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Vorwort 



In g»nz stMtnencwerther Weise sind gerade in jflngster Zeit die Bemttbaogeo gdvOnl 
worden, welche es sich zur Aufgabe stellten, die Stätten des alten griechischen Tempeldienstes, 
des griechischen Volkslebens oder der griechischen Heldensagen näher za untersuchen. Durch 
Aafdeckuag des Begrabenes tritt das Vergangene der Gegenwart näher, das nebelhafte Bild aas 
Uogrt vngaagraer tritt in Wirkliehkdt gntfbnr w nu hma. Die PbantaiiaBebilde 
halten Gestalt, mythologische Sagen tratoi Ja den Bereich der Geschichte Bsd nrtMhM Jabr- 
tansenden bildet sich eine Brücke zur genaueren Kenntnis« und Heurtheilung. 

Uta neugegrOndete Deutsche Reich stellte Mittel zur Yerfttgong zur Ausgrabang der „Altis", 
iM Fwtflatm n Olympia. Und Mit Avffindong der Nike-Statas an 13. Deeenber 1876 
üad die Arheitea nach vieij&hriger Thltigkeit soweit beendet worden, das« die Baeoaslraettm 
dieses heiligen Haines in seiner glanzvoHen Herrlichkeit wenigstens bildlich versucht werden 
konnte. Die Tempel, die Altäre, die Terrassen und Thore, die Säulenhallen und Kampfplätzo, 
die Scbatshtoser and Mauern, die Werkstätten, Gymnasien, Theater und Wa-sscrleilungen, von 
dann uh PkiuuiM eine Beaehreibaiig htaterUmn bat, sind jetzt almntlieb anigeftnidei nad 
die diMtodM Stttta, m n Griwbenhuid« bUehster BKUwdt das Volk in den «lyniriBdien SpislsB 
seine Dichter and Sänger, aber anch seine KJünpfer nnd Streiter feierte, liegt aufgedeckt ror 
unseren Augen am sudwestlichen Abhänge des Kronion, dieses mcrkwardigcn IIüroIs urältester 
Gotteävereliruug, der mit der Altis untrennbar zusammenhing. Da, wo noch vor wenigen Jahren 
bodibabnige wnginde QentesfeMer standen, sind Jetst Fmdameale hnd Trüanner der TMnpd, 
das Stadion, des Hippodrom, der Endra des Arodes Attikns nnd aflar jener nerinrilrligen 

Gehilnde und Denkmäler blossgclegt, dif uns an die Heiligkeit und den dlanz der Altis erinnern. 

Im Louvre zu Paris befinden sich wenige Bruchstücke vom Zeus-Tcrapel zu Olympia, welche 
Ton der französischen Expedition herrühren, die im Jahre 1829 zur Erforschung der Altis nach 
Olympia entsendet wnrde. 

In Athen ond ganz Qriecbealand sind noch manche Tempel als Rainen eibalten oder die 
Sculpturen. die sie schmOokten, siml in Musnnn geborgen. Vor Allem ncnnenswerth sind die 
Sculptnren des Phidios vom Parthenon zu Athen, die Uebcrrcste des östlichen und westlichen 
Giebelfeldes, sowie der Fries, welcher in der das Parthenon umgebenden Säulenhalle aufgestellt war. 

Diese kiUnmeriiebeD und doeb so bSebst wertbndlen Reste ecbt dasslseber Knnst sind 
■ntergebracht im Elgin-Room des Britischen Museums in London. 

Kostbare Meisterwerke alt griechischer Kunst befinden sich im Vatican zu Rom. 

In der Glyptothek zu Hänchen sind die Bildwerke gereitet, welche sich an den Giebel- 
gnppen «bMs Tempds der Atbeae atf der biet Aegina befiundfla. 
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Tor WMdgan Jabrao, in der illflrjaiigiteB Zeit, bat die Anffindoiig eiaes Hoelirdlefaf wddiet 

den Stnfensockel eines Zeus-Altars zu Pergamon in Kleinasien zierte, die allRcmcine Aafmerksam- 
keit anf sich gelenkt. Dieses Relief stellt eine GiKantüinacliic dar, also den Kampf der olym- 
pischen Gotter gegen die Giganten. Uerr Karl ilunuinn, der die Ausgrabungen zu Pergamon mit 
Mitteln der prenssiscbea Beglenmg vntenabm, hat beiaalie daa ganae Belief Daeh Berlin senden 
kAnnen, ond in nleht alliafenier Zeit werden die Stadie dieaea antiken StnfenaoekelB des Zeni- 

Altars /.II Pprijamiin, trotz aller Ver'itrimmr'lmiu snrjjfilltip zusaramenRefügt, einen Haaptschmnck 
der berliner .Museen bilden. Der Uau dieses pergamenischen Zeus-Tempels wird in die Regierunge- 
zeit von Eumenes II. 197 — 169 vor Ciir. foraetst 

Mit tua beaonderem Glflck, oder «oiil riehtiger geaagt mit besonderer Uasidit, bat 
Dr. Srhlii muiiii das alte Griechenland erforscht. Seine Aasgrabungen zu HyoenA nndsn OrcbomenoB 
nnd »eine Untersiuhuni^en anf der Insol Ithaka sind vom höchsten Wortho. 

Die Ausgrabung und Blosslegung des alten Troja in Kleinasien, den alten Homerischen Ilion, 
ist von so ergreiinder mditigkeit md erfillt aas w sehr mit gerechtem Suunen, dass wir diese 
Tbat als die Krone aller seitherigen Bntdeelnragen anf diesem Felde beaeiehnen mOebten. Die 
in Troja aufgefundenen Schatze hat bekanntlich Dr. Schtitmatm dem Deutschen Reiche zum Ge- 
schenk (gemacht nnd die Aafstellnag dieser kostbaren Gegenstlnde ist in diesem Jabre in Berlin 
beendet worden. 

Ja noeb welter snrOck, noch mtfir In den Sagenkrele der Mjthe greifen die Entdeeknngen 
anf dem Sipjrlos'OebIrge ein, wdehe wir Herrn Karl Mimmn Terdanben.*) Sind die Yermntbnngen 

des Herrn lluinaint richtig, so fand er hoch oben auf der Spitze des Gebirges die Reste der 
Tantali", der Burg des Tantalas, jenes tlbermtlthipen Göttersohnes, der im Olymp an der Tafel 
der Götter seineu eignen Sohn Pelops den Göttern gekocht vorsetzte, um ihre Allwissenheit zu 
inüfcn. Bumam fand ferner den in Fels eingebanenen Tbron des Pdope (Sobn des Tantalas), 
weleber Thron, als anf der Spitze des Berges gelegen, von Paasaniaa, 157 erwibnt wird. 

Ha«, was nur als vcrkluni^enp Sage aus alter, längst verschwundener Zeit zu uns herüber 
tönte, gewinnt ilun-h solche Funde neue Gestalt, dem scheinbar Sagenhaften \\v\:c\\ geschichtliche 
Tbaleu zu Grunde, der Ort der Handlungen thut sich vor unsern Augen aui und das Interesse 
wtebat mit der erkannten Wirklichkeit. 

Die Schriftffii der Alten, welche nns ftberkommai sind seit Hesiod nnd Hmer» sie ge- 
winnen an Werth und Klarheit, wenn wir den Ort der Handlang nns verg^^wlitigen und mit 
eigenen Augen schauen können. 

Bei BriShlang der grieebiaehen l^tben, von Seite 2g ab, werde „i^tollodor's nytboiogisebe 

Iliblii>tli< als Leitfaden benutzt. Dieser game Abschnitt ist mit Hinweglassung einiger wenigen 
unbcdeui> nilrn Stellen ein Anszttg ans diesem Werke; aber die Anordnung der Erzählungen ist 

eine andere als dort. 

Die Enäblnngen sind naeb der geographischen Eintheilnng Griechenlands susamnengestdlt. 
Diese Anordnung gewibrt den YortbetI, dnss die Djrnastien in den eimdnen Lindem sieb 
chronologisch verfolgen lassen, und anderntbeiiS ging Icfa Ton der Aaßassung aas, dnsa sich die 

Thatsachen besser ileni fredächtniss aneignen, wenn damit die Beziehungen zu den Oertlichkeiten 
verbanden sind. Verschiedene genealogische Tafeln (Seite 25, 26, 31, 35 und 36) erleichtem 



1) Westermaan's HeDatabefte, Jolibeft 1881. 
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di« Uebersteht der Tonra&dUcbartlicben YerhiÜtmgso der betreffenden griecbiscben Ilelden, so 
das* aaeh in dieser BedebuK dem Gedäebtsira Hftlfsqadleo gesehaffeD sind. Darf ich mir einea 
Ratb an den verehrtin Loser erlauben, so ist. es der, die Lccttlre ilicscs Aliscliiiittes nicht ohna 
ciiK:' Karte von nrieclieniatKl vor/iiiii'tinion < I. Das VerstAndaiss Bad der Nutzen der Lceiare kana 
durch IknatzuDg einer Karte nur erhöht werden. 

Zam Sddaaa abid aoeli dla badeataaiaiteD Beldensagen der Atteo, der tNtfaaia^ Krieg 
(Seite Bi) and Odjraseas* Heiadcehr (Seite 91), der vorliegeaden Schrift einverleibi. 

Wie ich überall gern die Qaellcn beigefügt habe, welche sieb auf die betreffenden Stellea 
bezichen, so Imbc irb auch hier die (•e'^.lnge der Ilias, des Quintu; von Saiyma and der Odysaee 
angegeben, deren Inhalt in kar/gedrüngter Form wiedergegeben wurde. 

IMe «lUbeae Dichtung des HMaar tlwr den Kaavf der Hdden na Troja, aod die «turige 
Ertlhlaag voa der Heimkehr des Odjiseos aaeh Ithaka n seiaer trenea Oeaiahlia Peaetepe and 
ni seinem nnt iir n Sobne Telemach m ! in einraeben Gewaode der Prosa in Iniraem Ansag 
enAblt, und urnlcn selbst der reiferen Jugend verstiliidlirb sein. 

Die Stommbüume der trojanischen Linie, der dardanischen Linie, die Abkunft des Achilleus 
and die Abkaaft der AtrMta siad in aberaiditUeheB geneatogiacben Tafeln beigefogt (Seite 58, 
69 aad 60). 

Die ho Anf/eiehnung der Aafstellang der grieihi'^i'hen S. hiffe auf dem Scbiffsplatz 

(Naustathmos) vor Troja (Seite halie ii;h vorjrenommcn nai h il* ii .Ui^aben, welche sich in dem 
vortrefflichen Werke: „Die Ebene von Troja, von Karl Gutthold Lenz" (S. 183 — 200), mit 
SteUen ans der Dias bdegt> als «ahrtehafaiUch aageaommea Tertaden. 

Aaf Seite 64 aad 65 findet man sam erstenmal die aSmmtliebea Hddea, sowohl die grisehi* 
•Milien als die trojanischen, zusaramnnRestcllf, welche in der Ilias crwilhnt werden. Ich glanlie, 
doss dieser Zusammenstellung ein gewisses Interesse niebt aligesprocben werden kann. 

Das Scbiffsverzeichniss der griechischen Schiflc ist ebenfalls dem 2. Gesänge der liias 
eataommen. Die Biebtigkdt der Boiotia (des SebiftveiMidmisses) warde sehen im Alterthnn 
Tidfaeb aogesweifdt. 

Auf Seite l>ß habe ich eine ßeschrribnng von Troji und seiner I^ige cecieben, wie solche 
uns von Homer in der Ilias er/.ih:t wird. Diese ZusammcnstcUaug wurde JJr. ikläimaun's Werk 
(S. 162 — 11 '2) im Aus/nge entnommen. 

Am Ende mdaea Werfceheas habe ieb aaeh dea Teisadi gemacht, ,eine ehranologisehe 
Zasammeastdlnng der wichtigsten Ereignisse nnd der berromgendsten PersSalicbkeitea in der 
griechischen Mythologie" zu liefern. Ich beabsichtigte bei dieser Znsammenstellung den Vortbcil 
eines Hesammt-Ueberblicks über die ganze griechische Mjtlicnzcit zu bieten. Die angegebenen 
Jahrcssahlen sind den Geschichtswerken entnommen, ihre Glaubwürdigkeit bleibt selbstvcrständ- 
lieh dahingeetellt. 

Ueberau bin ich bemflht gewesen, durch Kürze die Uebersichtliehkeit zu erleichtern, 
and diese Absicht wird die UbeUeBübaiiche Form erklirea, in welche ich die QOtterlebre 
gekleidet habe. 

Der üaser, dam es daram sa thaa ist, sich einea hdefareadea Ueberblick ober die ganze 
griediieohe Mjtholegie sa maehaffen, wird mit atir diese karse aad gedrilagte Form fiDr die 

Ij Zu empfehlen »i^arte xiir nltcit (>ciicliiclite OriecliciiUnda" von Iluinricli Kiupert, Treis (iO l'fg. 
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geeignetste haiton. Das angcfagtc aasfahrlicUe alphabetische Namens- aud Sach-Rcgistcr macht 
du Werk «otterdem »i einem Naebselilageliach geeignet, so dan es «mdi demjenigen Leaer 
wDlkonmen aeie dürfte, der ie eiasdnen FUIen seinem Gediehtaiis za Httlfe komiB«i «ilt. 

Za allen Zeiten hat die Mythologie reichen Stoff geboten za Tragüdicn and Qedichten. 
^Ipliiiipnia", .Antigonp'^, „Mcdea*", _Ocdipns" n. a. sind von den Rnhnrndichlern l)e$nilgeD, OOd 
mit Vorliebe gritfcn die I'octen zu den herrlichen Sagen der Vcrgaugiuhcit. 

Di« Werke dar Blldhaiar eniUen an die Begebenlieiten dei Altertfanms. Der Priester . 
«LaokooD* wird mit seiaeo Söhaen vor Troja tob Sdüangea setdrtelct „Der faraesiscbe Stier* 
stellt die Rache dar, welche die thcbaischen Jünglinge Amphion nnd Zethns. ihrer misshandcltcn 
MiitN r -.VI j,'4>n, an der Dirke nfhiiipii, ii. w. In Bild and Wort schöpfen die alte und die 
muUcrnc Ziit ans den Sagen der griechischen Mythülugic. 

Aaeh derjenige, weleber dem phQologiiebem Stadiam feraer stobt, wird dareb Dichter aad 
Konstler immer in den anrnntbigea Berdeb der Masaa gseofsa, die aas dio Anschaaaagea, die 
Gedanken iiml <Ias Fnhlon der Menschen aus lilngst vcrklunffoncr Zeit erzählen. 

In diesem Sinne übergebe ich dem Leserkreis, welcher FImpfängtichkoit, Sinn und Ver- 
stondniss fUr die hohe Poesie besitzt, die ia der GOttcrlehrc der Griechen sich bekundet nnd 
«elcher aa dea l^tbea aad DIchtaagea der AUea sidi erfreaea kaaa, eine leicblfassliehc jtopalar 
gehaltene Schrift. 

>[ I lite ih r Leser befriedigenden Gonu-- Ik I den Sindicn des Werkebens fiadea, wie es 
mir Freude gemacht hat, es aus guten (juelleu /.u^mmenzostcllcn. 
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Einleitung zur Götterlehre. 



Mit der GflCtierwcU der Grii'clKM) wird eine Ktlitrion gepredigt, welche die Heiterkeit des 
Gliu k-.. die Erhabenheit der Scluinln it und die Ut rriirlilu it der irdischen Welt als ihr bewegendes 
Moment in !>ich aufgenommen hat. Das irdische Giuck erschien dem Griechen als den Dasein?» 
herrlichste Vollendung; das GlQck der £rde war ihnen das höchste Gut nnd die höchste Uoffanog. 
Die Allimitter Qai« war die aralte Motter des Hnnnels, der GHtttor und der Ueiiaekea ad die 
gebreitete Erde mr der dauernde &tz der Ewigen, welche die beschneiten Hoben des Olyavs 
bewoliiiien. 

IIi Mihl s Tlitogonie beginnt mit der Weltbildnng; er lässt Alles durch Zeugung entstehen. 
Im ChiUM ward die Erde; aber ebenso alt als die Erde ist JSitW, «der Tor den Ewigen 
atlen mit SebSnbeit Teaehmlickt ist nnd der den ewigen G5ttem md allen Menschen tief im 

ISiiMii den Geist und den tn'dacht^amen Rath>clilU5s lenlif.'' Eros ist die einigende bindende 
Maelit, durch die alle Wesen der Welt entstehen und zu liarmouischcr Ordnung geführt werden. 
Von Kros allein wird alellt wie von Oaia und Chaos ein Enengniss genannt, weil Bros als 
bewegendes Prindp der ganzen Weltenschöpfang, «kr Aasgangqmnltt alles Daseins ist. 

Das Reich des Uranos. 

Dio i;i(if);ielitung der mannigfaelien befrueht enden nnd lirMirnJen Kinibissc, woMh die 
Kr<k' vom Himmel empi&ngt, veranlasste die Griechen, beide vermählt zu denken und sie bildeten 
eine geraume Zeit die von den Griechen am raeiaten verehrten Gottheiten. Homer uocb ffihrt 
den Uranos neben Gaia als Schwnr/eugen auf. — Sohue dos Uranos und der Oaift sind die 
Titanen, Kyklopen (^jRandtlugigC), Hckatonchcircn („HnudonbiLudige''). 

Die 12 Titanen. 

L HyperiM ist nichts anderes als die Sonne, deren Leitnng spUer dem HeUoe svge' 

sehrieben wird. Thete Ist die Göttin des Lichtes. Sie ist die MondgOttin. 

n. Einen gans Ihnlidien Sinn haben Koios nnd Fhoibe. Koios ist der Fenrige, der 
Brosnende, die Sonnenf^nt and Pboibe ist der alte Name f&r Lnna. 

III. Im Krelos (Kreon) ist die Idee des licrrschcns ansgodraekt, und in seiner Gemahlin» 

der mächtigen Enrybia, ist die in Allem waltende Naturkraft gedacht. 

IV. Derselbe Begriff des Uerrschens kehrt wieder bei Kronos. £r ist die Zeit selbst; 
er Ist der Alles snr Reif» bringende Gott nnd »eine Gemahlin Bheia ist die Prodaetlonskrafl der 
Erde, die Mutter Natur. Der Rheia liegt derselbe Begriff zu Grande wie frQher der Gaia. 

V. Von OkeMios nnd Tethjrs leitet Homer den Ursprung aller Dinge ab, weil das Meer 
als der nrqnell des Lehens gedaeht wird. Tetbys ist die nShrende Mutter Erde. — 

80 sehmi wir, wie Hfamnel, Erde, Soone, Mbnd md Wasser verehrt wurden In Fenn Ten 
Gottheiten. 

VI. Aber anch der Mensch musste seine Ab^lnmmung von den GOltern haben, und so 
wird als Urvater de- kiiiiliii.'i n Mensehcngesehleehts der alte Titane Japeios bezeichnet. 

Als ordnende lü-üflc worden uns noch zwei weibliche Titaninnen genannt: 
I htfinto, die GOttta der Oereddliptdt, 
MnMUoqne, die OMtiii der Mwlseeohelt 

IMe KyUopeii. 

Sie irabeii -]iafer dem Zeus den Donner und den Blitz. Sie sind also diejenigen Wesen, 
welche Donner, Dlitz und Wciterlcuehlen erzeugen vermögen. Sic wurden als Söliuc der Gaia 
betrachtet. 

Die Hekatoncheircn. 

Dmea worden andere Matarerscheinnngen nnd Erdrsvolationeii ngeachrleben; sie denten 
«if KrAeten, Debersdiwennnngen, Stanne. 

In der Zeit des üraom erseheinen also die GOttergestalten bot ab Penooifieationen der 

Wcltcnschöpfung und der Naturgewalten. Neben den uralten Gottheiten der Titanen erschienen 
die Kyklopen nnd Kiesen; aber anch Thcmis nnd Mnemosyne hatten ihre Herrschaft angetreten. 

b* 



Digitized by Google 



_ vm 

Das Keich des Kroiios. 

In der Zeft, als sich Kronos cegen sefnen Täter ürnnos erhob, um gcwalt« 

sum ilie IIiMTvihaft am /n nissnn. entstanilcii zuerst iliu b eil ii'^' t if^eiidi.' n 

Gewalten, nod der Abfall von der Ilerrscliaft des Uranos durch den licwaltstreich 
des elgeBen Sohnes wird mit der Entstehaag tod »llen BOsen in Terbindnng 
gebracht. 

So entstanden die grüssliclicn Erynnien, die RacheKeister, .,wolche jedes Frevels gedenken 
nnd den Flnchbcladr'ucn ali'i<-li ciin ni Wiliii' vm- sidi licrtrcibon.'" 

Bald daranf catstebcu die Kinder der Nacht, welche die tin&tere Uöttin ohne Liebe gebar: 
daa granse Geeehidc, der grsniBe Tod; — der geirBiintlehe Tod; — die M<rirea (Terderbliehe 

Scliiiksalsgöttw); — die Krren (die Rächerinnen der rcbertrctungen), »die crbarmong-slos Stra- 
fenden, welche den Slerbliciien bei der Geburt (iutcs und B(ise5 zuortheüen, welche die Ver- 
gehen der Menschen and Götter verlolgcn and niemals als Goltiiinen yqmi scbrcckliclieo Zorn 
ablatsen, ehe ^ie an denjenigen verderbliche Rache genbt haben, der gefehlt hal^. 

Weiter gebar die Nacht (Nyx) den Tadel; — den sebmemollen JaiBBer; — das anselige 
Alter; — die Nemesis; — die Eris (die hartherzige Zwietr.uht); — den Betrag; - die Hp?pe- 
riden; von ihnen hatte man keine sichere Knndc, desshalb wolinen sie jenselt des Okeanosstruius 
im Reiche der Nacht. 

Das Ton Uesiod letztgeaaonto Kind der Macht, die EriSy hat aocb Nachlcomnwn, weleho 
als bOseSlmOBen gesdrildert werden: ^.SehnerzendeMobsal; — ündankbaikeit; — Hanger; — 

thränrarelehe Schmerzen; — Mord. — Schl^irliten ; — Ilailer; — I-Oi-'l'; — Zank; — Ungesctz- 
Uebkeit nnd Verderben, diese bcitien un/ertrennlicbi ii (iofnlirten : — Meineid, „der am meisten 
Leid über die erdbewohnenden Menschen bringt, wenn i tU' r mit Wissen und Willen ihn schwört*. 

Alle SehreckbUder sind in das B«ich Aes Ptiorky.s und der Keto versetzt, welche 
Kinder sind des Pontos mit der Oaia- Der starfcp Phorkys, der Beherrscher der Klippen des 
Meeres und der miiclitigen Seilhiero, zeugte mit der schönwangigen Keto, der Beherrscherin der 
Heerangeheuer, furchtbare Phautasiogebilde, mjthologische Ungeheuer und Scheusale, welche in 
der Umit die Erde bcTOlkerten, bis in späterer Zeit die Heroen (besonders Perseos, Herakles 
nnd Bellerophontes ') sie Qberwanden. 

Aber zur Zeit der Herrschaft des ^iiaurforschlichen" Kronos entstanden 
nicht bloss die dämonischen Gestalten und Sclireckensbilder, sondern die Erde 
bevölkerte sich auch mit den Gestalten der Freude und mit herrlichen Göttern. 

Das Reieb des Krone« Ist das stets nes enceagende md nen gebirende. Wie die Naebt 
ihre schrecklichen Kinder hervorbrachte, so regt sich feit OBd fort in allem Vorhandenen der 
ewige uncrscliüjinii'lif Trieb der Uervorbringuug and üestaltnng. Aus den Tiefen der Erde sowohl 
wie im Wasser stf igt n neue Gestalten empor. Zuerst wird es lebendig in den Wassern, nnd Uor 
zeigt ans Uesiod als die ersten göttlichen Schöpf nngskr&fte den Okeanoa nnd die Tetbys. 

Ausser den Flnssgöttom (wie Neilos, Strömen, MSander, Skanander, Simois nad vielen 
anderen) verehrte man die Okraiiideri, »KindiT ib i Tt tbjs*) und des Okranos, ein<' geheiligte 
Schar, die auf Erden mit dem Herrscher Apullo und mit den Flüssen Knaben m Münnern 
cT/,icben; denn dies ist ihnen vom Zeus aufgetragen". Von diesen nennt Ilcsiod zuerst die 
Poitho, die Göttin süsser Ueberrodang; — Urania, die Sternkundige; — Kallirho«, die liebliche 
Fahrt verleiht; — Eidyia, die alle Klippen nnd Gefehren kennt; — die holde Dione, die 
Himnielsmutter; — Pctraic ruft man in felsigen Gegenden .in; — Janeira rufen die Männer an, 
um brave Hausfrauen zu bekommen (ist sie doch die MunucrbeglQckcnde); — zu Akastc äehcn 
sie am Anadaner bei der Arbeit — nnd za Xanthc um Rcichthom des Bodens. — Europa sieht 
Alles ond sorgt fttr Alles. — Hetis bringt guten Rath. — Eurjrnomc bringt durch ihre Umsicht 
glückliches Gedeihen, — Tclesto giflckliche Vollendung. — Die an den Quellen Wohnenden flehen 
zu Kri rieis, — die in sumpfif-f Gi ^'-Miden y.h .\sia und in der N'.iiii' di r Grotten botet man 
ZU Kalfpso, die so gern in schattigen Höhlen weilt und darum die Verbttlleudo hcisst. — Noch 
Tide Andere nennt Heaiod bei Namen ond enikhlt von ihrer Hülfe ond tob dem Danke, wdehea 
Oraea die Hensehen bringen. 

Ii Di.'M. t. K,.inj.r>'ii <lr« Htnwtts, BcmkU'« III»! iviicr. [ilH.iitos Uigt dtesslb« sttlUebo IdM an Gnwilo 
»iu tleiii lU'KlrjiH u KiiiiiiiK; di H Kitten Osofg mit dorn Liudwuru, 

-Jl Mit J.-iiys. der sc)inc-.t<:r und GegiaUia das Oenno«, M niebt sn vwwwiiMln Theti«, die Tochtor 

dcx Nercuii, die Miittir livs Avliilli'iis. 



Digitizeü by Cjüügle 



IX 



Als die vorzflgllchste von allen ueunt Hesiod diu Styx, iJeroii Name Ilass, lietrObnis-^ und 
chrfarchtsvollc Scheu ansdrilc-kt. Sl<>, diu Milchtigo, ilic nur selten zum Licht grlanij^t, orwihlto 
sieh d«n Pallas, der darcli seine Kraft die Erde zu erschitttera vermag, zum Gatten and enengte 
mit ilmi — Zelos, die Hefligkolt der ansttnnenden Krieger; — sowie Nike, die StegesfOtUn 
— und Krafo^i, Kraft — and Hia, Gewalt. 

Pontes und Gaia erzeugten den Tlliinilia.S, den Gott der lleerwuiuler und alles Winider- 
baren. Seine Tochter ist die Iris, die hurtige IJotin der Götter. Den glitnzenden, in allon Farben 
schillernden Regenbogen, dessen Göttin sie ist, spannt sie als Brflcke vom Himmel zur Erde ans, 
und snf dieser Braekc sehwebt sie mit beschwingten Schritten <ar Erde hernieder, nm mit 
treuem, liebeiHlem F.ifcr /u vrdlfillircn, was die Giitter ihr (,'<^hclsscn. 

Die hochherziKeii Tucliter des Nereus, die Npnüdt'll, bringen dem Mensclien unerwartete 
HfiUleistungen und liesihntzeD ihn in Gefahr, llesiod fuhrt deren 51 mit Nanun auf. Die 
Nereiden mft der Schiffer an, wenn er den Hafen verlasst, ood ihnen dankt er bei der Bttck- 
kehr in die Heimath. Troto verleibt anf dem Ufeerc Rlockliehe Fahrt; — Enkrate Ist die Holte 
nphcrrscheriii ilis Micrf^: S;io gibt gnildigrii S.hii!/: .ViDphitrite ist die Kiiiiigin des 
Meeres; — Thetis gebietet den Wogen; — Eudorc kann viclfacUe Schiit^c verleiben; — Galeuc 
verleiht Windstille ; — Giauke ruhigen Heeresspiegel; — Dorla iat die Oaheardebe; — Galatea 
bringt rohige aber nicht verderbenbringende Windstille n. s. w. 

Die Nereiden beherrschen die offene See, die Okeanidcn haben an den Kflnduugcn der 
Finne ihren Aafenthilt. . 

Es ist von liöchsteni Interesse für das Vorstrimliiis« der ^'ricchischeii Mythologie, /u beobachten, 
wie sich für bereits verehrte Gottheiten neue Namen bilden und eine neue Form der Verehrung 
sieh einstellt. Die alten Götter treten gewiasermassen in verjüngter Gestalt nun kenror. 

L Hyperion« der Altere Sonnengott, nnd Tlieia, die ältere MondgOttin, nagen 

Helios, der mit seinen Rossen die Sonnenbahn beschreibt, 

Selen»', das strahlende Auge der Nacht, 

£08 die Morgcnrölbc. Eos, diese liebliche Göttin, kann keine bösen Kinder haben. Sic 
verbindet aieh dem Astrios und beschenkt ihn mit dem liebHelitn Zephjrr und mit den mathigen 
rDRenbrinccndon Winden, mit dem Morgenstern und mit den andern leuchtenden Sternen 
des Himmels. So haben wir in Helios, Seleno und Eos wiederum ein vollständiges System; 
Yerebmng von HiauMl, Wanor, 8«Hi«, Mnid, GeiüriM «ad Winde. 

II. Koios der Fenripe, und Phoibe, die alti-' Mondcröttin, eri^eaiifen: 

die Leto, „die Dunkelt,'ewatidi!ie, milde von Atibeginn, den MeiHchen und unsterblichen Göttern 
Fpoundlicht;". Dass hirrnntcr die Göttin der Nacht gemeint ist, ist verständlich. Früher 
erzeugte Nacht und Finsterniss den Aether nnd das Licht; hier erzeugt Glut und mildes Licht 
aber die GKMtin der Nacht, nnd Leto wieder wird us all Uulter der beiden liehtgotthdtan 
Apolloii und Artemis genannt Der üd» Sno, der in den lletto lingt: j,Dnndi Nacht 

zum Licht", ist von jeher erkannt worden. 

Auch Asteria, die Heherrschcrin des Sternenhimmels, ist Tochter des Koios; sie wurde 
Gemahlin des Perses (Sonaenglaoz). Beide anengen Hekate. dio machtige Göttin der Nacht 
und des dunkeln Sehieksals. 

In I.eto und .\*teria, den IVichtern des Koios und der Plioibe, erscheinen uns die Göttin 
' der Nacht und dio Göttin der Sternenhelle, wie uns in Koios das Sonneolicht und in Pboibc 
das Hbudiicht endiinn. 

III. Kreios, der Allherrschcr, und die maehti^je Eurybia hatten zu S.ihneii: 

den Pallas, jene Gewalt, die so viele Krdersehuiteruog vcraulasst und die mit dem Meer in 
Verbindung gedacht wird; 
dm PerSM) den Sonnenglaoz, der Alle an Einsicht Übertrifft; 

den AstrioSy den Gebieter des Sternenmeeres.| Auch liier ericennt man, wie in den Söhnen 
die Herrschaft des Vaters wieder nnsgedrttekt ist. 

IT. Von den Kindern des Kronos wird bei Hesiod uns zuerst 

Hesttn genannt. Wie Ilheia, die Gemahlin des Kronos, als die Mutter Natur zu betrachten 
und gewissermassen nur als eine verjüngte Gestalt der Gaia anl'/.ufassen war, so ist Hestia 
wioderam als eine Verjttognng der Rbeia anzusehen. Ihr Name bedeutet das Urfeste, Fest- 
stehende« die Erde, nnd sa^ieich das Befeatigende im Hanae nnd Fai^nleben. Bleee letitere 
Bedevtnng tritt nm nach mber entgegen in der eplteren Verehmng als «Tasta*. 
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Ihr zanfteht nMntt H«^d 



die ncniclcr, ilie spfcifll ah Güttin des Ackorhaaos verehrt wurde, ncsoiulcr- YLTchrt wird 
sie in den cleusinischen (Jeliciranissen, deren vorzliL'Iichstr Momciiti' der Tod, Unstt'rbliulikcit und 
Läuterung der Seele waren; hatte sie doch selbst Ii i Ii !« ii Vnliihl der einagen vidgdlebta 
Tochter den herbsten Schmcnt erfahren und war au6 der glacklidiateu der Frauen die sehaMnMDB- 
rcichste geworden und konnte auf diese Weise gar herrlich tmn Trostbilde in allen Leiden 
benntst werden. 

Uere, welche nach Honer die älteste Tochter des Kronus und der Rbcia ist, ist die 
Königin nnd Herrin der Erde. Sie i«t die Sehwester nad Oemahlin de* Zens, das Hemebsre 

Im hohen 0!)Tnp. 

So treten uns zum driUcn Male, freilich in weit grosserer Idealität, Gottheiten des lliwmcU 
md der Erde als die höchsten entgegen. 



Zens theillc die Herrschaft des Alls mit seinen Brüdern Poseidon und Hades. 

Poseidon ist Gott des Meeres und seine Abktimmlingc haben ganz den (■butakter des 
wilden, ungesinmen Meeres, des Uicscnliaften und des Gewaltigen. 

UadeSy der Gott der Unterwelt, ist Herrscher der frachtbaren Urdtiefe und der licich- 
thomer, die im "bmen der Erde verborgen sind (daher Pinto). Er gewibrt den Verstorbenen 
Aufenthalt im Elysiuin oder in dem tiefer gelegenen Tnrtiaro«. Als tinstcrer, trauriger Gott der 
dunkeln Tiefe ist er der gerade Gegensatz zu Apollo, dem huiteru, freudebriugcnden Uolt 
der UflUen HOhein. I 

V. Okeanos nml Tcltivs. die Urquellen des Lebens, haben 

die Okeiilliden zu Kindern, vor allen auch die Doris, die Gabcnrcithc, die Mutter der Tliolis 
und der Amphitrite, der hoben Gemahlin des Poseidon, in denen Bereiehe sich znerst das 

Lebendige gestaltete. 

VI. Als Kinder des Japctos werden unter anderen genannt: 
Prmnetheiis als geistige Kraft, 

Atlas als Rioscnsf iirke. 

Aber noch war es nicht entschieden, wer Herrscher über das Weltall sein solle. Krouos 
hatte seine ersten .5 Kinder versehlungen, weil er wasste, dass eins seiner Kinder ihn vom 
Throne stürzen wonle, wie Qaia und Uraoos ihm propbeseit hatten. Zeus allein war von seiner 
Matter Rhcia gerettet, and ffieser zwang seinen Täter Kronos, die verschlnngcnen SOhne nnd 
Töchter wieder von sich zn geben. 

Zens wollte seinem Vater Krouos die Herrschaft cntrcissen, aber gegen Zeus erhob sich 
Kronos nnd die übrigen Titanen. Zens befreite die Kjklopen, die von Kronos in den Tartaros 
geworfen waren, nnd mit Ilnife der Kyklopen und Hekatonclieiren blieb Zeus Sieger im Kampfe. 

Gaia, die Mutter der Titanen, zeugte mit Uranos die Giganten, nm den Titanen auPs 
neue gegen /.^''-^ bci/u-trlun. .\ncli die Giganten wurden von Z< uml lirn Ki oniden besiegt. 

Noc(i heftiger erzürnt, lies» sich Gaia vom Tartaros omarmen und erzeugte nüt ihm den 
Tjrphoen. Halb Thier, hdb Menseh, aberragte er alle Berg« nnd sein Banpt berührte die 
Sterne, seine Ilünde rt iolitcn vnm Aufgang bi^ /nm Xii' liTL'nnu' '1* v '^••nne, seine Lenden waren 
Gewinde von Vipern. Feuer entitrahltc seim n Au^'fu uml >enit in Munde. Zeus besiegle uui'li 
diesen mit der Gewalt seiner Blitze und warf die Insel Sieilicn auf ihn. j^Dlc mächtige Erde 
(Gala) brannte in lodernden Flammen nnd sie schmolz wie Zinn oder wie Eisen im schimmernden 
Feuer." Zens war jetat AUeinhemeber, warf die Titanen in den l^laros und Hess sie dort 
von den ^kaloneheiren fessdn. 



Dieser Mythos, dass Kronos toino eigenen Kinder verschlangen und dass Zeus seinen Tater 

nur Wiederherausgabe der Kinder gezwungen habe, ist vielfach sa deuten versucht worden. 

Der ("ultus des Zens wird .\nfangs sich nor kämpfend Eingang verschafft haben. Hit 
Zftbigkeit werden die Priester der ITraniden (der Titanen I in iliteti Tempeln Nenernngen ver- 
weigert habeu; desscnangeachlet hatte im Laufe der Zeiten die Verehrung des Zeus, der Here, 



Zuerst Unnoa und Gaia. 
dann Krono« nnd Rheia 
und jetst Zens and Here. 



Bas Beich des Zeus. 
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der Demeter und der Ilcslia sowie des Poseidon und des Hades bei den meisten Völltcrii 
Wiiri^eln ßoschlaj?en und melir uml mehr war die Anbrtung dCI OkeanOB, KoiM, KniOS« JapetOf« 
Hyperion und des Kronos in den Hintergrund getreten. 

I>i«s ist es, wis ans die Ifytliologie orMiU in dem Bild«, dkss Kronos seine Kinder vcr- 
sclilnngen habe und das? Zcns scinrn Vater Zimg, di6 versclilunjicncn (Ii'srliwi^tpr wieder von 
sich zu Rcbeii. ') Hiernach w;ire dif^e Kr/ilhlong ein Gleichniss, womit (iic Niciiorlmltuiii; der Ver- 
elirong des Zeus von Seifen der AiihaiiLrer der Titanen-Verehrung betrieben wurde. Auch dem 
ntaaenlMmpfe selbst liegt nach dieser Auffassung lediglicli diese Idee zu Grande. Die phantaaie- 
reicbe Attsdraclcsfonn der Alten huclite mcb Bildern und Oleicbnissen. 

Hei der Herrschaft des Krono> emptini; die Wnit ihr erstes fie-et/, iI i- Gcsct/ der ZpK ; 
„al>er die Hcrrscliaft der Zeit mus^te zugleich die llorr-;rliaft des Mulfl'ialisinus wenien, die 
immerfort kreisenden und zeugenden Geister der Welt unterlagen alle dem (icMlze der Zeitlicli- 
keit, mA sie alle ermangelten des höheren, über alle Zeit hinansreiclie&dea Frincips der Uneod- 
liehkeit. Kronos Tersehlingt die Kinder, die er idber erzengt, and die Zeit b^rftbt iriedemm 
in ihren Schoost, was sie nii' ihrem Si lioosse liat gelMfWI werden iasseii. I)as Reicli des Kronos 
ist daher das Reich der Zeugung, denn die Zeit kann nur schaffen, nicht aber erhalten, und 
desshalb musste m dem Reiche des Kronos als erhaltende tittiichcnde Kraft die dritte Potens 
treten, welche ZeiM ist, der dem Reiche der Zeit eio Bode macht and die von ihr Terschlongcnen 
Kinder zur Unendlichkeit ewigen l)asein.s an das Licht zurückfahrt. Die Zeit hat ihre Kinder 
erzeugt, sie hat sie verschlungen, atior vor den fJostorbcncn üffiiet Zeus die Pforte neuen Lebens, 
und was bis dahin sterblich erschien, fährt aus dem Schoosse der Zeitlickkeit hinüber iu die 
Unsterblichkeit Das Reich des Kronos ist du Rdeli des IbteriftltsmiiBj du Reidi des Zons 
ist das Reich des OedaakoitSy jenes du Beidi der EndlicU^t, dieaet du Beleb der Unend- 
lichkeit."*) 

Auch dem Zeus hatte Geia und Uranos geralhen, seine erste Genossin der Liebe, die Metis, 
zs veracbÜDgen, damit ihm nicht ein Sohn geboren werde, der die Horrscbergewalt an sieb reissen 
würde. Daher entsprang den Zevs blauBugige Toditer Athen« Tritogeneia, die d«m Täter an 
Ivraft niid wi isi r Rntscbliessong ?lie!i, dem Haupte des Zeus; aber rier Gebart liis Sohnes, der 
(i(/tter und Menschen ziyleieh mit gewaltigem Geiste beherrschen sollte, hatte Zeus durch Ver« 
schlingen der Metia mgebengt, die ihm binfort Ontea and BOsei nnküiMlete. (Hesiod, Tbeogonie 
890—893.) 

Wobi wurden wahrend der Herrsehaft des Kronos alle Jene Gebilde und Gottheiten geschaffen, 

Wdellft den Menselien bcKleilen von Anlicvinn seinem I.elieiis iiis /um Tode; alle die Kinder d< !■ 
Nacht, wie der Schlaf, der Traum, das Schicksal, die Nemesis, die Kris, der Tod; auch olle die 
freun^ehen Tochter der Doris, welche als beschützende Nereiden dem Menschen l)datehen; die 
Erde war geschmQckt, neue Gfitler waren entstanden: Helios lenkte den Sonnenwagen, Selene 
ergoss ihren milden Schein in sternenheller Nacht auf die Gefilde; Eos entstieg dem Osten und 
Iris sticfj herab auf buntfarbigem Uegeubogeu vom Olymp zur Kidi-; die Winde spielten mit 
den Lafteu, oder der raube Boreas wuthete tobend, oder Notos brachte Regen, befruchtend die 
Erde; liebHdio Nymphen wohnten im Walde, in den Bergen die Oreaden iräd in jedem Baime 
eine Dryade; belebt war die ganze Natnr, um ein glückliches Menschengeschlecht zu empfanRcn — 
aber erst im Reiche iles Zeus tritt uns Prometheus entgegen, der Sohn des Japetos, der Vater des 
Denkalion. Deakaliun aber war Vater des Hellen und dieser Stammvater der Hellenen selber. 

Schon oben war nachgewiesen worden, wie eine und dieselbe Gottheit in verjüngter Gestalt 
unter anderem Namen mid mit anderer, gewissermusen dnrebgwstigter Auffassung in der spiteren 

Hytholoiric uns wic<ler enttregentritt. Ganz Aehnliches lilsst sich vtin Prnnie'lnns saijen. 

Von JapcloH, dein uralten Titai« n, sianmit das Menscliengescldeeht ab, und nur die Könige 
nnd Herrscher waren in der Regel Nachkommen von Zeus oder seines mäi-htigcn Brnders Poseidon; 
Ja selbst ihr Scepter erhielten einzelne durch Zeus' Termittlnng, nnd unantastbar schien ihre KOnigs- 
wOrde. Die Heroen hatten Götter zum Täter, aber dne sterbliche Motter; oder eine Ofittin zur 
ilatter, aber einen sterblichen Vater. 

Prometheus, der uralte ritaneiisolin, hatte Japotos zum Vater. Als .Mutter gibt llesiod 
Klymene an (eine OkeaniLie). .\i)oll<)dor sagt, Asia sei des Prometheus Mutter (Aiiolloior I. 'i. .'!.); 
aber Aiscbjrloa nennt die Xbemis die Erdenmattcr, die GOttin des Gesetze« nnd der Ordnung als solche. 

1) Dr. K. LoitHchuli. KntHtelinng der Mythologie. 

2) I>r. 'th. Jlnndt, OOttorwelt der altm Völkor. 
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Schon diese Vi-rscliiedcnlirit Avr Angaben über seine Ahstammung iu'^st auf oiiie Vcrschie- 
dMllMit der Anffassun}^ seines Wesens ^-chlicascn. 

Er wir eiB erdgeborcner Hott, and im flbermathigen Bewnsstsetn seioer Erdenkraft «aebte 
er den Ztm zn ttberiisten. Das MeMcbengesehlTCht lebte in Unsehnld und in FHedeo and 
kannte keine Trübsal. Da brachti' üim l'romethptis das Feuer, diesen Küttliclien StisU« den er 
dem Zeus entwendet hatte. Das i'euer aber gab den Impuls zur Coltur, zur Entwidtlnng der 
KDnste und znm Anfang der Gesittung; aber hiermit war auch das Leiden, das Hingen, dai 
Streben und vor Allem der Zweifel in des Menschen Brust eingezogen. Um in einer anderen 
Redeweise zu sprechen: „iler Gcnnss der Frnchte vom Baume der Erkenntniss' hatte das 
Mcnschenseschlecht dem Zustande der Sorglosigkeit entrlukl. .Mit dem Feuer liattc Proniellieus 
aller Uebel ersten Impuls dem Menseben übergeben. Das aber, was Zeus am meisten empürte, 
«■r der Eingriff in «eine alleinigen göttlieben Reehte; daher wnrde Prooetbent rar Strafe in 
die Unterwelt peschlendert, zur ewigen Verdammniss an die »mittele Säule" eesehmiedet i Ht>>.iod, 
Tbeogonie 515) und der Adler des Zeus haekte ilini die Leber aus, <lie sich zn neuer Qual 
CleUg erneuerte. Nach Horner s Angabc war Promi ilieus am Kaukasus angeschmiedet. 

Heaiod (im 9. Jabrhandert vor Cbr. G.) stellte den Promeibens aU deigenigen bin, darcb 
welchen innftchat ünll^ und Weh aber das bi« dahin in nnsehnldiger Hamdosigiceit lebende 
Menschengeschlecht hereingebrochen sei. lene finstere und wttste Lehre, da«s die Erkcnntniss 
dem Menschen Unheil bringe, stammt sicherlich tief aus Asien, wo Könige und Priester im 
gemeinsamen Interesse darnach strebten, die Völker in Unkcnntni.>s zu erhalten; es fliesst diese 
Lehre aas derselben trüben und schwarzen Quelle, welebe statt eioee veraOnftigen heiteren 
Lebettsgennsses, nichts als Etitbehrnng, Entsagung nnd Selbstkasteinng kennt. Diese Aneehaanng 
konnte in driechenland sich um so weniger erhalten, als die Freude an der Kunst und der 
Anfliau feinerer Sitten und freierer Institutionen gerade das (iepentheil jener Lehre bewies. Daher 
feiert Aischylos (525 vor Chr. G. in Elej'sis geboren) in seiner < rhubenen Tragödie: „Der gefes- 
selte Promethens" denselben Prometheos als den Jb^oiUld aad Srrcttor der Menschheit. Prome» 
thens lehrte den Menschen der Sonne nnd Sterne Auf- nnd Niedergang kennen, gab ihnen Schrift- 
/eichen und Zahlen, spannte ins Znjrjnch den Stier und Sclaven vor den Pflug, er sdiirrfe das 
zOgellose Koss dem Wagen an. Er baute ihnen Schiflfc, lehrte Arzacikunde und Traumdcuterci 
nad nnterwies sie in der Gewinnnng der Metalle. — Prometheus konnte nicht nnr den Menschen, 
sondern auch den Göttern die Zukunft vorhersagen. Daher kommt zu dem gefesselten Promethcns 
des Zeus Bote Hermes nnd bietet ihm gegen einen Gegendienst die Erlösung von seinen Fesseln 
an, welches Anerbieten aber stolz von Prometli' m al';;ewie'-eri winl. Endlich kommt Herakles, 
tödtet den Adler und Zeas versöhnt sich dem Prometheus; dieser warnt ihn, der Thetis sich zu 
verinndea, weü der Tbetts Sohn mSehtiger sein werde, als a«hi Vater, nnd rtth Thetis dem 
Pelens zu vermählen. 

Im Keicbe des Zeus schon wir die Erde sich bevölkern mit Heroen und Menschen, und 
die Mjthe, spAter die Geschichte, sniehnete die Thtten nnd Ereigniiae anf. 



im WeaeMHithea haben wir folgende Hanptgerichtspnnhte gewonnen: 
L Das Wdtaü bildet sich aus dem Chaos. 

Das Reich des Tranos. 

Ii. Gestaltung der Weltkörper, Entstehung der Natnrkräfte, geleitet nach Weisbeil, 
Gesflti nnd Ordnnng. — Hhnmel, Erde, Sonne, Mond nnd Wasser werden ▼crehrt 
in Oeatolt von Gottheiten. 

Das Reich des Kronos. 

III. AossehmUi kung der Xatur mit all ihren Erselieinungen (Sonnenglanz, Mondliclit, 
ttOrnenhelle, den Winden, dem Begeuboixen, iler Morgcnröthe u. s. w..>; — Auf- 
treten der Scbicksalsgötter des kOnftigen Menschengeschlechtes, die ttber den Men- 
schen wachen, ihn begleiten nnd sdne Thaten richten werden; — Erzeugung von 
Ungeheuem (Kinder dea Phorkys) nnd Entstchnng neuer Gfitter (der Kronidcn). 

Das Reich des Zeus. 

.IV. Das Anftreton der jflngsten Qötlergestalten, der Halbgötter, der Heroen and der 
Meniehen. — Bann ist auf der gesdniflekten Erde fllr ein glüdtlichea Mnisehen* 
geschlecbt. 



Digitized by Google 



Im AnfftQg war 

Chaos. 

Vom GhMM Uat» sieh ib die die Matter der OOtttr od der Keiuchen; 

n ihnen geseltte rieh 

Eros, 

der Gott der ewigen Liebe. Die Tennitttnig lod Fortpflanrang eDer Editeaa. 



dlMM eneogte mit Gaia, der Erde, derch de« Bros Yennittlviig 
den Erebos und 

die HMht. Erebos and die Nacbt erzea^en 

lifii Acther 

und Hemera (die Güttin dca Liclits). 
ins steh selbst enengte sieb Oslfty die Allmiitter: 

den Uranos idcn gfstirnten Himmel), 

den Pontes (den Herrn des Wassers im Allgemeinen). 



Der Tartnrns ( lie Untentrelt) war tief nnter der Erde. Tor denk Tartaroi wohnt die 

Kacht in ihrem Pailaste. 



Das ßeicli des Uranos- 

UranOM anrl Onia «r/engtcn die Utanidea oder «neb Titanen genannt; ferner Cjrtclopen, 

Kirsoti und Giganten, 

.iic Titaaeii, 6 Sohne md 'i-f Tltaiilnimi, 8 Tochter, 

OkeaaM, Xheia, 

Xoiee (der Fenrige), Bheia (Kybele), 

KreioB, Tbemis, (Gesetz Und Ordmmg), 

Japetoi, Xnemoijne, 

Hyperion (der boebdarllber Hiawegwandebide). Phoibe, 

Kreaoi, den jangiten Sohn. Tethys. 

Dione (Apollodor I. 1. 3). 
Ünztifriedeii ini; <ciiicii Sühnfü (den Titanuii) veibuiititu sie Uriiiios in doii Tartaros, worüber Gaiii 
erzürnte und dim Krouos eiuo iiippe schof, womit derselbe seinem Vater Uranos die Scbam abhieb 
nnd sie ins Meer warf. Ans der Sdian des Uranos entstieg die idiaanigeborene 

Aphrodite, sie nahte dem hdligen Lande Kjrthera nnd ttteg in Kyproe au dem Schaum 

des Meeres empor. 

1 
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den gefallenen Blntstropfen bei dem Schnitte mit der Hippe aber nahmen ihre EotStdung 
die Erjanieii (die fiAcbeaden) oder EonMoidn (die Gnftdigen) gentnnt, 
Aleko (die nie Rastende), 

Tisiphone (tlic Ilüchfrin des Mordes), 

Megiira (die Feindselige). Die Erynnu'u sind die Persouification des Gewissens, 
ZQ ihrer Hälfe nifen sie die Dike (das Recht) 
8 KyklOfMI) Riesen mit einem rnndi n Auge in di r Mitte der Stirn. SOhOtt des UrUflS. 

l Urano» in den Tartaros gestirnt. 

ArgcV ^ ' 1 Kyklopett Warden sp&ter noch mehrere Idimgefflgt: 

Pyraiiiiion (der Feneramboss), 1 sie wohnten im Berge Aetna und auf der Insel 
Akanns (der Unermadliche), \ Lipara ; noch später wird das thrakische Volk 

Polyphemos (der Vielrnfer), der | als Krklopen iieM:Iiildert. 
Solln des I'{i-cti|iin mit licr Nym|>lif Tliooiia i ihn lileiiiictr OilysMBl). 
3 Biesen^ die Hekatoncheiren (huu-Jerlarmigeu). Söhne des Uranos. 
Kottos (der OndleadeX I 

Gy^es (der Sehnige). \ sie WOhnen im Meere. 

Briareos (der GcwaltiRe), | 
IN6 Giganten (Porphyriou, Atc}<iiuu>, Ephialtns, Eurylas, Clitius, £nceladu>, Pallas^ 
Foljrbotes, Uipp«l|tas, Gration, Agrius, Thoon u. A.) (Apollodor 1. 6. 2). 
erzeugte mit Gftfa 
i!en Typhocus. 

ürauoB wurde durch die Titanen seiner Ucrr&chaft entsetzt und das Imperiiuu des Olymps dem 
Kronoi abertrageo. Kronos aber seUeadert« dia dnrdi die Titaneo befreiten l^Uopen wieder 
in den Tartaroa nrBek. 



Das Reicli des Krunus, 

Die ^sacht / .ne sidi zu ihren Kindem, ohne Liebe and ohne Hann, 

das Schicksal, 

die dunide Ker (die weibliche Personifieation des Todes), 
den Tod, Thanato«, 

den SeUaf, Hypnos, mit seinen drei Söhnen Fhantasoa, Morpheus, Ikeloe oder Pfaobetor, 
den Traum, Oneiros. 

die Hesperiden, die jenseit der Okeonosstrümung wohnen, nämlich die drei Schwestern 

Aigle, Eeipailat ■rjfhain» 
die FOnen« StralgAttinnen, 
die Vemeiis, 

die Erls, diu Göttin der /.vii traoht (nach Homer dne Schwester des Ares); und 

die andern feindlichen Dimoncn. 

PontoB (der uralte Gott der Gewässer), erzeugte mit der Gaia 

den Nereus (des Meeres Gott). Xerens Temlblte sieh mit Meernymphen. Mit Dorfe 

(die GebiTin). des Okeano- TiKliler /eiiyto er die Thetis und die Amphitrite. Er 
hatte öu Töchter, die Vereiden, welche die Geschäfte des Okcanos besorgen. 

den ThairaiM (das Wnnder). Thamnas Temahile sieh mit Elektrft (Tk«esbelle), des 

tirfi'n Okeanos Tochter; sie gebar ihm 
die Iris, die hurtige Botin dtr Götter (Per'-uniticatKjn des Regenbogens), 
die Harpjien, bei Horner sind es Sturmcsguttinnen, hausend am Ukeanos. Bei 
Besiod sind es jiScbOngelockte" geflOgelte Jungfrauen; Andere Btellm sie ia 
abschreckender Oestalt mit Klanen und Hahnenfflssen oder dnem Schlangen- 
schweif <J;ir. iliu'htrii ?ie a!- strafende Giittinnen, wdolic dem Verbrecher, so 
dem König Phiueus von Thrakien, die Speisen raubten oder besudelten. Man 
nahm deren später gewöhnlich drei an. AfUo, Okypete nnd Kelftno. 
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dir Keto, sie war ehpiifallä eine Tocliter dos Pontus und der Gaia; sie zeugten fariMr 

den l*horkys, der mit seiner Schwester, der rosenwangigeii Keto, erzeugte 

die Ohrttan (die Alten). Sie hatten nur einen Zahn und ein Auge, dessen sie sich 

tbwediseliid bedienten. Sie wohnen ludio «m Eingang des Tkrttn». Mit Namea 

Pephredo (die Schöngeschmttckte), 

Knyo (mit dem Safranmantel); spkter wnrde noch ngefttgt 

Deino (die Schrecklicbe); 

die Ooigonaa. SUe wohnen in der NUw der Grien, ffie beiesen: 

Stheino, StKrke, 

Earvftle, die Weithinspringcndo, 

Medusa, die JammerKepnifte; si<j war sterblieh geboren, WOrde TOn PtrwU 

getödtet. — Aas dem Blate der JUedasa er»und 

das Bobs Pegasus, ebea&Oa tterbUdi gaboran, and • 

der gro^'^c chrysaor, der Hann des Rdebtbnau, der Behemeher 

des OuJdreiLlies ; 

die Echidna. ') Diesem graiHUinc, tnuiiisringhare Scheusal hau^t in Arima tief 
unter der £rde. Mit einem unbiuidigea Winde, dem Ijpbaon erseogt die 
Eebidna nene <br kbnliche üngehener, 

den Orthros, il-n zwciloipttjen Hund, 

deu Kerberos, iliii vielkujiriiren Uuud, 

die Hydra, du- Mcuiik>ji>tige lerniiscbe, 

die Chinttts, mit drei H&aptern, 

den VenMaohmi LSim, 

den Draehm, den hiindertkOplifen, der die Aepfel der Heaperiden 

bewacht, 
die Skylla, 

die Sphinx. 

die Lurybiü wird von Apullodur ebenfalls als eine Tochter des Pontos und der 
Qaia genannt. 

Des UranOS söhne, die er mit Gftift erzeugte, waren: 

Okeanos venuidiUe sieb mit seiner Schwester Tetbys und erwagte mit Ihr 
die HMa, die «Mttht der Weisheit, 

die Doris (die ("}< lirrin). die Mn'.tiT der Xeroidon (Virij:il: Aencide II. 418), 
die Okeaniden and ätromgötler (.nach Uesiodj, 6ÜUÜ Kinder, zur Hälfte Sfthne, 
rar BUfte Tilchter, die sieb ober den gamen Erdkreis anshreftetea, s. B. 
Philyra, welche dem Kronoa den Kentauren Cbelroa gebar, 
Thetis, I 

Enrynome, \ sind nach Homer TOditer des Okeaaos mit der Tethy«. 
Perse J 
Hyperion eneugte mit Theta 

den Helios (Sonnengou). Mit Nearf* enengte H«llm (nach Hom«r) 

die lun^tia^} ^e.Herden aaf der Intel Tbrinakia htten. 

Helios fülirt in einem Zweigespann, nach andern in einem Viergespann die 
Sonnenbahn. Die Rosse des Helios beissen: Phdton uud L&mpos. — In einer 
apiteren Period« veracbmolz Helios mit Apollun. 

Mit Xerope eraeagte Uelltw 

den Phitoo. Ihm gestattete Helios, einen Tag den Sonnenwagen zn 
fahren, aber da er unkundij,' war, ihn zu lenken, wurde Philton von Zeus in 
den Eridanus geschlendert. Die Hahn, die er am Himmel nahm, bezeiclinet 
die Uikhstrasse, 

die Heliodm oder Blaktridaa sind Schwestern des Phiton. 

1) Kcliidna wird auch aU Tocbt«r de* Cbryiaor mit der Kallirho« (Tochter de« Okeniiu«) bexeiehaal, 
Bc h idna wird auch ün« Tochter das UimuM und d«r GaU gonanat. (ApoUodor II. 1. 2.) 

1» 



Digitized by Google 



4 



Mit Vene itogta HaIIos 

die Kirke, dieselbe, «elclM die G«ftlirtcn dw Odjneat dact Ja 

Schweine verwandelte, 

dei AMtac, König der K<il> Iiier, der mit seiner Gemahlin Uya erzengt 
den Abiyrtui, die Chalciope und die Medea. 

die SolClIO (Mondgöttin) erlag dem Litbcsdrängcndes Zeiu und gebar ihm zvrei 
TOebter, die Bandeia vmA 
die K«iiia& 

Selene erglahto fftr den scbOnen SndjnioB (ein Sohn de« Zeus; oder der 

Kalfke und des Aiililiu'^), 

50 Töchter («(irunti r öl) Monate verstanden sind, welche zwischen den 
Oljrmpischcn Spitleii Ingen), waren die Folgen dieser Verbindong. 
In einer sj>ilteri ti PitjoiIi' vri-M lnim!/ Si lene mit Artemis, 

die Los (die Morgeurotlu'), die .safrauj^twand^iralüende, schön gelockte, feurig- 
blickende Gottin mit schneeweissem AuKenlid, TeriBihU mit litlMlIM, einen 
firader des Priamos, und enengtc mit ihm 

den MiniBOB» «ekher Koni; von Aethiopen ward (Apollodor. Bibliothdc 
IIL12.4). Eot entfflhrte den schönen Kephalos, den (iemalil der Pokris, 
ebenso den Kleitos, den Sühn des Mantios, 
den Orion, diesen gewaltigen Biesen. 
Mit IstraiO« (dem sternigen Hann) erzengte Em 
denZephyr, Gott des Westwindes. Er entführte die Chlorit nnd erseagtc 
den Karpos (die Frucht). — Zcphyr zeugte nnch 
mit der llarpie Podar>;e (die .Sciiue!lltissi(;e): 
die unstcrbliclion l{o<-.c des Achilles, Xantbos und Ralios; 
den Bofeai, Gott des Nordwindes; er wohnt in dem thraldschen Berge 
Kilnos, dort lebt er mit sdner Qattin CMtbria (d. i..iiB anf- 
. rauM'Iu'iKii' AVclIr); fmier zeugte Astraio« mit der En»: 
den Notos, Golt des Südwindes, 
den Euros, „ „ Sodostwindes, 
den Apeliotet, „ „ Ostwindes, 
den Xaildas, „ „ Nordostwindes, 
den Libs, , ^ Siu]uo>tNviiide'i, 
den Bkiron, , , Nordwestwindes, aber auch _ 
den HeoqpkonM (den Morgenstern) und die andern lenditenien Sterne. 
Nach Homer ist Aiolos der Gott der Winde und wohnt mit seiner 
Gemahlin, st incn sechs Söhnen und sechs Töchtern in einem Palast 
auf den aiuii&chen lust-hi. i Aiolos gab dem Odjrssens einen Sehlaneh 
voll Wind mit auf die Faiu't.) 
XreiOB nnd Enrylila hatten als Sohne 
Pallas, Gemahl der Styx, 
Perses (Persäos), mit dem sich A&teria verband, 
Aatrtoi, mit der sieh die Eoe verband. 

KoiOS ver(ini;,-te sich mit PlloUif. Ihre T(ic)itrr waren: 

die Leto, weklie den Zeus mit Apollou und Artemis besehenkte, 
die Asteria (die Sierneuhelle), sie verband sich mit Pi i I l»ie l'ochter war 
Hekate, die m&cbtige Göttin der Kacht und des Schicksals. Als 
Schreckensgottheit „Krataeis' gebiert sie dem Fborkos die Skylla 
(Odyssee XII. 124.' Ovid Mctamorj.hoscn XIII. 74!'). Ilikate wobnt 
in einer iinstern Grotte im Tartaros; in spätem Zeiten scümols die 
Bedentnng der Hekate mit der Artemis msammoa. 
zeu^to n.i' <!er Thculs (nicli Andern mit der Klymeae) 
den Prometheus, 

mit <iir KlyincilP zeugte Japetos (nach Hesiod) 
den Atlai, welcher das Himmelsgewölbe trftgt. Mit der Pleione sengte Athis 
siebein TOAter« die Pleladen. Als sie den Zms, vw dar liebe des 
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Orion um Ilült'e aDtlebteu, versetzte er sie in das Sternbild des Süeres, 
wo ihr Aufgang den Somner, Ibr üatergang den Winter bnebte. 
hatte i^cino Schwerter BkM (^bele) am OatUs erkoren md lengte mit ihr 

spcb» herrliche Kinder: 

Hestia (Vesta), die keusche Göttin des h&Bdieiien Herdes, 

Btnistsr (Ceres), die fnicbtbringende und segensvoUe QOttin des Adcerbnass» 

Hers (Jono), die Herrin der Erde, die in veijOngter Gestalt wieder erblOboids G«ia, 

Aides oilrr Hn.lcs (Pluto), Jcr Herrscher in der Unterwelt, 
Poseidon iNi jituni. der mächtige Beherrscher der MeerOi 
Zeus (Jujiiter), der Weise. 
Die enten fttnf Kinder worden, sobald sie geboren waren, vom Kronos Tonddingai» «eO 
ibas tinst 6s!a nnd Uranos vertrant hatten, es würde eines seiner Kinder ihn bezwingen tmd 
vom Throne der Herrsi haft stürzen. Von I'nmiith Rebcagt, eilte Rliea, sie den Zeus geb&reu 
sollte, zu ihren Eltern, welche sie nach Lyktos auf der Insel Kreta saudtcn; dort in der 
Diktaisehen Höhle gebar .sie den Zevs, der mit der Milch der Ziege Amalthea aufgezogen wurde 
und welcher seinen Vater Kronos zwang, die verscblungenen Kinder, drei XOehter nnd iwei 
Sohne der Rhea, wieder von sich zu geben. 



Das Reich des Zeus. 

Zeus slBncte seinen Vater Kronos vom Xiirone; aber wider Zens erhoben sich die Titanen. 
Zeos befreite die Kjrklopen, die ihm dafür Donner nnd Blits verlieben, nnd ntfl die Hdtatondieiren 

lierliei. In dem eiitbruiniten Ti t ;i tie nk r; i j,- krunpfcn auf der einen Seite die Titanen, auf der 
andern Seite Zeus mit den KroDiden, die K^klopcn nnd Hckatonchciren. Nach langem iiampfe 
schleudert Zeus den Kronos nnd die Titanen hinab in den Tartaros, wo sie von den Hdiatonehsiren 
in Banden gelegt worden. 

Gala aber Ist «nzofrleden mit dem Sebiehsal der Titanen und sendet gegen die Kroniden 
die Giganten (Ajiollodor I. <>. 1). welelie sie mit dem Uranos gezeugt liattc Als diese von 
Zeus (mit Hülfe des Herkules) ebenfalls Beschlagen waren, erzürnte Gaia noch mehr nnd erzeugte 
in der Umarmung des Tartaros den furchtbaren Typhoeu-, alier auch diesen schleudert Zeus in 
den Tartaros bsmieder und Uess ihn nnter dem Aetna, der Wwkstfttte des HcphaistoSi Usgen. 

Nor einmal wagten es die Götter, nachdem Zens seine Herrsdmft angetreten hstte, sieh 
wider ihn aaf/ulclinen un 1 versiiilitrn ihn /u fisseln; aber da eilte zu ibm aus den Wassern 
herbei Tiielis, löste ihn aus deu Batiden nml führte den hundertarmigen Briareos herbei. (Uomer 
Ilias I. Zen« verurteilte ileslialb den I'oseidon und Apollon, ein Jalir den Menschen nm 

bedungenen Lohn zu arbeiten. Poseidon und Apollon richteten fflr Laomedon die Mauern von 
Troja auf (Paosanias II. .'i3); aber Laomedon wollte die Götter nm den bedungenen Lohn betrogen; 
daher der Hass des Poseidon Bei,'rii Tnij.i. Na.li dem Fall von Troja /er^Tirie PD^eiiion die 
.Mauern mit seinem Dreizack und leitete FJüsse in die Stadt, am sie zu verwQbten; Apollon aber 
sdhickte nacb'TMja die Pest. 

1. Die Götter des llimiiiels. 

Die 1% olyiiipischen Gdtt«r. 

Die hltere Linie: Die jangere Linie: 

Die IbonldMi. Der Kroniden Kinder. Abstamnvng: 
Kinder des Kronos mit der Bhea. 

Iwu, Jupiter. AphrodMo, Venns, (naebHomereineTodM«rdMZeBSii.d.I>looe). 

Poseidon, Neptun. Hephaistos, A'ulknn, (Sohn, den Hers sidi selbst «isengt hatte). 

Hades oder Aides, Pluto. Apollon, Apollo, ) ,„ . „ t . \ 

Here, Jon». Artmnis, Diana. ] <Z«dhnge des Zeus m.t Lelo). 

Someter, Ceres. Bsraust llercarins, (Sohn des Zeus mit Ui^a). 

Hestia, Vesta. Axm, Mars, (Sohn des 2ms w& Here). 

Hades ae.M u Ri irh dii Unterwelt ist), Tsrltast den Olymp, dafttr tritt PttUMÜhsM als 

zwölfte Gottheit in den Olymp ein. 
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Zeus (Jupiter). 



Zu Doiiona wurde verehrt der dodon&isclie Zeos. Sein Dient war aas AegjpteD nach dem 
Hellas ttbeniedelt worden. Im weisn^^enden Orakel crtheate er dem Flehenden Rath 

nnd Befehl. 

Der IjrkÄische oder arkadisihe Zeus hatte auf dem Bürge Lykaon in Arkadien seinen 
Sitz. Er ist die Personitication des allgemeiaen Löbens in der Natur, in welchem das 
Liebt als das zeogende, leb«Dgebende Moment, daher als die höchste Potena ersoheiat. 

Dem olympfaehen Zens war in Olympia in Elis ein Tempel geweiht. Er ist der Vater der 
ML'ti<;fhen uml r.r.ttor, der Gott des Gedanken'? und der That. Dem Zeus, als dem 
h(nh.-,ten der Götter, alü dem Geber alles Guten, als zornigem Gott bei dem Ungehorsam, 
waren abcrali durch ganz Griei henlaud Altäre und Tempil errichtet. Im Tempel n 
Oljrmpia war von Phidiaa der Allvater Zens abgebildet, sitzend auf einem goldenen, 
mit Edelsteinen verzierten Throne, bi der rechten Hand eine Idrine Statae der Kiki, 
der Schick^aisvericihcrin, in der Linken dni Soepter, nnd n aefaen FllMen der Adler, 
als der dem Zeus |;eweihte Vogel. 

IH01I6 war die critc Genossin des Zeus, und die Fracht ihrer Liebe war 

Aphrodite (liios V. 370). (Noch Uesiod aber entstieg Aphrodite dem Schaam dw 

mit Meeres nach der Entmannnng des üranos.) 

Xctis (der To /'jI. : .1, -i Okeanü? und der Ti thys) zeugte Zeus 

die Pallas Athene. Metis war die weiseste unter den Göttinneu, deshalb verschlang sie 
Zens, als ihre Zeit der Wehen nahetc, damit sie ihm für immer unter dem Heneo 
nhOi AU bei Zeus die Stunde der Gebart mit Schmerzen herbei kam, schlägt Hephaistos 
anf des klagenden Zeus Befehl mit der Axt auf das Gotleshaupt, und in voller 

mit plinzender WalTenrüstunij entsiiriii.;t die herrliche Pallas .\theiie dem Haupte des Zeus. 

Theinis (der Tochter des Uranos and der Gaia), der Göttin des Gesetzes and der Ordnoog, 
erzeugte Zeus 

die Hören (die Jahreszeiten nnd HAterinnen des ffimmels.) 

Diko (die Gerechte), \ 

Kuiionna 1 Ii. Gesei/vuliei, | slo hätttiiiditigeo ond fOrdem dlo Werl» der Kenaehen. 

Eirene ^die Friedvolle), J 

die Xtifn (Pmnen), Personifieation der Sehieksalsmieht«. 

Klotho (die Spinnerin), | 

Laehesis (die das Loos Bestimmende), > sie walten über das Leben des Menschen, 
mit .\tropos (die Inabwendbare I, ( 

Xoemosfue ^das GedAcbtoiss) venn&hlte sich Zeos. Ans dieser Ehe entsprossen 
die mun. 

Kleio, die Muse der Geschichte, 

Melpomene, der Tragödie, 

Kalliope, des Epos, 

Terpsiehore, des Chortaoses, 

Enterpe, lyrische DIchtang, 

Erato, Mimik, 

Polfhymnia, Hymnen, 

Thaleia, Lustspiel, 
mit Urania, Sterakondo. 
EnrynoiM (einer Tochter de« Okeanos mit der Teth7s)-TenBlhIt« sidi Zens. Bnjnome, die 

weithinwaltende allgegenwärtige Göttin, gebar ihm 

die Charitinnen (Grazien), die Huldgöttinnen, die Göttinnen der Aumatb, 
Thalia, die Göttin blähenden Glttckes, 
Enphrosrne, die Göttin festlicher Freode, 
mH Agiaja. die Göttin festlichen Glanzes. 

Deneter ( c ere~ seiner eigenen Schwester, TermliiKe sich Zens and emngte mit ihr 

die Persephon« (Proserpina). 
Bim war des Zens vomdusste md erhabenste QemahUn. Mit Here leagt» er 

den Ares. 

Vielfach erregte Zeus die Eifersucht seiner Gemahlin Here dnrch LiebesgeschichteB t. B. 



Musen der Poesie. Begleiter der Musen ist 
ApoUon, deshalb Apollon Masagetes genannt. 
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Ma (des aralien Gottes Deioneas Tochter), der Ehegenoasin des Ixion, enengte Zeas 

den Feirithoo«. Peiritboos war Freand des Thetens. Als Peirithoos sich mit HippodamU 
(einer Tochter des Lapithen Atras) vennfihltc, erschien aneh Theseus auf der Uochcelt 
2U der als Vorwandti- dis I'eirithoos an'li d'w Koiit.iurrn geladen waren. iMiiytos (ein 
Kentaare) fasste die heftigste Leidenschaft für die Brattt, vährend die Kentaarea die 
fibrigen Fmm ttberfielen. Der Kuiiif iwifebeo EeaUmren md LtpHibea eitbnwiite. 

Theseus und Peirithoos liesiegtcn die Krritnuren (Odyssee XXI. 29G). 

Ixion erglühi in sinnlicher Lust zur erlrabeneii Göttio Ilere. Ura ihn fOr seine frevcl- 
Ittften Gluthcn zu strafen, gah Zons einer Wolke die Qestalt der Here, mnuU IiJoo 
ism rdslosen, brotalen und Ubennathigen Kentanros sengte, der wiedertm us telBem 
LlebesTerkehr mit Stuten den Rosskentauren die Entstehung gab. Den Izion aber traf 
die Strafe, dass er vuii Hermes mit lländeu und Fussen gebunden an ein gefltigeltes 
fcnriges liad gelieftet wurde, dass man in der Unterwelt oder in der Luft dahinroUen 
sah. Ixion wurde gegeisselt md auisate d«bei den Bvf erUSiiMi Immu: „Woblthater 
mit soll man ehren!" 

Dauai^j der reizenden Tochter des Akrisios, König von Argo?, erzeugte Zeus, in einen Gold- 
regen verwandelt, 

den PWTMUi ]>u pjrUiucbe Orakel hatte dem Akrisios propheieit, der Sohn Daoate 
werde sein Mörder sein, deshalb versebloss Akristos die DanaS and Ihren Sohn In einen 

liul/i'rnen Kasten, den er ins Mi'rr warf. Auf^-etls; lit führte mnn ^ie /um Kii:ii^' Pii!;, ktfd^'S, 
der »ich um die Gunst der Danae bewarb. Den /um Jüngling crwach<>enc Perseos 
schickte Polyktedea, nm iiin zu entfernen, zu den Gor^oncn, un da« Haupt der Medusa 
SU holen. Perseos nahm den Gräen (den wachhabenden Schwestern der Gorgoncn) den 
einen Zahn und das eine Auge ab, und hieb der schlafenden Medusa das Haupt ab. 
x\uf der Palokreisr l)ffti.ite Per.sous liie an einen Felsen cebundeiie Andromi J;!, welche 

mit «eine Gemahlin wurde und die ihm gebar den Perses, Alkäos, Elektryon. 

Europa, der Toebtw des Königs Ageow too PhOnikien, erzengte Zeni 

den Mino«, Siipedon, Hhadanianth3r«. Um Enrojia zu entfahren, verwandelte sich Zens 
in einen sebbiWB misNii 8Uer and erschien ihr, als «ie nit ibrea Gespielinnen auf 
einer Wiese Blumen aanmuilte. Ton der Schönheit and Sanftmatb des Thieres angezogen, 
w.ii-'ir si I S, sioh auf seinen XlQckcn zu setzen. Alslnid s'ürzte der Gott dem ICeere n 

mit und schwamm nach Kreta, wo er sie in der Diktäischeu Grotte barg. 

Moa»f der MondgOtUo, der Sebwester des HelkM, sengte Zeas 

mit die Pandeia und die ITemea. 

Semele^ einer Tochter des Kadmns und der Harmonia, erzeugte Zeus 

den nUn^BOS. Die eifersüchtige Here trat zu Semele in der Gestalt ihrer Amme Bero? 
nnd HOsste ibr Verdacht in die Göttlichkeit des jugendlichen Geliebten ein nnd rieth 
ihr, den Gellebten zn veranlassen, sich in seiner göttlichen Pracht und Gestalt zn zeigen. 
Wiilerstn lx iid und schmerzvoll willigte Zeus in das BeKtlir der Semele und erschien ihr 
unter Donner nnd Blitz. Semele, welche die Erscheinung der Golthcrrlicbkeit nicht zn 
ertragen Teinochte, «vrde Teraiditet. TU» teehaaooaflidw Fracht seiner Liebe nahm 
Zeus aus dem Schooss der Geliebten und barg sie in seiner Hftfte. Zeus übergab den 
jungen Dionysos dem Hermes, welcher Ilm zu Ino, der Schwester Semcics, brachte. Dionysos 

„,it versetzte die Semele nach ihrem Tode aus der Unterwelt als „ThfOae* anf den Oljrmp. 

Maja, einer erlialienen Tochter des Atlas und der Pleiono, erzengte Zeus 

mit den Herme«, diesen bctiUgelten Gott, welcher der Iris zur Seite steht. 

Alknwn«! der Eakelfn des Persens, (der Tochter des fiMrtiTon, KOnig tod Mykeal ond der 

Anaxo), Gemahlin dos Königs Amphitryon von Thebä, crzengto Zeus 
den Herakles (^Uerkules). Zeus nahm die Gestalt des Ampliilryoti au. hielt den Sonnen- 
gott drei Tage im Meere gefesselt nnd erzengte in dieser langen Nacht den Herakles. 
Als Alkmene geblren wollte, licss Here den Zens schworen, dass der an diesem Tage 
gebcrane Kadtkonme des Persens 4ber desien ganses Oeseblecht herrschen solite, nnd 
die eifersüchtige Here förderte die Geburt des Earysfhens ans dem gleichen Oeiddechte. 
Herkules leistete dem Eurystheus Dienst in den zwölf lierkulesarheiten. 



Digitized by Google 



8 



mit 

Leto oder Latona, einar Sebwvster der Astaria ud Toehter das Koios, miste Ztm 

ApoUon und \ 7wil!ini;e 

Artenus, die Kampfe^mothige, ) ' ' 

Gai« hatte der «ifenOcbtigea Here gelobt, dam I^eto keine Stätte der Erde finden 
tollte, wo da den ApoIIon gebiren kOnne. Area stand anf den thrakischen Gebirge nnd 
batte Aeht ttnd ^bldlte dcmjt ni^'ra ^^'nlcrbcn, der sit'h der jammerndou Lotu erbarmen 
«flrde. Da erhob sich die lasel Delus aus dem Meere, um der lircisenden Leto eine 
Zofiacbtstiittc zu gewabrcn, und hier gi bar sie zucr>t die Artemis, welche sofort der 
mit Milder beistand bei der Gobiirt des Zwillingbruders Apollon. 

Leda, einer Tochter des Thestios, Gemahlin des Tjrodareas, Königs Ton Sparta, zeugte Zca* 
den MydMikes (Poltam), In derselben Naeht eneogte Ihr GeamU Tyndarens 

unsterblich geboKB, ndt der Lcda den Kastor, «torblirh geboren, 

nnd Helena. and die Klytaimnestra. 

Zeus naheto sieb der Leda nach einem Flnasbad« als s^necweiss gefiedertei; Sehwaa 

nnd bedeckte nmarmcnd ihren Schooss. 

Nach andern Angaben ist Helena eine Tochter des Zons nnd der Nemesis. Zeas nahm 
die Gestalt einen Srlnvani'-i au und Uberwaltifj:te die in eine Gans ver^randelto Nemesis, 
welche sodann ein Ei gebar, das von einem Uirten der Leda gebracht warde. Uelena 
stieg nach nenn Monaten ans dem Ei hervor vnd wurde von Leda als Toehter ersogea. 

(Apollodor III. 10. 7.) 

Kastor und Pollux werden die Dioskuren genannt, d. i. Zeus" Söhne, 

auch Tyndariden (weil nach Homer Tyndareu-s der Vater war). 
Beide sind Söhne einer Matter, in derselben Stande aus ihrem Schoos» hervorgegangen. 
Die Sohne des Apharens (welcher ein Brndcr des Tyndarens war) Messen: 
Lynkeus uiull sie hallen '^Ich /»fiiii Tri, litorn des I.mikiiiiii.is in I.ifbc verbunden unil 
Idas; j sie zu ihren Gcmabliunca crwUhlt. Die Phoibc, Pricsterin der Alliene, 

nnd Hilaeira, Priesterin der Artemis. 
Kastor nnd ) erschaoten die schOnen Briate and sacbten dieselben den Aphareidea an 
Pollns f entreissen. 

Des Idas Speer durchbohrte den Kastor und Polydeukes erselilägt die beiden Brüder 
Ljmkeas nnd Idas za gleicher Zeit. Poljrdenkes erbat sich vom Zeos gleiches Loos 
mit dem Bmder, entweder üasterbUehkeit for Kastor oder Tod tot beiie Bnder. Zeus 
gewährt die Hitte insofern, als beide BrOder einen Tsg in ihren CMbwn n Theiapne, 

mit der andere im Olymp zubringen. 

lOf dner Priesterin der Ilere (Tochter des Flussgottee Inactaos nnd der Nymphe Melissa), 
erzengte Zcns den schwarzen Epaphoe. Ucre verwandelte ans Eifersaeht die blähende 
lo in eine Kuh unter Bewachung dos Argo» Panoptes und trieb sie Ton Ort za Ort. 
Mit rastlosem ftriniiu verfolgte die eifersüchtige Göttin das arme gemarterte Eiil.Miweib. 
bis es in der Stadt Kanobos am Ufer des Nils Ruhe findet. Zous, der durch Hermes 
den hundert togigen Wiebter Argos hatte t&dten lassen, gab der lo ihre frlthere anmntbs- 
volle Gestalt wieder und zeugte mit ihr den Epapbos. Here aber Ubergab den neu- 
geborenen Sohn den Kurvten, diese aber tüdtete Zeus und gab den Sohn dein 
König Bybloä, dessen Gattin ihn erzog. Epapbos wird König von Aegypten nnd vermählt 
sich mit der Memphis, einer Tochter des Nils, nach weicher er die von ihm gebaute 
Stadt Uemphis benannte. Sie gab ihm efaie Tochter Ljrbia, von der die Laiäscbaft 

mit Lybien den Namen hat. 

Elektra (Tochter des Atlas und der Pleione) sengte Zeus 

den.JaaioB. Er warf sein Ange anf Demeter nnd wnrde dessbalb von Zeus mit dem 

Blitzstrahl erschlagen. 

den Bardanos, Stifter von Dardania (baut die Veste Ilios); dos Dardanos Sohn war 

Erichthouios; dieser zeugte den Tros (Gründer von Troja), dessen drei Söhne 

Ilos, A^varokos, Gan y in e d e 
Zeus, in Adlergestalt, raubte den schönen Knaben Ganjmedes und entführte ihn 
zu des Olymps Hfthen, wo er nebea Hebe Hondsehenk wnrde. 
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mit 

Kallisto (Njmphc aus der Artemis Gefolge) zengte Zeus 

licn Arkai. Zeos nilherlo nich der Kalltsto in der (icstalt der Arlcmis. Ifere ver- 
waiulflte die Ivallislo niuU der (iolmrl di's Arkas in eine li.lrin. Mutter und Soliu 
wurden vou Zeus zum llimmel cmporgeti-agen und erglänzen im Sierabild des Bären. 

mit (Ovid'i HeUmorphosen II.) 

Antiope (der Tochter des A«opos) zengte Zens die SAhne 

Amphion und \ ^.^^ crTveitcrtcn die sicbenlliorlRo Stadt Theben und bcfcstiirtcn sie. 
mit ^einos, i 

Aegina (der Tochter des FiussgoU^s Asopo») zengte Zcns in der Gestalt eines Adlers 

den Aiakoe. Hinoa, BbKdanMaüifs (Söhne des Zeos Hit der Enroi») nad Aiakot 

mit sitzen in der rnfrrwelt dem Aidei IVT Seite lU Todteorichter. 

der l'luto z(n«te Zeus 

den TantalOA. Er war König za Sipyloa In Lydien. Wurde wc^nu soinor Scliwalj;- 
liaftigkeit and wegen des Verbrechei», dass er seinen Solu Pelops den Gattern gekocht 
vorsetzte, lo ewigen QtMÜen in die Unterwelt verbannt. 



Here (Juno). 



Die Sehwestar und Gemahlin des Zeus. Die Stifterin der Ehe. Schon wahrend der Herr- 
schaft des KrottOS sott fferc in unehelicher Liehe dem Zens angolulrt hnben; nach ein<>r andern 
Mytlic iiluT intis!itp sich Zeus lange vergobiich um die Gunst der jungfräulichen Ilere bomulien. 
Zeus senkte sich auf den FItkgelu des Sturmwindes in einen Kuckuck verwandelt hernieder, als 
aei er vom Unwetter erschlagen nnd erstarrt. Bare nimmt sieh des bebenden Vogels an «nd 
tndnet sein Gefieder; aber Zeus nimmt wieder seine wahre Gestalt an nnd fleht um Erhörun;; 
seiner Liebe, welche sie ihm gcwührt. nachdem er ihr die Ehe versproclicn; aber vermiUdt. 
wird Ilere immer wieder zur Jungfrau, sich badend zu Samos, ilirem üfburtsart, in den 
Wassern des Flusses Imbrasos oder zu Argos im Quell, des Kanachos. Zu Samos war der älteste 
Here-Tempel, schon von den Argonaaten gegründet Die Herten oder HekatombAen «arden 
der Ilere zn Ehren alle fünf Jahre in Argo«;, auch in Korinlh gefeiert. Bei diesem Dienste 
ereignete sich die rührende (ieseliieiite von Kleohis und IJiton, welche ihre Mutter, eine 
Pricsterin der Ilere, selbst zum Tempel hinzogen, indem sie sieh vor den Wagen spannten, weil 
die Stiere aasgeblicboB waren. Mach dem Opfer schinmmerten die Sfibne ein, ohne je wieder 
ni erwachen. 

Den AVM gebar Ilero mit Zcu'«. 
Ohne Iliilff etncs Mianne^- iIiDTh Bcruhruiiu; einer lllumu geltar sich iicrc selber als Sohn 

ilcn H<tphai.si<)s: 
ebenso gebar sie sich nach dem Oennss des Lattidis 

die Hebe, welche in Gemeinsehaft mit dem Knaben Oanjrmed die GStter in Olymp 

hei den Malileu bedii'iit. 
Als drittes Kind geliar sie sieh, damit sie an Kraft niclit <:ehwüehcr sei, als Zeus selber 

den Typliaoil, einen Ixiscn Wind, den sie der Drachin Pytho oder Delpliyne zur 

Obhnt abergab. (Uomers Hymnen auf den pjthiscben Apoll. 307.) Die Schlange Pytho 

war der Wftchler dos Orakels zn Delphi. 
Geweiht ist der Ilere lier rfaii. web ln'r i iil ^t;u.<!i ti war ans ilem lHnl' il - Argos, jenes liuinlert- 
ängigen Wächters, den Ilcro der lo uacliscndeic, und welchen Hermes auf des Zeus liefehl, um 
lö an befireien, eneho«s. Mit des Argos Aogen «ehnttekto Here den Schweif des Pfaa. 



Poseidon (Neptun). 



Sein Symbol ist der Dreizack, seine Attribute das I'ferd und der Delphin, geweiht war 
ihm die Fichte. Tm Ercchtheion zn Athen hatte PoseMon, der aneb oft als Ereehthens gedacht 

wird, einen Altar, anf welchem ein Dreizack abgebildet war. 

die Demeter, welch«-, um seiner Lichcshcwerbung zu entgehen, sich in eine Stute verwandelt 
hatte, Dherwültigtc Poseidon in der Gestalt eines Fferdfli; 
Arion, das windsclmdlc Itoss, und 

Daayoiii«, eine mjrstische Toehter waren die Folgen dieser Terbindvng (Pamaidas Vfil. 2Sy 

2 
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mit 

Molione, einer Scliweftlcr des Augcias, orzcagtc er: 

Burjptoi, \ die HoHonidca. Fttr ikrw Obeim AngdM klmpfton sie 

mit Kteato«. Ki'ir-t <l<'r K]iricr | K*-'Acn llorakics, den tie nun Frieden nfitUgten. 

JpliillM'tliMil, ilor lirmalilui dos Aloeus zeugte er: 

Oto» und \ Aw Uiescnsöhno; die Akiiidcn. Sii- überwUltlcIni dm Aros. den sl<- in liartc 
Ephialtac, j Banden schlugen nnd 13 Monate gefesselt hielten. Die zweite Gemahlin 
des Aloens, die reisende ESriboia, verrieth dte Qeftogensehaft dem Hernes, weleher 
den Ares bcfn-ilp. (Ilomi^r Ilias V. .'i«*.^.) 

Eiihialtes begchru- die Ilero. Otns die Artemis -^nr (iemalilin, alicr Artemis verwandelte 
sidi in «ineo Hirsch und lief /»isriion ilin<<n liindarrh, beide Brüder «elten und ersdiossen 

mit cidi gegeudtig uf diese Weise. (ApoUodor I. 7.) 

Tboomi ensengte er 

ini' Polyphemos, den Kyklopcii, der von OdjrsMW geblendet warde. 
i'vriboia (des Kurjmcdons Tochter) erzeugte er 
mit den Nansithoos (<len Schuellsehilfenden). 
Aajmone (Turlitei dos Daoaos) «neogte er 
nft den Kauplios (Grflnder wm Kanplia). 

Tfnff Hrmiiiiiin <ii^ iü< heos, der aehttnen Toehter des SalBMneas und der Alkidlke, sengte er 
den ffSt.""'' i 

Amphitritis die Tochter des Mereoi ud der Doris, ist des Poseidon legitime OemaUin, mit 

ihr erzeugte er 
den Triton, 
die Rhode und 
mit die BeatkesOtyn«. 

Elir.val«' erzrti-_-'r ri!M'idoii 

mil den Orion, d. n i iesi!;;ci) .hiRor aus liiiotien. 

Lykfat (der Tochter det Epaphos mit der Memphis) enengte Poseidon 

den Agwior, König von l'hönikieii, ) „ .... Aeenor nnd Telephas^a lintten Kinder: 
den Mos, K«nig von Aegypten, / Kadmns, die drei i>«l..,e «arden 

Be o, vermählte sich mit der .\nch.no, (Torl.ter de. p,,-,„.^^ entsende», 
Nils), die Ihm Zwillinge gebar den Aigyplos. ^lüx, nm Ihre rom Jnpiter 

mil ■™ ™" die Europa, entführte Schwester, die 

(»iliil crzcucii er Kiiropa. anf/ii^urlicn. 

mil den Antäos, den gewaltigen Uiugcr, den Herkules in Lybicu traf und Überwältigte. 

Lyntanwm erzeugte er 

mit den Busiria, König von Aegjrpten. 

Kurylo, einer Nymphe, /engt« er 

den Halirrhothios, welcher der Alkippe (tcwalt anlliuii Wellie und desslialb TOn Ares 
erschlagen wurde. Alkippc war eine Tochter des Ares und der Agraulos. 

Die hthnischen Spiele, «dehe alle drei Jahre anf der Landengo Ton Korlnth «tatttanden, 

kamen an Cilaoi den Olynpiselien Spielen in EUs gldoh nnd wurden dem Poseidon sn Ehren 

iiufg«-fülirt. 



Ajllirodite (Venus). 

Kine Tcjciitcr de< nran(w, aus der abgehauenen Scham ücb Valcrs eulstandcn, welche Kronos in 

das Meer geworfen hatte. Die Göttin der Ltobe bitte icoine Hacbt Bber die Jnngftfftnlichen 

Göttinen Pallas Athene, Ucstia, Artemis. 

Aphrodite Urania, die himrnlische reine Lid>e. 

.•\|ilirodirf' P;uid«nn<i'i, irdi'^clie sinnliclie Liebe. 

Aphrodite Apostrophia, welche von onnatllrlicher Ikgierdo ablenkt. 

Aphrodite Kataskopia (die Ilerabsehtnende) hiess sie nach folgender Sage: Der tefctae 
Ipiiia liebte die iieasche Aiuxarctc, aber er konnte keine Gegenliebe linden und criiing 
sidi an ihrer Thlr. Aphrodite, die vom Himmel herniedcrsrhantc, verwandelte die 
hirtherdge Ananurete in dnen Stein. (Ovid MetaiMrph. XIV. 700.) 
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Aphrodite Kallipygos (mit dem «chOnon Historthml). Stttve im Hnovm zn Neapel. 

Apliroilitds (MaiiiiwiMli), itn Tfiiiiiul zu Salamis. 

lu Argos ward ticr Aiiliroditc d^l^ I'Vwt Mybristika (Fest der Uci>i>igkcit) gtliiLTl. bui wdciicm 

HtnDcr in Frauentraeht und Kraacii in ^lilnncrtraeht crschiunLU. 
Dor Hjuiptsitas ilires Cnlias «ar zu Kjrpros; desliaib lioiiuit Aphrodite aocli Kyprit, Papiiia, 



Ali'^i iiiülr war v ii Allvater Zeus verniilliU mit Hephailtos, aber sie ciiiigtf sidi hcimlidi mit 
Ares. liopliaistos sclimicdetc unsichtbare Fusseln, wulclie die Liebenden umstricliteu. t^r rief 
alle Gßiter herbei, nm die Frerdtlnt der trealoMO Oattio m acbamn vaA m «elwii. Nur 
Poscidun lachte nicht, ihn JuuMrte das gefangone LiebeapMr, und er bewog don Hepholstos, 

die Fcssclu y.a K>sen. 
Jim zeugte mit Aphrüditt- 



die Harmonia, die himmlische Tochter, wclrhr siKiJrr sicli lirm Kadmos vcrmfllilic 
Pallas Atiieuo scbeukte der lliumouia als iiochzcitsgeüchenk ein llalshaud, das die Kraft 
hatte, Unheil nnd Verdcrbt n an^astiftan, and dlaae entaetaensvidle Kraft bewährte sich 
dem vielfach io der Familie des Kadmos. 

AaektoeR enchlen Aphrodite in xnchtiger II idcheniirestalt, sehlnmmerte Ihn nach der ümormnng 

ein und erschien dem Rrwat'linnden nmli iiditi t mit amhrosisclii'm Glan/c uml slrabluml 
in göttlicher .Sclxnilieit. Sic klagte mit bitterem Schmcr/c, dass diu I..cidcuschaft sie zn 
dor Umarmung viwi Sterblichen veranlaait habe, «esahalb sie den «npfangenen Sohn 
von Aiaaiaa (Mann der Schmencn) nennen wolle. 

JillMts, Sohn der Smyma oder Myrrba, der Tochter des Kin> ras, der ein Enkel war des 

Pygmalion, wird folgende Lebensgcscbichte erzfiliU : 

Myrrha hatte eine unnatürliche Liebe zn ihrem Vater Kiayras crfasst. Unerkannt kam 
sie zwölf Nachte tn Kinyras, der, nnwissend des Frevds, sie mnarmtc. Begierig, die 
Geliebte xn sehen, rief er Diener mit Liclit herbei nnd erkannte «eine Tochter. Er 
zuckte das Schwert, aber Myrrba entkam nnd flüchtete in Arabiens Palmcnhaine. 
.\uf ihr Flehen verwandelten die Götter »it.- /.um Myri li<.'nl>aurn, aos dessen Binde unter 
Wchegcftthl Adonia hervorkam, den Walde&uympbcn aufnahmen. 
Als Aphrodite in glühender Nelgong nun Jinglhig Adonis entbrannte und mit ihm Jngte, 
nahte sich Ares in Gistalt eines Kbors ntui zerfleischte iliii mit seinen llauom. Aphrodite 
durchsuchte vcr/weil'iangsvoll den Wald nach dem Gclicbti'u. /u seinem Andenken si'iiuf 
.\ldirodite die Anemone, (üvid Mctamorph. X.) Adonis weilte nur die eine Hallte des 
Jahres im Hades, die andere bei Aphrodite, weiche mit ihm drei Kinder otzengte, 
den Priapea (spUer als Shinbild der Befmchtong, ab Oott f erahrt), 
den Oolgös, den Ahahecm der hyprlseheo Stadt Oolgoa, 
die Berotf. 

In den alljährlich im Junins stattfindenden Adonicn feierte man das Sachen der 
Aphrodite und die WiedenrereiDignng mit ihrem Geliebten. 



wird als ein Sohn der ApbrudiU.' genannt. Nach licsiod aber ist Eros der ^iUteste und scbön»te 
unter den Göttern, der Gliodcrlusenile, der bei Göttern nnd Menschen den Sinn and guten lUlh 
bewiilUgt." (Ilcsiod Theogonie i'iU.) liomer erwähnt £ros gar nicht. Nicht zn verwechseln mU 
diesem Rcwaltigcn Eros ist der sjdelende tAndelnde Knabe Eros, der mit seinen Pfeilen die Herze« 
dir Mciiselien verwundet nnd diT uft mit eim r lünde um ilic Aui^en ilar^estellt wird, weil ilie 
Liebe blind ist für die Mingcl des geliebten Gegenstandes, äcine Abstammung wird verschieden 
angegeben, selbst Zeis, Ares and Hermes werden als Yater genannt. Piaton (geb. 430 vor Chr.) 
l:is>f einen Kros von Aplirodite Urania abstammen, einen anderen von Apbrolite Pandemos. Diesen 
Hros (den (Juft der siiinlielieu Lii'bel ututlalleni Eruten I .\morelten), Sohne der Aphrodite, wie 
auch Söhne der Nymphen; ferner Antcros (Gcgenlieln-I, llimeros (Sehnsncht), PotbOS (das Ver» 
langen), Jocn» (dor Sehen), auch die Charitinnen und Musen. 



Oolfcift. 




Eros (Amor) 
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HephdstOS (Vulcan). 



Ein Sohn der Hcre. Suin Lioblinjis-Anfcntlialtsort war die Insel Iaiiiikw. Sdno Mnltrr HcrC 
faml «Im siih >clliit<T/( iinlt'ii Solin lli iiliiii^tus wcLri ri si incr ;tnr;in;;Ii< ln ii Scliwiti-Iir so 
dA88 Uta zornig ihn ans dem Olymp licrabschlcudcrtc iu die giihncudc Ticfu des Mucrc». fliclis 
will EMrynoiiie, cR« TOehter des Okcana, erbonnteti sieh seiner. In den ersten Lebensjahren 
ftTti'^lu er -l iin r MuMi r llcri! einen kunstvollen StnU, auf dem sie joitocli mit uuwiderstcliliilicr 
liewalt fcst^ehalteu wurde-. Dionysos übi;rlistcle den Ilcpliaislos, indeiu er ihn bcrausclitf und 
in den Olymii zurtlckfühtic, um Jio Gcrcsselle zu befreien. Er firligle 
den Zena die Aegis, den mit Na«ht, Itonner aud ÜliUe scbinncndou Sighild; aach ein SlccpUon; 
dem Apollo den «irBckkehrenden Pfdl, 
den) Ilelius den Wuu'en. Kahn und Palsst, 
dem Achilles Watfuu und lUlstang, 
dem Dionysos ein goldenes He&kelge&ss. 
ni( 

Aphrodite (der Göttin der Liebe nnd Schftnhci't) nnd mit Charfii (der Göttin des Uebreines) 

war Hepliaistos (der Gott <l> ^ i'i ii i^ iiiid iin Knuste) vcrmiiblt : aber seine Ehe bUcb 

2U kinderlos. Man dirlitut dein lle]>li;ti';to« lullende Vatcr^srliuft an: 

Athone sei llcphai&tos iu Leidenschaft enitluinmt; diese stiess den Glubcndeu /.urtick, der nun 
in Qppigcr Krgicssung die Erde, oder auch die Attbis, die Tochter des Kronios, befrach- 
tete, aus welcher dann der Knabe 



Erichthonioi mit SclilaiiKeiitu-.Mii hervorkam. Atheiu- lie>-- d.ii Kii:ilieii unter .Viif-^icht 
eiue» Drachen lieimiich orzicbeu, paclilc ihn dauu in eiue Kiste und ubergab sie den 
drei TOohten des Dmehen snr Anfbewtlimng. Neugierig öffneten die Töchter die Kiste 
nnd stor/tcn sich, vor Sehreck wahnsinnig gewordeUi iss Meer; die Scidnnge nlwr 
heftete sich au den äcliild der Atheue fest. 



l>io jangfhtoUcbo QölUu Atiieno ward zuerst die Tochter de» Poseidon genannt. Herudot 
(IT. IHO) emUt, dass ihr Täter Poseidon zn seiner Tochter in unreiner Liebe entflammte, 

Wfsshalh sie sich /nrnund von iinn abwendete und zum Zeus entfloh, der sie als Tuehler :uiii;\lim. 
Nacii spatorer Annahme ist sie die Tochter de.s Zeus und der Metis; und cntspraug dem Haupte 
des Z(n>, der die Metis verschlungen hatte. 

Athene ist aller ErÜndungen Matter. Auch die hitnsUchen UeschMtignngen wnrsn von Athene 
erfhnden. 

Die lydlsche Jungfrau Arachnc (die Tochter des Idom) vcrniass sidi, die Atheiu /um 
Wetticampf im Weben aofzaforderu. Voll Uuwillcu ^erriäs Athene das Gewebe und 
Arachne erhängte sich, aber Athene, um sie zu strafen, verwaadelte «ie in eine Spinne 
und verdammte sie, immer zn weben. 
Athene wird anch als Gattin der Musik gedacht. 

Atliene erfand die Fliite, Als sie aber im Kreise der Gntter dns neuerruinKiiu Iiislni- 
mcnt blies, lachte Aphrodite Uber der Güttin aufgeblasene Wangen. Athene beiichautc 
sich im Uliseben <]uell und war entsetzt Uber die Tenserning ihrer Zöge, wesshalb sie 
die Flöte wegwarf. 

Athene Tritogcneia st(ir/.l als zündender lilii/ uu^ ileii feuchten Wasserwotken herab, als Tochter 
des Triton idcs Wassers) oder des Poseidon mit der Nym|tiie Tritonis. 
Athene war vom Triton erzogen in Gemeinschaft mit des Triton's Tochter Pallaü. Als 
sie sieh einst im Wnrfsplel Abten, schien Faltas Aber Athene den Sieg ra erringen, 

wesshalb Zeus der Pallas ilie wciterschottcrnde .\ecis vorliielt: als sie iiaeh diesem 
liinhliikt, wird sie von Athene tüdtlich getrofTen. .\ns Kuniiiiei nher die uitiulteti' 
Gefiltirtin liess .Vth' iii' ihr Uild vcrl'erti!,'en, dem sie <lir Ae^is iimhiiig und d.is sie 
neben dem Hüde des Zcns aofstellte. In jeder Stadt wurde das Uild der (iüttin des 
Mnunlischen Fwen anter dem Namen Falladion Inich verehrt 



Die janjfMnliclic Pallas .Vtlirnc (Minerva). 
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Athene Hepbaistobulc oJi-r Athene Ilygicia (Göttiu der Ileilkamlc), hatte drei Begleite- 
rinnen, die Tüvbtcr des Aaklepioa, Paatkeia (die Allheilendc), Joao (die Heileude), 

Hygicia (Gcsnndhcit). 

AtheiU' Krpanu, (die Werklliatise) aiu Ii Kriiati^ ^i iiaiiiit, i--t die Kiiiu(k'rin der Kfluste. 

Als äululic liat sie den Hahn, den Vogel des Fnthaufscius, aU Attribut. 
Athene Korypbasis, votl hoher unantastbarer Jangfrftnlichkdt. Als sie der Teircslos im Bade 

orbliclaü, bestrafte sie ihn «lafOr mit Blindheit; verlieh ihm aber Scherkraft in die Zukunft 
Zu i;iireu der Athene fanden in Atlieii die ranathcnaieii statt, »in fjriisscs, alle vier 
.lallte im Julius wicderkchrcn<les Fest. Zu ihren Attrihutiu !,'i'lii>rl lpes(iii<l('r% der Helm; ferner 
gchurcQ zu ibacn die Acgis sowie der runde argolisctao Schild mit der Mwlusa. — Uuwcibt sind 
ihr die Eolo, die Sehlonge, der Hibn, der Olivensweig. 



It,l^ inviiliihe I'Vuir der Hcstia lodert auf dem hil^^lieIlen Herd, dem Zullui ht.-iOrl der 
Si-hut/lu'diiilti;4en. Jede Stadt hatte einen Thalamus, einen tdfcntliehen ltewirlhun;!>nrt für 
Staatsgästc uud Gesandle, einen Herd der Hcstia. Die Pricstcriunen der Heslia waren nur ehr- 
bare Witwen. Als Obcrgflttiu ist ihr das Scepter eigen, sowie die Lampe als Symbol des Feuers. 



Die l'iidlin der Jat^d. Als todtringeode Göttin wird sie im Itegritfc eins mit llokute, 
Rleiehwie ihr Hrnder A|iollun /.um Hekatos wird; nnd wie Apollo vorsehmibt mit Ilelios, wird 
Artemis «ir Göttin der Nai^bt. 

Als Artemis Eileithyia steht sie den Weibern bei in der Stunde der Oebort Die Mutter 

Natur, die alles I.pIumhIc an d;i> I^iiht >]v- T);i-,cins bringt. 
Als taurischc Artemis war sie die railieiide Göttin jeder Schuld und fordert als Sühne auf 

ihrem .\ltar in Tauris blutige Mcnschcnoiifer. (Kine ihrer rriesterinncu war Iidiigcuia.) 
Artemis Triklaria forderte in PatrA ebcnfalla blutige Mcnscbenopfor, bis Kurypylos, ein 

Waffengeflhrte des Hemklei gegen Ilh», ein Bild dm Dionysos nach Patrft brachte; 

alsdann sollten die Menschenopfer anfhOren nach dem Aossproeh de« Orakds m Delfriii. 

(Pausanias VII. l't.) 

Britomartis, welehe eine Nymphe aus dem Oefoli^c der .Vrtemis war, wunle /.n Kreta verehrt. 
Sio erregte die Liebe des QOttersohaes Minos, der «ie mit seiner Liebe verfolgte : «ic 
stflnrte sieh, mn dem Minoi »t entwdehen, ins Meer, wnrdo aber von Fischern im Neiie 
auf:.;eran;.^cn, weesbalh sie ancb den Namen IMktyana (imrop Nett) fhhrte. (Pansaniat 

•2. ;5(i. a.) 

den Aktnion verwandelte Artemis in einen Hirseh, weil er Jagend sie im Bade gesehen. 

tn Orion crglnktc Artemis in Neigung. Dieser riesige Jiger aus BOotien war so gross, dtiss 

er das tiefste Meer durchwandern konnte. Seine Gemahlin war Sidc, welche sich 
veniiasv, sehöner in sein, als II« re; si, nunie vom Zorne des Zeuv in den Hades ver- 
wicseo. In Urion's Schönheit verlicbtt; sich Meropc, Tochter des Uinopiou in Chios; er 
drang in ihr Stthlafgemaeh nnd aberwSltigte tHe. Ofnoplon flehte i«inen Vater Dlonysee 
um Heisland au, welcher Orion trunken niaelite, dann blendete Oino]iinn den Verführer 
seiner Tochter. Das Orakel ricth dem Orion, immer naeh 0>ten zu wandern, daun werde 
er wieder scheud werden. In den Wiederneneseuen verlieble sieh auf der Insel Kreta 
die Jangfraulicbc Artemis. Apollon, angstvoll besorgt um die Keuschheit seiner Schwester, 
beschloss, ihn zu verderben. Er wscfannte den Orion weit Im Meere als einen kleinen 
dunklen Punkt, reizte dil' Eitelkeit der Schwester, imlem er behauptete, sie wilnle 
diesen Punkt mit ihrem (ii'»ehoss verfehlen. Art4'Uiis entsandte den I'feil uml erkannte 
m spät, dass sie den cii^encn Geliebten gcliidtet hatte. Sie verkliirte ihn xu einem 
Sternenbibl am llimmel als Kiesen, mit Keule and Sidiwert, das Sternbild des Ilundes 
aar Seite. 



Die juugträuliche Hcstia (Vcbta). 



Die jmiKfrAuliche Artemis (Diana). 
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die Ntobe wurde von Artemis L'ctiKltel aus gckrftDktor Eitelkeit. Xiobc war ciue Königatocfater 
von Theben and de» Anipliion Qattin. Otewin hatte «v xwiUf Kiuder geboren (nach 
Homer; Hesiod beatfmmt ihre Kahl ftitf 30 oder 21; nerodot snf 4) nnd Tenmn sich, 

iiosC):n<>ter von den (i<it(iiii /u sein, aK Leto, welche dem Zuus nur Aimllon iiml 
Artemis Roboreti habe. Von suKliora Stolze in ihrer l!^itclkcil gcrei/.l. ergrill ilas gullliclu' 
(;< si h^vi^t^■rllaa^ den Itos^n und Aiiolioii lödtetc dio sceli» Söhne und Artemis die scclis 
blttbenden XOchter der Niobe. Die jinmeriide Mutter verwaudeitc Zcas ia einen Stein, 
aber letbtt der Stein Mdbt feaebt von den Tbrlnen der Niobe. 

iti>gen nnd KücImt t^chöreu zu den Aitributeti der Artemis. Als Mondgftttin ndt der Fadcd 

versehen, trägt sie die ilalbsicliel an der Stirn. 



Die Lichtregiou, die Kcgion der Wahrlieit und des Uollcu, ist die Region des ApoUon; er 
ist der Pembliekende and der Gott des Onkels zn Pytbo oder DdphI, daher der pythtsebe 

Ap<illnn. Apoüon Musanctes (Musenffilirur). 

Der rythische Ap^dlou. Seine Priesteriii die gottbcgcistcrte Pythia sitzt auf Roldeiiuin Ureifuss 
Ober dem dampfenden Schlund im Innern des Delphischen Temprls. Die (irOuduiip des 
Delphischen Orakels erfolgte, als Apollon aar (Joello TUpbosa in Büotien kam und diese 
ihm rieth, am Fnase des Pamaasos in Krisaa sieh einen Tempel «t grflnden. Nabe 
dabei alu r Imuste die Uraehin Pytho oder Delphine, weither einst Ilcre den Typhaon 
übergeben hatte. Dieses L'njrethtim tüdtete .Apollon mit sciucm starken tJescIioss; dann eilte 
er zurück zur trttf{erischeu TilphusA und verstört«' die Quelle mit einem grossen Fcisblock. 
Schiffer, von Kreta kommend, fahrte Apoliou als Priester in seinen Tempel i^en Pytho ein. 
Alle vier Jahre wurden dem Apollon, dem Erleger der Pytho zn Delphi, Feste gefeiert. 

Nominos (diT Wriilin nml Hirten Heschützende), auch Karneios (der Widdergotl ) heisst Apollon. 

Die EnnorduuK dir I'ytlio und der Kyklopeu war eine doppelte Itlutschuld, zn deren 
Sttbnang Apollon vom Zeus verdammt wurde, in Kueehtsgestolt Busse zu thun. Er 
wanderte zmn König Admctos in Pberü, der bald ein Freund des dienenden Uottoa 
tintrde. kfuSiaa half dem Admel bei der Dcwcrbang um die schOnc Alkcstis, dio Tochter 
des Pelias. Pdias erkliirte, seine Toihter nur dem /.u Rclicn, der einen Löwen und 
Düren in das Joch an seineu Wagen spannen könne, was dem Admct mit Hälfe dos 
Apollon gelang. Admct brachte den Oflttem Dankopfer, vergass aber die Artemis, 
welche dafftr sein I)nittt|,'emach mit zischenden Schlangen anfQllte. Apollon versöhnte 
die Artemis und bewirkte bei den .Moircn, dass in der Stunde des Todes ihm diS 
Leben gela~>s<.n bleila', wenn ein anderer fur ihn in den Tod zu gcheu beroit sei. 
Niomand, nur sein« Uattiu Alkesiis war in seiner Todesstunde dazu bereit 
In das Iranemde Hans tritt niehts ahnend Herakles, dem Admet seinen Knumer ver- 
scliW'iL'l Oerfllurt von der Zartheit seines (lastfreundes beschliesst Herakles, dem 
truauindLU Gatten liic Lille .Vikestis aus dem Ilades wiederzuliukn. Persephouc, von 
der opferbereiten Liebe der Alkestis gerührt, gestattete dem Herkules, dem tnUMVndon 
Admct die geliebte Uattiu wieder zurttckzufttbren. (Apolludor 1. 9. ö.) 

Lykoios (WolfstSdter) wird Apollon genannt, weil er dies den Herden feindliche Thier Temlehtet. 

Apollon Agreus sendet die Pest wiu die saatfressenden M.'tuso nnd die verheerenden Heuschrecken. 

AlOKikakos warnt abwehrend vor dem Unheil als Urakclgott. (Pausauias 1. 3. 3.) 

Loxins, der orakoispeiidende, TOB der Sebald entsühnende Gott, snglaieh noch GoU der Matik 
and Bogcuknndo. 

Apollon Phoibos, Gott des Lichtes, lenkt den Sonnenwagea. 

Epikurios (der lliiirreicbe) bat die Macbt, jede Krankheit zu heiles, wnsshalb er auch Vater 

mit des .Vsklepios ist. 

KorOnis zeugte .\pollon 

den AaUepios. Aber Koronis war dem Ap<dlon nicht tren, ein Rabe entdeckte dem 
Gatten die Umarmung eine?« sterblichen Jnngling>. .\pollon durchbohrte die KorontK mit 
der SpiUce M im ^ Pfeiles, noch che sir geboren. Kr bereut seine That und ans der 
tieliebten Leiche uinmit ApoUon die Frucht seiner Liebe. Den geschwätzigen Itaben 
Terwnndeit er ans dnem weiasen Vogel in einen sebwangeHedcrten. 



Apdlloii (Apollo). 
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Zur DaplllKf, der selmnrn Tochter dos Flasscs Penoios in Tlicssalion, wamlto Apollon seine 
Neigung ind flehte um Gegenliebe; Daphne aber liaitc sirli ewi^^c Jnngfrftolichkeit 
goschworoB lod Holl mit verschämtem Errüthon. lu der hücbsien Natli flehte sie zn 
ihrem Vater Poncios, sie vor dem Verfolger zn erretten and ihre GestBlt m vcnnuidida. 

Sofiiri fiiiiiip sie ilire OHi iii r orstarrrii tiinl -itaiid da als der eben geschaffeno duftende 

Lorbcr. Der heilige Lorher ist dem Apollor» geweiht. 

Zu KroilMl) der Tochter des Königs F.reehtheu'i, ^'esellte sich heimlich Apollun und heimlich gebar 
sie einen Sohn, den sie in Gewänder gehttilt aussetzte und dcti Ilcnnus anf Apollon's 
Bitten nach Delphi fmg. Krensn vermählte sich spftter mit Xanthns. Als die Ehe 
kinderlos blieb, llolileii ilii (i;itU'ii iIimi pvthisrlicn Gull in Dtiplii um R;Uli an. I»as 
Orakel sagte dem Xanthas, er solle den als Sohn begrüssen, der zuerst ihm begegnen wUrdc. 
Freudevoll begrllsste Xanthns den entgegenkommenden jungen Priester und aumle ihn 
Ion (der Entgegenkommende). Kreiisa warde durch die hcrbeigidiolten Gewünder über- 

mil zentit. dass Ion der einst au^ncsetzte Sohn war. Ion wurde Stammherr der lunicr. 

Kalliopt*, der JIu-i'. /eajfte Apollon seinen .'^olin 

Orpbeua, jenen Meister im Zitherspiele, der vermalilt war mit Eurydice. Ferner 

dem Uiioe, der Lehrer von Herakles, der von letxterem mit der Zither erKhlsgen wvrde. 

HjrMlnlhOK, dem Sohne des .\myklas und der Diomcdc. odiT anch Sohn >\c< Pierus und der 
Clio (Aiwllodor I. .'1) war .\poll<i /ii«etlian. .\ber auch Tlianiyii.N uii<i uurh Zephyros 
waren in Liebe entbrannt /.a dem li('1)roi;renden Hyacinthos. AU einüt Apollon und 
^]raflinthoa sich im Disenswerfen abtcn, bliess der eifersQchtige Zephyros anf die Wurf- 
sdieibe des Apollon, so dass sie Hyadnthos tOdtlieh am Haupte traf. Seit jener Zeit 
sind dir lüiitter der Hyaeinthcnblnme i^eHeckt ( wahrscheinlieh ht f'/r/iis mactäata 
geiiii'ini ) und tragen als Ivtagelaut des Apullon die Schrift^eichen ai ai (Ovid Metaro.). 

KaSgandra, die Tochter des Priamos und der Ilekabc, verschmähte die Lielie des ApollAO; 
aber als er ihr zum Lohne ihrer Liebe die Gabe der Weissagung verMi, Tmpnwll 
sie thm nach erhaltener Gabe die OewAhrnng seiner Wflnsche. Kaum von der Seher- 

(jalie erfüllt, verweif,'erti' sii den vi'r?]irof iieiipn I.iihn .\i)ülIon bat sir nun um einen 
Kui>!>, spie ihr aber iu den Mund und bewirkte «ladureh, dasb KassauUra nur das Uüse 
vorhersah und menaod ihr glanble. Nach der Zerstörung von Trotja sog Katiandra als 
Sklavin mit Agamemnon nach llykcne, wo sie mit Agamemnon von DTtemneatra und 
ihrem Iluhleii AeRisthos ermordet wurde. 

Sarayns, ein ]i!iry<;i>'lier Satyr, der auf ilfui lior^'c Olymp liauste, hatte die Fl6tc t^cfiimlen, 
welche Athene weggeworfen hatte, weil sie von liere und Aphrodite, Ihrer aufgeblasenen 
Badten halber, Terlacht wurde. In Ucbamnth fordnte er Apollon cum nraslkafoeben 
Wettkampf auf. Dieser ging den "Wettkampf ein, kehrte seine Leier um und spielte 
auf der verkehrt gehaltenen L^-icr und sang <lazu. Da Marsyas nicht auf umgekehrter 
Flöte spielen, auch nicht Hotcnd singen konnte, w verlor er den Wettstreit uad Apolloo 
iicss ihn an einer Fichte aufhängen und ihm die Haut abziehen. 

Midaa fand beim musikatiseben Wettstreit des Apollon und des Pan die Meisterschaft dos Pan 
am gn'lssten, wesshalb ihm .Vpollon lange Eselsohren wnch<eii ücn'- 
Geweiht «sind di m .Vpollun der Wolf, der Rabe, der ii.ibielil, die singende Cica^le, die 

Schlange, der Gri'if und der Schwan, ferner unter den Blumen der Lorber, die Palme, der 

üdbauffl und die Tamariskcnstande. 



Den Anklepios entsrhädigti' .VpoUoti für den Verlust seiner Mutter Koronis mit tler Erkennt- 
niss der Mittel, die das l.ciileii der .Menschen lindern. Alktopios istArxt alles physischen Wehes, 
wie Apollon des psychischen Mensch culeidens. Asklepios erweckte sogar aus dem Xodeaachlaf den 
Hippolytos, Tyndareos, I.yknrgos, den Orion. Zeus besorgte, das» durch Asklepios die Sterblicb- 
keii lies Mrii^rlii'ii v< riiiclir,-? werde, sandte seinen liiit/ hernieiler und ti'idtete den Asklepios 
(ApoUodor III. lU. 4); des&liolb tödtetv Apollon die Kyklopen, weil diese dem Zcns den Blitz 
gegriien. Zeus versetite auf ApolIon*8 Bitte den AsUepios sammt der SeUaage aatar die 
llimmelsgestime. 

Epionß (die Lindernde) war Asklepios' Gemahlin, mit der er eine Reihe Söhne und Töchter 

rr/i'ir:;t li;\ttr, /. H. 



Hygieia (,4lio Qesandhcil), Aigle, Jaao (die Ucilende), Fanakeia (^dic Anheilende). 



Asklepios (Aesculai)). 
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Ares (Mars), 



der Chttt des tobenden, wililcn Krieges, wird ah Sohn <lc« Zcas und der Ilere genannt, oder 
aach nur der ll<>ro, den sie ohne /ullmn des Zeus sich selber erzeugte. Er zieht nie ohne 
Deimos und Pliobos in den Kamj)f. tiiul vor ih« einher eOt Beinc Schwcater, die Brfat die 
Zwietracht, und die Städte verwustcrin Ln>'o. 

Den nnbBndigen wilden Gott «ber «berwnnden einst die RineniOhne des Aloena, die 
Aloadon <>tn<^ im! Epbialtes. 13 Montte liielten sie den Oott In Banden, bis Ilemes kam, 
ihn listig /u befreien. 

Hit Aphrixlite erzeugte Ares drei Kinder, 

SSK Ä», }«**•"■- -«*'""<«-"• "»^ 

die Harmonia, dl« Terähiigendp, Milde md Sanfle. 

aucli Eros 

mit nnd Aatem werden ▼<« Einigen die Sfibne des Ares und der Apbroditc genannt. 
Enyo eneagte Ares 

den BayaUos. Ares lelbst wird auch Enralios genannt, well er Un Kampfe gcmeinsehaft- 

mit lieli mit Enyo ersclirint. 

AgraulOH (Tochter des Cecropb) hatte Ares ilie Tochter 

AlUvpe. Halirrholidos (des Poseidon Soho), strebte <ier Alkippc nach. Als Ilalirrholhios 
im Begrilf war, die Alkippe zu schänden, tOdletc ihn Ares, wcsshalb er von Poseiilon 
TOr dem Areopa? znr Rechenschaft gezogen wurde; aber die Gfltter sprai-hcn den Ares 
frei von aller Sehiild. Da Ares der Goit de« wilden tamultuarlsclirn Moriles luxl der 
hinterlistigen Tödtnng war, so wurde auch das Athoniensischc Uluigcricht auf dem 
Illlgel des Ares, dem Arek» Pagos (Areiopag), abgehalten; dort wurde aoeh Ares selbst 
voa den nnsterblicben CKtttern einst znr Beehenschaft gesogen, wegen des Mordes des 
HaUrrfaolhtoe. 

ICt der ErinnjS Tilphnsn hatte Ares einen Drachen entengt, der eine Quelle hei Theben 
bewaelite. Als Kadmos, ein Enkel des Poseidon ud ein Sohn des Agenor und der 
Tetephansa, ausgcxogen war, «m seine Schwester Enropa sn raelwn, hatte fbm ein Omlcel 

verkUndigl, er solle liie Naelisnrhani? anff?eben und eine Srri'U hauen an dem Orfr. wohin 
ihn eine Kuli leiten nnd sich vor Erschöpfung niederlej.'i'ii würde. So ward er (iriinder 
von Theben. Die Kuh wollte Kadmos der Palhis npii rn und sandte desslialh seine I..enle 
sor nahen Qaelle, die aber vom Drachen des Ares bewacht worde. Kadmos tüdlete 
das Uathler, broeh ihm anf Anrathen der Athene die Zllhne ans nnd warf sie sllend in 
das lose Erdreleli. Aus den Zähnen erwuchsen kami)fgcrilslcfe M;inner. die Kadmos 
Bpartar (Ge&Uete^ nannte, die sich aher gegenseitig erwnrglen, l)is fünf iihrit; hliehen. 
die dann die Stoaunvätcr der Spartaner wurden. Ares aber forderte wegen der Tödinng 
des Too Ilm eraengten Drachens die Ueatrafong des Kadmos, der ihm dafflr als Kneclit 
dienen rnnsste, spUer aber vermKhlte Ares dem Kadmos seine Toditer Harmonia. Aber 
wer sieh dem Are-i vcrtitlndet, kann nielit iingetnibte Freude gcniessen. Kudnuis ^ henkte 
als lIo<-li;?ei(s-j;esehenk seiner Hraui Harmonia ein Halsband, das Jedem Uesitzcr Unheil 

mit brachte und welches auch den Untergang des Geschlechts Kadmos spAter herbeiführte. 

Atalante (einer Tochter des Jasos oder Jasion) erzeugte er 

mit den VlartllHlopido«, einen der sieben Helden, die den Zug gegen Theben nnternnhmen. 
Kyrone erzeugte er tii n 

Diomedes, König der kriegerischen Völkerschaften der liistonen in Thracien. Er war 
mit Resitser von Pferden, welche üerknles den Enrystbens bringen musste als 8. Arbeit. 
AstloebP zeugte er: 

x^mbm***' ) k&mpften vor Troja auf griochischer Seite. 



HonUC.^ iMcrcurius). 



Vornehmlich der Gott der bargcrliciien Ordnung, aber anrh der List nnd Vcrschiagrnhcit 
des Handels, der Oott der Fort|iflans«ig, der anch die Seelen hinab in das Scbattenreicb 
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fahrt. Als Gott, der IMtmmkngen enuigt, wird er aneb Imbros genannt nnd der Pballns 
ist sein Symbol. Als Führer <lcr Soilm wird ir in iialn' VcrUiiKluns zur Ili-kalc Rodaclit. 

Nach Homer ist Hcinics tlur Sülm des Zeus uml ticr Maja. Kaum i;c.'i>ori'ii. vcrliess er 
das La>f<>r iiml liiidet im Oras eine SchilillirOie; rr bidirt di u Uückt n (irr Siiiali- auf und füut 
in diese StAho von Kohr und sieben Saiten von Scbafdarm. Sehr bald begibt er sich auf Rinder- 
diebstahl und ranbt von Apoüon's Herden 50 Kader, sieht ihnen aber Schnhe an, so dass ihre 
Triiti' im Sund'- verkehrt erscliciiicn; cntdockf, tau^^idit it dir Rinder L'c-jm din neuorfundenc 
Srliildkrcilenl) ra ein; «pSlpr (.Ttiiidil er ein anderes musikalisclif^ Instninieut, liie Syrinx, die er 
ebenfalls dem Aj>ü]Ioii u<-^on seinen goldenen Stab (lleroldsslal») und di«' dalie der WeissajjunR 
eintatiscbtc. Alit dem Ueroldstab versehen ist Hermes Bote and Herold dor Otttter nnd volU 
Btrcwlit die Befehle des Zess. 

Alle ikm Hermes i;cnciht(>n Iloiligthttner, AltSre and Feite fObrten den Namen Hermftan. 
Mit Aphrodite cr/eu!,'tc liormes 

den Hannaphroditos. Die Nymphe der <^uellc Salmakis fülilte sidt znr heisaeslen Liebe 
ni seiner Schönheit entzündet, nnd als er Gegenliebe verweigerte, bat die Mjnspbe die 
Gotter mn ewige Tereinifrang mit dem schAncn Jangling. Die OOtter gew&hrten der 
Liebenden Bitte und vcrxliniul/en Iieide Wesen zu einem. 
Mit Driope, einer N>mphe, uder einer Tochter des Driops, zeugte Ucrmcs 

den Pam. Henaes ballte den Sohn in daa dichtwollige Fell eines Hasen und trug ihn 
so snm Olympos. Dyonisos brach in ein fröhliclies Lachen aas, all er dm Knaben 
sah. Weil er Alle im Herzen erfreut liaitc, wurde er «Pan'' genannt nnd kehrte zarück 
in seine SeUnebteD and Wdder der Erde. 



Die Güttin des Ackerbaues, der Arbeit, des Eigenthun», der Ehe. 
Demeter Thesmop horos. Uir zu Ehren feierte man die Thesmopliorien, das Fest der Uäns- 
iiebkeit nnd des Ackerbaues, welches nur von Frauen (gefeiert werden durlle. 

Den Zeus beschcnklc Demeter mit einer Toeliter 

Persephone. Sie spielte mit des okeuuus Töchtern auf blumiger Au. Sie Streckte 
ihre Hftode ans nach di r si^^vt rloikenden Narcisse, als die Erde i ii < iiueie und anf 
goMenen Wagen Aides die Jammernde entfahrte, aar von Hekate und Helios gesehen. 
In Qnm um die Tochter versenkt nnd die Yerloretke siebend, TerrHtb ihr Helios den 

Raub des Aides. Demeter vergibst der Menschen und die Erde verdorrt. Zu Eleusis 
hatte sich Demeter trauernd zurackgezogen. Zeoa sendet Hermes zu Aides, damit er 
ihm schmeichelnde Worte zur Entlassung der Persephone sage, nnd Aides willigt ein 
in die Bitten der Persephone. Indess vorher Iftsst er sie einige Kflrner dos (iranat- 
baamcs jjeniessen. Die Enteilenden ifelauwen nurli Eleusis zur Dcnielor. Zeus sandte nun 
Uheia /nr Di meter mit der Üiite, mngc wieder /um Olymp zurückkehren, uml er wolle 
auch, wenn Demeter wieder Frucht und Saat keimeu lasse, gestatten, dabs Persephone 
in Jedem Jahre nur */s unter der Erde, and Vs bei der Mutter and onter den sdigtn 
Göttern weilen dürfe. 

Als Dcmcler voll unermesslichem Kummer um den Raub der Tochter den iHymp tloli und in 
niedriger Gestalt nach Eleusis kam, f,'e\valirlen sie vier Töchter des eleusinisehen Fürsten 
Kelens und nahmen sie mit zu ihrer Mutter Metaneira, damit sie dem erst klirzlich 
geborenen Sohn Demopboon ah Wftrlerin beigegeben werde. Wunderbar wuchs der Knabe 
Demophoon lie:nii, weil Dempter ihn Xaelits mit den (Muten iles l;iutcrnden Feuers umu'ale 
Metaneira lauerte der l>eineter auf und brach unter Wehklagen aus, als sie ihr Kind 
in den Flammen erblickte. Demeter aber offenbarle sich der Metaneira, verwies der 
geAngstigten Matter das Wehklagen, wodurch sie den Sohn um das zugedachte Geschenk 
der Unsterblichkeit gebraebt habe, nnd befahl, dass ihr ein Tempel »ebant werde. Der 
Gemahl Keleu-^ 'n i ief si ine Velkri -i haften und erbaute den Teniiii'l /u Eleasis. Sein 
Sohn Triptolcmos, Bruder des DeniDpiioon, stiftete die Eleusinisehen Feittc. 

Mit Powidon (der sich in einen Hengst verwandelte, damit er die flttcbtige Demeter erreiche, 
welche, um ihm so entgehm, die Gestalt ehier State angenommen hatte), erzenglc sie 
die Oespoina, welche in AAndleo die böehate Verehrung gcnoss. 



Demeter (Ceres). 
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4 . - ■ - . r.n.ir *• 

Das Elensinisclin Ffst, zu KliitMi il<<r Dcmotor, w.ir oins der hciligslon in gaiiz nriechan« 
land. .Soino geistige lledcutsamkcil luitto das Fest in den „Kleuinischcn Weihen", in welelie 
einscfnhrt m »ein nmn für ein hohm nntt icünliehi» (irlnck cniehtpte. Aach He Diener nnd 

or<f''n Vprl)rpiti'r i\fv von Iti^motrr Itofolilpiu'ii Klou^iiii<irlion M> -(t'iicii wiinlcn in ih'ii Ciiltii'; 
liitieiriKc/ugvii. /,. It. Triiiloli'UKi-- und Euniol|n>s, — In den Kleii^iiii^clieii Myslrrioii wurilon die 
IJpgriffc von dor Uii>li iMii liKi ii gefeiert, /mnt'ist in Biidorn, die von den Wandlunorpn des 
Samcnltonu entlehnt sin<], oder von der Erniedrigung and Erhöhang der Allmutter Demeter, 
nnter welclier Emiodri^nn? die Relni^nnu; iinfl TiKntemnsr der Seele Terstaadea wird. Der 
ringende nnd strohnniic .Mi n^i lirn^Dlm iLi^^ i^t h nM|>lio<in, iiml doreh das FeasT der Sehmerxen 
soll er gelAutert werden und zur ewigen (rltlikscligkeil gelangen. 

II. Die (ji Otter der Erclenwelt. 

Dio Erdo 

isl iH'villkort viin <htlniiii'i(lien Gölli'rn (KrdKültcin ), von Dftmonon nnd lli ri-üi (ilalhgWter"), /. II. 
von Waldsröf lern, \om PiUl, «lom alten arkaiü^i lu ii Gott der Ilonlen und Triften in Mensilien- 
gcstoll und mit DockfUssen. Wegen seiner Lttstemheit und Dockappigkcit wird er als 8ohn der 
Ilyhrl« (Ueppigkeit) nnd Zeus genannt. Nach Homer Ist er aber ein Sohn des Hermes, and der 
ToihtiT des Diyops. Pan liebte die atkadisrlie Nymphe Syrinx, die «einen IJebesantrfljren floh 
und von ilor Knie znm Selintz ijoKen Tan in ein SLtiiifrülir verwandeU wurde, aus der *ieli l'an 
ZVm Andenken an die verlorene Liebe die welimülliig klingende Syrinxpfcife sclmitt. 

Aach die Nymphe Echo liebte Pan, die ihm aber immer graosam neckiscli entfloh 
and die er nip errelehte, vfthrend sie sich mit Hebeklopfendem Hemn 4m aBbSaen Jäger 
Narki8!;os ergab. 

Aus seinen vieltaehen Liebe-iverhältnir-sen wurden iiini /.wöH Söline, ilie Panen, geboren aad 
eine Menge kleinere Panen, dio Paniken, die durch ihren l'ebermuib oftmals erschreckten. Fan 
erschreckte selbst die Titanen dnrch Blasen einer Seemaschel (panischer Schreekea). 

SelleiltM (der Zottige) war Erzieher Ac^ 1>}'onisos. Er erfand die FlOte nnd tanxte mit 
den Nyinphen ^i'ineii l.iebtiniiNlan/ fSeileno^! Kr war dem Trunk er<,'eben. 

Dio Satyrn, boeklü-si); oder in mensihlitlier ticstalt mit spitzen Ohren, ncseliwänzl und 
lüstern lächelnd; sie betinden sieh im Gefolge Aq* l)ion\sos oder Hakcbos. 

Die Kentanren. Rossleibig mit dum Oberkörper eiues Menschen, „zottige, bergebewohnende 
Ungcthflmc". Rernbrnt ist der Kampf der Kentauren mit den Lapithen anf der Iloehzeit »Iw 
Peirithoos mit der lli]i]niilanieia. Ein weiser nnd (gütiger Kentaure war Clieiroil, der Sohn de< 
Kronos und der Philyra, eiuer Tochter des Okeanos. Er entdeckte die llellkrart des Tausend- 
gDldenkiaots, «eashalb dasselbe Ceetaamt helaat. Ihm fltbrte Apollon seiaen Sobn, den Asklepios, 
/n, damit er ihn in der Arzneiknndc naierridtte, aafih Aehilleas wurde von ihm aafgexogen aad 
unterrichtet. Als Herakles die zn Cliotron fliehenden Kentauren verfolgte, verwundete er unver- 
sehens den C'beirriii. eilte aber sofort zu ibni bin nnd v<'rliand ihm die Wunde naeli Cbcirons 
eigenen Vorscliriften. Voll MiigefUhl verwandte sich Herakles bei seinem Vater Zeus far den 
nnsterUleh geborenen aber leldeadea Cheiron, aad so dnrfte er mit Prometbeua die QewMcko 
werhseln. Indem dieser rar UnsierUiehkeli erhobt tmnle, aber Cheiron vm Hades Maabstaigea 

durfte. 

I'riapos, der (tott der Frnrhtbarkeit, wurde oft unter dem Bilde lies Phallos verehrt, der 
als des Gottes heiliges Zeichea zam Schulz und Wahncichea in Gärten und Feldern aufgestellt 
wurde. Priapos wird als Sobn der Aphrodite md dos Dionjrsos genannt, gilt aber anch für einen 
Solln de« Hermes oder auch des .Vdoni«. Priapos verfolgte die liebliehe Nymphe lentis mit 
Upi»igen Antragen, sie aber ward, um ihm zu entgehen, in einen Haum verwamlell. Die Loto- 
pliagen oder Lolosfruchtesscr wohnten an der Mccrcskftstc von Afrika. 

Die Nympheu. Eine Dryaden bewacht Jeden Baam, und in ihm wohnte die Uamadryodc, 
mit dem Baum entstehend und absterbend. IHe Nymphe der OtwibSnme wtren die Meliden 
(Meliailen, !!pimeliden) In tleii Hi ri,'! ii hausten die Oreailen, in den Wi<>-('n die T.cinoiiiaden nnd 
in den WaMthalern tanzten die Napüen mit den Panen und Satyrn, den Soilcnen und Kentauren 
die heilem Tänxe der Freude. Die lleblidie Dryvpe, die schönste aller Aehalischen Jangfranen, 
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wurde nur Strafe in ciiica Ilftom vcrmunlek, wdl slo nit ihrem Kindt: siiickod Blumen bracli; 

aus (Il-ii ab^coiiHikkteii Itliimon C'ii(<]uoll IMut. deim mit dem zcrrisscilvu UlOteiKilctlffJ W die 
in der ISIulc- Muliiiuudc LutU vcrlct/t. (Ovidü Melauiorj)U. IX. 325 — 396.) 
Der licrvorngendtte Gott in diesen Kreise ist 

IHonyMM (Baodius). 

DtT Suliii von Zen« nnd Semek'. I>ii' KnliviliHl unil das siniiliclii.; trltick bringt Dionysos 
(Im Menschen; diu Ilegcisterung des Augt'Illlliln^ und dio liiinuioUlnrniende itcrauscliung zum 
Wohlsein und zur Freude ist ein Wcric des Diouyscs. Dionysos ist die Transtiguratiou der 
Sinnlicbkcit, aud wer aicli von dieser im frevelnden ücbermulh abwendet, der sOndigt gegen die 
heiligen Natargesetze and den straft Dionysos in seinem riicbenden Zorn. Aber nicht bloss rar 
Kegeisternng entflammte di r IHonsf des D niiy- is. s jii Ii-rn aarh Aiifrühr und Kmpfirunc und ckler 
ItaujcU sprudelt empor aus seinem I'i'iii rwi in. drss|ia!l) aucli sii;iuliii ii -ii li zu Aufaug diu 
Griechen gegen den Dienst des Dionysos, in la iligcm, taamf-hidim Waliusinn, in welehem ihn 
Hon Versetzt liatte, durchirrte er Anfangs die Lande mit dem wilden Uefok'c der Ilaccban- 
tinncn und MSnaden, der Sellene nnd P»ne, der Nymplien und Satyrn. Die idirvgischc GCttin 
Kybcli' i'"" seine Kleiduug, das :,'et[i'ckte Tiirerfcll und diu Tliyrsüs-tab. Auf scimn 

asiatischen Ztlgeu kam Dionysuis auch ^uin Kuni^' Midas, dum er die unüberlegte Bitte gewahrte, 
dasfl aUea, was er Iterahre, ^sich in Gold vi rwau lle. Voli Kntselxcn, seine Thorheit orticnnoud, 
flehte er nun Dionysos, ihm die schrecklichi' (iabe wieder zu entziehen, nnd gnadenvoll gebot 
ihm. dieser, sich im PInsse Pactolos /.u baden, der seit jener Zeit Gold im Sande fahrt. 
Midas war ilerselhe. iler beim mnsikalisi'ben Wett-inii iIcs I'.ui und A|ndlon dem l'an die 
Mcisterschatt vor AjtuUou zuerkannte, wessbalb ihm Apullou lange Eselsohren wachsen liess. 

Dann folgt mId Zog dnreh IndieB, and ilberatt verfcttnd^ er sein Oeseu des Friedens nnd 
der Milde, lelirto den kindlichen VsUtan des Bau des Weines und der Frttrhte, und die Ehrfurc ht 
vor den Güttcrn. Dann zog er tinch Griechenland und /uersi nach der uralten zweitliorigen Stadt 
Theben, der CieburtsstHtte seim r Mutter .Semele. Die verleumderisehon Sehwestcrn der Seinelu 
und mit ihnen alle ttaebaaiachen Weiber versetzte Dionysos in einen Wahnwitzrausch, dem selbst 
die Hinncr sich nicht enixiehen konnten, ja der blinde Seher Tefresias vermochte sich dem 
altgemeineu 'l'aniiiol nicht fernzulmltcn. Nur der Künic Penthi us nidei stand der Entzltekunp:. Da 
nahte sich ilini in unerkannter (irosse Dionysos seiht,- mi,| nannte sich liakchos, einen Priester 
des Dionysos. VW verli-itetc Penlheus, hiuaus/ti^i n /n dm m liacchantinnen vcrMandclton Weibern, 
nm sie zu ttberfallen und zu tDdten. Diese aber fordert Dionysos auf, den Frevler zu strafen, 
and so wird er von seiner eigenen Matter Agave und deren Schwester AntonoC and den Hbrigen 
wahnsinnigen Weibern vollstiiudi^ /erris^en und zei-stdckelt. — Nachdem Ditmyso» den Tbelwnem 
seine .Alacht kennen gelehrt, /ug er nach Orcliomenus. Auch hier wagten es drei TOchtor des 
Minyas, sich dem allgemeinen Prondentaumcl zu cntzielien und hei rastloser Arbeit am Webstuld 
zu sitzen. Der strafende Dionysos verwandelte sie in Fledenninse. Auch in Argos woUle man 
dem Gott sich nicht ergeben, wcsahatb er die Weiber in Wahnsinn versetzte, so das« sie ihre 
Kinder zerrissen und veivchileii. Sn ihinl t l»iün\-o^ die sch\v<'rc Schuld, wenn der Sterbliehe 
CS wagt, seinem Dienst sieh zu entziehen uud das Naturgebot des Siuncugenusses und der irdischen 
Lost frech verschmäht. Gegen diese asretischen Verlcugner der heiligen Naturgesetze wendet 
sich ihre eigene Sebald, und in wildem Wahn vernicliten und zerstören sie ihr eigenes Fleisch 
aud Blut. — Dionysos laadet auf Naxos gerade, als Ariadnc und Theseas dort angekommen waren. 
Dionysos nahm Ariadne fur sieh in Besita, ue «nrde seine Gattin nnd stete Begleiterin. 

Orpheus. 

Zu Dionysos d< r die MeiiM-hheit versittlichti' und i iitwililerte, ^'l•sellte -Ich auch Oridien-, 
der vuii seinem gottliclien Freunde ApoUon das ^saiteu-jiiel und die liej-'eiilernde Kralt der .^I^>en 
emj)l'atigeii halte. (Jrpheus eMl/Qekt die (jnltcr un<l Metischen. .\ls ihm seine (ialtin Eui>diee 
gestorben war, stieg er selbst von lävbc und behnsncht getrieben zum Uadcs, and dem Traaer- 
klange seiner Leier verdankte er die Auslieferung der Burydice. Aber Orpheus gehorchte nicht 
dern (leimte, sieli Dicht ntn/uselianeu, nnd i'r verlor Eurydiee /um zweiten Maie für immer. Im 
tiefen .lannner um das verlorene (iluck zieht sicii Urpheus in Knisamkcit zurück, vernaclihis.sigt 
die Racelmnt innen und wird Verächter der Frauen. Da wirft sich der Schwärm der liacdiant innen 
auf den kalten, jeder Lust ahgowandten Sänger und sie /.crreissen ihn in ihres Feuer» wilder 
Baserei. Trotz dieser foindUcben Steliaog zum Dionysos gilt Orpheoa dmaocb als BogriUider der 

8« 
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Mjiterieu des Dioiiysus. Friede, Freude und Harmonie in das I n n brioscn, das war die 
Aafgabo sowohl des GoUta Dioojao« bU des Sauters Orphca». Au üt-r JäuUUnMinug der üiin- 
lichcn acnnsssncht mnas Orphcm ersterben nnd dem Dionysos zum Opfer fallen. 

Dil' iirplii--t'h' ii (icdiflitc sind die riltL"-*) n s u liorncri-i lirii /oii-'iiis-,<' (jrii'fliisrlu r I.i liie. iitid 
mit den orpliiNclirn My^ti iteii warca unzwcifvlliat't die crn'ilcrcn ätudiea der Naturwisseuäclioft 
nid Heilkunde vt i biu. ii ii, um das Leb«B, in welches DioiDraos den rechtCB ISinUang und den 
hsberea Inhalt gebracht, zn verlingem. 

Das Meer. 

PONeidon. der Zeus des Meeres, ist der m&chtigste Gott der Gcwüsser. 
Anphitnte ist seino Gemahlin, mit ihr crzcngte er den Triton. 

Triton weilt am liebsten am Üliynclicn See. aber auch im mittcllaiidiM'hi ii Mri re haust CT and 
liinter ilini her erscheint ein Schwärm von Triloucu, die mit ihm gleiche Gestalt 
haben, menscUichm Oberkörper, aber mit Fischaehnppeo bedeckt nnd endend in einen 
Dclphinscbwanz. 

ThotiS) die Tochter des Xcrcus nnd der Doris, ist ebenfalls eine mächtige Güttin des Meeres. 

Sit' ist riie Gc'inahliii di's Prleus und iVu- Muttir des Acliillcus, dm ^ir, um 
ihn uaverwuudbar und unsterblich 2a machen, mit Ambrosia salbte aiid Nachts heimlich 
im gottliehen Fener lihiterte, bis einst Pdena ile dabei aberrasdiie nnd vor Entsotwn 
aufschrie. Thetis liess den Knaben fallm, dessen Ferse sie noch nicht unverwundbar 
«cmacht hatte, und tloli zu <li'n Nereiden. Nach einer anderen .Vufiabc tauchte Thetis 
ihren Suhn Achilleus in <len Styx, und machte ihn dadurch unverwandliir bis auf die 
Ferse, woran sie ihn hielt. Achillens wurde vom Kyklopen Cheiron erzogen. Als vor 
Troja AchUIens vom Agamemnon beleidigt wurde, eilte Thetis zu Zeus, am Oenngthnnng 
für den Sohn zu i-rlanRen, und Zeus j^cwithrte die Bitte, denn er hatte fs nii'ht ver- 
gessen, diiii Thetis iiut ;>elbst erlOst hatte, als die otymptschen Götter ihu üu tes!<elu 
gedachten. Auch d> n Hepbalstos bewegte Thetis mit Bitten, dass er dem Achilleus 
nene Wallen schmiedete. 

lKO*Le«koUuM, die Teehter des Kadmos nnd der Kirnioniat Ist gleichfatls eine Meeresgftttfn, 

nnd zwar des ruliiL'cn, stilliri^inzeiuleti Meeres; ZU ihr wendet sich der SelMisuclitsdriiuR 
der geänK^ti^tcn Schitter. .Sie war es auch, die dem Odjsseus hülfreich erschieu und 
ihm den unsterblichen Scblwer zuwarf, damit er das Land der Pblaken erreiche, als 
Poseidon des Odyssena Schiffe xerschcllt hatte. 

Ibo war dfo Schwester der Semele nnd war die Gattin des Alhamaa (Sohn des Aioloe 

und der Kiiai *!'). Inn u'> i'.ti' <ii [11 Atbanms die SOhne: 

Learchos und Helikertes. 
Nephele aber war die eiste Gemahlin des Athamas gewesen, und aus dieser Ehe 
stammten: 

PltrizoB nnd die Seile. 
Die Eifersucht der Inu bcschloss, liicsc letzteren zu verdcrlu n. Im» heredi'te die Weiber, 
welche im FrOhjahr die Saatcu ausstreuten, vorher die Saatkörner 2u rüsten; als nun 
Unfruchtbarkeit der Felder eintrat und Athamas das Orakel zn Delph! um Bath befolgen 
liess, hatte Inn die .Misisandten SUr .Aussa.s;e bestochen, dass nicht cIkt die Diiire 
schwiMiie, liir. Phrixos den Göttern Rcopfi'rt sei. Aber Nepliele retti'te ihre Kinder, sie 
Ubergab ihnen einen von Ares ye-i iu tiKli 11 Widdrr mit iruldeutni Felle, der sie eilend 
durch die Lttfto von danncn trug. Ucllc aber stürzte vom Widder nnd ertrank in 
Heere, welches nach ihr der Hellespont genannt wird. Phrixos hinge^rcn entkam zn 
den Kolcbiern, deren Kim': .\ei tes ilm ijastlii h aufnahm. Den Wiilder ojiferte I'liriMis 
den fiflttern, d.is froldene Vlirss aber hing er im Haine des .\ res an einer Eu lie auf, 
zam bk'ilirndi n ,\nd<'iiken -einer Errettung. Die Erinnven, ,111 ilirer S|iifze Tisiidionc, 
rlichtcn die Ihat der Ino. Athamas entreisst im Wahnsinn der inu den kleinen Learchos 
und zerschellt Ihn an hartem Gestein, nnd Ino entflieht mit Mclikcrtes und stürzt sich 
iir-. Meer. .\uf IJitien der Aphrodite erbaniit sieh l'o^. jilon und rntniiiinii l>- iilt 11 das 
Sterbliche, schallt Ino und ihren Sohn /u gi»ltiiehen Wesen um. .Melikcrics wird zum 
Fultmon und Ino zur Wasserg6ttiu Lcnkolhea. Athamas entfloh aus BOolien und fragte 
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den Apollon, wohin er «idi wendm solle. Die Pylhia befahl Ihm, dort m wohnen, wo 

dir wilden Tliiorc ihm Gaslfreandscliaft erzeigen wiinliMi, und als WhIIV i ntlli lii ii und 
einen angenagten Schenkel eines Schafes xurncklicssen, woran Athamas ücint u ijuulcndcu 
Hanger stillen konnte, Hess er sich dort nieder and nannte die Gegend Athainantia. 
Protonfly der «eiuagende Meergreis, verkandet, aber nur gefesselt, die Zakonft and ertbeilt 
weisen Rath. — AI? Hcnclans auf der Heimkehr vom trojanischen Krieg auf der Insel 
I'haros aufgehalt* i; wurde, wo Proteus vornelimlirli seinen Sitz hatte, erscliiuii ihm 
üidothea, die allwissende Tochter des Proteus. Sie rieth dem Menelaas, den rrgtcos 
an feaseln und ilm dann so kefnin, wie er «ngviUirdet aar Heimat gelangeB kSnne; 

zu diesem Zwecke hüllt sie Menclans und seine Gefiilirtcn in Rolihrnfclle. .Ms I'nileus 
um die Mittagszeit dem Meer entsteigt und aus Ufer kommt, erkennt er die Verhüllten 
nicht und zilhlt sie zu den Robben, die den Fluten iiitstiejjcn. ,\h er die Robben 
gca&ldt, ergibt er sich dem Schlummer, wird von Menelaas uberwanden aud moss ihm 
Rede stehen. 

dlAVkOR (d. i. der Mnerfarbif;e), eine elKUSo fabelhafte Gestalt als Proteus, ist ebenfalls ein 
wahrsagender Meergott. Glankos entbrannte in Liebe zur Nereide .Skjila, und damit 
diese seine Wunsche crliiirc, erbat er sich von der Nymphe Kirkc einen Liebcstrank für 
iUqrlla; «ber Kirke hatte selbst Neignng so Glankos gcfassl aud Übergab ihm fdr Skylla 
einen Zatibertrank, der diese in ein absehreckendes üngethtim verwandelte. Anch der 

Ariadne. lii r Geliebten des Ilionysos, stellte Glaukos nacli, wurde aber von diesem 
mit Weinreben gefesselt, bis er gelobte, die Ariailne nicht mehr mit Liebesanlrftgen 
zo Terfolgen. 

ßaa Meer ist bevölkert mit I^jadflo, die sieb naf jeder Woge acbaukeln and die Tfichier 
dsa Umm, die Vanidvn beleben mit Najaden nnd Nymphen die Tiefe der Gewisser. Der 
SCllflBe Qytu« der Lieblini; de- Herakles, wuidc von den Nyni|ihen iles Flusses Askanios /u ^,ich 
binontergeflogen. Die Seirenen lockten die Schitfer durch tiesang an und zogen sie hinab in 
die wirbelnde Tiefe. Nur Odysseus widerstand ihrem verlockenden Gesang, gewarnt doreh den 
Rath der Kirke. Nach einer anderen Sage widerstanden auch die Argonauten auf ihrem Zuge 
dem Gesänge der Scirencn, da Orpheus einen noch herrlicheren Gesang anstimmte, dem die 
Argonauten lauschlen. Kiu Orakel-prueh hatte den Sciiem-n verkiin<le(, dass sie tmr sn laii^e 
des Lebens sich freuen durften, als ihr Gesang jeden Vorüberfahrenden verlocke, darum wett- 
eiferten sie hl bmnbemden QeaAngen and imaaten alch acilbat ins Meer stttrsen, als ein 8ter1>- 
lleber ihaien widentand. 



III. Die Gottheiten der Unterwelt 

und die Abgeschudiiun. 

Als Zcns den Thron des Kronos besti^(, theilte er die Welt in drei Theile. 
Im Olyni]) thronte der Oott aller OStter, der himmliscbe Zens. 

Im Meere herrschte der Mecr-Zcas Poseidon. 

In der Unterwelt, in der Welt der Schatten nml des To{lcs, herrschte Aidcs 

oder Hados oder Pluton. 
Aides trägt einen von den Kyklopeu erhaltenen Helm, der ihn an^iclithar macht, weil er 
Herr ist im Rciclie des Unsichtbaren nnd Geisterhaften. Der Haupt-Eingang zum Hades war 
jenseits de, Okcanosstromes, der die Erdseheihe umgibt; Gestade der Cimtne:ier. das 
im ewigen Nebel liegt und von deu äonucnstrahlcu niemals beleuchtet wird, hier fand Odysseus 
■lidl Dilre^ Wrisong den Ehignng; al>er auch auf der Erde selbst waren solche Eingänge vor- 
funiden. Herkules wanderte, geleitet von Merknr, dem Begleiter der Seelen, in den Pcloponncs 
nach der lakoniseiien Stadl Tänarus, wo sich die Mündung zur Unterwelt befand: eine andere 
Mtimliinj^ des Hades war bei Trözen im argolischen Lande, wo Herkules wieder aus der Unterwelt 
zurückkehrte; auch die Fittsse der Unterwelt begannen aaf der £rdc ihren Ijauf. Der Styx 
floss in Arkadien, der Aeberon im Lande der Tbesproter. Anch der sanftkUileade Finsi 
Gridnnu^ eyu'i> <:-t sielt in di« Unterwelt und der Fluss Lethe, ans dem die seligen Geister 
Vergessenheit des Erdeuleldens trinken, betiudet sich dort. 
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Des Ai<leN <i. iiLililiii war IVrs<'|ihom', dif Tüt liUT der bcmctcr. \\ier I' i Iioul- weilt 
nur einou Tbeil des Jahre» in der Unterwelt und kehrt dann inuBcr wieder zur hj'Ucawclt und 
m Huer Malter turBck. Das Reieh det Afdes oder der Hades scrfflilt in zwei TheUe: 

in (las Elysion und 
in den Tartarof. 

liit El.vsion ist der Pala&t des Aides. Der sdiTodcticiie vielkftplige Hgod Kerben» bftit 
durt Wache, IflMt Jedemann da, doch Niemaud hcnu». 

Der Tartaros liegt tiefer al« das Elrsion. Vor den Tartara« wohnt die Naeirt, \-or deren 

I'iila.it der Kie^e Atlas (der Solin des Titüin n .F;iiii'!(i-) lim Ilimiml iiiid tlic Knie auf -l iin u 
ächullcm trugt. Im Tartaros äicsst die -Styx, die graut uvulle Tucliter des Ukeauoä. ZeUD »endet 
die Iris zur Styx, um Wasser znat Olymp zu bringen; wer von deu Göttern dieses Wasser ans* 
gie^üend einen falschen Eid schwört, wird von Krankheit befallen nnd liegt atbemlos ond atnim 
auf seinem Lager. Die Styx beginnt ihren Lauf in Arkadien. 

Zum Ha<le^ gelangt mau iib^r di u arkadisilieii l'iu" .Velicron dun Ii .ii ii lin-trin F.ili:- 
mauu Charou, dem man einen Ubolui für jencu l>icnit zu zahlen hat. Die äecteu uubeslottctcr 
Todten wies Cliaron snrllek und Hees üa am Ufer umherirren. 

>Tiii' ^ Itiiadamanthyi and Aiakos sitzen im PalasEte des Aides diesem zor Seite als 

Todteunchter. 

liu lladeb triüt man unter deu Abgc:iCliiedeueu au: 

den Frtmetlieafl. Er war Sohn des Titanen Japetos nnd der Themis. Von seiner Matter 

Themis hatte er Weisheit er^ib! und \vn«^le >elli-t d<u Göttirn dir Zukunft vorlier- 
/U|>agen. \h urdijebureiur Gott lehnte er sich auf gi gen der liidu rcn (ioiter Allgewalt. 
Er vcrsuclitc (nach He'^iod) die Allwissenheit des Zeus zu prüfen un<l bereitete ihm 
ein trflgliches Mahl. Einen Stier zerlegte er in zwei Tbeile, der eine enthielt das Fleisch, 
mit der Haut des Magens badeclit, der andere die Knochen, mit Fett bedecict nnd 
unerkennbar. Zeus, zur Wahl aufi^i fordc; t. nalim irrrml n I. r h die verlockender 

erscheinende Hälfte, welche die Knoehen «.uihielt. Zeus ;,'rollte d< sshaib den Mmsein u 
and entzog ihnen das Fcner. Prometheu-< lli^tl'tl' /nm zweiten Male den Zeus, indem 
er den Lichtstrahl der Sonne durch ein Kohr entwendete und den Menschen das Feuer 
wiedergab. Zeus zürnte den Menseben, wesslialb Prometheus seinen Bruder Epimetheus 
warnte, nimmer ein tif^Llu nk der (iOtti r an/um iinn u. di - Zeus Befehl formte 

Uepliaistos eine Jungfrau aus Erde, jeder der Uütler und Guttiuuca üialtete das Weib mit 
einer verlocicendea Oabe aas, wessbaib es Paadora (die AUbegabte) biess. BpiaKtbeas 
nahm, trut/ der Warnung «^«•Incs Rrmlers. da> verlockende Geschenk an. Zena hatte der 
Tandura jcloeh einen Kaiteu iiiitgcL:clii.ii, welchen l'auilora «iflTnotc, und das Hcor der 
Leiden und lics I jigliicks sii umte au^ iiln r die Krdc. l).is Feuer, in welchem di r Cultur 
and der KUastc Wurzel ruht, ein Geschenk des Prometheus, raubte den Menschen den 
Zustand der nrsprflngUchea Unsehald aad Sorglosigkeit. — Promelheas ward zur Strafe 
viclt':icli.-r Vcmehi n gegen die h ii hs'rii <; ifter vnn Ileidiaistos im Iladc-^ an einen Fcisi ii 
geschmiedet. Ein Adler frass ilmi alltäglich di-- Lihcr aus, welche Nachts wieder wuchi. 
Uci Zeus ^orwOrdiger Sohn Herkules ersclihig endlich den Adler und betreite den 
Promctheos von dieser Qual. Pandora aber, das irdische Weib, zeugte mit Ejtimetheos 
die Pyrrha nnd mit Prometlien« den Denlcalion; dieser beirathetc dann die Pyrrfaa. 
I),»s . i>rc . liernc Measchengcsi lilccht ging durch anaafhorüchc K. L'cu>tiume und Teber- 
ächwemmuugeu zu Grande. Prometheus ricth seinem Sohne Dcukaliou, einen Kasten /a 
-banea aad sich zu rettea. Deakalion and Pyrrha landeteiK nachdem sich die Fluten 
veiaogen hatten, am Paniassos. Zeas sandte zu ihnen deu Uermea nnd Hess ihnen 
bedeuten, sie möchten Steine rflcltwlirts Aber den Kopf werfen. Ans den geworfenen 
steinen (l< > I)<'iikalion enf-taiiil' ti M, inner, aus ih n vti jnon <lcr I'yri li.x Weiher. Mit 
Pyrrha erzeugte Dcukalion den Hellen, welcher Siaminvat'.r der Hellcuea wurde, uud 
mit der Nymphe Urseis erzeugte Denkalion den Duros, Aoolos und Xathos (den 
Adoptivvater des Ion), die .Stammvater der Dorer, Acolicr und Jonior. 
Nach Uesiod versetzte Prometheus den Menschen durch die tiahe des l-'euers in den 
Zastaml der (.'ultur nud entfremdete da« .M n-cli ngcschlcclii dem ui^iuüngliclien Zustande 
der Harmlosigkeit. Nach Aiscliylos ist l'romctheu:« der Erretter der Menschen, lehrte 
sie den Anf- and Niedergang der Sonne, gab ihnen Schriftzeichen nnd SSablea, lehrte 
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Ackerbau nntl Scliiiti'alirl uml crlilt i|p~slialb illc (Juali'ii, ilio Zeus ühcr ihn vcrliüniili'. 
Duri'li "iL'iin ii IIoiiiu's Iiioli-t Ztni'i Krlrxmif.' an, wenn Pronn'tlions znvor Terkfiuüc, 

vor wekiier £lio sich Zcuji xa JiDteo liabc und wor ihn vom Throne alflnen wfirde? 
Promolbras bleibt nncrbittlicb; endlich Itomml Henilctcs, den Adl«r tsdtend, nnd 

ChftfrOllt der ßiilc K< n(aiu'r. ili ii lli-iaklcs iinali'iiclillicli \. rwimilot liiidc stoiL'l für ilcn lioficitcn 
Promelhcu!« in li* n lladc«. Promethoas, dem Zcas vcrsiiiiint, warnt ihn, diT Tlictis sich 
zn vorbinden, dninii si« ihm nicht den Sohn ortcngc, der ihn vom Throne itArap, and 
riHb., Thoti« dem iVleus xii vermühlon. 

Die IhinnYdPll wan-n Töclifcr dos Danaos, cinrs EnkeK des Poseidon nnd der Lybia. Sie waren 
iil'^o AI)l<nmniJin;;e i\vf Ii», ilenn iliesf liattL- mit Zuus den Epaplios om-ugt, der sich 
mit der Memphis vermuhltc, die ihm die Ljbia gebar. Lfbia gebar dem Poseidon die 
ZwilHnge Agenor und Belo«. Airenor wanderte nach PhOnirien nnd ward dort KSnig, 
Üi'los aller vermüliltu >irli mit Adtirdi- (i!or Toclitor des Nil), die ilini Ziviline'isfihne 
gciiar, den Aijj.vptos oiul Ihinaos. Brlos gab dem Danaos Libyen, dem Aij;ypfos 
Arabien, jedocii cniberiu sicli Aiu:y|)t05 aoch das Land der Helampoden nml nannte es 
Aegypten. Nach ihrer Vermäldang zeugten Aigj'ptos 50 Söhne and Danaos öu Tüchlcr. Als 
die flO Sshne seines Bmders die üO Tochter des Oanno« begelirten, fluchtete er mit ihnen 
nacii Argo«, nnd i'iniicliolt. verpHiclitelf er dann die Tochter eidiieli, dnn li einen Orakol- 
sprucli belelirt, da>s ein Fidam ihn (<idten würde, ihre (hatten in der llrantnneht 
umzubringen. Nor Hypcrmnestra fühlte Erbamua und verschonte den Lynkcns, der 
den Danaos spater tüdlete und den Thron von Argoi bestieg, wohin sich Danaos mit seinen 
öf) Töebtem gefiflcbtct hntte. Nach ihm nannten sich die Argiver Danaer. Die Danaldcn 
iiui-sioii dünn im Tartarus zur Strafe ein dnrchJöelicrfcs (5<l'ä^>i uiiaiifhörlicli mit Wasser 
fliiien. Waiirsrlii inlieli war diese Strafarl gcwikhlt, weil I'-iscidon, einer der Dan.iiden, 
die lernälsclien (jaellen für genossene Lnst gezeigt hatte, dureh welchen Mythos sym- 
bolisch ausgedrückt wird, dass Danaos dem darren Lande Argos Quellen nnd Brnnnen 
aorgriib nnd die trockene Erde mit ihnen bcfmchtete. 

TantalOR, Sülm des Z cus nml der Pluto. Kr war ein reielier König zu Sip\los in Lydien: er 
war Liebling dos Zcas und mit allen Ehren gcschmackt, wurde sogar zur Tafel der 
OOtter im Oljrmp zngeiogen; aber er trieb mit der GOtter Hnid ein frevelndes Spiel. Sie 
SU prOfen in ilver allschauendcn Herrlichkeit, tödtete er seinen eigenen Sohn Pclopi 
und setzte ihn gekorht den (^fiittern als Speise vor. Sic erkannten den Retru!:; nur 
Demeter, in ihrem Sehmorz «n«! ti^ lein (ivam um die geraubte I'er<e]>hijnc, genoss von 
der Speise. Zens fagte den zcrslU.ckcitca Körper wieder zusammen, ersetzte die 
von Demeter genossene Schulter durch eine neue and haaehte dem Pelops neaes Leben 
ein. Man verzieh dem Tantalos sein frevelhufips Treibet), aU er aber fortfuhr, den 
.Menschen sogar von der Speise der fiiittcr mit/titlieilen und die Kitliseblüsse der 
Himmlischen verrieth, aueh fal^cl1C Eide beim .Vnrufon der tlötter scinvur, da wnnle 
er zur Strafe far seine Schwatzhaftigkcit in den Tartaros Verstössen. Hier wurde ihm 
die entsetzlichste der Qualen xaertheilt. Er stand vom ftarebtbanten Durst geplagt im 
Wasser, welelns zurOckwicb, sobaM or es sebUlrfen wollte; die liebliib^ten Frlieh'e 
schwebten vor meinem .Munde, aber er konnte sie nie erreichen. Sein Ucichtlinm und 
seine Scbwat/haftiRkeit waren zum Siinichwort geworden. 

HiNypIlOR, Sohn des Aeolns und der Euarete. Kr war Gründer der Stadt Eidiyra, des nach- 
maligen Korinth; auch war er Grflnder der Isthmiadien Kampf spiele, welche zu Ehren 
des Melikertes i Fnlämon), dem hilfreichen Gotte des Meeres, gefeiert worden. 
(Apollodor III. 4. :!.) 

Der schlane Si-^yphos nberlistete sogar den Uöttersofan AutoljrkOS beim Schafdiebstalll, 
indem er seine Schafe unter der Klane kennielchnete, so dMS er sie wiedererkannte, 
selbst als Auiolvkos die Farbe der Schafe verilndert hatte. Er flberlisteto selbst Zons 
und den <iott des Tode^, Thaiiato-;, ilen er t'e-selte, als er ihn abholen wollte, bis Zetis 
denThanatos durch Ares befreien liess; sterbend gebot Sisyphos seiner Gemahlin Mcropc, 
Iba nieht testatten zn lassen, nnd stieg listig and wohlgemath in den Hades. Als aber 
die Todesopfer anshiieben. /itirnte Hades nml fresfatfelc dem Sisyphos, wieder auf kurze 
Zelt znr Oberwelt, zur Mcropc /nrikek/.ukehren, um diese an ihre Opferpflichl za erinnern. 
Doeh Sisvplios rergass, wieder in den Uades liinabzasteigen, bis ihn Hermes znrOck- 
zufahren wusstc. 
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Durch dieses fortwfthrende Auflehnen gegen den Rath der (iöiter und wegen Miner 
Liste nnd lUinkc ward Sisyphos in der Unterwelt dadurch bestraft, doss er eiaea 
Marniorblocic auf die llöho eines Itergcs wül/cn musstc, aber Itanni oben angekommen, 
„liurlig hinab mit Gc|><ilti'r <'ntrolItc diT ttUkii-Llic Marmur". 

Xacli Angabe von Apolludor (1. !». 3.) erleidet Sisyphu-^ diise Strafe wegen der Tochter 
des Asupus, Aegina. Sr soll nlmlich dem saebenden Asopus den heimlichen Enlffihrer 

des Mädchens, Zeus, vcrrathen haben. (Vergl. S. P.) Ebenso wahracheinllch aber ist 
CS, dass diese Strafart von Aides gewählt wurde, wegen der Plurlit dos Sisyphos ans 
der Unterwelt, um iliii daran zu erinnern, dash alles Lebendige zuletzt dem Ufiiln' des 
Hades verfällt, und oben von der Erde binnuter znm Aeicho der äcbalten gebort. 
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Mythen und Heldensagen. 

Die kalydoiiische Jagd, 

PortlMiOn, Bruder d«r Oemonic« nnd «in Solm dm Ag«Bor, war g«bilr4f an dem Stunme im BSn^yako. 
Er httte u. s. «inen Sohn: 

Ocaea», KSnig von Kmlydon in Aetolien, Gfinahl dar AltUtaf Toehtar daa Thattiiia. Von maluaran 
■einer Kindern Mien getuutnt: 

Osianaira, die OemahliB daa Hcnklaa, 

daa Oemoa' iwaito Ganahlia war PerlWtay Todilar daa Hi|i|Hnion, Mutter van 

l M*a<«ir and 

TrdMu (Vatar daa Diemada^. 



ThestiuS; Sohn des Ares und der Demoniee, hatte snr Gemahlin Eurythemis. Die Kinder waren: 
Leda. die Gemahlin des TjmdAreiiji. Mutter von Kaator md Polydaneaa. 
Althla, die Gemahlin dea KBniga Oeneiis, 
noch swei firiidar der AltUa, n. «. b. 



Meleager vergtsa bei einen Oiifer die Artemia, welche dafür als Strafe dea IcdjrdoiiiselMQ 
Eber in die Fluren des Meleager sandte, der alle; verwiKtotc. An drr Jmtil :uif diesen Eber 
betheiligten sich die Toraehmstcn Griechen der damaligen Zi-it. Die Jik^or waren: 



V,' flataaisOMSas \ ,„ Js«««, Sahn A"«Mn von Jolcni. 

•r|a«, flobnilwJkMI f mmigwim. Iplilkl». Soho 4*11 Anii.liiir>«H «iii Th*b«ii 

LtV«.. ■> ! ^' •'""«•• AatafSn. u,.« Mo.,.M. ll'rl^ilV' irl'" f * " I;;"; — 

t*rarfitii, ') f KarfllAR, H<ihii ilpt Aktor I'hrfua 

Kulor, \ s.ihti- H*» S!««» V „, i. „.■...,„„ rrli-a., < ^ 1 j » ■. ( <"i' Itidini 

P«ll,4.wr., / ,u„l ,lP, l.»,U f 1*"">» TH.m.,n. ) l um, S..I«B,i.,. 

Tkmru«, S-ihn il»« Anfu« m.h -Mhfi, AtaUnI», ii ilir JnilFriu io« Arkaiilin, 

Atactai, !4olui dftm I'item Tun l'her* in Tb«uiU<a. Am|>bUrMU. Soiiu dM Ocdni Btu Atuom. 

Jjjj^ } BMm an Lyfen«sa «h Aifeadta. Fwi»t S» MhM «*• TfentlM, dl* Br«4er tor AUhfa. 

Die Jaßd wird a!s oino wildf und ^'of&hrlielM geieilildert. Ancüus wurde von dem verwundeten 
Eber angegriffen; der Eber stiess ihm die beiden Hiaer in die Weichen, dass er mit entijlössten 
Gedärmen, von litul gebadet, /n üuden stürzte. Auch Earytion verlor bei der Jagd das Leben, 
indem aein Scbwiegersolin Pelew ihn nnabaiclitlicli aber tödtlich traf, als er nach dem Eber zielte. 
Der Eber wtnrde nierat von Atalante verwimdet nnd spfttcr von Meleager dnrch Specrwflrfe nnd 
Jagdsjiiess orli iit. .M( Icat.'' i' nln ircirlite den getödteten Eber der Arkadierin Atalante, damit ein 
gerechter Theil de^ Uuhmes auf t-ie kümc. Aber die Söhne des Theütius «teilten sich vor Atalante 
nnd bedrohten sie, nahmen ihr das Ueschenit weg nnd sprachen dem Meleager das Recht ab, 
darober za verfügen. Erzürnt stiess Meleager beiden Urndern den .Stalil in die Brust. Althüa, 
die Mutter des Meleager und die Schwester der GetOdteten, zerKrhlug sich wehklaticnd die Brust. 

Die I'ar/i ii iiattcn der Althaa Ixi lier Geburt des Meleager verkdndel, da.ss derselbe nur 
se lange leben werde, bis der oben aof dem Herde liegende Brand vom Feuer nicht verzehrt 
werde. Schnell hatte damalt die Mutter das hellauflodemde Brandaeheit mit Wasser gelOacht 
and »orgfaltig anfKehoben. Kämpfend /«isi lieii Üi udcr- nnd Siihiie'-Iiebe erfa^'-te sie das Brand- 
seheit jetzt und nbergab es dem Feuer. Meka^jer, in die Studt zurückgekehrt, wurde von einer 
heimlichen Fieberglut erL'riiten und ver/chrende Schmerzen warfen ihn aufs Lager, wo er seinen 
Geiet anshaachte mit den letzten Foolien des verglimmenden Braadscbeit«. Vater und Schwestern 
nnd gant Kalydon tranerten. Die Weiber, welche den Todten beklagten, wurden in TOgd 
(Pcrlhnhnpr) verwamb lt. CApolludor 1. n. "1.) Nur die Mutter war fern: man fand die Leiche, 
den Strick um deu Hais gewunden, vor dem Herde niedergestreckt, auf wulclu-m die verglommene 
Asche des Fenerbrandes ndite. 

I j L'tii iliT ii<.'iit'<oli>iii Aiissprai Iii: n I i-i gtui lit zu werden, ist für <i«s griechische x vor c, i, y, das 
latsfaiwhe c gesetzt, und aus demselhiii (liiiiide bii den Nninin dir l.udiiiig r,i in us umgcnandclt. 

2) Atalante «im Arkadien w«r iii<- 1 vchti-r des Jusos und dir KKnuin', »iinli- aU Kind aiisgr^it/t. v.ju 
einer BarJn genährt; wild und mllnnerneheu lehle nie im WhUc nur der Jiigd. .\icht /.n \ LnMdiH.jlii mi! 

AtBlante aus Uüotien, der Tochter de* Scbüneuii; diese lunchlc jedem Freier die Bedingung, «inen 
Wottlaaf mit ihr tn bestehen. lUppomenee baeiegta ei«, indem er drei gvMeae AapM in die Balm warf, 
welclie Atalante mit ZeitVcriust aufhob. 
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Des Ja8on und der Medea Abkunft. 

(jäthn d«i AmIu«) war vemiEMl mit Tyro, 

Ihram (ietnabi Krctheuc gebor die Tyrri: 
d«u AvHOII, »iiiiUr König von Then-salien. Mit Keiner (remaliliii Polynivdv ztui:!« er: 

JaMii. Dieser Idtute den Argonautenzug und erlangte mit Hülfe der Xed<-a, <!< r Tochter 4m 
Königs .\i-i-tus vun Kolchis, das goldane Vlioa». £r härathete Madaa, vmtiea» «ie aber apätar, m 
Kreus« uhcIi Glauke genannt), dk Tochter daa Ktniga Krem von Karinth, cor Chttb am 
arwiihlfii. Mit Mi-dca erzeugte er: 
Theasalua und 

Al ci im ep a at welche Zwillinge waraa, and 

TUmdar. Alle drei SShne fielen natar dem Uördelahi der Madaa. 

.\n< (!i r I 'iiiHiinuiif; de» Hue <• i d" ii L'''lKir dir Tvro; 
den Xell'U.s. Mit der ChiuriM (i'torah einer Tuditur des Aniphion und der Niuüc, zeugte er: 

»^t»r. dei' i>icli an der kalydtmiaelMn JafA ndk am KampH» dar CMtanran baÜiaUlct« ttnd eich 
als Greis vur Troja uuszuicInK-tL-, 

g «(.-inc-ni iIallil>rudor Aimiii die Ilerr«cliaft von Jolkus und Ewang dccsen 
äoliB Jason aur Fahrt nach Knlclii», um da<i );iilden<' \'lioaK za holen. Um sieh zu rächen, vcrntochte 
Jaami die Hedaa an verleiten, den TiKhtern de» IVlins den Olanben beisubringen, das!> »ie ihn ver- 
langen künne, aoUald sie die ^xristUckeltan Glieder de» reliaa mit macischen Krintern koche. Die 
Raelic i^elitug. 

Akastu« war ein siobn de« l'eliaa. 

Aleeatlis die trau« Ciamahlln d« Admatni, war eioe Teeliter das Pelt»»- 

war HrudLT des Kntlicu». Seine Kinder au« erster F.he mit der Xepliele waren : 
Ht>IIe, dii' v.mi i;i>ld(.iieii Widder in das Meci liel, welche» von ihr den Xnmcn erhielt (llelleftpont). 

PhriXUS, der da> Kell des Widder^ ileiii Kor;i_' Arrti-N viiii Kidi.hi> schenkt«'. Af.'tfs weihte 
(!«•• i^tiliieiie Vli. >- drill jVres und hiiii; diissi Ibe. bi\v»elit vnii rineiii Kraflii ii. im Aii'^-IIaiii hei der 
Sliidr Hill. I'hi i^ii- \ ci lirir.i'Jii-Ii' si' li mit ( 'liiilriMpe, der iiltrren Tochter di-h Küiiig;. Aeetes, 

und hatte vier Sühne, .'Vr;;u», i'hronli.H, .Mela> und I 'vtiüonin, welche sich dun Argoiiauteu aiuchluweti. 



AeeteS, KSulg xu Kokliis, w«r ein Sohn de» Sonnaogattas Uelioa. Mit seiner Oemahlia IdjTA 
erwiu;tc er: 

AbNyrt UM, der meochebnSrderiscb von Jaaon auf der Hedea Aurathen in einem Tempel der Artemis 

eruMirdei wurde. 

('hak'iopt>, dir (Jeinuliliii ilr^ l'hriMi-. 

Medfll) Prietiterin der Ilvkate U'ersepbuneJ und spätere (ieuuthlin des Jason. 

(Ktrke), die ZanbergSttin, hei wcleber die Argonaateu, später auch üdrneus anf seinen Irrfahrten 
landeten, war «ine ächwaater des AeiHea. 

IHc Ai'm»iuiiit<Misa,ü<'. 

Atbarna^, Koni).; von l!(iiitii-ii, halte mit def Nophelo einen Sohn, l'lirixus, der viel von 
der Nttbciigattin seiiic"^ Vaters, der Ino, zu dulden halte. Nepfaelc Hetzte desshalb i'lirixii^ und 
seine Sckwesler Hello »nf eiucD güldenen Widder (ein Geschenk von Uermet), welcher durch die 
Lflfle Drader ond Schwester trug, um sie vor Nachstellungen der Ino zn bewaliren. Helle ver- 

■nglOcktc und liel in da-S Meer, wek-lies daher Helle-jiuiit hei^>!. Thrixu-i kam in Kolchis an 
beim König Aei trs. Aei ti s wcilite das goldctie Vlies» des Widder^ dnn Ares und licsä es von 
einem Drachen lirw.u.iivii. 

Pcixaa, der UalbbroUor von Aeson, hatte letzteren um sein Erbe, den Xbron von Jolkoc, 
gebracht, und Acson's tjohn, Jason, vrrlangte s«in Rrbtheil vom Oheim Pelias zarflck, der ihm 

dasselhi , i- i-'e, wenn ef sieh d.i^ '-.'nidrue VJi. ss von Kolclils hole, indrni ri liutrie, (li^s .lasdu 
auf dieser Fahrt zu Uruadc gebe. l>ic er.sleu Helden (iriecbcnlands bctheiligteMi sieh an dieser 
Fahrt, zu welclici' ein 50mdriges, langes Schiff (.\rgo) gebaut und zu welchem Aliiciic selbst 
ein woissagcndcs Hrrtt von einer redenden Eiche de« Orakels zu Dodena gettiftet hatte. Die 
Beschirmcrin des Argouautenzuges war Ilerc. 
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J«80a WM> 

a, !>uhD dM Hitniai, war ältacnMU». 
, H«hu dM Iijrlmi«, *wlMt ««In dt* MI* dM 



Pcrutr b»tk«(liKl«n ti«li »n d<r Pahn: 



IJn' t-s«. ^1 .Sil 'l<>« A)thnrpTif, war 4rr »i It a rP.l i-- kf n'^«" l.' t«'' 

l|prakli->. ^ ilin <lri /eUN. fnit tni V'tr<l*rtltpil iji-* ^ctitn#- 
P^IrnM, S«»hn (leg Aealtuii und Vater de« Achille«,\ ""i 
TrlaatOD. Sülm de« Aeakui nnd \-.ter d«> AJax.^ da« Schm« 

Kantor, > 1. V... DiM>lli«B •aatan üm luMra 

Sohn* d*«t Xeiin, 



Pol)rd*ar«». ( 



BaaaM dn Sehilai. 



X«l«a«, Sohn <l«a Paatldoii ond V>l>r de« X*ieor. 
idmataa« Aoba daa Pbaraa uad r*amah) dar AJeaate. 
lelracrr» Hahn dex (feneiH, Itenirffer dei kalydoDl 

Sraätla«* S«tlkb d«q Aktor uikI \ ;ii>t di^« t'Airoktii«. 
ThuaeaNy 9ahB d«a AaRem, »iiat^r K-mii; vn 
PirlUioin, dar Prtand de« Tbeie'i" 
■iln, dar tuag» OafkhM« daa Hataklai. 
Mlraa» dar TaMr d«i hltlMa AJo- 



Dtaal. 



Kalala, ) 



saline il». Har*aa. 



Z.-te«. / 
Vka^tii«. s.iiiiL >lf-fl l>lia«. 
4u|»«a«, der VV;ttir-f»4*r 
Kalra. dor »•ihu T'-Imi. 
iaifililaraBa, SkIiii 'in Mrclno. 
riaaaa, 8okn de« Kornoa«. 
PoUm«. tohn daa Haphataln« 

«dar daa Aalotaa. 
raakaaa« Haba daa Alfua. 
Laartaa, Aoha daa Arceiiu«. 
Anintfka«. Sohn de« lleraie« 
f iiritnt, S'.ilin >Ie« Herme« 
U« hm 1f, 'Iii' .liti/ft in 

Aklor, Si>lin d«a Uipiiaani., 



P<a», S'ihn daa TlwniBakna. 
I'h*ag%. » In di'« Iitunyi.i« 
Ma|ih)la>. ~"liti .Ii'- Hi.iujfOK. 
IVrlkl) airiiUK, Siihri <le8 »Iva«. 
^llifeaM. h'jltu 'le^ Hc-tti>*. 
Iphikla«. >"hu Ari Tlientiaa, 
Ina«. Siibii lies l'brixu«. 
Karjralaa. s»bB daa Madalraa. 
Praalru«, Sohn daa BlpHteWi 
Lalta«. ><'ikn de« Alaktnr. 
I|»klttt«. Sohn de« KiirjrttiB. 
t«kal*t>k««. S >hii de« Ate«, 
■lalmi'uit«. -"iI'h de-« Arr-.. 
V^tcrla*. »"fiii id". K-'iii*-!!!«. 

Klatoa. 



Krjton, Balm dci Pataldon. 



Paljnhrna«, !>i<liu da» KU 
Klyllwh Mnhn da« laTjrtua, 
iMfUdilMW, Mm daa All 



Alfaa. 



Die Argonauten lauerten ziursi auf ikn Iii'-l Lumiios bei <Ut Ktuiiifin ll>i>sij>yle mi. Die 
Weiber der Insfl Lomnos hatten ihre .Mäniur giinordct, weil sie «ich Nchenweilur ans Thracicn 
geholt hatten, daher fanden die Argonauten günstige Anfnahme und Hypsipyle l>ot sogar dem 
Jason Scepter md Krone aa. 

Auf licr lii'^i'l Cyzikus wohnten Giranten mit sechs Arnim nrnl fi it^iilirlii. I)olii»nfn nebpn- 
oinaniler. Der junije Kiinig Cyzikus nahm die Gäste fiiunillii;li auf. iilur «lunh Slmaiuind 
zurftckgetriebi'n, erkannten die Dolioncn die (iasffrtundc nicht, und es kam zum irrthnmlirlien 
Kampfe, wobei Jason den Cyiikas tOdtetc. Als nnn der Anbracli des Tages sie ihren Irrtbnn 
erkMin«>n tiess, beklagten sie ihn sehr and schnitten sich traaemd die Haare ab. Auch in der 
Stadt Cios bei den Mysiern fandi>n die Helden kun- Aufnahme. D<>« Hrrindf*; jnnL'er T!t>j5k'i»<>r 
Hylas wurde von einer liebenden Wassernymjilii' aii^iloekt, we*shalb Ilcrkiili « vm Ktiinmf r im 
Äfen zorQckblicb nnd nach Argos 2nrUckkchrte. 

Beim wilden Bebrykenkönig Amykas, welcher jeden FremdlinK herausforderte, kämpfte 
Polydences im Zweikampfe mit Amykus, einem Sohne des Poseidon nnd der Bithynfs. nnd besiegle ihn. 

i^r'ini bliiid'H Seher Phineus (Solm des Helden Aueiinr'l vertriihen die hcHCisielten "'^uiine 
des liorea», Kaiais und Zetes, die Raubvögel, liarpyicn, welche alle Spei.sun dem allen i'liineuH 
veraareinigteD nnd angeniesslmr nachten, weil er die Wabrsagergabe, welche ihm Apollo ver- 
liehen, gemltsbraoeht hatte. 

Durch die Symple^aden (schwimmende, schaukelnde Felsen) kamen sie mit Illilfc der 
Here ^ileklich hindurch. Seit jener Zeit sselieii die Fi hi'n im Meere fest. 

Anf der Weiterfahrt starb der Steuermann Tiphys und Ancäus abernabm das Amt. 

Beim Lande der Amasonen, am Flusse Thermodon, vorbd, aneh bei dem Ijande der 
Chalyber ( KiehenhlUlenlenfp) vorflber, landeten sie anf der Insel \reri:i . '.vn die St ymphaliden, 
Vftgel. welche ihre Ft.'dern als geflllceltt'^ (teschosise vcrwundcnil ahsenrii'ii, liau^teit. und welche die 
,\rgonauten durch I.isf vertrieben hatten. Dort trafen sie unverhofft vier .Söhne ile-i l'hrixns, wclclm 
äcbiifbrach gelitten batteo, als sie nach Urchomenes segeln wollten, nm dort Schätze ihres ver- 
storbwien Taters zn holen. Mit ihaen segelten sie weiter, vernahmen den Flogelschlag des Adlers, 
der dem lYometheu« die Leber aushackte, sowie das Slöhnen de" Prometheus, und «elanglen ans 
Ziel in die Mundung des Flusitcs Phasis, zur Stadt ('yta uml zum K<>ni^ .\eetes, wo das 
goldene \ im Ilain des Ares hing nnd vom Drachen bewacht wurde. 

Jason, die vier 86hae des Phrixns, Tdamon nnd Angeas b^aben sich auf den Weg ran 
Palaste des KBnigs AeCtes. Unterwegs übersehritten sie das circKlsehe Feld, wo die Kolchier 
ihre Leichen an Ketten aufgehangen hatten. Es galt in Kokhis fdr einen Frevel, die Milnner 
zu verbrennen oder in die Rnlo zn begraben, sondern sie hängten sie, in rohe Stierfellc gewickelt, 
an den Bänraen auf, fern von der Stadt, und Oberliessen sie der Luft zum Austrocknen. Nor 
die Weiber wurden, damit die Erde nicht la kurz kftme, in diese begraben. 

Der Palast dos KOnies AePtes war knistvoll ausgestattet nnd der knnstreirhe Hepbi^stos hatte 
kbBlUche Werke aus Kr/ neschafTeii ; all' S dem Vater des Aeetes, <\- m S iiiiii ii'.;otte Helios, /ii Dank, 
der den Hephaistos in der Uigantcnschlacht einst auf seinen Wagen genommen nnd gerettet hatte. 
Im Pahiste worden die Helden aufs freudigste empfangen von den TOditem des AeMes, denn 
Chaiciope erkannte in jenen vier der jungen Helden ihre eigenen Sohne, nnd der Medei (oiner 
Priesterin im Tempel der ilckate, der QMtin der Unterwelt), hatte Ilere, die ScbntzgOttin der 

4* 
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Oriechen, Zancigang zo Juon ins Herz Kt'gt'ben, uml unbrnKikt sihnellte il. r Lii'heS({ott, Linter 
JttOB Stehend, vom gespanaten Bogen einen ansicblbareu Pfeil in das Herz der Medea. Ala 
KAsig AeStes aber die Ataidht der IVemdeo erfitlir, werde er zornig and verapraeh, nor dann 

das Ro1<ieni> Vliess an Jason dnzohlndigen, wenn dieser dieselbe Arbeit anf dem Felde verrichte, 
die tr, der König selbst, za thnn pflegte. -Ks wcidtii mir auf dem Felde des Ares zwei Stiere 
mit cheriipu Fussen, die Fluriiiinn si)eien. Mit diesen durchpflüge ich das rauht' Feld und siu' 
die grftsslicben Zahne eines Drachen in die Furchen, daraas erwachsen mir Hänner, die ich 
«immtllch mit meiner Linie erlefe." Jason entseliloas sieh, die Bedingang rinragdieB. Dw 
nltcste Solin des Plirixns, mit Naini'n Arno«;, verrietli dem Jason, dass er eine Jungfran kenn?, 
die mit Zaubert riiuken um/unc-lii-n verstehe und die ihn siegreich aus dem Kampfe /u führen 
vermöge. Diese Jungfrau war Medea, welche sich gern bereit erklärte, hulfreichc Hand za leisten. 
Sie bestellte Jason in den Tempel der Uekate, befahl ihm, der Hekate Opfer za bringen, nnd 
liindigte ihm „PrometheosOl" ein, ttm sieh selbst, seine Lanze, sein Sehwert and seinen SdiOd 
damit zu salben: -i- pr.iplic/ihi' ilun, r!;»ss rr auf einen Tag dann unvcrwanilbar sei; er SOtte 
die Stiere eintsiiainun und unter dte Männer, die aus der Drachensaat erwachsen wQrden, solle 
er einen mächtigen Stein werfen, und während sie sich um diesen stritten, suUe er sie ein/>'Iii 
niedermachen. In derselben Nacht badete sich Jason ond opferte der Hekate. Die Güttin 
der ünterwelt ersehlen, nmringt von Drachen, und Hönde der Unterwelt sctawftrmten bellend ntn 
In r. Dir Anger /.ittertc uiiti r ihn in Tritte und die Nymj)heu des Flns-^cs riiasiij healten. 
Selbst Jason wrgriH Entsetzen. Am 3Iorj,'en salbte er sich, wie Medea vcrbeiüscn, und nahm 
die Drachenzfthne mit sich, die ihm .\eeies hatte einhändigen lauen. Es waren Z&hne von 
demselben Drachen, den Kadmus bei Theben angebracht hatte. 

Die Arbeit des Jason gelang zum Erstaasen des Aeetes. Aeetes aber ahnte aaeb die Bei- 
hülfe seiner Toiiiter Mi il( n, ui leiie «eiing^ti^t /.um <rlii;rr der Argooantcn im Dunkel iler Naclit 
entriieht. Daun hiess Medoa die Helden noch in derselben Nacht das Schiff nach dem heiligen 
Hain rndern, nm dort das goldene Vliess zu entfuhren. Hedea seUttferte den Dmchen unter 
nc^cbwörnngsformelu ein, wahrend Jason sich des Ylicsscs bemadiligte. Medea folgte dem Jason 
anf das StihifT, nnd dieser versprach der geängstigten Jungfrau, ^ie in Griechenland aU seine 
Gemahlin einzuiuhn n. 

Auf des Königs Aeetes Uefehl verfolgten die Kolchicr die Argonanten, aber der Wille der 
Here war es, das« die KolcMerin Uedea sobald als mAglieh das Verderben in des Pelhu Haas 

bringen si>llli\ dfim Pelia- hatte sich allezeit onehrerbieti.; scsvn die Giittin uo/eigt. 

Die Arj;unaute!i barnlin ihr Schiff beim FIttSSe Halx^ am Ufer der raphLn:oneu an, aber 
gleichzeitig erinnerten sie sich, da'-s der alte Wahrsager i'hineus ihnen zur lUiekfalirt auf einem 
neuen Wege gerathen hatte. Der Gegend nnkondig, zeigte den Griechen ein Begenbogen die 
Richtang des Weges, and dieses Himmelszeichen bOrte nicht anf za lenchten, bis sie imter 

!T(in>li'.'cm Winde die joni-rlie Mündung des Flusses isrer erinnert liatten. Aber hier hatten sich 
schon liii- M-linellcr se;ieUiilen Ivolchier, unter .Viifuhrung von Atxyrtus, in den llin!erhall gelegt 
ond vcrsjK rrten den Griechen den Ausweis. Es wurde der Vertrag ahg* Lli . ^cn, dass die 
Qrieeben das goldene Vliess mit sich tflhreu durften, aber Medea im Tempel der Artemis aaf 
einer Insel des Flnsses aoszasetien hätten, bis ein gerechter NacfabarMnig als Schiedsrichter 
entschie den hatte. Fr.-velhaft ioekte Medea ihren Hrnder Ahsyrtus in den Tempel der Artemis 
unter dem Vorgeben, da^s sie ihm das güldene Vliess wiedergeben und nach Kolchis /nrilck- 
kehren wolle, da sie nur mit Widerstreben den Griechen gefolgt sei und jetzt von ihnen gefangen 
gebaiten wenle. Als Abaiyrtas allein bei der Schwester erschien, wurde er in verabredeter Weise 
von Jason ttberfallen nnd getSdtet. 

Die ArLjMnauti'ii -chitften an manclieilei (iestaden uii'l Ium'Ih vorliln r. an dein Eilutidc 

Ggjgia, wo di(^ Kmimin Kalypso, die rociui-r des Atlas, wohule; als ^le - in Siunn mit I ni-'e-tiim 
an die nnwirthln hc Insel Elektris trieb, da prophezeite das weisvai,'i ii le Hol/, der Athene, 
welches in den Kiel des Argonaatenaehiffes eingefagt war, dass die Griechen dem Zorne des Zeas 
nicht entgehen wttrden, bevor nicht die ZaabergOtttn Circc den grausamen Mord des Absyrtus 
abgewascli^ru habe. 

Das i^chiif gelaugte weiter bis in die innerste Bucht des Euridanns, da, wo einst Phatou 
verbrannt, vom Sonnenwagot in die Flnt gefallen war, und es wäre beinahe in eine verderben- 
bringende Mondung des Rhodanas gelangt, wenn nicht Hera das Schiff beschützt hatte. Bei 
oozftUigen Celtenvölkern vorbei gelangten sie endlich an das tyrrhonische Ufer, wo sie 
gMcklieh in den Bafea der Inid Clree's einliefen. Aber Ciree, die Sehweiter des Könige Aeütes, 
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bOUgtc weder die Pline noch die schimpfliche Flodit der Hedea and Termochte dem Jaion oleht 

/n helfon. Hcre erbarmte sich ihrer ScbUtzlInge. Sie sandte ihre Botin Iris anf dem bunten 
Rci^cnbogenpfado zur ilecresjjöttin Thetis herab und empfahl das Ileldenschiff ihrem Schirm. 
Das Soliiff gelangte an eine scliimi' hliiln iidc Ihm !, die dor 8it^ di r trilui i iM hcii Sin iii n war. 
Beinabo wären die Argonauten gelandet, wenn nicht Orpheus sich vom Sitze erhoben und seine 
gliche Leier ao nflehtif gesebiagen biUte, daas sie die SUninen der Sirenen «berlAnte. Kor 
einer <ler Genossen, Bute«, der Sohn des Tcleon. war den Sirenen entgegengeschwommen, aber 
AplirodiCfi hafte ihn rettend auf einem Vorgebirge der Insel Sicilien landen lassen, wo er hinfort 
wohnen blieb. Neuen Geiahron schifften die Argonauten entgegen; sie gilnngtcn in idnc Meer- 
enge, wo auf der einen Seite der steiie Fels der Scylia in die Fluten hinausragte und das 
Schiff nt zerbrechen, auf der andern Seite der Stradel der Charybdis die Wisser in die Tiefe 

riss und das Si-iiiff zu verschlingen drohte; aber Thetis und die Nymphen des Meeres halfen 
dem Schiff die Gefahren überstehen, die aber doch so gross waren, dass selbst Here, die Gemahlin 
'b's Zeus, der Athene Hand erfassen musstc, als sie vom gestirnten Himmel herab das Schaukeln 
des Schiffes gewahr wurde« denn sie Iconnte es ohne Schwindel nicht mit ansehen. So gelangten 
die Schiffer zn einer Insel, auf welcher die gnten Phtaicen und Ihr frommer KOnig Alclnous 
mit seiner Gemahlin Arote wohnten. Dort aber waren zu gleicher Zeit Schiffe der Kohiiier 
augelann», und riie Kolchicr verlangten sirirmisch Medea zunick und erklärten sich kampfltereit. 
Seiner Iii niaiilin An ii erklilrto VIcinous, dass er gesonnen sei, Medea den Kolchiern auszuliefern, 
wenn Medea noch Jungfrau sei, dasa er aber den Griechen beistehen werde, wenn Medea selioa 
Gemahlin des Jason sein sollte. Arete sorgte dafür, dass noch in derselben Nacht dl« Roehzeits- 
feicrlii hkeili ii St.itt fanden. Die Kolchier, weifiie den Zorn des Kt/nips Aei trs fiurliti t. n. wenn 
sie ohne -Medea zurüdckehrten, zogen es vor, das Anerbieten von .Vb inons anzunelimeti und als 
friedliche Gftste in seinem Lande zu bleiben. 

Die Argonanten waren wieder an mancherlei Ufern und Inseln vorObergefahren und erblickten 
in der Ferne die Heimat des Peloponnescs, als ein Nordstunn sie an die afrikanische Küste 
verM lil.a^iii hatte. In dieser trostlosen SaudwiHfe w.iren 'io sicher umgekommen, wenn sich 
ihrer nicht die Beherrscherinnen Libyens, welche drei Ualbgüllinoen waren, erbarmt htttten. 
Sie nahten sich in Ziegonfellen und sagten n Jason: „W«m die HeeresgOttbi den Wagen des 
Poseidon losgeschirrt hat, so zollet Eurer Mutter Dank, die Euch lange im Leibe getragen hat." 
Bald darauf erschien ein nnnehenres Meerpferd und sprang ans Land. Freudi.4 erhub der 
Heid Peleus seine Stimme: .l)ii- i'iiie II;.lt'te des RathseiwKrtcs ist erftillt, itie Meeresgöltin 
bat ihren Wagen abgeschirrt, den dieses I'ferd gezogen hat, und die Matter, die uns lange im 
Leibe getragen hat, ist unser Sehiff Argo.* Sie nahmen das Schiff auf ihre Sehnltera, folgten 
den Spuren des Meerpferdes und getiusu'feii nach gefahrvoller l'nssrei'-e an rlie tritooische 
Meerbuoht. Unterwegs begegnete der .S.uiger Orphens den llesperidcn, wel. he auf dem heiligen 
Felde sassen, wo der Drache Ladun die goldenen Aepfcl behOtet hatte; diese (lehte der 
8&nger an, den Schmachtenden einen Wasserquell zu zeigen. Aegle, die Vornehmste unter den 
Hespcriden, erzBhlte, dass erst gestern ein grosser starker liUnn hier gewesen sei, der den 
Drachen Ladon getödtet und mit seiner I''erse xegou einen Felsen gestossen h.nbo, um sieh 
Wasser zu verseliatfen. Zu diesem Felscnqucll führte .\egle ilie Helden; diese aber erkannten 
an dieser That ihren Freund Herakles. Sie zerstreuten sich, um denselben aufzusuchen, ohne 
ihn 11 Unden, und bestiegen das Schiff, am die tritooische Bucht zu reriasaen. Es begegnete 
ihnen der Meeresgott Triton in JQnglings^stalt und zeigte ihnen den Weg nach der Felsenfnset 
Karpathos. Sie wollten von liiir ;rif der Insel Kreta landen, aber diese hütete der Riese 
Talos, der von Erz war und unverwundbar bis auf einen Hci.schcrncn iCnöcliel inil eiii.r .Vder, 
«lariu niut rioss. >[edea rief dreimal die lebeuraubendeu Parzen mit schauerlichen Zauberformeln 
an ; die schnellen Unade der Unterwelt, die in der Luft bansend allenthalben nach den Lebendigen 
jagen; verzauberte die Augenlider des ehernen Talos und machte, dass Talos in Schlaf versank, 
uintio! niid -ii Ii an d. m Iviin hrl verwundete. Das Blut strömte aus der Wunde und Talos sank 
in die Tiefe des Meeres. Die Genossen konnten landen, erholten sich nnd fuhren weiter unter 
den Oefahren dunkler Nacht. Sie landeten auf der Insel Anaphe nnd sp&ter auf der Insel 
Kalliste, welche Euphemns in der Folge mit seinen ICindem bevölkerte. Von hier gelangten 
die Helden nach der Insel .\egina, und endlich lief glttcklich das Schiff in den Hafen von 
Jolkus ein. Jason wuhte das Schiff Argo dem Posddos, und heute er^nzt es am sodlidien 
Firmament als ein leuchtendes Gestirn. 



Digitized by Google 



30 



Jason war ausgegangen, um durch Ilfrbeibriiigung des goldcnnn Vlics^es wln rcchtmii^sisrf ■, 
Erbe, den Thron von Jolkos. von seinem Oheim Peliaa m eri«ngen, er hatte Medea ihrem Vater 
entfllut and mtf ilim lattete der eelritaidliehe Mord des Absyrtos. Und doch gelangte er nieht 

zam Throne Jolkos', er mu?<tr ihn (irm Aka^tn«, dpm Solin rics Prlias, ftberhsscn und sich mit 
seiner Gemahlin Medca nach Korinth Huihtoa. Dic^e (:chai ihm dii- Zwillinge Thessalus und 
Alkimenes uml ciui-n dritten Suhn, di'n Tissandcr. AN Mi iha iilter wurde, vermählte sich Jason 
gegen den Willen der Uedea mit Glauke, der Tochter de» Korinther-KAnigs Kreon, welcher die 
finstergestimnte Medea am dem Lande verwies. Xedea sann auf ein Teriireeben, ndi an Jason 
und Kreon /.n rfichon. Si-- iihcrgah Jason in gphrnrhrltt r Frcnndlirhkoit oin Fc-tgowand fDr 
Glanke, wi lrlics mit Zauberkraft giftRetränkt war. Als (ilauke das (jewaiid anlegte, zdirtcu Gift 
and Feuer an iiironi Leibt? und sie iiarb sofort. Kreon warf sich voll Schmerz auf die Tochter 
and wurde ebeafalis sofort vom Gifte des mOrderitchen Gewandes ei^ffen. Ihre drei Söhne 
mordete Medea mit dem Schwerte, and als Jason !n den Palast eilte, nm sieb an der Mnrderin 
seiner ficnialilin (llavko SO rftchen, fand er sc'nv Kind ntiti r il rii Miird<i;ihl Mnlcn : Medea 
aber erschaute er, wie sie auf einem mit Drachen bespanntun Wagen, den ihre Kunst herbei- 
gczanbert liatte, durch die Lofte davon fahr, üeber Jason kam die Verzwciflang, der Slord 
des Absyrtos wachte wieder aaf in aeiser Seele «nd er stnntte sich in »ein eigenes Scbwert. 



Der Leier wird «tkeniien, wie es offenbar den alten SebriftsteUem zor innem Befiriedignng 

gi rcichtc, die flesaniiiitfieif drr geographischen Kenntnisse der damaligen Zeit bei der Erzählung 
der Argonaateofaliri eiii/nHei hien. Fast noch mehr tritt diese Absirht bei d^r D-rhtung llomer's 
Uber die Infahrtcn des Odysseus zu Tage, tler nach der Finiisiheriini^ von Troja. durch 
Sturmwind verschlagen, zehn Jahre umlierirrte, ehe er nach seiner Ueimath Ithaka gelangte. 
Was an sachlicher Kenntnies abging, wnrde reicblicb ersetzt doreb die kühnen Kider der Phantasie. 
In der Odyscp wird ebenfalls die riUli^rlbafte Insel Ogygia erw.ihnt, wo die Königin Kalypsn 
wohnt, ferner die ( ikoaenstadt Isniartis, das Vorgebirge Malea an der Sttdspitze de^ Pelo- 
ponnoses, sowie die Ktlste der Lotophagen. (Das Land der Lotophagen. der BrodTn liti>;*er. 
an der afrikanischen Kaste, war von Ljrbien getrennt durch die fabelliafte tritonische iJucht. 
wo mit Torliebe Triton and der wahrsagende Meergreis Proteus wohnten.) Femer wird erwtthnt 
ilas Land der l'ykloiien. wo Kdy^sens dem Polyphemus da^ eine Auge anssta(|i: die Insel Aeoliis. 
wo der König Aeolus den Vorratli iler Winde aufgespeieliert hat; die Stadt I elephns, wo die 
Lastrygonen, Menschenfresser, wohnen; die Insel Ao&ra, wo die Zaubergöttin Circe herrscht, 
welebe den Odysseus an den Eingang der Unterwtit sendet, um den Schatten des blinden Sehers 
Tiresias über seine Zokunft zn befragen. Am Gestade der Cimmcrer, welches in ewiger Xaeht 
liegt und nie vom .Sonnenstrahl beleuchtet wird, am Strome des Oecanus. der die Welt umgürtet, 
liort war die Kluft, welche herabftllirt zu der Unterwelt, und wo Odysseus mit den Schatten der 
Abgeschiedenen sprach. Ferner wird erwähnt die Insel der Sirenen; der Strudel der Cbarybdis: 
die Felsenklippe, in welcher die schreckliche Scylla wohnt; die Inacl Trinaeia. wo die heiligen 
Rinder nnd Schafe des Sonnengottes Helios weiden, nnd anch die Insel Scher ia, wo die anten 
Pluiaken wohnen und der Köniu Alcinous und seine Gr'innliliu .\rete lieirsehcn. wclelie dem 
»cbiifbrttchigen Odysseus gastliche Aufnahme gewährten und ihn zurUckgeleitcu lies^en nach llhaka. 
seiner Helnath. 
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Herakles und die Uerakliden. 

Zeus varimd «eh mit Danas. Di«M WM- dne Toehtw Akriiii», KSnig von ArgM. 

Dem Akrörai hatte du pyihlsche Orakii YarkSndet, der Sohn der Dana6 werde «ein Mörder «ein, 
«caAslb er seine Tochter ins Gei&ngniw wlxt. Dort Uew lieb Zeua in QwUlt eine« goldenen Begeiu 
mf die aehSM GflbqgtM ntodor «pd am 4ämm Vannuuw «npdaiK «i« d«a Pmmhi* AloiaiM vaneUow 
DuuU! iiüt threin flohne in einen Mltemni Kwlw iiad wirf Ihn !di Hear. Der Karten wurde hei Seriphot 

im NeUe aiifgefangfn um! Itnrtai" und PerMüs mtm König Polvdckte» geflihrt. 

Perseus wurdu| «Ib «r erwachaca war, von Polydelitee entfernt, um aich der DauaS au bemäcli- 

tigen; er erthrilte den Penwoa den Auftrag, daa Bannt der Madtta an hriogeo. Von den OSttem 
miterstflut, volUlUirte er glücklich die That und befreite aaf der Bdekteiee die «a alaen Felaen 
gebundene iVndromeda, Tochter de» Cephens und der Kaaaioprfa. Andromeda ward arfne ßemahUn 
und gebar ihm PerspR, Fllekfrvnn, Alcäu«, Stlieiielii!< «. A. 

Elektry OH, König von Mjrceuä, erzeugte' mit Aiiax 0, <ler .Scliwester de> Auipbitryou, 
die Tuchter 

AlkUlfine; ata wwd» die tMna OemahUn de« AmplÜtryOJL (naoh anderer ErzXhluiic 
dieOeiBaUindiaBhndainMrtby^i» Um ai« an erlangen, nahm Zena Äa Geatalt daa Amphitryon 
an und dahnte iDe Mach^ Is wddiar er In Ouren Armen rnhte und ihrer Uebe genoea. In 
drei Tage und drei Niehta aaa, mm daata Itaget Mt de« CSenuaies su freuen. Unter ««riehen 
aoMerordantUehea UmctSadeo empfing die AUunene vom Zeua den Heraklea. 

KenAIW hatta eine bedanteMla NaehkoMaeneehaft. Kamentlieh v«o denüO TSehtem 
den Kihug« Thwpfaia (KSnig in Theapia]^ die er almmtlieh heeehlie^ in der Helming, 
ea iti Kine, 

mit Deinntn (Tochter de« Oeneua, K5nig in Kalydoo) sengte er 

HrUna» Kteaippua. Olenoa, Onlta* nad eine Toöhter Knknrln, 

mit JUf&tm (Toditor de« Kreon, KSnig in Tbehenl 
TOirimnohan» Deiooon, «aontindan, Baun, 

mit Oni|ihalr (KSidghi dar I^rdi^r) 

Ag«IauB (Stammvater daa KrBen«'«ehen Ctaiebiaahte^, 

mit Cbalriope (Tochter des Karrpylua, Sohn dee Poseidon) 
Thettalua, 

mit Epllia«*!«" (Tochter des Aii'^'rii>, Klliii;,' in Eli.".) 
ThostaluM, 

mit l'arthi'nopr iTocIittr ik> Siyiiijiliala-', Künig tu Arkadien) 
Everea, 

mit Aupp fTdchter des All-u*. Krmig in Tegea) 
Telephu«, 

mit A^tyut'hi- (Tochter de» Phylah, König in Kpliyra, der ätadl der Thesproter) 
Tiepolemus, 

mit AMtydaniia (Tochtt-r des Aniyutor, König der Ormenler) 

Ktosippua, 
mit Autoaov (Tochter des Pireu«) 

PnlEnoiu 

AlCÜllS, II li..i.itrde«l-aektr)-«n, war vcrmälilt mit 

war dessen tjuhn, dur sieb mit AlkiUL'iU', der Tochter des tlleklryon, 
verniiiUUe All^ dieser Khe stammte Iphikle», 

IphikleK vnr «l«o ein Halhbmdar Toa Uerakiea, der mit Ihm aar aelben Zeit ran 
Alkmene iui|<iMugcn und gebnren worden war. Der Sohn dca Iphikle« hieaa 

dol«««. £r war der Begleiter des Uarakle«; dem Jolaua hatte Heraklea arine Gattin 
Megara geschenkt. Er war spXter der Beschirmer der Herakliden ge^en die Nach- 
iitelluii'.ieii de- KiirysthtT». 

Stiienelus, ein Ki'uder du» Klaktrvuii. wruLihltu sich mit iCippe (Tuchtcr des l'elops). 
Aus dieiier Verbindung stammt 

fiuryStlieUS, weleherKSnig von li;.vceni wurde. Seine GM>art wwde von HerebaaoblMnd^, 
obglehdi er erat aiaban Monata alt war, damit Herakles (d«r EMm dea Zeu«) nicht nr Herr- 
schaft gdangeu sollte. Sie hatte dem Zew A»* VerspreBhen abgenommen, da«« dedtnige 

aus dem Geschlecht des Persens mt florrsehafc gelange, welcher an jenem Tage znent 

gt>hfirii wiirdi'. 

Hyllus. der äobn dt!s HfrakI«« von der Üeiauir», hsttL- sich nach dem Willen «eines 
Vatei> liiit der «chSnen Jugendliehen Jole vermililt Der Sohn dca Hyiln» war: 
KleodinHy desaen Sohn war: 

Arbtraiadi««, und diCMr hatte an Sahnen: 
Temenna, Kreaphontaa, Aitatodemus. 
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Die eifeisüclilige Ilere brachte schon vor der Geburt den Herakles um bciue Erbschaft, 
indem sie 2bW scliwörcn Hess, dass der an diesem Tage geborene Nachkomme des Perseus 
aber deuen gaaiM Geschlecht hemcben mllte. Here förderte die Gebort des Enrystbens (Sobo 
des Sthenelos und der Nicippe) ans gleichaa Oesebleebte and terfainderte die Geburt des Heraklee. 
An der Brust seiner schlummernden Feindin Kraft und Unsferblichkrit trinkend, erdrückte 
er schon ah Süugliog wider ihn abgeschickte Schlangen. Der Ccntaur Cheiron war sein Lehrer 
nnd Linos unterrichtete Um in Hitsik. Als er diesen wegen eines Verweises durch einen Schlag 
mit der Lyra tüdtete, masste er rar Strafe Amphitryon's Herden weiden; einer anderen Strafe 
entging er dadurch, dass er sieh aof das Gesetz des Bbadamanthys berief, welcher sagt: „Wer 
sich an Eiiuni ru ht, der die VeraiiUissuin? zu Handeln gegeben habe, sei nicht zu strafen." Hier 
erschien ihm am Scheidewege die Tagend und die Wollast, ihm ihre Gaben anbietend; er wählte 
die Tagend zsr Fahrerin des Lebens. Die Herden des Amphitryon «ardeo heingesncbt von des 
Gitbftrischen LOwen, den Herakles erlo(,tc und dessen Fell er stets als Beute mit sieb trag. 
Theben befreite er vom Tribut an Erginns, König der Minjrer. Aber seine Feindin Here gOnnte 
ilim diese SIcko nicht, sie machte ihn \vahn>.innig, und Herakles todtcte seine eiijent'n Kinder, 
die er mit seiner Gattin Megara, der Tochter des KOnigs Kreon von Theben, erzeugt hatte. 
▼oU Entsetceii Ober seifie That befragte er das Orakd am Rath, welches ihm gebot, nach Tiryns 
sieb ni weaden aad dem Köni^' Earvstlicus zehn Arbdtea in Gebonam n taistea. Earjstheas 

fügte noch femer zwei Arbi'ilfU hinzu, ^ic waren: 

1) Tcbcrbringung des Fellt s des Nunt ischen Löwen, der unverwundbar VW TjpbOB eneogt 
worden; er haosete als verwüstendes Unthier im Nemeiscben Walde; 

2) Erlegung der LernBisehen Hydra; sie haosete hn Sompfe von Lerna im Pelopoanes. In das 

Schlancentrift fauchte Herkules seine Pfeile; 

3) Ueberbringuiifi des ( erviiitiscben Hirsches, der der Artemis geweiht war, lebend, nach 
Mycenil ; 

4) Tödtnng des Erymantbischen Ebers anf dem Berge Eiyaianthos; 

6) Beinignng der StSlIe des KSnigs Angeas hi Elis. (Herakles leitete die FIttsse Alpheos 

und Prneus dnnb die Ställe); 

6) \ » rtreibung der Stymphalischen Viigel aus dem Walde bei der Arkadischen Stadt t!tjm|jhalos; 

7) Herbeibringung des Kretischen Stieres nach Mycenii; 

8) Verschaffnng der Pferde des Diomedes, des Königs der Itistouen; 

9) TJeberbringitng des Gflrtels der Amuonen-KOnigin Hippolyte an Admete, die Tochter des 

Euryvthen-; 

10) Ih rbi iscliailanj: des purpurrothcn Ochsen des schrecklichen Geryoues von der Insel Erjtheia; 

11) Verschalfun i,' der goldenen Aepfel aus den Gftrten dCT' ^speriden bei den Hyperboreern; 

12) HeraafholHog des Gerbems aas dem Hades. 

Aaaserdem verriehtete er anf diesen Fahrten noch roancbe Nebonthaten, z. B. bestand v 
einen Kampf mit den Centanr-n. Er aberwand die Sohne <lt- !\Ii:uH; hefrcitc Ilrsium-, die 
Tochter des Laomcdon, von einem Meerongehencr; er&choss den ubcrmatliigcn Sarpedon (einen 
Sohn des Poscidou). Errich'cte auf den Felsen, welche Europa nnd Afrika gegenüberstehen, zwei 
Säulen, die Herknlessaulen. Tudtctc den Adler des Prometheos, der diesem die Leber ausfrass; 
befreite Thesens und Alccslc, die Gemahlin seines Freundes Admet, aus der l'nterwelt; fesselte 
den Gott Nitcus; ttberwttlligtc in Lil y. ti den Antäos, der ihn zum UinK'cn htiansforderte; den 
Busiris, der alle Fremdlinge opferte, and richtete selbst anf den Sonnengott Helios sein Gescboss, 
der erstaunt Ober solehe KtHniieiten ihn mit einem goldenen Becher beschenkte. 

r^ i seiner Rückkehr nach Theben gab er scirtp <!attin Megara seinem Rcgleitcr .Tolans lam 
Lohnt', er selbst warb um .Tole, die Tochter des Eur\lus, Königs von Oechalia, welcher sie dem 
zHi,'- "-iu-t iiatte, der ihn und seine Söhne im Bogcnschiessen überwinden wlirde, und tiidti tc, als ihm 
nach dem Siege Jole verweigert wurde, deren Bruder Iphitus, seinen Freund, in einem Aufall von 
Wahnsinn, welchen seine Feindin Here Ober ihn Terfaiingt hatte. Schwer erkrankt, befragte er 
den Delphischen Gott und raubte, als dieser ilim dir Antwort verweieerto, den goldenen DreifosSi 
bis der Spruch erfolgte, er müsse, um zu genesen, sich drei Jahre als Sklave verkaufen. 
IfadldeiB er so lange der wollüstigen Omphalc, Königin von Lydien, gedient, führte er noch 
mehrere SachezOge aus, tödtete Laomedon und seine Kinder, mit Ausnahme der Hesionc und 
des Friamas, weil Laomedoa ihn den bedangenen Loha fOr die Befreiung der Hesiona voreat- 
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halten hatt«>, zog nach Elis, nahm Rache an Angca«, der et^enfiilYs fbm den znsesprocbenen Lohn 
vortülhalli'ii hatte, eroberte Elis und Lacedänioti. stifleli' ilii' niKiipi-cin n Sjiicle nnd vermäliltc 
sich mit ÜeUnira, des Königs Üeneus Tochter. Von ihr begleitet, erlegte er am flaue Lvenos 
mit «inem Tergifteten PMIe den Centaar ITessos, als dieser seiner Gemahlin Gewalt anUrnt, nnd 
tag nach Ttachin, wo er den wortbrüchigen Earylas tödtetc und Jolo zn seiner SkUvIn mnehte. 
Die eifersüchtige Delanira schiclite ihrem Gemahl, als er auf dem Vorgebirge Cenftnm dem Zetw 
ein Siejiesüjifer darbringen wollte, dazu ein mit des Centiiuren Xes-iii' lüut u'-triinktc- Gewand 
als vermeiallicbe» Liebesmlttel. Mit ihm belileidet, fohlte Herakles bald die furchtbaren Wirkaogea 
des Olftes; er bestieg avf den Berge Oeta einen Hointoss, den der treue Pbiloktet aaf seine Bitten 
aiii'fttiflr'tc. 11(1(1 ward mit den wirbelndeti Flammen zum Himtne! Rctraseii, wo er, mit Hi re aas- 
gcäOliut und mit ihrer Tochter Hebe vcrnahlt, die Unstcrbliubkeil als Lohn seiner Tbatoii empfing. 

Die Nachkommen des Herakles. (Die Herakiiden.) 

Des Herakles SOhne wollten sich in den Beslts des Pcloponnes setsen, der von ihrem 

Vater erobert worden war. Verfolgt von Eurysthens, fl>hrtc die Herakiiden .Tolans, der TOr- 
malij^e treue Begleiter de« Uerakies, nach Atben, wu sie am Altar des Jii]nters Sohttiz sachten. 
In Atben regierte Demoplioon, der Sohn ilos Tboscus, der den FIftehtigcn Sehnt« gewahrte. 
Enrystheas belagerte dessbalb die Stadt; doch kam Hyilns, des Herakles Sohn, zar rechten Zeit 
mit Hnlfstnippen an. Enrjstbeas wnrde besiegt and als (befangener anf Anrathen Ton Alkmene, 
der Mutter lies Heralilcs. ijetödtct. Unter llyllus' und .lolaus' Anfilbrung zogen die Ib-rakliden 
in den IV-loimnues ein und eroberten Stadt für Stadt, konnten aber Arv'os nicht unterwerfen. 
Wahren<l dieser Zeit wOthete im felojtonnes diu Pest, und dureli einen r [ i ueli erfuhren die 
Herakiiden, daaa sie selbst daran schuld seien, da sie vor der Zeit zurückgekehrt seien; dena 
dem Hjitns hatte das Orakel cn Deipbl verktlndet: „Erwartet die dritte Fndit, so wird Each 
die Rtlckkebr pelinsen." — - Die Herakiiden /oticn sirli /urllrk und wohnten auf lieii Feldern 
von MarallKin. Im dritten Jaiire aber fielen die Herakiiden wieder in Peloponnes ein, wo Atreus, 
der Sohn des PoIo]>«, Kritiin; i^eworden war. Ein Zweikampf zwischen Byllns und Echemus, König 
?on Tegea, sollte das Erbschaft srecht auf die Dauer von .^>0 Jahren entscheiden. Hyllus Hei im 
Zweikampf und die Herakiiden zogen sich wieder nach Marathon zurOck. Xaeh Ablauf des 
Vcrsleiclis braeh Klenii ui^. ',!• v Sitlm de^; llyllus, wieder geaen den Pcloponnes auf und kam mit 
seinem Heere um. Später versuchte Aristomacbns, der Enkel des Hjrllas, die Erbrechte aufrecht 
za erhalten gegen Tisamenns, einen Sohn des Orestes, doch aneh er bftsste sein Leben ein. 
Weiter gingen 30 Jahre vorüber, und Troja lag schon Jahre in Asche, als die Urenkel, ,die 
dritte Generation* de« Hyllu*, von neuem in den Pelr»iKiniies mit Ileeresmailii ein/ogeu. Jetzt 
giuR der Orakcisprucli in EitUllnnt; uml die Sühne des Aristomaebus tbeilten -ieli als Sieger in 
den Peloponnes. Temenus erhielt Argos; die Sdhne des Aristodemus (die Zwillinge Eurjrsthenes 
nnd Froldes) erhielten Lacedlmon nnd Kresphontes erUdt Hessene. 

Theseus. 

Apthra, des Tht s. u- Mutter, war die Toehter des Kririi',{s Pitlbeiis von Trüzen. Im F.in- 
ventftndnisu mit Piltheus wurde Aelhra heimlich vermilblt mit seinem (i:i-iti' Acgcus, Ki'iiiit; von 
Athen, der zwar schon zu Hause eine Gattin hatte, aber dessen Ehe kinderlos geblieben war. 
AiBgm gnb der Aetbra den Rath, ihren Sohn heimlich bei ihrem Vater Pitthcns anfzeziehen« 
nnd wenn er erwachsen sei, denselben ihm, dem Aegens, nach Athen zu senden. 

Thoseus war dieser lu imlich aufer/.ii,',Tie SkIhi de- Ai ,'i us. Auf ■■•■iner Wanderschaft 
nach Athen s&nberte der junge Theseus das Land von Strassenriiubeni und Unthieren, z. 11. vom 
kromionischen Schwan, aber bei seiner Ankuft in Athen wäre Thesens beinahe der Meden 
nun Opfer gefallen, welche anf ihrem Drachenwagen Korinlh und den veRrweifeliideti Jason ver- 
lassen hatte und jetzt bei Aegeus im vertrauten Verhältnisse lebte. Medca -.t t/te dem Tlioseus 
einen Giftbecher vor, alier tioi Ii zur recht eii Zeit erkannte Acgcns in Theseus s. inen S ihn an 
einem Schwert, das er zum Erkennungszeichen »eines Sohnes der Aethra zurhckgelasseu halte. 
Tbesens zeldmete rieh bdd durch Hddenthnten ans. Als die 50 SOhne seines Oheims Pallas 
ihn nliertielen, am si^ den Thron iles .Velgens zu sichern, vernichtete sie Thetens. Er bezwang 
den maratboniscbeB Stier, der die Gegend in Schrecken versetzte. Er schaifte den Tribut der 
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Athener ■■ KSniff Mnos in Kreta «b. Dieter Tribvt beitaad in AuUefenuig von iMmb JAng- 

lingen and sieben Juni^frauen, und mnn orzAhltc sich, dass dieselben TtHI IDUOS in seinem 
berühmten Labyrinth von dem griisslichen MinotauriH Retödfet worden. Thesens erbot sich frei- 
willig, nach Kreta zu schiffen, und bestieg mit den iibrigcn Knabt^n und Mildciien, wolclie durch 
dM Loos bestimmt worden waren, das Tranenchiff mit schwarseu Segeln. Die^s Schiff sollte 
mit wetssen mrttdrkeliren, tM» gegen Erwartw die AmgeHeferten dieamnl inwettet nacli 

Athen zurückkehrten. In Kreta angekommen, gesteht dem jungen Theseu« ilie K()itii''-tor})ter 
Ariadne ihre Zunei^un^' >>iid händigt ihm iu einer geheimen Unterredung einen Knäuel Faden 
ein, dessen Ende er am Kingange des Labyrinths festknüpfen sollte, nm den Ausweg wieder zn 
finden, and ttl>ergab ihm gleichzeitig ein gefeite« Schwert rar Tddtnag des Minotaunut. 80 
errettete Thetens sieh and seine Oeftbrten «nd floh mit Ariadne. Er landete mit Ariadne anf 
der Insel Naxos. wo jedoch der Gott DiOBjnos die Ariadne ah seine rechtmässige Braat erklärte. 
Dionysos bestieg mit Ariadne den ikrg Drios und verschwand, and bald auch wurde Ariadne 
nnsichthar. Tlmaens schiffte weiter nach Athen, aber in tiefer Traner um den Terlnst der 
Ariadne vergan naa Matt der schwarzen Segel die verabredeten weitiea Segel aoüoxielien. Als 
Aegens des Sehiffei ansichtig worde, storzte er sich ins Meer. Thesens gab der Stadt Athen, 
welche ans der Cckropsburc; liiTvi^rciPsan^'i'n war, eine »i iif Vf-rfassuntr. Er führte die I'-thmi^^chen 
Spiele ein. Er bestand den L'eberfall der Amazonen in Athen, als diene sich wegen des liaubes 
der Amazonon-Königin Hippolyta rächen wollten, die Tbescas als Gemahlin cnifohrt hatte. Er 
k&mpfte mit seinem Freunde Pirlthons, der ein Sohn des Ixion war nnd sich mit der thesaa» 
tischen Forstentochfcr Hippodamia vermflhlte, auf dessen Hochzeit mit den Lapithen geieren die 
C<?n!auri:'n, die a!r Hocb/i it^CListe der Lapithcn geladen waren. Als Thesen^ ilii' Aruidnc dem 
Vater Minos von Kreta entfObrt hatte, wurde diese von ihrer kleinen Schwester Phädra begleitet, 
diese kehrte aber sp&ter naeh Kf«ta m ihrem Bmder Deakalion larOeic. Tbeseos eiUeit tptter die 
Pliidra zur Gemahlin und enengte mit ihr 

Akamas und \ beide hetheiligtan sieh am Kampfe gegen Troja unter der Führung des 

Demophoon. I Helden Blepliaaor, Fürst Ton EobOa. 
Von seiner ersten Gemahlin, der 
Hippolyta, hatte Thesens einen Sohn, 

Hippolytus. 

Dem jugendlichen Hippolytus maclitu I'hädra verbrecherische .\nlraj{e, <lie von llijipul) tos ent- 
rüstet zurückgewiesen wurden. Phädra vermochte ihre Abweisung nicht zu abi ileln n und erhftngte 
sieb, aber nicht ohne Hippolytns vorher beim Theteni »t verdftchtigeo. ühne Hechtfertignng 
verfloehte md verbannte Thesens seinen Sohn, und erreichte es, dast dieser anf Poseidon^s Befelü 
durch ein MecriMHV'li'ui r luif der Flucht (•etödlel wurde. Hippolytus' Unschuld knmmt zu Tage, 
und Hippolytu-. und l'hudra theilen ein Grab, <lenn der König wollte seine Gemahlin im Tode 
nicht entehren. — Die beiden Freunde Theseus und Pirithous wollten sich aufs neue vermählen 
nnd gingen auf Franenranb ans. Theseus entfolirte die jagendliche Helena ans Sparta nnd brachte 
sie in Aphidnl für sieh unter, nm seinem Freunde beim beabsichtigten Ranbe der Persephone 
aus der L'ntt rwidt !ii i/ust< lim. .\iih:>, der Gemahl der Persephone, hielt beide faiu'en in der 
Unterweit zurück, bis Herakles wohl den Theseus befreien konnte, aber nicht den Pirithous. 
Während dieser Zeit waren Caslor und Pollnx, die Brüder der Helena, nach Athen gekommen^ 
am Helena xn befreien; sie achicktoa uch sum Kriege an, als ihnen ein erschrockener Athener 
den Attfenthalt der Helena verrieth, weldw durch die Brüder nach Sparta zurock gebracht wurde. 
Eine Verschwörung des Menostheus, in Abwesenheit d* TIu m'us vnn Athen, veniiiiasste Theseus, 
Athen zu verlassen und zu seinem Freunde Lykumcdcs, Beherrscher der Insel äcyrua, zn schiffen, 
nachdem er die Athener verwünscht hatte; aber der trealose Freund stürzte Thesen von einem 
Felsen herab in die Tiefe. Erst nach Jahrhunderten brachte Cimun (der Sohn des Miltiade«} 
die Gebeine des Thesens in einem groasartigen Festsage nach dem dankbaren Athen zurück : 
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Poseidon Jteuct« mit der Libva Klur TaehMr dM Bpaplna uad d«r Ucaphis) 

Heins vermählte sich mit (einer Tochter des Nil«). Er üliernahm ii'w Retricning 

de« Kpaiiliiii' und blieb König in Aegypten. Anchiiii)*» «ebar ihm die ZwillingMühne .VoL:yptus und 
DanHus. 

Aegyptus. ICr «rhielt von HkIii.h ArabiKU und eroliertu noch das L.'»n<l tiiw Mclarnihjdrn. 

Dauaus. DioMT crhiflt l-iliyen. Hr rioh nach Ari;"^ lunl nach Ihm nannten ."sith die -Vrgiver 
Danaer. Üio .jO Tiichti'r des Danuus (Uanaidiiii) hrn-'hten ilif .'ilt Sühnu den Aigyfua in der 
finutnacht um, uur llypcrmiiestra venohonte den Lynceus, der den Uauan« später tödccte and 
doo Thron wa Argn baitieg. 

Agenor, Rrndar daa Baliia, KSnlg dar PhSnider, Intta aur Oamablin dia Telephassa. 

tUrOpn. !<ii fip cnlllilirte in dv:- Ci srrdt pinei- weissen i^ticrs nach Kreta und ztugte 

II, ICr gerieth mit seinem liruder Mino« in Streit und gründet« ein Reidt in 
Lyeien. iSi in I'.nkel Sarpedon Bog den Troern gm Hülfe nnd wurde na Phtroliliu gatOdtet) 

RhadainailtliyH. Tndte.n ichfr.r U. Ich,. d. r hatten. 

MinOS, ehirnfiills 'l'odtenrieliter ini Reiche der Scliatlcn. Der fkihn de» letzteren war 
IiyilkastCS, der wiederum einen Sohn he^as-s mit Namen Minus. 

JUm»f lUtnig in Krut«, Gemahl der PaslphaCi Erbauer de* Labyrinth, bekriegt« 
dl« AtlMuar, «^1 

Aadroiroos, Keinen Sohn, gctSdtat hatt«n, und awaag aia^ all« nana Jahre »ieban 
Jünglinge und ^i. ^en Jnogftwnaa fiir dan Hinotannw an liefern. Er hatte SShna 

nnd Töchter, u. A.: 

Ariadna, welche dem ThexeuR mit einem Faden ana dem Labyrinth verhalt 
PbSdra, die apütere Gemahlin de.s Thcieu«. 

Phönix. Er wurde mit »eine» beiden Brilderii vom Vater Agenor aui>g<2»eudet, um die gcraut>t« 
Europa zu suchen. Nach ihm iat dl« Landaehaft Phönicicn am Mittellündischen Meara benannt. 

Cilix. fKüix). Nach ihm i*t die I.niid«ehaft Ciltcien im .'»iidlii-hen Kleinasieu benannt. 

Kadmus. (Temahl der MurillOIliU (Tochter des Ares und der Aphrodite). Kr gelangte 
bei seinen Nachfur'>ehnn<;en nach der Schwe.'iter Kuropa nach Itöotien, wo er l-'iOO t. Chr. di« 
Borg Kadmeia, das spätere Theben, grCindete. Man «chreibt ihm die EiufUiirnng de» alten 
griechiachen Alphabeta an. Ana d!eaer Ehe atamnen; 

AgaTe, OeniHhliii il :' erdenKpraaMuan Echton und dl« Mutter von 

Pnitll6Uü, König von Theben. 
Autonod, G«mahlin des Arbtäne, nnd Untter ilas AkiXon. 

Semele. Mit ihr zeii^-ie Zi iin den Dionv'^ti». Sic wurde vom GStterglana «radilagan, ale 

2ieu» auf ihre lÜtte «.ie im vo llen filan/e ih r (inttheit hesuehfe. 

Dionysos. Kr v^urde von '•eiiiein V-iter '/.m.-s in der Iliitn u'etr.-ii^en hin /'u (!• Iiurt. 
Dionvsu« ist d'T (Jntt der Sinnlichkeit, der tVohen, genie.-senilen l.u>l A-'s l.i liea« nnd 
XHk'li i' h der (intt der zu neui in Lehen erw.u henilen Natur im Friihjalir. Si triele (die 
Krde), mit welcher .«ich Zeus unter befruchtendem (Tcwitter vermählt, uiug£ dem starren 
Winter, dem Hilde de« Todes, erliegen, ehe dn.H Frühjahr (die Lu»t dea Lebens! erwacht. 

Ino, die zweite Gemahlin des Athamaa. Zu ihr brachte Zens den DUmyaiu inr Ersiehung. 
Die eifersachtig« Hera vataetate den Athamaa in Wahmlnn. 
LrarchBS) von »einem wahnsinnigen Vater getSdtet. 

M6lik6rt'6S. Ino verleitet den Atharoaa, gegen die Kinder seiner ersten Ehe, Phrixua 

nnd 'Vf Ilt llt-, crau.sam zu verfahren. Dieser, daroh in Uaserci f^eratheii. zerschellt den 
Learchu.<i und verfolgt diu Ino mit dem Melikertus. Durch einen Sturz in» Meer entzieht 
»ie fich mit ihrem Sulinc der Verfolgung, l'oseidon venraadelt beide in UeergStter, die 
Ino /nr I.etikutliea, den .Melikertes zum Palämon. 

PolyduniS, König von Theben, vennlUt mit NyktaiarrMhtar daa Nyfctene). Ihr Sohn mr 
LabdakaS. Dessen Sohn war 

l»in»t KSuig von Theben. Er vermlUte eleb mit Iboets (Bpikaate), einer Bdiwceter 
dea Kreon. Sie gebar ihm den 

OnMpVa. Dieser wnrde in Folge eines Orakelspruchs von seinem Vater «M- 
geaetzt. Au« Irrthum heirathet er seine Mutter. Seine Kinder aind: 

EteokleB. \ Im Kampfe der Sieben gegen Theben tifdten eie »ioh gegen- 
Polynices . / zeitig im Zweikampfe. 

... „„ I IWide TiSchter begleiten den geblendeten Oedipua auf telner 

Antlgono. j^i,^ ^ Eumeniden-Hun au Kobwo» in der Nike 
I Toa Athen. Antigene iet d«e Idenl daa «elbliehen Heroiemne. 

6* 
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Des Prometheus Nachkommen. 

JSfjPOtOSj der uialtL Titaiiv, vermiihltt* Mc\t üiacli Ai»cli>lue) mit »eiiiur wuifiuu achwuster ThC TTll S 
(nteh Heeiod mit d«r Klfnene); (wMh Ai>»lln<lnn mit Adt); und sengte den AtUe; Aroer 

Epimethens, der mit der (der AUhegabteB) die Pjrrrh« eneogto, 

Proinotlieiis, .h-r ..m ,icr Paii<loi 

au ciiic'ij l'eUeii de» Kaiika»uü, Iiis llerkklea den Adler tödtete, der ilun die Leber lednokte und 
der gute Ctiiitaur Chciroii für ihn in die Unterwelt ginS* 

Ihnen erwuchs ein eherne« Men»chengeschlecht, du darch 
WMterdut sa Omnde ging. AI» Themi» ihnen deu Rath erlheiltc, die Gebeine der eroMen 
Hntter (Steine der Brdä Unter eieli n weiftn, nni die Efde wieder su bereikern, wurden de 
UrbdMr einea neuen MenftchengMclitaelit». Dia Kinder, die Denkalion und Pyrrha saugten, 
waren Amphiktvim, l*rotf>Kei)i« und Helloti 

Hellen, vermiililte »ich mit der Nymphe Orseis. Er war Künig tou Thetwalieu und 
wnrdi' riiiunmvatLT der Hulluncn. Seine SSiine wntaa: 
DoriU, Ahnherr der Dorlar, 

XlfiniSy Ahnlierr der lenier, GenuM dar Kranm und Veter tob Aehiva nnd Ion. 
AmIUj Alinlierr dar Acolier. Er vcrmShtte eicli mit Ellftrdto. 
AthMMUf Kitaig von Orehomt-Dofl in Itöotien, apüter in Theaaaliau. 

Athitmaa vermählte aich mit Nepliele end enengte mit ibr: 
nilm, dar da« goldene VlieM nach KoUhis brachte, 
Balle^ welehe In Maera ertranic, daa naeh ihr den Hemen führt (Hellaepent]^ 
nla aie mit ihraa Bmdar Phrixns *«f einen gcidenen "WiUm nuh KolelÜs 
flCcbtete; 

apUer T«twlldte sMi AHtmm alt dw Ine, welehe ihn febar: 
iMUNdnie, den der wehnalnnife Atheaae der Mnttcr Arme entrin nad Um an 
karten Gestein seraohellte: 

der aar GSttliehkeit ala F^tBiaon erhoben wurde. Seine Mutter 



Ino wnrde eis WaaaergSttin ven nnu an Leukotbea benannt. 
Athemea entJloli nnd nannte die Gegend, wo er aleli niedwlioas, 
Salmenenn. Er grOndete die Stadt ENa, war ▼emiblt mit iJeldket vvä aaine 
Tochter war 

Vyro, die Mutter dei< l'cliua und Nelcu.«, uuf der Umarmung mit Poeeidou. 
Salmoneus war der Krtinder der Trommel nnd achtete sieb des OOtlem gleieli, 
weil er den Donner naehahmett kSnne. Fflr aebien Uebarmntk ward er von Zena 

durch niit/«tralit erschlagen. 

Sisypho». Vermiihlte iich mit der PUJade Moropc. Kr war Grümli'r der Stadt Kphyra, 
apäter Korinth genannt. Zur Strafe »einer ItUnk« muute er im liadoa ainan Marmor- 
block auf eine ili>hc wälzen, von welcher dicker stets surOekroIlte. Sein Sohn war 
OlaukuB, König von Korinth. Kr hinderte seine Stuten zu Potiua an der 
Begattung, um sie l'eurig«r zu machen und wurde de-ishalb auf Geheim der 
Aphrudile vun ihnen bei den Leichen tVvicn des Pcliaa zcrrisavn. Mit Eurymede 
nevgte er 

Bellerophdu. Dieser erfihrt dun Zurn der Götter, den er t-ich durch 
das überiniitliif;e Herinnen zuziig, »ich auf dem KIülm h ■ I'i LrMsiis zum 
Sitze der (iijtii-r /« < rliel>eii. .Sein Sehn war I lippokiclius und deaaeu Sohn 
<il.Huku.<< der Lycier. 
Krethcas, (iemahl der TjTO, Tuehter de» Salnioneu.'^ Ihr Sohn war 

A«Bon, der mit t-ciner (Jemulilin Polyniedo zeUL't ■ 

Ja.^iiM, den Führer den .A rgnn,"iutenzugeäi. Der nnclücUlirlie (Satte der .Meilea. 
Die-ell i Tj ro liiut<: «lur auch von Poneldon Zwilliijge empfangen: 

Felios. V'ou dieiciu wurde Jaauu bcauflragtfdaaguldeue VlieasauaKglchis zubolen. 

Vetoon. Orfladar von Pytna bei Maasene. Er war Vntar dae Nestor. 
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Hellas. 

Deukalion war ih r Sohn des Prometheus. Er behiirr^clitc die Gegend am Phtbia als 
Könif; und vermählte sich mit Pyrrha, der Tochter des Epimetheas nnd der Pandora, des erstes 
Weibes, das die GOlter gebildet hatten. Als Zeus das eherne Menschengeachledit zn TeftilgeiB 
beschlossen hatte, ziatmerte Devhalion, anf den Rath des Prometbenst «inen Kasten, behid 
denselben mit di n nr>;hi'.:en lyfbcn'-bedürfnissen und stieg mit Pyrrha ein. KflS goss Zons Ik-Ktn 
in Menge vom Himmel herab und aberacbwemmte den grössten Theil von Hellas, so dass alle 
Menschen zu Grunde gingen bis auf Wenige, die auf die niehstcn Hochgebirge geflohen waren. 
Deokalion aber trieb in Minen Kasten nenn Tage und ebensoviel Nftchte hindurch auf diesem 
Meere umher, landete endlieh auf dem Pamass, stieg hier, da der Platzregen anfgebSrt hatte, 
aus unil opfcrtf ik-ra Zeus Phyxius (Fluchibeförderer). Zeus schickte den Hermes zu ihm und 
erlaubte ihm, zu bitten, was er wollte. Da äusserte er den Wunsch, es mOi-hten ihm zar 
Gesellschaft wieder Menschen entstehen. Zeus gewährte es, und auf seinen Qcfcbl hob nun 
Denkalioa Steine «of ud warf sie rOcIcwftrts ober seinen Koj»f. Die non, welche Deukalion warf, 
wurden Minner, die ▼on Pyrrba Oeworfenen Weiber. 

Di'ukalion bekam auch Kimiur von Pyrrha; zuerst den Hellen, der jedoch nach Einigen 
ein Sohn von Zeus war; sodann Amphiklyon, der aber Attika herrschte, endlich eine Tochter 
Protogenia. die von Zeas einen Sohn, Namens Aethlins, bekam. 

Hellen war Nachfolger von Denkalion nnd benannte die sonst sogenannten Griechen nach 
sieh selbst , Hellenen". Yon Hellen and der Nymphe Orsels stammen ab: Dorns, Xuthns, 
Aeolus. Unter iliese Söhiu' vcrlliciUc Ili'Ucn das Land. 

Xnthns erhielt den Feloponnes. Er zeugte mit Krensa (der Tochter des Erichlbeas) den 
Aehios xmi Im, tm deneo dte Addker aad I«Bier ibrea Namen erbniten haben. 

Dnrus hatte die Gegend Jeneeit des Peloponnee erhalten nnd benannte die Einwohner 
nach sich Dorier. 

Aeolas endUcfa, der Ober Ae Qegend un Thessalien bemehte, •nannte die Einwohner 
Aeolier. 

Jolkns in TheBsalien. 

Aeolus war also Nachfolger des Hdlen in Thessalien. In seiner Ehe mit Enarete (der' 
Tochter des Delmachus) zeugte er sidien SOhne nnd f&nf Töchter. 

Seine Tochter AIcTone Terebeliebte sich mit Cojz, des Heospborns Sohn. Sie kamen dnreb 

ihren Stolz zu Falle. Er nannte nämlich seine Frau Höre, sie ihren Mann Zeus, Zw Stnfe 
verwandelte sie Zeus in Vögel, sie in einen Meer-Eisvogel, ihn in eine Seemöve. 

Alot'us, t'in Enkel des Aeolas, vermlMte lieh mit Iphimedia (Tochter des Triops). Diese 
verliebte sich aber in Poseidon, streifte desswegen beständig am Meere umher, schöpfte mit den 
Binden die Wogen beranf nnd fOUte damit ihren Schooss. Poseidon zeugte aach wirklich fn ihrer 
Termiscliung zwei Söhne, den Otas und Ephialtcs, (nach ihrem Grossvater) Alnldon genannt. 
Sie wollten die Götter bekriegen, stellten den Berg Ossa auf den Olymp und auf den Oisa den 
Pelion, nnd drohten mittelst dieser Berge den Himmel zu erstürmen. Aach wollten sie das 
Meer anf die Berge giessen and so das Meer zum festen Lande, das Land zom Meer machen. 

Nun warben sie, Ephialtes um Ilere, Otus um Artemis. Den Ares hatten sie gebunden, 
allein Hermes entriss ihnen ilt^nsilhcn heimlich wieder, und Artemis riiuratr die Alolden auf 
Nazos durch List aus dem Wege; sie verwandelte sich nämlich iu eine Hirschkuh und sprang 
mitten zwischen ihnen hindnreb. Beide ballen zi^ldch anf das Thier geeielt nnd dirchbdurten 
sieb 10 gegenseitig mit ihren Warfspiessen. 

Ton Kalyce (Tochter des Aeolas) und von .■Ki'thlius stammte Endymion. 

KretheUS war ein Sohn de« Aeolu<. Er herrschte in Jolkus. Hei Krclhcos war Tyro, 
die Tochter des Salmoneos (Bmder des Kretheus) erzogen worden. Diese verliebte sich in den 
nass Enipens, an dessen Bett sie nnaafhOrlieh ihre Besuche maehte, üire Liebestbrinen mit 
seinen Wellen mischend. Poseidon nahm die Gestalt des Enipens an und bi ^i liliof sie; sie gebar 
darauf heimlich Zwillinge und setzte sie aus. Wahrend die Sllngl Inge so dalagen, trieben Pf erde- 
hirten vornber und eine Stute berührte mit dem Hufe eins der Kinder, so dass ein Theil dee 
Oesicbtchena mit Blut unterlief. Ein Pferdehirt aber nahm die beiden Knaben anf, erzog sie 
nd nannte den BlnMnstigen Peliai, den andern Nelens. Die Brtder studen ephter gegen 
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efnander auf; Nclnii'i wurde vrrtriehon uml kam nach Messene, wo er PjrlttS erbaute. Pellu 
batte scinca Wühositz in der Genend vun Thessalien aufgeschlagen. 

Kretheuü baute Jolkus und ohelichte die Todbltu sefaiee Braden Salmoneiu, Tfto, die ikm 
die Söhne Aeson, AoyÜiaoD und Pberes gebw. 

Pelün and Krelheai thelltai sieh ta die Hemdiaft von Jolkns. Dem Peliu gab der 
Gott auf spinn Rcfra^ani? Ohor d(^n B''-itand seiner Herrschaft den Orakölsprnch: pr solle sich 
vor dem Einschuhigen hüten. Als er später einmal am Meere dem Poseidon ein Oiifer brachte, 
hatte er aui^ser vielen Andern auch den Jasoo, den Sohn des Aeson, dazu eingeladen. Dieser 
hatte beini Sorcbwaten de» Flasses Anaonu eioeii Schab Terloren and trat daher eioschahig 
•na Land. Sofort erinnerte sich Peiias Jeaea Omkehpraehs and richtete die Frage an Jason, was 
er fflli<t wohl mit einem Mitl.lirßer anfangen würde, wenn ein Orakel ihm verkündißt hä'te, dass 
er durch denüelben getödtet werde? Jason, wahrscheinlich beeintia^st durch llcrc, gegen welche 
riehPellas oftmals anebrerbietig gezeigt hatte und die dem Peiias dafür die Medea in das Hanl 
sdrieken wollte, antwortet«: Jh$ goldene Tli«a« inasste mir ein aolcber holen. Kaan mr die 
Antwort gegeben, so befahl Ihm Peliaa, das Ylfess ra holen. Der Aiigonantensag anter des Jason 
Füluuns i't b.'k;iniit, Jason landete mit dem Vlicss in Jolkus, nachdem die ganze Fahrt vier 
Monate gedauert hatte. Jason hatte die Medea mit aus Kulchis gehraciit, mit welcher Unheil 
ud YerdailMn in das Haas deü Pclias einzog. 

Peiias enthielt seinem Halbbruder Aeson und seinem Neffen Jason die Rechte der Herr« 
Schaft Tor, Den Aeson tödtcte er. Jason's Matter, Polymeda, verflachte den Peiias wegen dieses 
Mordes und erhängte sicli. Jason forderte die Medea .iiif, ihm ein Mittel zu ^agen, um sieh an 
Pellat zu rftchen. Medea redete den Töchtern des Peiias zu, ihren Vater zu zerhacken und zu 
kochen, indera sie ihnen verspracii, mittelst ihrer Zaaberkränter denselben ra verjUngen. Die 
TUchter glaubten ihr, zerhackten ihren Vater und kochten ihn. 

Akastns, der Sohn des Peiias, trat die Regierung von Jolkos a» und verjagte den Jason 
mit der Medea. Diese kamen nach Koriath, aod dort ereilte nach lehn Jahren aneh den Jason 
durch Medea sein Missgeschick. 

Za Akastos kam Polens (der Sebn des Königs Aeakas von Aeghia), der wegen Bruder^ 
mordcs van Aei;ina verliannf und zu Eurytion nach Phthia geflohen war, der ihn entsOndigfe. 
Bei der kalydonischen Juf5(i hatte Pelcu» unabsichtlich seinen Wohlthater Eurytion mit der Wurf- 
scheibe getödtet, desshalb hatte er Phthia verlassen und war zu Akastus gekommen, der ihn nun 
TOD diesem zweiten Morde entsOndigte. Astydamia, die Gemahlin des Akastus, hatte durch Ver- 
lenmdaag Yeranlasgnng gegeben, da» sieh Antigene, die Gemahlin des Pdens, selbst erwBrgt 
hatte: auch hei ihrem Gemahl Akastus verleumdet c die .\stydamia den Peleus, als habe er ihr 
Verführer sein wollen. Trotz dic<ier Aiueige konnte sich .\kaitas nicht cnt&chlie$sen, den zu 
tadten, welchen er enUfindigt hatte. 

PdeoB selbst trerm&Ule sich snm aweiten Male, und zwar mit Tbetis, der Tochter des 
Kerens, tmi deren Rand sich sogar Zeus nnd Poseidon gestritten and nur erst entsagt hatten, 
als 'l'hemi-- iirophiveite. der Sdhn der Thetis würde grösser als sein Vaicr werden. Der gute 
und weise Ccntaure Cheiron belehrte den i'eleus, wie er die Tbctii- ergreifen und festhalten 
könne, nnd obgleich Thetis bald ah Feuer, bald als Wasser erschien, bald die Gestalt eines wilden 
Thieres anaahm, so hielt sie Polens fest, bis sie sich in ihrer alten Gestalt wieder leigte. Di« 
Hochzeit des Peleas mit der erhabenen Thetis fand anf dem Berge Pelion bei Jolkas Statt. IK« 
Götter alle erschienen hei dieser Ilochzeitsfeierlichkeit und erlreuien sich bei Schmauss und 
Gesang. Cheiron brachte als Hochzeilsgeschenk einen Spiess von Eschenholz ; Poseidon fuhrt« 
swei unsterbliche Rosse herbei, den Balins and Xanthus; aber auch Erls war auf dem Hochzeitsftwt 
erschienen und sie warf unter die G&s(e einen Apfel mit der Aursehrifi: „Der Schönsten". 

Als Thetis von Poseidon ein Kind bekam, wollte sie es ansterblich machen und l&ntcrtc 
es des Nachts im Feuer. Von Pdeus überrascht. Hess sie das Kind fallen, und so wat es 
unsterblich bis auf die Ferse. Andere erzählen, dass Thetis das Kind in den Stjx getaucht habe, 
md «0 sei ee nvwwudbar geworden bis auf die Ferse, woran es von der Tbetis gehatltMi 
wurde. Die verscheodltB Thetis begah sicfi /urii 'k /n den Nereiden uml Polens Ubergab das Kind 
dem Cheiron zur Erziehung, der es mit liurenmark und der Leber von Li'iwen und Ebern gross 
lOg; er nannte den Knaben Achilleus; vorher war sein Name Ligyron (der Winunerthie), weil «r 
••iB« Lippen nie an eine Brost gebracht hatte. Jolkns also war die Qebnrtsstadt von Achiilcos. 

Peleaa verbud sieb mit Jason and den Dioskaren (Kaitor «od Pollot), asrttOrt« Jolkos, 
tödtcte Astidamia, die verleumderische Gemahlin des AkastOS, iieas fliro Glieder omheratreiCll 
und ftthrte das Heer Uber sie hinweg in die Stadt. 
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Phthia. ein Tlieil Thessaliens. 



Enrytion war der Sohn des Aklor und Eukel des Myrmedou. Zu fiarytion üUchtete 
■ich Pdeos wtgen d«s BradannordMt d«n «r mi Phokos b«(wig«R hatte imd warde von ihn 
eBtsfiadigt. 

Pelens erhielt von ihm seine Tochter Antigooe zur Gattin und dazu den dritten Th«l 
des Laiiiies. Er bekam von ihr «hw Toehttr, Piriydorat mit der dflb uebhtr Bons, ein Sohn 
des Perieres, vermählte. 

Mit BorjtioR Mir Pclras auf die Jagd das Kalydmiisehan Ebars, warf «bian WarflipiflM 

nach dm Eber, traf, aber widpr Willen den Enrytion, zu Tode. 

Er floh (lesshalb anfs Neue von Plitiiia nach Jolkus zu Akastus, von dem er sich 
wiederum cntsünJi?;tii 

Bei den iiampfäpielen, die in Jollcns bei der Leicbeobestattung des Peltas angestellt 
Warden, kiupfte Pelens mit der Atalante, der Jttgerin aas Arkadisn. 

In Jolkus verliebte sich Aslydamia, 'lic Gi inahlin des Akastus. in Peleus, da dieser aber 
ihren Einladungen keine Folge leistete, so Hess Astydamia der Gemahlin des Peleuä, der Anti- 
gonc, die verleumderische Nucliriclit zugehen, da»ft Pelens im Begriffe stehe, sich mit Sterope, 
der Tochter des Akastns, an vermühlen, vorauf sich Antigoas dea Wttrgstrick am den Hals legte. 
Ib Joikns ▼ennahlle sieh Pdeas mit dar Heergflttin Thetis, die ihm den 
AdhUlMU gebar. Dieser, ftthrta die Myrmidonen (Ihessalier) nach Trqja. 



Phores, ein Sohn des Kretbent, ans Jolkus, erbanle Pherae. 

AdnietuSy ein Sohn des Phcres, war dessen Nachfolger in der Regierung von Pherae 
und bewarb sich nm AIccstis (Tochter des Pelias) gerade zu der Zeit, da Apollon sich bei ihm 
um Lohn ver<liu«t liutte. .\uf des Zmis Befehl niusstc A|ioII<jii ein Jalir latii,' den Menschen 
dieoeu, weil er um des Asklepios willen die Cyklopen getödtct hatte. Weil aber Pelias seine 
Tochter nur dem sa geben versprochen hatte, der einen Wagen mit einem Löwen and wilden 
EbiT li< --iiaMni'n wfinle, so nahm sieh ApoHcn seines damali^ien Dimstherrn an, spannte die Thiere 
zu^.iinineii und ^ab lieni Aiimet das Gespann, der sif /u Pelias brachte und die AIccstis heim- 
führte. Bei seinem Ilorli/eitsgpfer veigass er liie Artemis, welche dafür sein Urautgemach mit 
Dracbengewindcn anfüllte. Apollon versprach, die Göttin itu versöhnen, und erlangte von den 
Hoircn die Znsage, daas In der Stande des Todes fllr Admet freiwillig ein Anderer den Tod 
für ihn übernehmen dUrfe. Mit rnliriMulrr Oatlenlirhe flbcrnahm AIcesti? zur Zeit diesen Liobos- 
diensl, wurde aber von der Jungfrau (Persephune) zurückgeschickt, oder wie Andere angeben, von 
Herakles ans dem Hades sartckgebolt. 



AstolvS (Sohn des Endymion und der Nymphe Nels), gab diesem Londe seinen Namen. 

Wegen einer Mordthat floh er ans Eiis in die Gegend von Kares, wo er die Söhne der Plilhia 
nnd des Apollon, die ihn gastfreundlich aufgenommen hatten, tödtete. Die Gegend benannte er 
nach sich Aetolien. V. n Aelolus nnd Pronox (Tochter des Pborbos) stammten Pleoron nad 
Kalydon, von welchen die gleichnamigen Städte in Aetolien ihre Namen erhielten. 

Oenem war König in Kalydon. Er war ein Sohn des Portfaaon, der ein ümrenkd dea 
Endymiiin war. Ocneus bekam von Dionysos das erste Senkreis di s Wcinstocks. Mit seiner 
Gcniablin .\lihäa (Tochter des Thcstius) hatte er mehrere Sohne und Töchter, z. B. 
Delauira.die Jedoch AllhAa nach Anderen von Dionysos empfangen haben soll. Diese verstand 
die Pferde au lenken und legte aieh anf kriegerische Uebnngen. Sie ward später Gemahlin des 
Herakles. Althla bekam ferner vom Oenena einen 8«hB, Meleager, der aneb für einen Sohn 
des Ares trii( .Aieloai.-' r untr rnahm die bekannte kalydonische Jagd anf einen Eber, der die 
Floren um Kalydon verwüstete. 

Nach dem Tode der Althla vermiblte sidi Oeoeos mit Periböa (Tochter des Hipponoas). 
Aus dieser Ehe stammt Tydens. Dieser mnsste wegen des Mordes eines Verwandten flOchtig 
werden; er floh nach Arges und kam zu Adrastns, vereheliebte sich mit dessen Tochter Delpyla 
und zeugte den Diomedes, der nach seiner .\bknnft auch der ..Tvdite" genannt Wird. TydiNn 
ttberzog mit Adraslus später Theben mit Krieg, wurde verwundet und starb. 



Phene in ThesgaUen. 



Aetolien. 
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Agrius, der Bruder des Oeneus, gelangte zur Herrscluft, da die Söbne des Agrius dea 
Oeneas stttr/tcn nnd die Herrschaft ihrem Vater abertngen. UebenÜM ftpenten lia den ooeh 
lebenden Oeneas ein nnd miashandeltea ihn mit Schlagen. 

Dionedes, der Enkel dei Oenene, kam Bpftterhin mit einem Begleiter lieimlieli ton ArgM 

zurück und töiltct'? nltr S'ihno dt s Agriu, mit Ausiiabrae des Oiiehistus und 'l'hersitts, welclie 
elligst nach dem Pelupuinies cnttiobeD. Das Reich tkbertruij Diomedes, da Oeneus schon alt wafi 
deaäen Sehwiegersohn Andrnmon. 

Attdraimoa. JDen Oeneus selbst brachte Diomedes nach dem Peloponnes, wo Oeaeie alwr wu 
einem Hinterhalt von den SOhnen des Aktius gemordet wnrde. Diomedes brachte den Lefehnam 
Bach Arg04 und begrub ihn, woher die Studt Oiiu«' genannt whii. 

Diomedes machte den Krieguug gegen Theben mit und zeichnete sich auch vor Troja aus. 

OrehomenoB in Bftotieii. 

Afhamas, ein Snhn (ir< Amins, nlsn ein Urenkel des Doukalion, beherrsehte einen Theil 
Von liüotien und war Koni^; v<jn Oi rlii.nunos. Er war der Vater des Phrixus und der Helle, 
welche auf dem goldenen Wiiltl r vi r den Naehstellangen ihrer Stiefmutter Ino nach Koichis 
flohen. Zur Ino in Orchomenos brachte Zens den Gott Dtonjsoe znr Eraebung. Ino nnd ihr 
Sohn Melikertes wurden spAter ah Ino>Lenkothea nnd als Palhmon, beide schntzbringende Heer- 
gotthciten, verehrt. Athama-; irrte wegen des Mordes seines Sohnes Learchns nnlier und warde 
flttchtig; er nannte die Gegend, wo er sich niederlicss, Athamantia. (Vergl. 8* 30.) 

Korinth. 

Sisyplias, ein Sohn des Aeolos, erbaute die Stadt Ephyra, welche sp&ter Korinth genannt 
trnrde, nnd vennhldte sich mit Merope, einer Tochter des Alias, (lieber Sisyphns vergl. S. 23.) 

Gltinkus war der Sohn des Sisyphus und der Gemahl der Earynn iin 

Bellerophontos war des Glaukus Sohn. Uellerophontes hatte die unerlaubten Einladungen 
der Sthcneböa, Gemahlin seines Wohlthilters Prötus in Tiryns, abgewiesen und war in Folge 
dessen bei Prötu^ verleumdet worden. Prötue schickte ihn desshalb zu Jobates, seinem Schwieger« 
▼ater, KAniu in I^rcien, damit dieser ihn ans dem Wege schaiTe. Jobates Qbertrag dem Bellcrophontcs 
daher uielirere leliensKefiilii licliv Vi rriehtuu'^'en, damit er dea Tod timle. Im ,\ufrrai;e des Jobates 
todtcto er die feaerschnaubendc ChimAra, einen Sprössling des lypbaon und der Echidna, indem 
er dan beflügelten Pegaans beetleg nd daa Untbler aas der Luft herab mit Pfeilen erlegt«. 
kämpfte mit den Solymern und <%tritt mit den Amazonen. Jobates, erstaunt aber die bewiesene 
Kraft des ßellerophontcs, bat ihn aber, bei ihm zu bleiben, gab ihm seine Tochter Philonoft 
rar Gemahlin nnd übertrug ihm sterbend das Reich der Lyeier als Erbgut. 

KreoU) ein König von Korinth, gab seine Tochter Glauke dem Jason znr Gemahlin; dess- 
wegen scfaiekte Jason die Medea weg and heirathete Jene. Hedea erblickt« bierin eine ündank- 
barkeit de- Jason nnd sie beM.hloss, ihn zu verderben. Sie schickte der Glauke ein durch 
trügerische .Mitii l hezaulx-rtes uud vergiftetes Kleid. Als diese selbiges anlegte, wurde sie von 
fressendem Fieber vermehrt. Kreon warf sich auf den Leichnam und wurde von gleicher tOdt- 
licher Fieberglut erfasst. Medea durchbohrte die eigenen Kinder, die sie von Jason hatte, nnd 
JTaaon stürzte sidi Terzweifelnd in sein Sehwert. Medea aber entfloh durch die Lüfte mit einem 
Diachenwagen zum Köni? .\eKeu5 von .\tlien und theilte dort dessen FreudenlaRer. 

Polybu.S, König von Korinth, und seine nicnschcnfreunillichc Ueniahlin Periböa waren es, 
mlebe den ausgesetzten Knaben Oedipus aufnahmen, die Wunden seiner Fflue lieilten und ihn 
eraogen, bis er sich in apAteren Jahren nach Delphi begab, um das Orakel w^n «einer Abkunft 
n befrageo. 

EUs. 

-Vetlilius war ein Sohn des Zens mit der Protoijenia, welche eine directe Tochter war des 
Deukalidn und der Pyrrha. Von Aethlius und Kalyce (einer Tochter des Aeolus) stammt Endymion. 

Kndymiou bevölkerte Elis mit äoliscbcn Ansiedlern, die V aus Thessalien geftihrt hatte. 
Kach Eisigen aoU er ein Sohn des Zeus sein. Wegen seiner «ugeieichneten SchAnheit entbrannte 
Selene (die Oilttln des Mondes) für ihn, und Zeus gewahrt« Uun ein« FreUntt«. Er benntzte 

diese ErlaublriM dazu, -ieh immerwähreiulen Schlaf, Unsterblichkeit und ««%« Jagvad SO erbitten. 
Sein Sohn Aetalm tioh wegen einer Mordlhat nach Aetolieo. * 
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KülmononK, einer der siübcii SniiiK- ilc« XaAm, wulinte nent in der Gcffcnd fon 

Tlit'S'Milji'ii, kuiii übi r iiai lilur iiiicli l'Ms uikI u.ir iler (iruiiJcr der Stadt ISRo. Dor UcIkt- 
mttthigv wullie mlIi <k-ii liüttcni glcicltöldlcu, wurdu aber für diese OottluaiKkoit bestraft. Kr 
Sßb sieb für Zciu au>, befahl. dw8 ibm zu Ebren geopfert werden sollte, und t-utzog so dem 
Uull die gebobrondon Opfer. Kr scfalepplr an seinem Wagen aosgetrockneio Fcllo nnd cbornc 
KcsKcl nai-h, an<l nannte iltcs — donnern; warf brennende Konen in die Lnft, und nannte dies 
- lilit/oii. Z< ris .\\,. r f rsi iiiiiK ihn mit dem Donner und vertilgte die von ihm erbute Stadt 
saniml allen ihren itewuliiicni. 

OenomaniM winl als Ktaig von Eli;« genannt. Dessen schone Toeliter Hippodomia wollte 
er mir 1 iiiji'iiin< n nolii'ti, dcr ihn si'lbst im Wiv^cnrctimii illierwiiiih-n wiinlo, er selbst rei-biu-ti' 
nur tili <lw (•rsciintnJiiiskoit «einer bi-iiluii Ui-^m' l'li\lht uixl liar|iiiina und auf die Gcscliick- 
lii likcit >oiiH's \Va;:tiileiik<'rs Myriiius, wälircml <i' ilem Freier ein Vicr^'cspanii zur Vcrfflguiifr 
itellie. liulto Ovuoniantt» den Freier ein, so durclibobrte er ihn von bioieu mit dem Speer; 
denn ein (Irakel hatte ihm vorher Resngt, er werde sterben, wenn seine Tochter einen Ciatteu 
erhielle. IV'li'|iv. iIiT ii.iili ilcr Vcrlianiimi'^ sfiiios Vaters Taiitalos in die Uii'< r'.M lt mit Troja 
in rincn Kiicu v^-rwirki It und auv st-incni pbry;{i^<'Jion iieiulic vcrtriobfu wurden war, landete 
in (iriri'liLMiianil und liiMti.'. wa^ sich in Elis zufjctmgcn habe, nnd wio vlL-le Kreier si'liun ilurrli 
den Speer des Oeuomauus beim Wugenrennen besiegt worden seien. Doch ergltthto sein Herz für 
Ilippodamia. So schwer sein Vairr Tantalns sich an den GAftcm versündigt hotte, so Kotlcs- 
Oirtlili;; war l'cliijis. l^r betuii- /n l'u'i'iduii, iiikI rausi/licnd riilstii"-' ilen (irwil-iscrn l in u'idib-nor 
Wasen mit pfuilsidnu-licn FliiKi'lnjs-iun. I'uM'hlttn, ilur dun ri'lki|i> iicMliirmti'. t'ngti- i'>, dass 
mitten im Weltlauf die liädur dus könii;'.l< iu n Wa;;cns au> ilcn Fii(;en uini;on. UciKinianu^s 
stHnlu xa Baden nnd gab den Ueisi auf, und Pclops liielt am Ziele. Der Palast dos Königs 
statid in Flammen, und aw den Flammen holte sich Pelops »eine Gemahlin. 

l'olops lii rr^>lilr iilirr Fli-, und licr Hinllu>-' -riini lü-fii rnn^ war so iiross, ilass das Lanil 
iiiii'li linii di-n Nanit n rdojmune:« führte. Unter der Uugieruuij de^ Stbeudua in Argus wurde 
ile» Söhnen Pelops, Atrcus nnd Thyostn, anch dl« Herrscbalt Uber die Stadt Hidca in Argos 
ttbergebeii. Von de» S&hnen des Atrcns herrschte Agamemnon Uber Myceni nnd Heuvhin» 
nher Sparta. 

Antens winl l■b^!d■all^ initur den Kiiniiii ii von Kii> lurcnaunt. Er loblu zni Zi il <!< :> Jason 
uiiil luachic den Arguiiauteuxug mit. Dießem Augcas mus^sle Uerakies im Auftrage des Eurystlieas 
in einem Tage den Vichslall itSnbcm. and er verrichtete diese Aufgabe dnreb Dnrohleitnng der 

liabi-n l''lü-.v,. Al|)lii'n> ninl I'i'iicn-^. .\!s Ilcrakb'v d( n iR'rlniiiri'niMi Lidiii fordtrio und l'livluus. 
der .Solln des Aui^ias. aK Ztugi- des L'ibL'rriukonniiiMi--, die l<it lii iiiiiL' liilli^'le, tturd4 ii I'liyli'Us 
und Iionikk'8 aus Klis vertrieben. Phjleus licss sitli in buliLinii i ; i der. S]>äter zof? Ih-rakles 
gegen Augcas xu Felde. Angcas Übertrug die Füldbcrruätelle bei den Eltern dem Earylus und 
Klnitus, welche sitsammcngcwacfason waren nnd an Stftrke alle damaligen Menschen Oberlrafcn. 
Sil' waren die Sidiue von I'oM'iduii nnd der Mdlione (einer S. Investor oder Si liwä'.'erin de^ \u-;< a>), 
wi's>balli sie aueli „die Muliunideii'^ ^euaniil werden. Weyen Krankbeil sclilos-, llerakl4'> ein 
Friedeu^ibfUnlniss, uebbes aber von den Moliomdeii gebrochen wurde. Zur rechten Zeil iiaiim 
Uerakivs Itachv, tüdiete die Moliunidvn, führte ein ilecr gegen Eiis, nahm die Stadt ein, brachte 
Angeas und seine Sölnie am^s LHwn nnd setzte 

l*ll.Vl<'IIS in ilie Ke^'enlsilcirt ile, Keielie- eil). 

Zu Olympia im lU:iche Eli> siilleie ileraklea die ulympiaclieu ^Spiele und errichtete aueb 
•lern Pchi|is einen Altar. 

ArgoB nad Tiryns in ArgoUs. 

InmIipn ist ein Fluss in Argos«, welclier seinen Namen Irhgt nadi einem Sohne des 

Ol . aiiiis und der Teili.\>. Von Iiiaelnis und der Oeeaiitde Mi'lia vtainnileii l'lioruneus und 
\< .;i.»li AN AeiiiaUn- kinderlos irestm hen war, wurde die ganze (iogeud Aegialia geiiunut. 

I'lloroiii'iiN ^'elangti /ur llerrM bari Uber den i^an/en, spAtor SO benannten Peloponnes. 
Mit der Nymphe Laodice enteugtc er den Api:i und die Niubc. 

AplA nannte den Pdoponiies nu^h sieh Apia: er mnsste den Versieh, die Regiernng 
in sriiiiiide (Jrwilli li.'i r^■ liilfl iiiii/iiwanili Iii. In einer \ ev^^ !l\s^,rlmL' mit dem Leben beiableil« 
Jvaub »einem kinderluseu Tode wurde er unter dem Kamen ;,Serapis" vergöllert. 
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¥n Niobe, dm- Tochter ifcs Plionmeiig, vermiachto «inli Zm» aiul sir gebar ihm den Argus 

iiikI Tflus^'u^j. Xiich Ilcsiiwi nlicr ist P<'las»rus uiii EiDgeboroner doi Landost nach welchen >icb 
diu den rclojionno bcwülnicnilon I'elasgcr benennen. 

Xrgm folgte in der Herrschaft dm Phorooeus and aanutc den Pdoponnes nach rieh 
Argos. Von seinen Söhnen erhielt 

KHrkiis die Herrschaft. Jasas, dos Kriasns Bradcr, hatte einen Solni, A^'cnur, und dctsen 
Sohn ist Argus, mit lU-m Zunamen ranüjitL"< Idi r Allcssi'lienilc 1, woil lt am ;^;iii/cii K<i! | i'r Auf^rn halle. 
Von Argus Pauoptes (nach Anderen vou laacbus) stammt lo, wcldic von Zeus gescliwiluht wurde. 

Ton Hare ertappt, vnnrandelte Zeas das M&dehen dnrdi Berohrung in eine Knh and Icnsnetc 
mit einem Schwur, ihr beigewohnt zu haben. Desswegcn sagte Hesiod, durch Ijebesscbwün- ladi- 
man dfn Zorn der GOttor nidit auf sich. Uorc erbat sicli aber von Zeus dii' Kuh und stellft: den 
ArgBs Panopteä als Wilclitcr au. Von Zeus bcauftraßt, suclite Ilcrnn's die Kuli zu »itehlcii, und warl' 
mit einem Steine den Argus zu Tode, woher er den lieinamen „Argustödtcr" erhielt. Uoro aber 
•ebiekla der Kab eine Bronae aoeb aiaehte sie rasend. In diesem Znstande Icam sie aadi dem 
von ihr so .benanntrn Ionischen Meerbusen, setzte sodann ihren Wcl' ilurch Illvrieti fort, lief üln-r 
den Uäans nnd setzte Itber die damals so genannte Thraiische Mceiengu, die uuu von ihr den 
Namen Bosporus (Rindet uhrt) trügt. Angekommen in Scythion und dem Cimmcrischeu Lande, 
streifte sie in den Wflstcn umher, durchschwamm dann das Ueer von Europa nach Asien und 
kam mietzt nach Aegypten, wo sie ihre Mbere Oestalt wieder bekam und am Plnsse Nilas dea 
Knaben Epaphus gebar. (Vergl. S. K.) In Aegypten errichtete lo ein Standbild dir Deaielcr, 
welche liie Aegyptcr Isis nannten. Auch der lo gaben sie gleicherweise den Nanit n Isis. 

H|<ai>lm,s in Aegypten hatte eiae Tochter, Libya, und deren Sühne mii Puscidoii waren 
Oelas nnd Agenor. Des Beins SAba« «an» Aegyptos and Danaas. Aegyptus bekam vou videa 
Wotbem &0 SObne, Banans ebensovlele TOcfater. Als nun spAtcr die SShne des Aegyptns sich 
ompOrtcii, lirss Danaus aus Kurrlit vor ihnen naeli tleni Katlie der .Vthene ein fünf/i^'iuili ige^ 
Schiff (das erste dieser Art) hauen, schiitie seine Töchter ein und ergriff die Belacht. Er landete 
aof Rlmdaa und Itam nach Argos, wo ihm der damalige KOalg 

Oelanor die Herrschaft abtrat. Die Qegcnd litt an grossem Wassermangel ; aber Poseidon 
zeigte der Arnj-monc, einer Tochter des Danans, fOr ihre lliu);abe die Quelleu in Leriia. 
Amymone bekam von Poseidon einen Sohn Naiiuiis Naujilius. 

DanaiiM. Jetzt kamen die Söhne des Aegjptus nach Argos, versicherten dem Danaas das 
Ende der Fefadsehaft and verlaagten aefaw TBcIrter sa Geamhlinnen. Danans willigte scheinbar 
ein; die Mädchen wurden verloost, und nur Hypernmestra, die altc'^tr 'rochtcr, wilhlte er für 
Lynceus ans, denn diesen hatte .Vegyptus mit einer Gemahlin vtjii kuniglichcm ülute gezeugt. 
Danans, der Festgehcr, theille aber an seine Töclilcr Dolche aus, und sie ermordeten in ikT 
Brantnacbt die SObne des Aegjrptns. Die einzige Hjrpermncstra rettete den Liyncons, weil er ihre 
Jangfftnllflbe Ehre gesUmat hatte; Danaas sperrte sie desshalb ein und liess sie bewachen, gab 
sie aber doch sjiilter dem Lynceus zur Gemahlin. Die nlu iu'en Tiirbter der Danans vergruben dii 
Köpfe der jungen Ehemanner in Lcrna und bestatteten die Leichname ausserhalb der Stadt. Von 
diesem Verbrechen wurden sie auf Befehl des Zons durch Athene nnd Hermea gereinigt, (lieber 
die Danaiden vergleiche Seite 2ü.) 

Lyneem folgte dem Danans in der Regierung von Argos. Sein Sohn war Abos, md von 
diesem stammten die Zwillinu'ssöluiL' .\krisius nnd PrOtus, die srhon im >Iutterlcil)e Händel mit- 
einander hatten. Sie kUmpflen um die Herrschaft und wurden bei dieser Gelegenheit die Erlinder 
der runden .Scbildc. Akrisius gewann die Oherliand und vertrieb den Prötus aus Argos. Dieser 
begab sich nach Lycicn zu Jubates und elielichtc dessen Tucider. Sein Scliwiegcrvater führte ihn mit 
einem Heere Lycier wieder zurück nnd er nahm die Stadt Tiryns ein, welche ihm die Cykiopen ') 
mit einer Mauer umgaben. Nun theütan die Brtd«r das gaaas Oebiet von Argos ootnr sich. 

Akrisius beherrschte Argos, 

FriHiM bdierradito Tiryas. 

Eiae Tochter des .Vkrisias war Danae. Diese hielt .\krisius in einem unterirdischen (Je- 
wölbc gefangen, weil ihm ein Orakclspruch verknndet halle, seine 'rochier werde einen Sohn 
geliären, der ihn seihst nm's Leben bringen würde. In Gestalt eiin s (ioldrcgens erschien ihr 
Zeus und fällte ihreu Schooss. Es währte nicht lange, so erfuhr Akrisius, seine Tociitcr habe 

Ii l>it- .-^ag« lii;i».'ichiii'i(^ lUiw ('yltlüpcii, <li<: Krhiiiivr v..ii Ar(;<>K, Mjmad nnd Itryns al* ein timeiMlMn 
Volk, das nacii Kreta sog und gewaltige B«ut«u aufuiftthrvu verstand. 
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den Peneas niibomi. Er legte die Tochter mit den Kaalieii in eine Kitte and varf sie ins 

Meer. Kie Kiste iiiili an das Ufer von Scriplios an, nnd Diktys nalim den Knaben lieiaus und 
»Drf^le IUI- ilcssou Kiv.iehuiig. Polydclitcs, Druder dc^ Uikly.s, Kiinij? der Insel Seri]dios, entiirannlf 
später in Liebe zu Danai' und wusste den Perscus, der sehen ins männliche AUer getreten war, 
ra entfernen, um das Uaupt der Qorgo (Medusa) zu holen, indem er sicher annalun, dass Persens 
im Kampfe nntcrliogen werde. 

l'nter der Leitunj.' von Hernie* iiiu) Minerva RelanRte PiTsen'; /n den Clrfien. den Schwestern 
der Gorgoncn, denen er den einen Zalni nnil ilas eine Auge so lange almainn, bis sie ihm den Wep 
zu den Gorgonen zeigten. Von den Urüen hatte er FlttgehwJudie und einen Helm au5 ]Iund<;fell 
erhalten. Mit dem letzteren beldeidet, konnte man sehen, wen nan wollte, ohne Jedoch von Andern 
((eschen zu «erden. Noeli erhielt er von Hermes eine dieme Sichd. Bie Gorgonen mren Un- 
t,'eliener, welche jeden in Sti'iii verwaml' 'frr . der sie sah. Das Bild der schlafenden Medusa 
erblickte Perscus mit abgcwandtcni Angenielite in seinem Schilde nnd liicli ihr das Haupt ab, 
indem Athene ihm die Hand flihrte. 

Auf dem RQckwege gelangte Perseus nach Acihioplen, wo der König Cepheas herrschte, 
nnd fand dessen Tochter, Andromcda, daliegen, einem Meerungehenor zum Frass hingeworfen. 
Kassiepea. die Gattin des fepliiu-i. hatte den Nereiden din Vdr/iiji der Schönheit slreitiR gemacht 
und geprahlt, schöner als Alle ^u sein. Die Nereiden und Poseidon liesscn zur Strafe eine lieber- 
scIiwemmmK ind einen Haifisch Uber das Land kommen. Nach dem Orakelsprach des Ammon 
konnte dem Lande nur Ik-freiung werden durch die Andromcda, und Cepheus muwte, gedrilnst 
vom Volke, seine Tocliler dem Haifisch Überlassen. Pcrseus versprach, das Ungeheuer zu tödien 
nnd Anilromeda zu befreien, wenn Cepheus die gerettete Tocliter ihm zur fiattin gehen wolle. 
Der Vertrag wurde beschworen und Persens fttlirte das Abenteuer ans. Phineus, der Bruder 
des Cephens und ftuhere Verlobte der Andromoda, atdlt« dem P«raew mit Hiotarllat nacii, 
aber Perseus verwandelte miwoIiI den P'iinrnv als seine Mitversehvomen angenUidilieb in Stein, 

indem er ihnen das (iorgunenlianiit < lUK'eiiinlii. lt. 

In Seriplios angekommen, war seine Mutter mit Diktys zo den Alt&ron geflohen, um den 
verancbten Gewaltthätigkeiten des Polydektes an entgehen. ik>bald Perseos mit abgewandtem 
Gesieht den Polydektos nnd seinen za HBife genifenenen Frennden da* Oorgoneabanpt entgogen- 
gehallen hatte, waren sie säramtlirh in Stein verwandelt. Perseus letzte den Diktys aus Dank- 
barkeit in die Ilerrschalt von Seriphos ein. FlQgelscbube und Helm gab er dem Ilcrmes, der Hie 
den Nymphen wieder zustellte, das Gorgonenksnpt aber gab er der Athene, welcbe ce in der 
Mitte ihrsa Schildes anbiadite. 

Pereeas eDte jelct nit seiner Matter Danas nnd seiner Gattin Aadromeda nach Arges, um 
den Akriaius aufzusuchen. Dieser aber verliess Argos aus Furrlit vor dem Oriikclsprueli nnd 
begab sich in das Pclasgijicbe Land. Dort fanden Kani|)fspicle zur Tixlesi'eier eines Königs ätalt, 
und Perseus begab sich ebenfalls dorthin, um sieh an den Kiimpfon zu lu tlieiligen. Beim Werfen 
der Wurfscheibe traf er unvorsUzlich den Akrisius und tödlete ihn auf der Stelle. So war der 
Orakelspruch in ErfnIInng gegangen. Perseos begmb den Akrisius, acheate sich aber, nach Argos 
in dm LanleMlu'ii .]e< (M tudtctcn zarQekznkrhren. Er begab sich nach Tiryos awl tanaehle 
mit dem Sohne des Prütus, Megapcnthes, dem er Argos (kbergab. 

Mofftpenthm lienMhte aoMdi ober Argoa md 

Pt^fKens nber Tiryna, deasen Orenao er erweiterte, «o data anA Hidea rnid Hyeenft nit 

eingeschlossen waren. 

TiiynB. Midea, Mycenft in Argolis. 

Pprsens hatte mit seiner Gemahlin Andromcda mehrere Sfthne, nnd zwar, ehe er nneli 
llell.as kam, den Persos, den er hei Cepheus zurQcklicss. Von Perses stammen die Perscrköuige 
ai>. — In Myecnü beschenkte <lic Andromeda den Penew Boeh mit mehreren Söbnen, Yon denen 
üUectryon, Alcftos nnd Sthenelus die hervorrageadsten waren. 

Bleetryon. Von Electrjron nnd Anaxo (Tochter des AleSns) stammt Alkmene, die von 
Zena den Herakles emplin^'. 

Von Alcilus und Hijtponome l Tochter des Menüceu>) stammt Ampliitryon, der Gemahl der 
AHtmcne, Vater des Iphikles and Gro<svater des Jolaus. 

Von Sthcnoias und Nicippc (Tochter des Petopa) stammt Eurysthens, der KAnig von 
Mj-cenft wurde. In einer OOtlervorsammlung hatte Zons veikllndet, dass derjenige Ober Myeeni 

6» 
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herrschen «ollo, der ans dem fioschlcfluc dos Pcrsfns an jtiK-m Tage geboren «firdc; desshatb 
hercdeto Höre aus Eifersucht die Ititliyia |rir<ttin drr GiburtsliUlfL'X dio EntbinrfnnR der Alkmeop 
auf/.iiliultdi uiul <lii;;<;;i'U di«' Gobnrt dos Kurysilieus /« >u'fi>rd<i-ii. 

Als Kli'i'ti VOM über Mvn'iiih licrriscliti'. wurde <la> Keicli vi»ii Nachkiniiint-D d«ci Pi-lops WCf^n 
alter Uechtsansprttche mit Krieg aberzogen und die- Sülinc dcR Kli-ciryuii kamen um^s Loben. 
RIeelryon wollte Am Tod seiner SAhne rftehon nnd gedaehte dem Feind entgegemmdelien. Er 
tiliorffah daher dir Firpiprnn!: dorn Ara|tliitryf)n (dem Solinf seines Rrodera Aicäa»), wurde 
aber von diesem in i;an/ tinfieiwillluer und /ufalüjitT Weise (;elödtel. 

Sthfnehis. Kies war lii m Stln nehis ein willkommener Vorwand, um den Am|diitrjOR ans 
gans Argos zn verjagen nnd die Regierung über Myceuti und Tiryns selbst m übernehmen; 
Amphitryon mit Alltmene wanderten au nach Theben, wo ta jener Zeil KnniR Kreon lierrselite, 
iler (liii Ampliitryon von seiner niuUcliuld entlud. Stheiielus (ll>''nT;ib die Sia'It MmIch den 
Stilineii des reiops, Atr( iis und Thycstos, weiciie er zu diesem Zweeke hatte zu sieh rufen his>en. 

Enr.VslhPUS Imiie .lie KihücliafI seines Vat4;r3 Stlicnclus anijelrcteii, und llorakles. dieser 
ffowaltige Held, war durch Uissgnnst am nein rochtmikuigcs Erbe gebracht worden. Ks ist 
bekannt, zn welchen Dienstleistttniten sich llerahles dem Enrjrsthens verpflirhicn mnsHe, nnd 
oIii:!ri<li Herakles später F.Iis, I'viii« tiinl l.:Ari i|;ini(.ii eiolierf hatte und Uherall als Sie^jer anftriil, 
-o mu>sicu doch die .Sohne dos Herakles, nachdem lierselbe unter die (Joiler versel/.t war, vor 
Knrysibeus (liolion. .Sie begaben sich zum König Ceyx in Trachin, als aber Kurysiheus unter KrioRs- 
drohung ihre Auslief ernng verlangte, biclton si« sich nicht mehr fOr sieher und Hohen dnn-li 
llelltts. Von Enrysthcn^ rerfolfft, Kelangten sie nach Athen, setzten sieh am Altar do< Eleos (Ae^ 

Mitleids) unil lli lilrti um nri-r,iii.|. Die .Mhciier lief, rtrn sie nji ]it .lU'i, •-iiiniri ii nniei niilinien 
i-inen Krieg gegen Kurysthcus und ti'idtetcn des&cu Sühne. Den tlUchtigen Eurystlieiis holte llylltiR, 
<l( r Sohn des Ilerakles, ein nnd t^idlete ihn ehenralls. Den Kopf Qbcrbraehte er der Alltmene. 
der Mutter des Ileralcles, welche ilun mit spitzigen Ilol/pflöckcn die Anp^en nuijirab. 

Nach des Eurystheus Tode zopen die Herakliden in den Peloponnes ein und nahmen alle 
.Sl."idle in lii Mi/. Alx r wciren l im- O: ;iK« isprm lies, «.-liiicr ~ie iiK I 'rlii'l'iT einer wiilbenden 
Pest beschnldigtc, zogen sie sich auf die Felder von Marathon zurück, und erst die dritte 
Generation eroberte dann den gamtn Peloponnes. 

Adra.stlis war Kftnip: von Arnos. 7.n ihm w;ir Polynircv L'"!!ii<-htet, als er voti seituni 
llruder Eteokh's uns Theben vertrieben war. (»leicii/eiii^ mit ihm kam Tydeus aus Kal>iion nn 
Vor tiem Paläste iles Kimigs Adrastus waren I'olyniees und 'rydcus im Dunkel der Xaehl in^ 
Uandgemenge gcrathcu und wurden von ihm zn Schwiegersöhnen gcw&ldt, weil er den Drakel- 
«pmeh erfallt sab, dass sie einen L6wen and einen Eber, die Wappen ihrer Schilder, zusammen- 
üe.spannt hatten. ') Fr /ou' mit ihnen gemeinschaftlicli ans im Kampfe der Sieben i'en '|"ln In n, wöbe- 
I'olyniees durch die Hand sfinfs Bruders Kteokles und T>'iriis duich Melanippus vor Tliebeii tieleu. 

ApgialoilS, der Sohn des ,\dias!iis, folgte iliisem in di r Itegierun;,'. Auch er botlieiliüte 
sich am Kampfe gegen Theben, der zehn Jahre später unter den j^Epigoncn" (Nachlcümmlingen) 
Statt fand, und fiel durch die Hand des Laodamas, Sohn de* Eteokles. 

Ai^Aini'innnil w.u- Krmiu: \oii M.Sii iiit zur Zi il ile« tr.ijanist-ben Krin'^es; er führte die 
Mycener und Korinther. Nacli .seiner Krmurdung dunii Aegisthos folgte ilim in der KegiernuK 

OrMteSy der aach Kftnig von Sparta warde dnrcb die Yermfthlting mit llermione. 

Tliebi'ii. 

Kadmns (der Sohn dos Agonor) war mit seiner Hotter Th 'lephessa anssezof^n, nm seine' 

.,'11 iiiitile Schwester ICuro])a /u suchen. Kr bc'ab sii'h /n<r^l muh Tiiiaeiiii. wniili' d.iif /«ai 
trenndliili auffjenfmimen, ^'ini,' aber nach Didjdii. um Nachricht Uber srrne verlorene Scli«esler 
cin/uiiulen. Der Gott cab ihm <lie Auskunft : er solle seine Xachstelluii;^< n anfgoben uinl solle 
eine Kuh zur Wegweiserin nehmen und da eine üladt grOnden, wo dieselbe ermattet niedersinke. 



i) Dl» bildUdia SSuiMmnensttllnig «inM LSwen und «inet Ebera wv Im AUartlinn mbr gnbriMieliUcii 
oml bdiabt 

Den Adrastoa «*r dar iMitnma Ondkdlqinwh go worden: 

•r werde Mine TSditar oiiioui LBwen nnd tiaem Bbar m GnanliUniicn gclion. 
Pellaa wollte «dne Tedrter nur demjenigen geben, der e* vennüebte, 

oinen Ltiwcn nnd dnen Bber rar mHiicn Wiifjiii /m s|i:inn«ii, 
Cboinm wg den jmigcn AohiUe» auf mit dorn Marko dar lUlnm nnd mit den Ltiingvii vun 

LOwon and Ebern. 
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Kr folijli' einer Kiili ari>; ilcii IKnlon «los Pclaiion aus l'lioi'is; ilii'se lief «lurcli Büotien 
and sank da nivtler, mo jil/t riivlien sti-hl. 

KAdinus wollte dk* Kuh <li r AUten« ojifvm unil wliickte aeiue Begleiter zur nahen QaellCi 
am Wiuiscr xa holen. AWr jini' qwMe wnrdp h(>wArhi von etnem Dmchra, einem 8f«r0sslinir 

lies Ans, iliM- lii. !> iIiiiiL'' -Miiilli'ii /<-i ri--. Kn lir.ii- ümIicIo ilrii Drnrlicn und >Mia>lo ilafHr dorn 
Ah'S rinc Znt lau« iliciuii. IMc Zalini' ilc<i Uiailii'ti s:icii> Kailiniis auf Anratli(>n ih'r Ailioiu* 
in Ann lose Enlrcirli, woran!« ilio (•nlonUiirosscnoii Siiarlni ((icsitrtc) lirwairiici ilt>r Knlo cnt« 
«tirern und sich gcgcnsciiiR mordeten. Nur 0 blieben übrig, Ediion, ChtiMHiina, Udiüu, Ujriicnor 
• lind Pclor. 

Nach ali^t'lanfeiicr I)i(ii-t^iit riisfctc Alliom- doin Ivadmus lii« Ilcrr'ichaft zu. Kr crhaule 
mit lliilfn dor Sparten <lif Ka<ininischc Hih'k, und /«us gab ilim die llarmonia (die Tucliter des 
Ares und der A|»brndite) xar Gemahlin. Die Pestexfoier sollle erkoht worden dnrdi ein Oewlienk, 

welche« Kadmos seiner (temahlin llarmonia verehrte. Kin Schleier and ein Halsband, welehes 
von Ilephai'itos Rellisl yeferlit;! war, jenes verhiin^'ni'^'iviille (fesclicnk, welches die Tfiehter des 
Ares erhielt und welches den riitt i lmiil' dickes stdlzen (ieselileeliles horheifulirle. 

Kadmu!« bekam von seiner Uemahlin llarmonia die Tr>ehlcr Antonoe, Ino, Scmele, Agare 
nnd einen Sohn, Polydoras. 

Die Ino war dii' (ieniahlin de^ Athanias. ih «; Knnißs von OrdMMBSnoii; flio Wnrdo npAter als 
liii»-I,eiikollica, ilie (iittliii des ruiiigen Meeres, verehrf. 

Die Semele hatte mit Zcns ZosamtBenlifinfle, wnrde vom P.lil/ ersrhlasen, al" Me 4eB 
iiüllcrglans des Geliebten nicht za erseiianen vermochte nnd war die Malter des tiolles Dionjim, 
dessen Geburtsort Theben war. 

Die Aiitonoi' war Getnahlin des Ari-Iiiü- niel lii'-ilnukte diesen mit dem S<ihne Akl;lnn. 
Er erseliantt' einst rlie Arietnis im Uade ninl «(irde desshalh V(ni der keiiüclicn ("illiii In einen 

llirscb verwandelt. Die Güttin verset/te aiidi seine Koppel mit fOorsIg Ilandcn in Watb and 
lies* den Uirscli von den tollen Ilandcn zerrcissen. 

AgAve vermllhlto sieh mit Eeliion, einem der *i erdgehorenen Sparten. Ilir Sotm war 

Pcntlien-. welclur dem Kadnius in der Re^jicrnng 'riieluiis füllte. 

Kadnius verliesK niii Ilarnmnia 'llieluii, bcMiegle die Illyrier nnd lierrsrhie iiher sie. Kin 
S|tikierer Sohn Illyrias folgte ihm in der Ke;j;ierang Uber Il!>rien. Ivs ivird er/iMdt, da.ss Kailmu<i 
nnd IlarmeiiiH sieb in einen Drachen verwandelt Mitten und vom Zens in dos Elysciachc Gefilde 
aafitenommen seien. 

l'enllu'HS, der Sidiii des Edrion und der Ap.ivi', hatte das Reich des Kadniri> (il)ernr,iiinien. 
/.II jener Zeit mg Dionysos ein, an In Theben sich Anerkennung seiner Gültiiehkeit /.u erringen. 
Auf dem Berge GitUtron wurde das Bacebnsfest gefeiert und die Weiber jauehzten in wilder 
Lust als Dacchant innen. Der Köni^r Penthens versagte dem neuen Gott seine Anerkennun;; nnd 
/»H auf den lleri,' Cilliäron, um das Fest anf/ulieUen. Alter Dionysos slrafle ihn für sein Vor- 
liahen. Ki versetzte ihn wider Willen in K tusch und machte, dass er alles diip|><-lt sah. Den 
(ioltcsverüclilcr und Fcstcsslörcr zerri.sscn die Weiber and llacchantinncn in 8lttcke uml seine 
eigene Mutler Agave und ihre Schwester AutonoS rissen dem UnNkannten die Glieder ans. 
^>ill Haupt truf; Agave iriniiiphirend. auf einen Thjrrsosstab gcatedrt, «Od Janehsfiod durrb 

ilie Walder des (Mliilron. (Veri,'!. Seile |!t ) 

Polydiirtis, der Sohn des Ka lmus, wurde Kimin in Theben. Er TenMhlte sieh mit 
Xyklöis, der Tochter des Nikicus, und zeugte den Labrlakns. ■ 

IjBbdakiiN folgte dem Penthens im Untergange nach, da er gleiche Geidammg wie jener 
hatte. I.ahilaku'- liinterliess einen einjiihrigen S<din, Lsjos, desshalb riss Lykni, auf die Dauer 
iler .Mindurj)ihri{;ki'it ilesselhen. die Uejjieruufj an sich. 

LykOH war ein Bruder des Xikteus (des .Schwiegervaters von Polydorus). I.ykus und 
Niktens waren gemeinschaftlich in Folge eines Mordes ans Arkadien, ihrer Ileimath, geflohen 
nnd haittwi bei ihrem Verwandten Penthens Blirgerrecht erhalten. Ljrkus war von den Thebanern 
zum Pcldherrn gewählt worden, und als solcher hemilchtiijle er sich der Herrschaft. Nat lnli in er 
'20 Jahre regiert hatte, wurde er von Zetbus und Amphion (den Enkeln des Nikteus) ermordet. 

Nikteus gab sich in der Verzweiflung den Tod, als seine Tochter Antiopo nnverheiraUict 
schwanger wurde. Antiope floh vor den Drohungen ihres Vaters nach SiQ'on zu Epopeus, den 
sie heiratliete. Aber Nikieus hatte seinen Rruder l.ykiis hoaultrafit, ihn an Rpopens und Anlinpc 
/II r;ti'lieii. Kr /o',' ^'i'L'i'U Sieyiin /ii Ide, tödtele ilen Kpopeus nuil f'illiite Antiope L'ifanL'en 
weg. Sic geliar während ihrer tit fangensehaft in Eleylherü, einer Stadl in Itöotien, zwei Knal»en, 
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<lio sit- aiHsßt/tc und ilie von oinem Riiidcrhirlen gefunden und au fa wogen svunion. Weder 
Nikteus noi-li Lykus glaubten der Antioiie, dass Zeus selbst es gewesen «ST, der ihr, der Jungfrau, 
sich gen&bert hatte. I>ic gefangene Aotiope wurde von Lgrlcnt «od deeMD Gemahlin Dirce 
■iadiandelt; aber fbre Baode fielen von selbst ab nsd sie wasste befmlleh m ihren heran- 

Hewaclisonen SiHinrn zn onikommen. 

Dii'sc Söhne waren Zethos und Amphion. Zctiins halte sieh auf Viehzucht vprlmt, und 
Amphion, iler von Hermes eine Lyra zum (icscbenk erliallen hatte, übte Gcsan« nml Suiim^plei. 
Ala die SOhae ihre Matter erkannt hatten« tAdteten sie Lykns; dl« Diree aber banden sie an 
einen Stier, der sie zu Tode schleifte, dann warfen sie die Geeehläfte in eine Quelle, welche 
seit jener Zeit den Namni Uiroe fülirt. 

ZethnN und Anipbioit rissen nunmehr die Herrschaft von Theben an sich, umgaben die 
Siadt mit einer Haner, nnd es wird en&hlt, dass nach dem herrlichen Klange der Lyra des 
Amphion sich die Steine umarmend selbst xusammenf (Igten. 

Lajns, der Sohn des Labdacus, wurde von ihnen verjagt ; er hielt sich im Pelof onnes hei 
Pdops auf, verliebte sich in ilcsscii Sölinlein ('hiysippiis und entführte den Kniiln'n. 

Zethos TormAbllo sich mit Thcbe, von welcher die Stadt Theben ihren Namen liat. 

Amphtoo venMhlte sieh mit Niobe, der Toehter des Tantalm. Hedod liiht di« 9!aM der 
Söhne, welche ans dieser Ehe entsprossen, auf /rlm an und die Zahl der Törlitcr ehenfall« auf 
zehn. Niobe wollte diesen Vorzug grosser l'ru< hlliarkcit vor Lcto geltend machen, wesshalli 
dieselbe crztlrnt ihren Sohn Apollon nnd ihre Tochter Artemis gegen die Niobe uiifhet/le. 
Artemis orsohoss siromtlicbe Midchen und Apollon iSnuntUche Söhne, als diese auf dem Citliäron 
bei Theben jagton. Gerettet warde Ton den Hfldcheii nnr das llteste, Chloria, die spätere 
Qaltin des Ncicns, von den Söhnen nur Amphion. 

Niobe vcrliess in Trauer Theben und kehrte /uriick nach Siiiylu^ m ihrem Vater Tantalus. 
Anf ihre flehende Bitte verwandelte Zeus die klagende Mutter in Stein; aber selbst da^s fcnchtr 
Oestehl weint noch heute and der eintönige und gleichnUkiaige Fall der Thrftnentropfen klingt 
MAtaacbonseh dvreh die Stille der Wacht ats Klagelant der Niobe. 

LnjllM nbenialnii nach Amphion'; Ende die IIprr*ichafl. Er hcirathctc die Tochter i!r< 
Menüccus, genannt loiaste (oder auch Epicaste). Ein Orakelspruch hatte dem Lajus verkündet, 
dass sein Sohn ihn morden werde; als er gegen seinen Wnmeh einen Sohn erhielt, so durch- 
bohrte er ihm die Fersen nnd übergab ihn einem Hirten znm Aassetsen in den Wäldern des 
Berges Citbflron. Aber Viehliirten des Königs Polylius von Korinth fanden den Knaben nnd 
br.iclilen ihn zu I'eriböa, der kiini>?lii!it ii flemahlin. Liebevoll wurde er in Korinth aufgenoninirii, 
seine Wunden geheilt und der geschwollenen Fasse wegen üedipus geuaunt. Unbekannt über seine 
Abstammnng, befragte er apiter das Orakel m DelpM, welelies Ihm rietk, er soHe nicht in sein 
Vaterland reisen, sonst wtlrde er seinen Vater tödten und seine eigene Halter licirathen. Dess- 
wejren wollte es Oedipns vermeiden, nach Korinth zurOckzukebrcn. In Phocis beffcgtu te er In 
ciih tn llolilwcije einem Wagen. Sein eigener Wagen konnte nicht sofort ausweichen, wesshalb 
man cnflmt eines seiner Pferde mnthwillig erstacli, was Oedipns mit dem Morde der Insassen 
des anderen Wagens beantwortete. 

Unerkannt und nichts ahnend hatte Ocdipus seinen eigenen Vater Lajus petödtet. 

Kreon, der Sohn iIcs MenOceus und Itruder der Königin locaste, trat das Reich an. — 
Za Jener Zeit betraf Theben das Unglück, dass Here die Sphinx nach Theben gesendet hatte, 
jene geheimnissTolle Tochter der Ecbidna and des Tjrphaon, welche eui Franenantlitz hatte, Brost, 
Fflsie mi Schwans eines Löwen nnd FIflgel eines Vogds. Diese Sphinx hatte von den Mnsen 
ein RAthsel erlernt, welches sie, auf dem Phici'ischen Rergc crolagrrt, den Thchanern vorlegte. 
Sie halte schon viele Opfer verschlungen, die das Kathscl nicht lösen konnten. Das RiUlisel 
hintele: „Es hat eine Stimme, wird vicrnwsig, /weifUssig, dreifüssig''. Demjenigen verliitss 
Kreon das Beidi nod die Hand der Wittwe des Lajua, welcher das BUhsel lOsen and die G^end 
von der geftüirlichen SpMnz befreien wOrde. Oedipns ISste das Rlthsei der Sphinx. Das Kind 
krieche auf allen Vien n, herangewachsen gehe «ler Mensch auf zwei Füssen, im Aller nehme 
er den Stock als dritten Fuss. Die Sphinx stUrztc sich von ihrer Höhe herab und Oedipus 
•hernahm das Beicb, ebeliehle aber gleichzeitig, ohne es zn ahnen, seine eigene Matter. 

Oedipiut zeugte mit locaste den Polyniccs und Eteokles, welche Zwillinge waren, die 
Anligonc und Ismone; aber diese vier Kinder waren zugleich seine Geschwister, denn Vater nnd 
Kuiiii r liaiien eine gemeiiisann' Mutter. Lmge Zeit schlief das graucnliafte (icheimnis«!, bis eine 
Pest das LawI verheerte und das Orakel xu Delphi verkündete, dass die Pest erst weichen 
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Wörde, bis <lcr Murdcr des I>ajas suiiic; Strafe gufandcii lialui. ()i-ili|iUN Vwan dcu blinden Scher 
Torcaias rafeu, dass or den Frevler entdecke, aber abwehrend mit der Hand brach dieser in de« 
Webcrar ans: «EntaetsUeh ist das Wissen, da« dem Wissowdon nnr Unhdl bringt". Als dns, 

ticlii'imnis> <\cli pnfhfillte, erhilnKic sicli locastr, OL'iIipus stach sicli verzweifelnd die Augen ana 
utid vt rtlucliti' seine Sühne. Verl rieben vom \'ulkc. hatte er in dem Haine der Eumcnidon in 
Kolonos in Altika Ruhe gefuiulcii. nnd seine lioi hlu r/igen Töchter Antigonc und Ismene begicileten 
und fahrten den blinden Vater. Thcseas, der König von Athen, besachtc den gcblendetfls Greis 
in dem nahen Haine bei Kolonos. nnd seine TOcIiter vorliliebeB bei dem Bnssfenlgea .bis zu 
seinem Kndc. In «^iiw r (rrotte des KuniPiiiilnn-lIainPH wurde ()edi|)us, endlich versöhnt mit seinem 
Schiclisale. in wuiuiL'rharcr Weise abberufen, iinlein ilie Erde sicli öffnete und eine Stimme ihn in 
dio Unterwi'lt abrief. 

£teokleN und l'olyniCM hatten nach ihres Vaters Vertreibung aus Theben die Verab- 
redung getroffen, dass jeder von b^dcn ainrechsend je ein Jahr lang regieren mitte. Als Etcolclcs 

ein Jaiir n^iert halte, wurde l'olynices aus Theben verjagt und kam nach Argo«. wohin er da>! 
Tlalsband und <lt-n Schleier milnaiini, jenes vurhäugnissvullc Erbstück der Nachkommcu des Kadmtts. 
Ucber Argos herr^^elitc damals Adrastus, der Sohn des Talaas. Pol.vnices nAherle sieh dessen 
Palatt bei Nacht nnd Itam ins Handgemenge mit Tydcns, dem Sohne des Oeneos, dar aas 
Kalydon geflohen war. Adrastus erschien unter den Streitern und er trennte sie. 

Der Auss])ruch eines Walir-iaßcrs hatti i iiist den Adi-astus belehrt, dass i r seine Tochter 
mit einem Lüwen nnd einem Eber zusamnieiyocheu würde, and Adrastns war überrascht und 
OEalaunt, als er snr ReeUan nnd Unlcon ein LAwenhanpt nnd einen Eberhopf anf den beMen 
Sdlüdcni dir Stn itcnden erblickte. Poljnices trug dieses Abzeichen eines Löwenhauptcs auf 
dem SchilcJe zu Ehren des Herakles, und Tydeus hatte das Wappen eines Eberkopfes gewilblt, 
zum Andenken an <lii: lagd dos kalydoniscben Ebers mit Melcagt r. Adrastus gab daher seine 
TOchtc^ den beiden lletden zu Uemahliunen. Poljrnices erhielt die Argia und Tjrdens die Delpylc. 
Dciden gab aneh Adrastus das TerspNchant I» il»^ vUeritAen Keidie »irlcltsnftthreti, nnd 
so versnmniilto er seine Helden um sidt« Un zuerst Regen Theben den Feldzug /u nnii rnelimen. 
Uer Schwager des Adrastus, ein cinstehtsvuller Mann und Seher zugleich, Auipliiaraus, hatte 
voransgonehen, das» alle, welche diesem I > i I.Mir sich unsehltcsscn, mit Ausnahme des Adrastna, 
nndnnnnMn wttrden. Er weigerte sich also, dem Aufruf des Adrastns zu folgen. Bei einer 
frBhem AussShnnng hatte aber Anphiaraos seinem Sehwager Adrastns das Tersprecfacn gegeben, 
falls sich streitige Pnakte wiedcrliolen sollten, seiner Ciomahlin, der Scliwe^ter des .\drastus, der 
Kripliylc, die Entschcidnng zu überlassen, l'm Eriphyle fUr seine Sache /u gewinnen, gab 
Pülvuiees der schönen l-'rau das llal.sbaiid, und Ampliiaraus kannte sieh den An8s|iruche der 
Eripbjrlu, das» ihr Oemahi sich dorn gemeinsameB Feldsoge aascbliesscn mOgo, nicht langer 
onlsiehea; aber er verpflichtete seinen Sohn Ailtmloo durch einen Eidachwnr, sidi nach seinem 
TodiO au der treulosen Mutter /.u rächen. 

Adrastus versammelte nun das Heer und trat den Fcldzug au 

,,der Sieben gegen Theben". 

Noch ehe die Helden Thvbcn erreichten, betraf sie ein Missgcschick. Bei Ncmea suchten 
sie Quellwasser und wendeten sich an ein Woib mit einem Knahlein, um den Weg /.ur Qocile 
zu erfahren. Das Weib gab sich ZU erkeniM ii uK H y ji i i i)y I e , einst die gefeierte Königin auf 
Lemuus, Tochter des Tboas, jetxt die gekaufte Sklavin des Künigs Lyknrgos von Ncotca. 2>as 
Knablein wer Opheltca, der SolMi des Ktaiga Ljkwgns. Um dem Heere die Qneiie m «eigen, 
li'gfe Ilypsipyle den .Siluyünu' znr Knie, und bei der Itüikkchr fand man ihn von einem Kraelicn 
UNigcbracht. Die Begleiter des Adrastus tödteten zwar den Drachen, bestatteten da» Kuobleiu 
und stifteten ihm zu Ehren die Nemi isclieu Spiele, aber .Vmphlarnis dentote das Ereiguiu fOr 
das Voraeiciiea eines ongOnstigen Ausganges des Unternehnens. 

Die Argiver rttekten gegen die Ibnem md die sieben Thore von Theben nad atditeo 

aich fül^endermassen auf: 

beim Onioloisehcn Tliore Adrastus, der Sohn des Talaos 

Im im Ogvgischen Thore Kapaneos, der Sohn des Uippooona . 

beim Piötischeu Thore Amphiarana, der Sohn dee Olcles 

beim Onkirfschen Thore Hippomedon, der Sohn des Aristomachns 

beim Ilypsistisclu ii Tiiure Pul \ n i r i>s , (Km- Subn des Oedipus aus Theben, 
beim Elektrischen Thore Parlhcnopttus, der .Sohu des Milanion ans Arlutdieu. 
bdH Kreniadien Tlnre TydeiiB, der Sohn des Oenan aaa Aetalien. 



Digitized by Google 



48 



Amtit EleukUsn in Thebim onlucl« wiwi 8treU«r. lu Tkeboii leblu dur bliudc Soliur TirMua, 
der Sobii des üvcres mtd der Nymphe Ohariklo, von dem (icscTiIvditc des üdftiui, ciuch der fSnr 

S]Ki>'t(Mi. 'riti'-i:\^ vcrkmiilrtf den Tlicliaiu'iii In Si, l', Mi.'Iiöltus, <li's Kiiüiii Sohn, ^icli 

selbst zum St lilaclilopk-r IuikuIh'; und lielili'uniiitliiir i;uli sirli Moimcous vor liuii 'riioii'ii vuu 
Tbcbcii bereitwillig ^ell)^t ilcn Tod. Die Scidaclit uiitiU- mit KriHtteruii,; geführt und sollte 
durch den Zweikampf der ZwillingsbrüJcr Kleokl«->i aiid Polynicus !>cldie!>>i]ich etilsehiedcn werden. 
Beide Brüder lüdtclon sieb f;e)jcn$eiti^', Zeus siialtcte die Knie, iind Amtthi.araus mit seiiicni 
WiiKcn unil Wagcnioiikcr Hatun wardc vcr-iclilniiu'i n und \oii Zimi~ iiiiiii ridicli "^cin:!! hl Alle 
Ilcldeo tielcD, und nur Adra:>tas wurde gerettet durcb :>eiii ituss Ariun, welches Üemeter mit /.l'U!> 
eneenirt bitte; er errdelite gfacklicb Alben, floh mm Altar des ElSu nnd Hebte, einen Oehwcig 
in dor I[:i!id, um Uiitprsttitziini' zum npurabcn dor Todti'ii. Die Athener unhmen >ii'li seiner an, 
/ugea mit Tliescus m i'cldo liegen Tiu-bun und ^aliun die l/ei<hiiame ihren Vcrwaiidleu zur 

Bectattung. 

Kroon Ubcrnabm uau wieder die llerrsduift, Uoss die Leicliuame der Arjjivur begraben, 
crliess aber ein strenges Verbot gegen die Destatlong des Polyniccs. Die bocldicneige SebweHter 

AuliKorie l)<'~,hitli'(i' üin ii Bruder desseuuntteaehtct und wurde desNliull» von Kreon leUi-iidi;! 
hegrahen. Nach anderen Angaben sollte sie in einer Holde llunj^ers >terl)eii, aliir <lcr Selii-r 
Tiresias verkündete dem Kreon, dass er abdann fOr <lie-.e Thal zwei Leichen .ui- -l uicm ei^^enru 
Blute /um 0|>rer bringen werde. Ersclifkllert von des Scbcrs Worten, wollte er Aiiligoue befreien 
lassen, aber Anli^onc halte sich in den Schlingen ihres« Sebleier« «nfseknlliifll, IMmon. der Sohn 
dc'i Kreon nnd I !i Uli i .iiun ilcr Anli'.;one, stir^^ ^u-U iilu r ilrr Leiche seiner Kraut da-- Srliwerl in 
diu Brust, und Eurydicc, die Giinahlin des Kreon und Muiter ile^ llanuMi, laiid man auf mit einer 
tiefen SchwerlwaDdO in ller/.en, welelie sie Sieh selbst in der Ver/weil'liin-.; lieii;elM acht hatte. 

LaoduiiiMf der Sohn de» J^teoltle«, war mr Uegierung gelangt. Zehn Jabre »pftter nach 
deM Kampfe „der Sieben gegen Theben* oitidilaMett sich die Söhne der timgelcvininooen, 

die Epigonen (Nachkömmlinge), 

m einem neaeii Fcldzngc gegen Theben, um den Tod iler Vater /.u raclien. Ein Urakelsiti-ach 

verliiess ihnen dea Sieg, wenn Alltmion (Soliu de^s Ampbiaraiu), der Anfokrar sei. Alkmiton war 

swor nicht willens, den Oberbefehl zu fibcniebme», bevor er Rmeiie an ijeincr Mniter genommen 

htUte, ji diirli Hess IT sieh ila/,u Ix-we'jen. Kri|i|iyle balle niindieh mim l'idvniei's da- llaM<atid 

bekonirii' u nnd eiliiell jel/.l nii(li Min i'liersauder, dt^ni Soline des Tolynii-tN, den Seldeiii d,i/,u. 

wesHiialli Ml' ihre Srdine /.mii Feld^nje Iteredele, aber aueb an ihr sulllc sieh desMlialli der Klueli 

volbieheu, der an diesen (iesvbeuken haftete. Alkmäou llberoahm den Ubcrbefcbl aber die 

Argiver. Es betheiligtcn sich: 

AlkmiKin, \ , • l, ^ 

. S6bne das Amphlarans, 

Aniiihilo<:hus, I 

Aegialeus, iler -Sohu des Adrastns, 

Uiomedos, der Sohn des Tydens, 

Promach 08, der Sohn den Parthcno|)Uui>, 

SII|l■neIll^, der Siilni des Iva]i;>MeUs, • 

Tberitaudcr, der Sülm des l'ol)iiiccs, 

Earyalns, der Sohn des Xeeisteas. 

Die Tlietiailer hin^jegOil XOgen SHter FnIiI IIii.' de'- l,:iodain.i'. vio die I'l '. Nut Ai L' .ileUgt 

wurde von LautlanjaN gctAdtet. Dieser fiel liieiaul von der Ilaml des .Vlkniaim. AI- dir Heer- 
fttlircr gefallen war, tloheu die Tbcbaner hinter ihre .Mauern /.urtek. Auf it^tili des Seluis 
Tiresias sebiekteii die Tlicbaner Abgesandte in das La^er des .VIkmäun, um Friedeusuuterband- 
lungen anzuknOpten, luden indess ihre Kinder und Frauen »iiI' Wa-rteu und Ibdieii trn-i der Stadl, 
in der Nacht kamen sie hei der Quelle Tilphussa an, 'rire>i,i- ir.iwk aUN ihr uml endmle daNelh-l 
sein Leben. Die Thcbaucr zogeu weiter, bauten die ätadt liestia uud soldugeu lia ihren 
Wohnsitz anf. 

Die Argiver drangen in die Stadt and schleiften die Hiaern von Theben. 

Als Alkniil'iii i rlidir, ilass seine Mutter .iiieh seinclwe^'en liesclienke an:,'enommen halte, 
vuUslrcckte er den Auftrag seine« Vaters uud mordete seine Muiter in Folge eines Orakclsprucb», 
den er v«n ApoHon erhalten hatte. Den Alkmion verfolgte eine Erionye wegen dieses Hmter- 
mordes. Er vnrde Wahnsinn^ nnd kam xn Oiklens naeh Arkadien, dann so Phegeos nach Psophis. 
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Ton ili(>!feiii wurde er entüflndii^t, heirathcte dnsen Tmhier Arsino9 und gab dieser HaTsband 

und S< Iii, ir r. Als nun um viiw i willen ilus Lmnl unfruelitliiir wiinlc, Il lmI» n- -icli /.» D. ik'IK ia 
Kalyilnii, ilaiiu /u (li-n Quclli-n iU-^ Klusi^otttt-s Aclu-lnii-!. wurdi; duri'li ilin gci i iiiii!! uiui nahm 
dessen l'.iilitir Kallirrhoi- zur Gattin. Kallirrliui' bi/i'u;{ie nun das Veiiaiijc*^'». Jus Ihilsliand 
und doii Schleier ta \n's\i/x-n. Alkmfion ging dcsslutlb xu Pbcgcns und beredeio diesen, die 
Gesclionko ilim cinzaliAndi^^on, da ihm nur nntrr der Rodinr^an;; Iterrciuni; vott seinem Wahnsinn 
Uowcissaijt <{■'[. er llul-ilnind und Si lilcii r aU Wcili^'c^i In iiU iiai Ii Ki^lphi l>riii'^'c. I)it üi lriiu' 

liam 2U Tage und die Sühne des l'hegcus riiunUen Allimiion aus d< m Wrge; die Arsinoi' alu r, 
welche den Mord ilircs Oattcn missbilUgte nnd ihre BrQder dcsshnlb verwDnschte, IcRten sie in 
ein.' Ki^fc, UbcrKabrn sie dem A(;a|icur>r in Tcgca mit der crdiclitcten Angalio, sie habe den 
AllviMiiiin irmnrdcl. Arsinoi- stiiil» finos olondon Todos. Als KallirrhoS das traurige Endo des 
Alkmilon i-rfiilir. hat sip ilon Zcmis, ilin' Srdnio plrilzliili liciaiiwailisen zu lassen. Die ShIiik- iKs 
Alkniilon worden in selbiger Nacht bärtige JUnglingc nnd kclirtcu xu gleiciier Zeit |iei Agaponor 
ein, als die Sfibne des Piiegeas, un ITalsband nml Schleier naeh Delphi als Weihgeschenk m 
bringen, ohmfalh zu Aijapenor Itancii. Di s AlKniimn S-iInii' 1ir;i< litr-n ilic Mörrlor ilirrs Vaters 
um, wendal«-!) sich nach I'sophis und tfidlili ii aucli il< ii l'hcgi-us mit seiner (irm.tlilin. 

Sic vcrkiliilcton dies zuerst ihrer .Mutler und lei;f(»n dann auf Hcfehl ihres Grossvaters 
Achclons Ualsband und Schleier, welche den Stamm de» Kadmns xu Grunde gerichtet und Flurh 
Uber die T^imiHe des Amphtaraus nnd seines Sohnes AHonion gebracht hatten, als Weihgesehsnk 
auf den Altar in Dripiii ni, >i< i Die Söhne des Alkmiloii and der KalUrrhoe sanunelteii Ansiedler 
in Kpirus und grQudclün Akariiaaicn. 



Pi'lMgM war der .Solin des Zeus mit der Niohe (Toditer ilos Plinroneus mit der Xymphe 
Lauilice). Nach Hesiod war Pclasgns ein Antochtlion. Pclasgns zeugte mii MeliiiOa (einer Tocliter 
des Oennus), naeh Andern mit der Nymphe Cyllenc einen Sohu: 

Lykaotl. Dieser war K'inig der Arkadicr und hatte mit vielen Frauen fünfzig Kinder 
Rczcngt. Sic llherlrafen alle Menschen an üehormuth und Uuclilosigkoit. Zeus naht« sich ihnen, 
um sie zu prüfen, in Geslali eines (liirlim, n ra.:i l^lim r-. sii' m lii.ii liteteii einen Kiialien. misrlilen 
dessen Eingeweide unter das heilige Upfor nnd setzten es dem Zeus zum Essen vor. Zeus aber 
stisas den Tisch nm, wober der Ort Jetst Trapetns heisst Den Lykaon nnd dessen Söhne erscblng 
er mit dem Donner, mit .\nsna!imo de^ jiln'.rs((.n, Xyktimns. 

N.vktlniU.H trat da-. lieich an ; unter seiner Kegierung bracli die Doukalioniselie FInt 
herein. Eine Schwester des Nyklimus war Kallislo, eiui> Jagdgenossin der Artemis. Ihr nahte 
sieh Zeus in der Gestalt der Artemis, oder nach Andern in der Gestalt des ApoUon. Um die 
Sache vor Here zu verbergen, verwandelte Zens die Kalllsto in eine Rirln, aber Here brachte 
die Artemis dahin, ilieselbc als ein wildes Thier mit Ihren Pfeilen zu erK cren. Zeus entriss der 
Kalliüto das Kind, gab es der Maja in Arkadien zum Aurcrziehen und nannte es Arka.s. Die 
Kallisto verseilte er unter die Gestirne mit d< m Xami ii des Hären (Arktns). 

Arku sengte mit Laanirn (Tochter des Asuklas) zwei Söhne, 

Klatnn nnd Aplifüniu Diese tfaellten das Land unter sieb, Jedoch so, dass die Herrschcr- 

gewalt in des Pilatus Ililndcn verblieb. 

Tscliys, des Klatus Sohn, war Bnlutiiiam der Koronis (^Tochter ilcs Pldegias aus Tliess.a)ien). 
Koronis empting von Apollon den Asklepius. Da die Küronis gegen ihres Vaters Wunsch vorxog, 
mit Ischys als Gattin zu leben, als sich ferner der Umarrnnog dos Apollon hinzugeben, so 
brachte Apollon die Koronis nm, noch ehe sie geboren hatte. Als sie verbrannt worde, riss er 
ilas Kind aus dem Ilol/sloss nml brachte es zu ('lieiron, dem Centauren, <K'r den Knalien auf- 
cncog. A&kJepios empting später von Athene das aus den Adern der Gorgo (Medusa) gctlosscue 
Blttt, wovon er das ans den linken Blutadern geflossene zum Verdorben, das ans den rocbten 
zum Heilen der Menschen anwandte. (Vergleiche andere Er/äblungsweise Seite 14.) 

Styniphalus ein Rrndcr des Iscbys, war K<inig vuu Arkadien, zur Zeit, als l'elops 
Arkadien mit Krie^' nhcr/og. Dic>( r lieu. h« !ie friedliche Gesinnung, ennordete aber den Stymphalns 
nnd streute seine zerhackten Glieder umher. 

AlSnSy der Sohn des Aphidas, herrschte Uber einen Theil von Arkadien, seine Residens 
war Tegca. Eine Tneliter de^ .\leus war die .\uge, welche von Herakles in Tcßca geschwücht 
wurde. Sie verbarg das Kiud im Tenpd der Athene, deren Pricstcrin sie war. Aber das 
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Orakri naclitc dem Aleas dio Eröffnung, da» im Tcnpd «twn Botlieiligmdes sei, nnd vom Vater 
ertappt, «bergab dieser die Auge dem Naiiplins zur ErmordniiR. Dieser (ral sie Jedoch dem 'IVuiliras, 
KOniK il<'r Mysier, ab. Das Kind wurde auf lUm l'arilieni^iclR'ii HcrRo ausgespt/t und von eii»» i 
llii rlikiili wiilu r CS den Namen Telephus (Hir<!rii\au!;or) erhielt. Das Orakel von Delphi 

unterrichtete später den Telepbas von seiner Herkunft, «essbalb er nach Mysicn auswanderte, 
von KMg Ttoathras an Kindesstatt angenommen inirde and mcli dessen Tbde die Herrschaft 
von Mysicn nbernahm. 

Lykiirens, ein Sohn des Aleu«, soll dureh Asklcpio.s narli seinem i'odc wieder ins Leben 
Jmrflek^'-; ruf. II wordrll sein. 

AncäuH, ein Sobn des Ljkursus, b«theiligtc sich an der Argonaalcnfahrt und spfttcr an 
der kalydoniseben Jagd. Der Eber crfasste den Ancftm mit seinen Hnncm, so das« er nm« 
Leben kam. 

A^aiH'nory der Sohn des Aneaus, Köniu in Tegea, war einer der Freier um Helena und 
fnhric die Arkadler gegen Treja. Bei «einer Rückkehr von Troja wnrde er durch Starm nach 
der Inael Cypcrn verschlagen, erbaal« dio Stadt Paphos nnd sah seine Heimath nicht wieder. 

Fernere Mythen, welche nnf Arkadien Renig halten, sind etwa die folgenden: 

Von .Viihidas stammt in driller Linie Jasus i'der Solin des Lykuru'us") ab, der Vater der 
Atalante. Da Jasns mitnnlicbc Nachkommen wünsditc, so setzte er die Tochter aas. Eine Därin 
n'iebte ilir die Zitzen. Aur^'cwaeh8en, lebte sie Dar der Jagd md bethciligte sich an der 
koiydonUchen Jagd mit Meleager. 

Aach Nykteits und sein Bmder Lykns, der spiUern Beherrscher von Theben, stammen ans 
Arkadien. 

Anf dem Arkadischen Berge Cyllene zeugte Atlas mit Fleionc (der Tochter des Oceanosj 
sieben Töciiter, die PIciaden, die vtm Zens als Qatlnift an den Himnd Tsnatit wsrden. 

In einer Hohle des Berges Gjliene gebar Kaja, die Uleste der Pleiadon, den Hermes, 

den sie von Zern empfangen hatte. 

Eine andere I'li iade hicss 'r-i.vf,'L'te; sie bekam vnn Zeus einen Sobn« LaoodSmon, von dem 
auch das l^nd Larcdamonien benannt wurde. (Apoilodor IIL 10. 3.) 

Sparta in LaoedKmonieii. 

Laeedftniotl (der Sohn des Zens nnd der Plciadc Tayu'< !i') war der Vater von 

Amyklos und Enrydiee, der naehherigen Gemahlin des Akrisins, des Beherrschers von 
Arges. Von Amyklas and DIomeda fTochter des Lapithas) stammeo 

C.vnortA.S und Ilyacinthas. Letzterer war der Liebliog des ApoUont der ihn widsr 
Willen mit der Wurfscheibe tödlele. (Vergl. Seite 15.) 

Pcriert» war der Sohn des Cynortas;*) seine sechs Söhne Uesseo: Apbareis, Leadppns, 
Ikarins, Tyndarens, Bonn, Oebalns. 

Das Apharens 96hne waren Lyncens nnd Tdas, welche mtt den Dloskaren wegen der 
TOehler des Leucipims in .Sfreit Ri riethen und vim r.)lyiloui < s er-rlil.iu'cn wurden. (Yori^. S. 8.) 

Des Ikariuä Tochter war l'enclope, die spätere üemahlin des Udysscus. 

Des Tyndarens Gemahlin war Leda (die Tochter des TbesUos, KSolg von Aetoüen), die 
Matter der Diosknren and von Helena nnd Klytemnestra. 

(Tkarltts nnd Tyndarens nnd ebenso der KOni^' Ilippokoon von Sparta werden aneb als 
Söhne von Oi'it.^Ins £,'enannt; <lic beiden ersteron seien aus L.acodilmonien vertrieben wurden nnd 
ZU Tlicstius, Konig von Arkadien, gekommen; später habe Herakles den Tyndarens zurUckgcfCIhrt 
und ins Kuich eingesellt. Apolh)dor IIL 10. 6.) 

Tyndarens versammelte in Sparta zor Hocbssitsfeier der Heleoa die Hwrsdier von Hellns. 
Die Freier waren folgende: 

OMMtw, Soliii .Im I.nJrt«. SrhHIiw, Äohn .l<, f:|.i*ir<itihut, Pndullrl««, » ..biMd» 

M««»dM, .Solln .1» Tyil»ii^ l'oiyxraiw,' Solm .I.-, AB--.iil.<ni-», «»rh««. f "' 

AMIlMliM, Satin dn MoiMr, P«leuM, Holm ii i l.ritu,. rUtokUI«». Balm iki ritat, 

Airap«Mr, Saln dta AmIw, Ajax. , n,hu,. KiinpflM, ScIib «w SfMwa, 

HUivmIu, Sah» «m KlinnM«, Aatalai*««, ) ,. . PralraltoM, S«ta 4w Ipkilla, 

AHibtamlwi, «um dM KtoMu, Jalm»««». ; .IJ.x, » - . 

riuilflM, Snlm iltl KwypIlM, Kleiihmnr. Sohn Im t li«lko I m. Iriikrr. f muam* imm iwamn, 

■•■M. Bofcn <h« Phirl««, KiavIiKs S»liu ik> Ailmetui, ralraklan, Süta dM MmiMIMl 

Ai^UMlMW, Sota de« AaqiliiMWM, P«lf»Sln> Salui dw HiMmmu, Ktulua, «oka *m AtioM. 



I) MMh dar Tndition dar Menensr mII Aeotos dar TtAar de« Cynortas gowavn Mhi. 
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Di-r Aublick einer suluhcn Menge Freier erregte die Hc^orguiss des Tyiidarcus, es möchten, 
wenn fttr Eines cnlachicdon aei, die Andern sich auriiliiioi. Der «hlnno OdyaMHia tivih daher 
dem Tyndarens, ihn bebfllflieh sn sein snr Band der Pcii' lui" . 'lor Tocbter seines Bmders Iliarins, 
er werde ihm dann ein Mittel angcbfii, um jttio Unruhe abzuwondou. So iiclangte OJyssfUs sicher in 
den Ucsitz der Peuelope, und sein Kath ging dahin, »ünutilliche Freier zu verptlieliteu, einmUlliig 
gegen Jedermann einnistchen, wer gegen den zul.unftigen Gemahl der Helena dem Hräutigam wegen 
dtc8cr Vcrbindong etwas anhaben wollte. Der Eid der Freier wurde geleistet, und Tyndarcns wftlilte 
jct/l Menelaus zum I]i-äQtigam fQr Helena und warb bei Ikarius fQr Odysscus um Pcnelopc. 

Moiielaus folfftf de m Tyndarcns in- der Regierung. Helena, das scliünste Weib auf Enlen, 
wurde durch Poris nach Troja entfahrt nnd war so die Veranlassung zum trojaniscbou Krieg. 
Eine Tochter dei Ueadaw nid der Helen» war Hernfonei wcldM 

OrPNtcN, einen Selm de« AfninenDon (Bntder des HenelMB), ebdicbte. Ans dleicr Ver« 
binduug stammt dann 

TIsaineiU'S, der über die I'cloponnesii r iicrrselitc. 

Unter seiner Begiemng fiel Arislumachns, ein Enkel des Uyllus nod ein Urenkel des 
Herakles, in den Pdoponnes ein, am das Land aJt Erbe des Herakles in Besitz zu ndnnea; er 
ttd aber im Kämpft', uml erst s^ iiK n Sölmcn (der dritten Frncht des llyllu'i) war et bescidodenf 
den giunen Pelopouucs wieder zu erobern, wobei Tisamencs im Kampfe ticl. 

Die Heralcliden erobern den Peloponaoe. 

Als die Heraklidcn den Peloponnes erobert batten, errichteten sie dem Zeus, ibrem vftt«r- 
liehcn Ahnberro, drei Alt&re, worauf sie opferten nnd sodanu die Städte durcir» Leos vi rihLüten. 
Die Söhne des Aristomachns waren: Temenns, Krcsphontcs and Aristodcmus. iJas erste 
Loos war Art,'ü-, <la^ /wi i;^ Lai;cdänion, das dritte Mi-itiit'. Jeder sollte ein Luos in eine Urne 
voll Was»er werfen. Tcmeaas und die Söhne d&s Aristodemas, Proklcs und Earistbcues, warfen 
Steine in die üme; Kresphontes aber, der Hesaeae gewinnen wollte, warf dne Erdsefaolle hindn, 
di6 sieh im Wa~>^LT vcrtlieilre. 

Temeuu^ criiiilt durcii's Luos Arges. Aber Temcuus vciiiachla.ssigte .seine Sühne .\gi laus, 
Enrypylns und Kallius und hielt ganz zu scimr Tochter Uyructho und ihrem Gatten Dciplionti s, 
weaswegea die SObue die Titanen 'J um Lohn vi^mocbten, ihren Vater T<fmcnus zu morden. Das 
Heer aber erkannte naeb Beeht nnd Gerechtigkdt der Hyrneiho nnd dem Dciphontes das Reich xa. 

Kresphontes wurde nach kurzer Uegienini;^/' it über Messene von seineu zwei Snlnu n er- 
nionlct. Ks gi laiiglc Polyphontcs, einer der llerakliüen, zur Regierung, der die Gemahlin des 
EriiiordetLü M : pe, ehelichte. Aber als aos dieser Ehe ein Sohn, Aegyptuti, hervorging, so 
wurde dersdhe bei dem Vater der Meropc ermgon, kehrte, erwachsen, heimlich znrflck, tOdtete 
den Pdyphonlos mid flbormkhm die Herrsebaft seines Taten. 

JÜrbtodomUB und seine Söhne Prokies and Enrysteacs hatten Laced&moa dar ob's Loos 
crbalteo. 

Messene und Pylns. 

Kveini>, ein Solin des Are-, lialtc zur Tochter die Marpe-i-a, vvckhe, wälitenii Apitilun um 
«ie warb, Idas, der i>uhn den .Vphareus, raubte; hier/u hatte er vuu Poseidon einen gcliUgelteu 
Wogen liekommcn. Evcnns setzte ihm auf einem Wagen nach. Als er ihn niebl einholen konnte, 
tfidtctc er seine Pferde und sttlrzte sieli in den Fluss, woher der Fluss den Namen Kvi uns fuhrt. 

Ida.s gelangte nach Messene, wi» ihm Apollon die Jungfrau entriss. Ken .Streit zwiiclieii Mas 
und Apollon sehliehtetc Zeus, indem er der Jungfrau befahl, selbst zu wUhlen, wek heiii von lieidi ii 
sie augehureo wolle. Aus Furcht, Apollon möchte sie verlassen, wenn sie altere, wlhile sie den 
Idas Eom <}emahl. 

Nciciis (der Sohn des Poseidon niid der Tyro) war von Jolkns aus iliin h -itineii liruder 
Pclias vertrieben worden. Er war nacli .Messene gelltuhtet, halle die Stadt l'j,lu.s gebaut und 
war König der Pylicr. Als Herakles in einem Anfall von Wahnsinn seinen Freund Iphitus 
Ober die Mauern von Tiryns hcrabgetttttzt hatte, begab er sich la Meicns, damit dieser ihn 
eotsandige; aber da Neleas mit Eorytasi dem Yater des Iphitus, befremitet wir, atieas «r den 
Flehenden mit Absehe« reo sich. 



1) Möglicher W«iM Titaiisr, aus dw U^aaisdm SUdt Titult (Ueyn«). 
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Nucli iIiT Kiliiialiiiu: \üii Kli> Avil ilalier HciakK s ^'rjji ij ryhi> /u I-Vlde, iialiiu <lir Stadt 
ein itiiJ lüiltc'tu rtiiKlMiiiiiUh, diu btnitbur^tvii unter duu bOlnicii des >iulcus, der wabrcud des 
Kaiiiiiii^s linUl iliisi', lalil jcuc Ucstalt annahm, niorwf tödtclc er wich den Ndcns aod alle 
seine Sühne bis auf den Neatur, der noi-b jun^ auswärts erzogen wurde. 

Nestor. AI» die Söhne Jos Aphareus, Idas tind Lyncons, ifi'Kcii Kastor uiul Pulydcuccs 
iuiJL'i l'ioiimicn wari'ii, wurde Niislor auch Köiii« von I^Ic^^rin'. AK uti Imt Knuii.' vdii I'Uus und 
Freuud des Munclau», ächluss er bick als Führer der Pyiicr dem Fcidzugc gegen Iruja au. 

Atfcika. 

('ekrops war ikr erste I!L'liprr»Lher von Attika und gab dem Laiule nach sich den 
Namen Cekropi«. Er war ciu Eingeborener des Landes und sein Körper war halb der oüues 
Mannes, halb der eines Dradien. 

In (Iii- alli' ('i'krDjclitiri,' Kam I'o'^ridiiu. stani|iflv mit dem Iiroi/ack auf deu Bodcii nnd 
Hess niiltiu in dti limu' Miurwossir liorvoniULlIrn, tla" man siiatcr das Mrnlilhclschc uaiinlc, 
mm Zeichen seiner ]k"iit/urgrcifnng. 

}(ach ihm kam Athene, nahm Cckrops zum Zeugen der Bcallaorgrcifuug uud lieia einen 
Octbanm hcrvorspriessen. 

Drn Streit /wisclion Posoiilon uiiil ili-r Athcni' leiste ZeO^ tlureli den riclitcrlirlieii Au^siirueb 
der /Willi' (iultcr bei, wclebc auf (.iruml des Zeugnisses von (Vkrojis, dass <len ndltauni zuerst 
Athene habe hervonipriessen las!-en, dieser die ürgond zuerkannten. Athene benannte die Stadt 
nach sich selbst Atlien, and Toseidon flberströmtc ans Grinun die Thriasischc Ebene nsd seUte 
Attika unter Wasser. 

Kiiir r ili's ('ekrojjs war die Acraulus; von ihr uiul Ares slaninil Al( i]i]ii' ali, wel- 

elui' IIallirtliotlnu>, ein .Sohn de» Puscidon, Gewalt anthun wollte, aber, ertapi>t vuu Ares, gctödtct 
wurde. Wo^'eii dieses Mordes erhob Poseklon g^gcn Ares Klage auf dem Aroopag in Athen, 
«0 die zwülf üOtter xu Gericht sassen. Ares wurde frcigcaproehen. 

Eine andere Tochter des Cekrop» war die llerse, welche von Uermes einen Sohn latle, 
Cepbalos. Diesen ent fahrte die Eos, genost .seiner Liebe in Syrien vnd gebar einenr Sohn, 
Titlwnna, Vater des Phäton. 

Kranaait folgte dem Cekrops, iiaeh dessen Tode, in der Regfcrang na^. Adeh Kranans 
war ein Eingeborener des Landes. Wlihrrnd seiner UeKieranf; l>rac'li di. Menkatinnisebe Floth 
Ober Attika herein. Von einer seiner Tdibter, der Attbis, nannte Krunan- das Land Atlhis. 

.\llipllikl.V(iil verjagte den Kranaus nnd erurill' das Kuder des Staates. Kr war ein Sohn 
des Deukalion. Nach einer Regierung von zwülf Jahren wurde aueh er vertrieben, uud zwar von 

ErlehthonIttR. Dieser war ein Sohn des Hephaistos and der Athene (vergl- Seite 12). 
Krli htbonius wurde von .\llieno sellist in ilironi Ileiliffthnm erzogen. Kriebfbonius stellte das 
IJildnis- der Atluno in der Mur« auf und stiltele das Fest der Panatlieüüen. Seine (ietnahliu 
war Pa^iiliea, eine Niijade, welche iliui den Knaben l'andiini gebar. 

l'uudion bestattete den Ericbtbonius in dem llciiigthum der Athene. Er hatte zwei 
TOcbler, die Prokne nnd die Philomcla. Als er mit T.abdakns, dem KOnlg von Theben, Kries 

Irilirti' wM-'en der I.;inde<i;rcn/e. rief .^r Teniis, des Ares Sohn, aus Tiiraeien /.u llnife. Dioer 
\ertiialille sieli mit Prokne nnd lialte einen Sülm mit ihr, den Ity.s. Er verliebte sich aber auch 
in Philomcla und machte sieh dictidbo dadurch Minen Wftnschen geneigt, das« er vorgab, 
Prokne sei gestorben. 

Seiner zweiten Gemahlin, Philomela, aber schnitt er die Znnge aus, damit sie Ihn nicht 

verratlteii kmnite. Sir ulii r wnh einine Worte in einen Sebleier und tliat der Prokne kund, 
was ihr selli^i lie-eiruei sei. I'rokne eilt herbei, tndtet ihren Sohu Ilys, kocht ihn und setzt 
ihn dem niriiNalun mli ii Tercus zur .Speise vor. Die Schwestern crgriiTen dio Flucht, nnd als 
sie sich eingeholt sahen, baten sie die Gtttter, sie möehlcn sie in Vagel verwandeln. Prokne 
wurde znr Naclitigall, PhlloncTa zur Schwalbe, Terens aber wnnlo in eiticn Wiedehopf verwandelt. 
Pandion hatte aueli /willinessidnie, F, reebllien> nnd Hutes. 

EnehtheuK ergritt' die Zügel der Uegieruug; das Priesterthum der Athene und des 
Erechthtilselien Poseidon bekam Dütes. 

Die Töchter des Ercchlhcn.« waren Kreuma, Ththonia, IVokris, Oritbyia. 

Mit Krensa vermählte sich Xulhus, der erste lScbcn>chcr von Peloponnes, der Vater von 
AchUs «ad Ion. 
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Mit Chtliuiiia vermählte sich Botc^, der Itnider doc Eroclitlicus. 

Mit Prultris vcrmüblte sich Cophalos, der spater zwar von der Kos iiacli Syriuii i-utftilirt 
wnrdc, abrr dorh wieder zur Prokris zurilcltkclirtc; sie aber WKT ihrem Gemahl nicht treu und 
»ab {.a'f^cii i'ini II ({üliiiMK'ti Kraiu iiirc Kbic [irrh. Von Cepbalos ortt^ipt, fkA lie m Warn and 
genügt« aucli in Kreta den Oelttsten des Minus. 

Abs Furcht vor der GconhUn des Miaoa, der lastemen PertiphM, floh «lo wieder Ton Kreta 
und begab sich nadi Athen, sOhntc sich mit Cephalus aus und tbciltc seine .Taj^dstreifercicMi, da 
sie eine ({eschiekte JüKerin war. Dorcli den Wai-fspiess des Ccplmlus wurde sie bei buleber 
Uelc;{on)icit unabfiicbtlieli aber linltlich getroffen. CSophal« wardo im Aroopog geriditet nnd ewige 
Verbannung über ihn ausgesprochen. 

IMe Orithjria ranbte Boreas md geoon ihrer Liebe. Von ilir stuninon die beflOgelton 
SDbnu Ziti's nnd Kaiais, welche den Argoaaatensttg «Bter Jason mitmaditen; sie Icamen bei der 
Verfolgung der Ilarpyii n um's Jicben. 

Die Klcopatra, eine Tochter der Oritiiyia, war die Gcmaiilin des KüniKS Phiucus, welchem 
die Ilarpjrien alle Speisen veronreinigten, bis die Argonauten diese scbniut^igen Vdgel vertrieben. 

Die Chione war ebenfalls eine Tochter der Orilhyia; sie ergab sich dem Poseidon nnd 
tjcbar ohne Vorwissen ibrcs Vaters den Kumulpus, den sie ins Meur warf, damit ihn' Siliande 
niebt olfenbar würde. Kumoljms wurde von Poseidon anf^fLUomiiicn und naeli .Vetliioi'iea zur 
lk'ntbc>^ie>'mc, einer Toclitcr des Pos^don, Kcbracbt. \V['<;en Ungcbtthrlicbkciten, welclie er sich 
zn schulden Itommea Uess, wurde er voa dort vorbannt und kam xum thracischen UL&oig TctyrriBs; 
aller aneh hier hatte er Streit nnd Hob m den Elensiniem, mit denen er ein Frcnndsehafts» 
b(indni^^ Stblo-s. Dur Streit mit Tcfiyrins wurdi: •iiiiittT liL'i'.;Llot;t mid lOuinoljiiis iibeiuiihm suiiar 
deitst n Iteicb. Ah nun ein Krieg zwi^dieu LIcusiuicru und Atiicucrii ausgcbrocliou war, ütaml 
Eumolpus den erstcren ndt cinom starken Haufen Thraciera Itriftig bei, wnrdc aber im Kampfe 
von firechtheos getOdtet. 

Nachdem Poseidon auch das Ende des Kreclitbcns uud seines Hanses borbeigofülirt halte, 
trat sein rdli'Slor Sülm 

Cokro|i.s die llcgieruug an. Dickem wieder fulgtu in der Itei^'ieran;; deiiscu Sului 

Pandioo. Aber Pandion wurde vco don SOhnon seines Hrudcrü Metion iu einem Aufruhr 
vertricbin und die Regierung gelangte in die näinli' iler Süliuo ties Melion (Metionideii). 

Mciiwiiideii. Pandion begab sich nach .Mei;ara zn Tylas, vermiüilte »ich mit dcaüuu 
Turiitri j'vliu un<i erhielt dessen Reich, wilhrend Pylaa muh dem Pcloponucs aog und dort die 
%»tadi Pilus gründete. ') 

Nach Paadimi's Tode sogen dessen S6bne von Hegara aus gegen Athen xu Felde, vertrieben 
die Metioniden nnd tlieilten das Reieh in vier Thoile, jodocb SO, dass der älteste Sohu dcs 
Pandion, Ai>fens, die Gewalt unsetbeill beliiult. 

Ai>t:4>il.s vt rohelii lite sieh zwei Mal. aber seine Geiriahliunru blieben kinderlos. Er befragte 
dcstiliaib dos Urakel sn Delphi nnd kehrte spüter in Tritacn bei Pitlhcus, einem Sohne des 
Pelofis, ein, der ihn in Folge des empfangenen Orakelspruches ta seiner Tochter Acthra legte. 
Aber in derselben N.ieht kam audi Poseidon zn Aethra. Ac:-'iu> liiiitnlif^s ein Sehwcit und 
Scliulie, welche Stfieke er unter einem Fels^liuk virli.ii^'. und iurderlu die Aellira aiil, iliren 
Sohn nach Athen xu senden, wenn er stark genug sei, ih n Fcisblock wegxnwjilzcn, um diese 
Stücke zu erlangen. Dieser Sohn der Acthra, welcher dcu Poseidon lam Vater hatte, aber für 
einen Sohn des Acgons giUt, war der gewaltige Held Thesens. 

Aegeus Bin^,' nach Athen tiiid fi'ieric den Fi'stkampf der PanatbenUen, in wrlelu ni iK r Sohn 
des Minos, .Yndrogeos aus Ivrela, alle besiegte. I)iesen sehieklc Acgouä gegen den Marathouiselieu 
Stier, durch wclehcn er das Leben verlor. 

Nicht lauge nacblier bekriegte König Minos von Krrta, dieser mftcbtigc Scohcld, Athen 
mit einer Flotte, nahm die S'adt Megara weg, wo Nisns, der Sohn des Pandion, herrschte. 
Mitten auf dem Haupte des Nisus befatid sii-b ein purpurfai bi'.;'s Haar, an dessen Krbaltnnu 
sein Leben peknilpft war. Seine Toehter Scylla, die sieh in den Minos verliebt balle, riss diesci» 
Haar ihrem Vater aus, und so starb er diiitli iKn Verrath der eigenen Tochter. Minos wurde 
Herr von Mogara, licss aber die Scylla an den Uinlerlheil seines ScbüTes binden und so ontcr- 
taueben. Der Krieg gegen Athen zog sich in die Lflnge, und lluugcrsnulh uud Pest brach Aber 
die Stadt licrcin. Einem alten Orakelapmeh zufoicre aehlachtete mau die TAchter des Uyacinthus, 



I) Ein audsns Pylus bai Hmmbm woid von NoImm g igri wi s t . 
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(liT, aus Luo üaiiioi) li bin tiii, lu Atbou seioen Wohmilx rnfgcMhliigeii hatte, ttud bflfngte später 
das Orakel zu iKiiphi aufü Nunc. 

Der Oott miridertc, de ntbnten dem Miw» die Strafe erlegen, die dieser selbst bcstimnea 
wUrJe, niiil lüeser befahl, jabrlii-h sieben JlBglinge und sieben JnngfhkocD d«m Minotaonta nach 

Kreta zur S|)ci>i' /u schickit». 

Tln'StMls war iuzwisclicu hcranjfcwai'hsoii, liatto Jen Fclsblock abgewiil-'t und sieh in den 
UeaiVi des Schwertes und der Schuhe des Aegcus gesetzt. Aegcos liatie sich mit Mcdca vcr- 
inlhlt, die anf einen Drachemngcn von KorinÜi nach Athen gekommen war, nachdem sie dort 
die ülaukc, die zweite (tcmahlin des .la'äoii, dureh ein bezauberte'- (leumiti ver'.Mflei uml ihre 
Kinder mit Jason mit ileiii Dolelie ermordet hatte. .Vl> Thc»eu> im ll.iusi Ait^eus erNeliieii, 
lief IT Gefahr, durch Gift von dir Medea l>ci Seite geschafft lu leii. aber die Erkennung 
des Vaters and Sohnes durch Schwert und Schuhe veriUnderto dic»cs verhrecbcrischo Vorliabcu, 
und Hcdea wurde fRr immer ans Athen Terhnnnt. 

ThuM'tH war e^, der <!<'ii Trihnt an Miuos abschaffte, indem er freiwillig lelbst mit DUch 
Kreta sich einichiUcn Hess und dun .Minutaurns lOdtete. 

Unter Thesens cmpting Athen eine ncui' bur;,'orliche Verfassung;, aber uiehls desto wuniger 
worden die Athener, als er mit seinem Freunde Pirilhons, dem Sohne des Ixiou aus LorisMi» 
abwesend von Athen war, durch die ümtricbc des 

Mi'llt'sllu'iis, Solln des rjteo> und Urenkel des Ereehlhcus, ','e-.tiir/!l. Thesens llidi nu« Ii Seyn» 
zu dem Fürsti n Lykiouedes, wurde aber durt von dem treulosen Frcoudc vuui Fcl;icu herubgcsllirzt. 
Mcucstheus kaniiiirr niit vor Truja und fiel. Ihm folgte in der Boglerung 

Demophooil, der Sohn des Xhesens. 

Einige Inseln im Acaaoi schon und Thnicischon M(M»r(\ 

Krcttl. Aiu'enor, der iJruder des l»elus. war von Aegy)iteii aus naeli rimnieirii ^sekoiinni-h, 
liattc dort sich vercheiielit mit Teleiihassa. Kadnuis, Piiönix, Cilix waren die SOline und Kurojia 
die Tochter. Kuropa wurde durch Zens von PhOuicicn ans nach Kreta entfahrt. Er u&hertc 
sich auf blumiger An der spielenden Europa in Gestalt eines scliftnen weissen Stieres, erwcdcte 
da> /iitrauon der Eurojia, veranlasste sie, sich auf den l'ln Ken des Stieres m setzen, slnr/ti sieh 
ins Mirr und bindete mit seiner Ucatc anf der Insel Kreta. Hier feierte er sein IJeilagcr mit 
ilir, und sie i^elnir den Minoi, Skrpedon und Uhadamonthys. 

Astvriou, der KOnig von Kreta, nahm Europa zur (ieraaliliu und erxog ihre SObue. 
Diese verliebten sieh in den Knaben Hiletvs (einen Sohn des Ajjullon). und da dieser vonmgsweise 
/u Sarjndon hielt, bekriegte Minos seinen Itruder und itewann die Oberhand. Sar|iedi>n und 
.Miletus Iloheu. .Miletus landete iu Karit-'U und {gründete die Stadl Milctus. Sarpcdou dagegen 
leistete seinem Bruder Cilix Iteistand, der mit den Lycieru im Kampfe lag, gegen Abtretung 
von einem Thcil des enibertcn Gebietes, and wnrdo KOnig von L}'ciea. 

Rhadnmanth^rs floh nach BOotien, nachdem er den Inselbewohnern Gesetze gegeben hatte, 
und Verasal' ! - it seinem Tode im llade- mit Min i- I is Hielileraml. 

Jüiuos' l wunle als ivoiiif{ von Kreta dessen Gesetzgeber, uaclidcm A-Hterion kinderlos gestorben 
war. Er war vermahlt mit Pasipbafi (der Tochter des üclios oder auch des Astorion); «M dieser 
Ehe entsprangen Söhuu und Töchter, von denen die namliaftestcii sind : die .\riadne und diu Phadra. 

Rci seiner Wahl nun König opferte MInos seinem Vater Zeus am Meere und lictelc dabei 
/II IVi-..idon, ihm di n Ojiferstier aus dem Meere zn senden; da erhob sich aus dem Meere ein 
schuccwetsüer Stier, welchuu Minos aber uicht opferte, sondern seiner Herde einverleibte. Ueber 
den Missbmadi »dner Gabe enOmt, leitete Poseidon ein, doas des Minos Gemahlin, PasiphaC, 
von Hegierde nach dem Stier entflammt wurde. Die Fol'-'i liiervun wiir die Geburt des 
Minotaurus, ih r den Kopf nie! den OberkOrjier eine's Ochsen hatte, im iilirii;eii die (teslalt eines 
Meiisihen. Zu dieser Itegattuii;; war Dadalus beliOlflieli gewesen, dersi lbe. welcher auch das 
mächtige Labyrinth auf Kreta gebaut hatte, aus dessen gewundenen Gangen und Krfimmungen 
der Eingebende den Ausgang nicht wieder linden konnte. 

.\ber aiieli >fiti'i, war seiner (Jemahlin l'asiphae keineswegs In n. Als die Prokris von ihrem 
Gemahl ('ejdialus 1». i der eh. lielien Untreue ertappt, aus .Vthen iloh, ging sie zu Minos, der 

1) Nucli •iiil«rii .\iigal)eii war Mmu« 11., ein Kukvl dv« <lb«iig«UMiiiteu, der UeaeOeocber vuu Kreta und 
dM QfMwdd dw Paa^a«. 
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sfeh in sie veiliebt« und dcBsen Lotten sie scnnffte. Pcrnipliae hatte aber ilireni Oenmhl ein 

Ar/iKMmiltC'I IiclzubrinKcn Rewn^^t. lic-M H \Virl:iiii>.' .Liriu !ii s|;niil. il.is^. sidul«! oi -i< Ii mit einer 
Antlern zu tlinn miu-lito, dcrsiliii-u Wüiiucr iu Jeu Leib driiiigcii, wuraaf der Tud erfolgte. Die 
vorsichtige Proliris aber gab vor den Udie^onncs dem Minos von der (Srcelwlien Wursel xa 
trinken, um selbst Itelnen Schaden »i ndimen. 

Kstrons, der Sohn dr» Minos, folgte in der lUcicrung- I'r befrask- das Orakel nbt-r 
spin L< lu tis( iiilc, niiil rlor Gott crwicdcrti', er wi ril iluii'li r'ini'= ^pinor Iunil<-r um's LpIiph 
kommen. Sein Solan war Altliamencs und seine Töciiter hicssen Aerope, L'lymcnc und Apcmus^nc. 

Althamenes war besorgt, der MOrder seines Yaten zu werden, and verüm daher Kreta 
in Qcmcinschaft mit sciin r S^ liwcsler Apemosyne, «fthile einen Lnn'liin^^iilalz anT der In'^bl RluMlns 
zu seinem Aufentbnlt iiml naiintr den Ort Krctenta. In Aiii iiiosyiic verliebt« sich Hermes, er 
verniiielile ;il)er iiieiit ili. I'lieliende einzuholen, da iie «esdiwinder auf den Fussen war, ilabcr 
Streute er frisch abgezogene i'VdIo auf den Weg, auf denen sie ausglitt und von iiun gosehwächt 
wurde. Sie offenharte Ihrem Bmder, was vorgefallen war; in der Meinung, dor Oott «olle nnr als 
Anarode der Sehande dienen, tödtete Atlinmetips "^eine nn^!iu-klir1ip Sobwester mit einem Fns^^'ritte, 

Ai roiie un<l Clymene übergab ihr \ ater Ixatn iis ,iem Nauplin*., FOrst auf Eubca (einem 
Sohn des l'oseidon), der auch die Auße, die Tochter des Alcns, an Thcutras, den KOnig der 
Mysicr, vcricanft iuitte, um sie in fremden Lündem gegen Entgelt unterzabringen. 

Die Glymene nahm Kanpllns selbst rar CKmahlin und er wurde Vater des Palamcdes, der 
TOT Troja von Odyssens vorratlien wurde. 

Die Aerope wurde des Atrcas erste Uemalilin, deren Kinder (von Thxestes er/eugtj von 
Atrens geschlachtet wurden, um sie dem Thyestcs zum Essen vorzusetzen. [Nack Apollodor worde 
Aerope die Gemahlin dos Plisthenes, eines Sohnes des Atraus, und wnrde die Matter von 
Agamemnon and Menelans.] 

Als Katrens zu Jahren !,'f'kommen war. wliu-ichte er das Boich seinem S ihne Althamenes 
/u übertragen und kam dcsslialb naeh Rhodos. Rinderhirten des Althamenes bieltcu die Uelandelcu 
für Rauber, es kam /um Ilaml^fementje, und Althamenes selbst schleuderte einen Wnrfspieso ab, 
der den Kalrous zu Tode traf. So erfttüte sich also doch der Urakelsprucli. Als sich spater 
das Hissverstftndniss anfklürte, wnrde Althamenes auf sein Oebct auf der Insel Rhodas von einer 
ErdlChlucht ver-^elduni^ei). 

Zur Zeit des trojauisclicu Krieges herrschte als König auf der lasci Kreta 

IdomenenRy ein Enkel des KSnigt Mino«. Er führte die Kreter, welche anf grioehlseher 
SeJte hftmpften. 

An die Insel Kreta knapft sich auch die Sage des ehernen Riesen Talos, der die Landuui; 
der Argonauten verbindorle, nod welchen ICedea durch Zanberfonneln einachlKferte mid ins Meer 
versinken Hess. 

ACgillU war eine der zwanzig Toelttcr do» Flusäe« Aäupus und Itüoüeu (eines Abkömmlings 
des Ooeanas und der Tcthp), die er mit Metope, der Tochter des Flnsies Lodon, gesengt hatte. 

Diese Acgina wurde von Zens entführt. Asopus sachte die TocIiter, kam nach Korintb, wo er 
von Sisyphus erfuhr, dsss Zeus der Riiuber sei. Allein Zeus traf den Verfolt'er, der mil seinen 
Wogen den Himmel stanm u wullte, mit Djinner rnel IliiI;'' u iJ trieb ihn in ila.s alle ISett /urüek. 
Daher kommt es, dass man noch heut zu Tage Kohlen im lictto dcü Flusses Asopus iindct. 

Die Aegina brachte Zens anf die damals so genannte Insel Oenonc, jetzt nach dem MBdchen 
AeRina bennnnl, u-enn;;; ihrer I.icbe und zeugte mit ihr in tipstalt eines Adlers den Solin Aeakns. 
Da dieser so ^anz allein ant der Insel war, so schuf Zeus fiir denselben die Ameisen in 
VeBBchcn um. 

Aeaku» nahm znr QatUn die Endels (des Skiron Tochter), von der er die Söhne Polens 
nnd Telamon bekam. Mit der Psamathe (Tochter des Nereus) zeugte Aeahns einen Sohn mit 
Naaen Phokus. 

Aeakus war fier i.'ntte'^fiirciitit.'ste Mensch seiner Zeit. Auch naeh seinem Tode steht 
Aeaktts in IJum bei rinlo und hat die Sehlllssel iles Hadl.■^ in Verwahrunu'. 

Phokus legte in den Kampfttbungen Uebcriegenhcit an den Tag, dcssiialb trachteten ihm 
seine Bruder Pelens nnd Telamon naeh dem Lehen. Telamon, den das Leos traf, warf ihm dir 

VTurfscbcibe an den Kopf, d.iss er sinrli. ()hf;leieli die beiden firOder den Leielinam ia einem 
OehOlz verbargen, wurde der J^Iord rm libar und Aeakus vcrbanulc beide von Acgina. 

Peleas floh nach I'hthia zu Eurytion. dann zu Akastos In Jolkas. 

Telamon ging nacli Sahimis zu Gjchrens. 
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Hier herrschte der KAnig N;uipliiis, lin Sohn des Poseidon ond der Amymone 
(i'iniT ilcr "lO Tmlitcr lii s D.innii-i). Nau|>lill^ «;ir als Secfiilircr licrilhmt und suin Si»lin 
mcdes machte den Fcld/ug gegen Troja mit, wo er durch Verralli des Üdjrsseos gesteinigt wurde- 

NftXOS. Hipr cnehien DioiiTso« «fein Tficvens, al« er die Arittdnc entfahren wollt«. — 
Artemis jaL'ti' ','i rn in 'Im Jti|{dgrftnrlen von Xaxo«. iirul vorwandolfn -ii Ii l iii t \A> v in einen 
Ilirscli, damit Kiihiallcü und Olns sich gegenncilig iteim Zielen uaeh dem Hirsch tüdteten. 

PlITOS. liier o|>ferto Kendc Mino« den Ghnritinnen (Grazien), nln ihm die Nadhriefit von 
dem Toilc scims Solmr-^ .\niIriK»ot>s in Alhni ircnicltlct wurde. Kr ri'^'; sidi ilrii Kr,!!!/-, vom 
IlMpti-, dir"'- die lilasintrumculo schweigen, vollendete aber dessen ungeachtet das Ojiter. Dess- 
wcgen opferte man in der Folge dea Oharittnnen auf Pan» ohne lUaainitniHMate md Kr&nie. 

lU'luS, Dirsf^ k!rine Insrl erliol) sich aus dorn Mopro, um ilrr kreissendcn I.i'lo oiiu' 
Zulluclits>.t;itti' zu ircwaiiren, wo sie Arlcmi« und Aiioll<)n ucluiren kunnt(>; denn die i'ifoi«rK'hti;;<' 
Ilere liattf (;<"li>l>t, da«;!; I^lo liiorzu keine Statte der Krdc finden solle. 

ScrillllOS. Auf der Insel Seriphos war der Kasten gelandet, in welchem Danae und ihr 
Knitblein Pensen^ von ihrem Vater Akrisius (König von Argos) dem Meere abergcbcn worden 
war. Dor Ki'mi;; Pdlydoktes vnn ii r Insel Seriphoa scliidcte spUer von hier den Perseus au«, 
nm dos Ilanpt der Medusa zu holen. 

Scyrofl. Zum König Lykodomos anf Scyroa flüchtoto aieb Tbesoos, ala er dnreh die 
Vcrsclnvürunp; des Menestheos von Athen vertriehen wurde. Der trenloae Frenad stlrzto ihn vom 
Felsen herab in die Tiefe. 

Auch Adiillena war beim Kflnig Lykomedea enogen worden und wurde hinr dnreh Odyaaena 

entdeckt. 

Salamis. Auf Salamis liorrsclite der Koni»; (ychreus, ein Sohn des Poseidon und der 
Salania (Tochter des Asu|ius). Zu diesem Köni^'o tliirlitctc sieh Telamon, der Bruder des Pelens, 
wwl er aeiacH andern Bruder Fliokos getßdtet hatte. Tclamon enpflng von Cychreus, als dieser 
Idndcrio« starb, das Reich. Der Sohn des Telanon war der grosse Ajax, der tich vor Troja 

au«K;i<'itK«i'. 

Ikuria. An den Namen dieser Insel knüpft sich folgende Sage: 

DSdalns, der Konsller, welcher ans Athen wegen des Mordes «eines Schwestersohnes Talos 

Rcflohen war, hielt sifli auf Krnta heim KöniR Minos auf, der ihn wefren -ioinor Oescliirklicliki'it 
nicht entlassen wollte. DadaUis fcrlijii«' für sich uu'l seinen Sulin Ikarus FIflgclpaaro an, die 
er mit Wachs am Körper befestigte, und durchllog mit Ikarus die Lüfte nach der Ileimatll. 
Trotz der Warnung dea Vaters kam Ikarus der Sonne zu nahe, das Wachs schmolz und Ikarus 
fiel ins Meer. Die Insel, wo der gellebte Sohn als I.eiehnam an das Land tridi, wurde vom 

Täter Ikarin L'i.':. Tiiiit 

KhuilUis. ilcpolemus, ein Sohn des Uorakles, war wegen des unvorsitzliehen Ifordes 
des Iiicymnins (ein Sohn des Elcktr}-on) In ziemlieh ziÄlreieher Begleitung nnch Rhodas geflohen, 

wo er sieh dauern'! a'iflii li. (Apollotlor II. Jt. 2.) Tlepolemus seht^s ■-irli <|i>n Grieeiien beim 
Kampfe gegen Troja an und führte die Rhodier, die Üundcsgeno.sscn der kriechen. 



AuswärtlKe Länder luid luselu. 

.Vojrypton. I.vhi.i, die Toehtn- iIi s I'l]ia]i1iiis. hatte vim I'o^eid.iu Zwillinge, .\^enor und 
lielus. Iii lus liliel) Herrscher in Aegypten und war der Vater von Danaus und Acgytus, welcher 
letzterer Arahieii erhielt und sieh das Land der Helompoden nntorwarf, das er Aegypten nannte. 

APthi(>|)i('n. Ilirr li rrsehte ('e]dieus, dessen Tochter AndrMneda PemOS TOD einem 
Mecrunjfcheucr befreite umi welche er sich zur (iemahlin nahm. 

Nach Aethlopien entführte aneli ili« llus den geraubten Tithonus und gebar dort nach 
dessen Umaminng die SAbne Emathion und Mcmuon. Letzterer kam den Trttjaaem sb Holfo, 
fiel ober dvrcb den Speer des Aehilleos. 

Phönicicn. .'VRcnor, ein Sohn der Lybia und des Epaphns, kam nach Phrmiclen, ver- 
ebeychtc sich mit Teluphossa nnd zeugte Europa, Kadmus, CUix und Phönix. Phönix gab dem 
Lando den Namen Phdniden nnd ward OrOnder eines KOnigshansea. 
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Cilicien hat seinun Namen von Cilix. Als dieser mit dem Lyciorn im Kampr log, leistolo 
Ihm Strpedon, ein Solm der RaropM, Beisland and erhielt hierfilr cinrn Tlioi) des Landos. 

Lycien. lUer hensclile der König Johafcs, /.o welchem Bcllcrophontes, dor Solin des 
(tiaukiis und Knkrl des Sisyphns, zam Tüdtcn geschickt worden war. Aber die UeldendiaU'n 
<l>'s I!>'ll('i-o]il)onii's wan n Vcranla^'^unK, da» er PhilODoe, dic Tochler des Johatfis, zur Oemablin 
und s|iäter das Ueicli als Erbgut erhielt. 

Mysi(MR. AU AoBte, die Tochter d« AIcm imd eine PrteslCTin der Athene, Toh Iloraktes 
Resrliwiiclit wurilon w.u. iiii l l iiifii Soliii urliorrn hatt«', wurde sie vaii ilircm Vaicr i\cm Xaupliiis 
zum Verkauf iu's Ausland übergeben. Dieser trat sie an Teuthras, Könij; der .Mysier, ab. Das 
Kind der Ange war von Al^na anf dem Parlhenifichen Dergc aus'„'cseiüt worden nnd wurde 
Teirphns benannt. Später durdi das Orakel zu Delphi Ton seiner Abknnn unterriciitot, kam 
Telephu^ noch Myaien nnd Ubcriubm nach dem Tode des Tenthras die Ilorrschafl. 

('\'p6nii Aphrodite cntstirg dem Seli uiiii des Meeres nnd betrat nit ihrem Gotterglans 
dic Insel Cypem, wo sie alle Zeit hesondcre Vcrehrnng genoia. 

Pigmallon wird als efner der Utesten Kfintge von Cypem genannt. Denen Tochter 
oholwbte den 

Cinjrras, der aus Cilicien mit einem llaufon Volkes riaeli Cypern gekommen war und 
die Stadt Paphns grOndete. Aas dieser Ehe stammt 

Adonis (Apollodor III. 14. .3). Aber nach andern Angaben ist Adonis ein Sohn des 
As^ricr-Königs Tiiias mit -feiner Tochter Smyma. (Vcrgl. noch andere .\«galien liierliber Seite 1 1 .) 

Sftinothrncc ist das (aliurtslaml des .I.ision nnd Dardanns, der SGhne des Zeus mit 
Eldttra, der Tochter des Atlw. Als Jasion von Zons mit dem Donner ersciilagcn worde, als 
er die OOtthi Demeter entehren wollte, vertfess Dardanns betrttbt Samothrace, begab sieh aaf 
das gi'trenüberlieL'ende Festland and ]\r^< -uh in der trojanischen Ebene nieder. El ist der 
Stammvater der dardanisclien und trojauiselien Königi^famiiion. 

Samothracc war von Tliraeien aus bevölkert unri ah Sit/ der Mysterien der Demeter 
bekannt, bei deren Dienst besondere Priester, Kabiren nnd Korybanten, beschäftigt waren. Am 
Aegypten oder Pliöuieien stammend, verbreitete sich dieser ».nmotbracisehc Demeterdienst naeli 
Griecbenlanil. 

Diese Insel war von Thraciem bewohnt, welche Ilcrakles nnterjochtc, nachdem 
er dic Hesione, die Tociiter dn lAomedon, vor Troja von einem geffthrlichen Meerfische hefrett 

hatte. Herakles übergab ilicsc Insel den Srilmcn liis AndruL'eos, alSO den KuUelu Viui Miim-. 

Die Stadt Thasos auf dieser Insel wurde von Tliaso^ (des Poseidon oder des Cilix Sülm) 
erhant. (Apollodor m. 1. 1.) 

Lemnns. Auf dieser Itisel landeten /tiiist die Argonauten. Sie wurde beherrsebl von 
der Königin Ilyiisipyle. Die Wrilier aul I.eninofi halten die Aphrodite mit (icringseln'lt/nng 
behandelt und waren dafür von der Göttin mit einem nblen Gerach beslratt wordin, wessbalb 
sich die liUnner HAddien ans Thracicn oingofangcn und zur Che genommen hatten. Die Weiber 
hatten dafür ihre Mftnncr nmgebracht, nnd die Argonaaten fanden die Insel mlnnerteer nnd nnr 
von Weibern bewohnt. 

Auf Lemnos war es auch, wo Philoktct wegen seiner Wunden von den üriccheu auf der 
Fahrt nach Troja aoageaetat wurde. 

Tllliris. Naeh Tauris war T|diiu'(!iia (die Tochter des A!»aRiemii'iii) vnn der Artemis als 
ihre l'riesleriu u'ehracht worden, nai hdein die (iiitlin in Anlis dii- I)diiu'i ma eulriicKt iiatle, als 
sie ihr geopfert werden sollte. 

Urest und sein Freund Pylades holten auf des UrakeU Befehl dic iiildsftalc der Göttin 
Artemis von Tanris, da die GSttin nicht Iftnger bot den Rarbaren m verweilen vrftnschte. 

Als einer von ihnen der grausamen Sitti' licr P.arbaren ^emil^» heim Landen anf Tauris 
der Artemis geopfert werden sollte, erkannte Iplii^enia zur reelilen Zeil den üruder Orestes. 
Als I'riestrrin der Arlemifi war sie hehulflicb, den Wunseh der Göttin zn crfBlIen, und mit der 
Bilds&ule der Artemis gelangten Iphigenia, Orcst nnd Pjrladca im Vaterlande an. 



uiyiu^L-u Ly Google 



68 



Stammbaum der trojanischen Linie. 

iTii'Ugtf mit der NympliL- Elektra (einer Tuehtcr de« Atlas und der IMeioiuil zwei Siiliiiv, 
Janinn und DKrdftlllll. 

JslSIOIL Er wMf Milk Ange auf Demetor nnd wurde deshalb ron Zum ant dam DKtz > T'-rlilni^en. 

Br llCH» »ich in lU r trr.i:iiii.sflH'n Klinnc nieder. I'r m nnülillc cicli iiii! 
ciiirr .\'MM|ilin dcB Ida (IUm XX. 21i>— der Trfi'litcr des TL-iikci', der ein Sohn war de« i'liiK»«) 
.^kniii;u>d> r. und MB^« mit iiir iwai SShno, Uns und Krichtlmniaa. (ila» atarb liladflrioi.) 

Erichtlionins. Dieser vamiMte sieh mit dar Toaliter des FIihmh Simoi*, 

und hatte von ihr den Sohn 

DieKcr hatte von «einem Weihe Kallirrliöe, der Tocliter d« Skamandar, drd SSima 
und dne Tochter, llo« II, Asiarakns, Ganymede« nnd Kloopatra. 
Ilns Termäblt« ndi mit £nrydice, der Toehter de> Adrutw; er ging nach Fhi^gien nnd 
erhialt von dem darlinn KSn^ge^ einem Orakeli|ineh anfotge, eine bnntiwlieekige Kah mit der 
Weiaang, er eoll« an der Stttto^ wo daa TMer aieh niederlagan wSrda^ eine Stadt arbaoan. Iloa 
folgt« der KiA, und ab de dch avf dem IlOgol der pbrvgiaäen Oettheit «Ata* lagerU^ arbanle 
er daaalbat lümi. Er hatte sua Zena gebetet, dasa er ihm ein gOnatigea Zeiehen geben mBehte, 
und ünh anderen Tag«« daa vom Himmel ge&llene Palladinm vor «einem Zelte. Ka war 4% Fvw 
lang, üL-inu Fflaae waren dieht aneinander cetchmicgt, in der rechten Hand hielt es eine Lanse, 
in der liulien Rocken und i^pindal (Appollodor III. 1*2. 3). Itci Homer i<t «Ate" die pcmonifhsirte 
Mncht di'v Itethürnng und TünKchong, die Schuld, die verderl>eiibringendc üke^to 'l'iichter de* Zern 
(lliM XIX. 91—93 und 126). Ana »Ate* ixt dann die »Athene Iliaa' enUtanden. Iloa Sohn war: 
litomedOB. Sdne Gattin war Strjrmo, die Toditer daa Skamander; 
nach den .\ni,-iiln'ii Anderer aber PlltClAt T<"-lit>'r il<!s Atri us oder ilo« Li ucip|iii>. 
Dein LaunifdiiM liiu.--teii A|inl|(in und Poseldnii <lii iieii mit' des /.pn> Hefi-lil innl > i riohtcteu ilini 
dir Mnuerji von 'l'roja. Kr et.tliirlt den (v>tlern alxT di'n lieduniienen l><ilin V'^r, wesshalli 
A|>idliin dii- I'est und l'ni-Licion ein Meerniij^clu iier ^LlliLkten, Auch dem Ilrraklex verweif^urle 
er seil: Wurt zn lialten, aU dieser M'iiie Tochter llesiime vom Mei'rnngeheuer befreite und 
dfif.selhe ersehluf;. I.aomcdon wurde npiiter von IlerakU^R erscluisHen, elieiiMi seine Kinder mit 
AuHnühniu der lleMonc und des Fodarkes. Seine Sühne waren Tithonua, Lampon, Klvtina, 
llikutaoii uiidl'udarkes. äeineTöchter waren Ileaione, Cilla,Astyoche(.-Vpullodiorni.l2.8.) 
TlthMtaa war Gemahl der göttlichen Boa dforgenrathe) nnd Vater des 

Kamnon, König von Aethiopiea. 
■mImm wurde von lleraUea dem TaUuMB 'gegeben, ihr Bmdar FiMhrkea wurde cbenfalh 
in Fkeiheit gesct/t, weil Heaione für ihn ihren goldenen Kopfbetanwdc hingab, weaeiialb 
Podarkea den Namen Priamua (der Loegakanftc) erhielt. 

Prtemae. Latxter KSntg von Trq'a, Oemabl der Hekahft (oder Hekabe)i Sie war eine Tochter 
dae Cbaeua. Tnya ward von Friamus befeitigt. Bd der Groberang der Stadt fiel er durch 
Pyrrhna (Neoptolemiu), Sohn dea Achillaua. Priamua hatte von Heknba nnd aehten Neben- 
weibem üO Söhne und 11 TiSchter. Die voraebmlichatcn waren: 
Hektor, Gatte der Andromaohe. Er fiel im Zweikampf mit Aclülleu», welcher seinen 
!,«ichnam nm Trqiaa HaMia aehldA*, ihn aber dann dem Priamaa aar Beetattnng aoa- 
lieforte. Sein SiShncben hleaa: 

Aslynnnx. Hei der Einnahme von Tr<jn wurde er liV" r rlie ,M:iucr heraliLjesehloinler? 

Paria. I'.r wurde in der Jugend nuKc;e'.et/.t vim ^eil:er Mutter, welchi' durch einen Tiauni 
geängstigt war, dasR sie einen Fenerhraiul ijelnuen li:ilie und aiiterziehe. — Kr entüchied iK'U 
Streit zwiüclien Ucre, Aphroditu und Athene zu (luiistuii iler A|diruditu. — Durch die Kut- 
Hihrung iler Heiana wnroe er Veranlaaeer dea tnganiaehcn Kricgea. £r fiel durch dl^ Pfeile 

den Pliiloktct. 

DeiphubuB. Xarhileni Paris im Kampfe gafellao wav, varmihlta er deb mit aetnaa Bntdara 

liattin, der entfiilirten Helena. 
HelenuB, der Scher. 

TroUua, der jüngste Sohn des Priamua mit lleknl>a. 

Polsrdoraa war der Liebling daa Priamua und »ein jUngstar Sohn ndt dem Nebaavalba Laothoa. 
Kreusa, eine Toehter dea PriamoB, war Qamahlfai dee Aencaa, oinea Sohnes des Aaehlsaa 

nnil der .\phriidite. 
Lao<ljeo. 

Kaaeandra, die Wahrsagerin, welche nur Unbeitvolles vorhersagen konnte und der Niemand 
OlmriMH aehankta. 

PolyxaoBt atrahlend vor SohBnheit Shi ' stieis sich aelbat den Stahl in die Bmat ala 
trqjaaiaehea Beute-Opfer fUr den gafallanan AehlUea. 
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Stammbaum der dardanischen Linie. 

Zeus« — Dardanus. — Rriclitlionius. — Tros. — AssamkuB. 

Assarakns war diT Stniiinivuti r iKr ilni-daiiischctt l.ltik'. wälin-iitl «ein Uruder Hub dur 
SUmmvater der troUchen Lini«! war (Iüivh XX. 'i.iü— 21U). IJi» Auarako« äobn war 
KapyR. Diwer zcu^'t«^ mit Themii« (der Tochter v<m Uu* II) 
AacUwN, der mit dvr Güttin Apliroditp tv.ngtv den 

Aaneas, (it-mahl dor Krituaa, Tuclitur des l'rianiu«. Diu Scliicküalu des Aviiuii-< 
wnrdoii sclir vt'r><etiieiji'ii oi-^'ilili. Nach dtMi Angaben iloinem horraclite Acuüh!«, hIk 
Tnja von d«n Grita-licn c'r^tilllnt und eingeäsehurt war, (ilwr da« trojamiachv Ijiiid 
nud Gobiat uud »tnnd in l'rmindschaftlicher Beziehung zu den (iricchon. (Ilias XX. 
300-308; XX. 178 IHl.i 

Virgil hingegen erzählt in der Aenci», daxit Aeneaii ans der lirenneudon ^tadt 'l'roj» 
geflüchtet Koi, «einen «ItcrndHn Vater AnchisL-s auf den Schultern und «einen Sülm 

A«k«nius an der Hand; die llauttK''tter aber vvrtur Hjino (ieninliliii Ivri'Uxa iu 
dtr Verwirrung AeneuK sfjjulte dann nüch Tliracii'u und iiUei' Krifta nach Sicilien, 
wo sein Valur Anclii^e« /.» I)refiannin starb. Auf der Fahrt nach Italien versi liluL' 
ihn ein .Stnnn nach Afrika, wu ihn diu Liuhu der Küiiigin Didu iu Kaitlmi^n ü-l 
hielt. .\ul' iMjiiiiT .Mutler A)ihrt"lile (Jeheiss trat er die Uei.sc niieli Italien wii ili r 
an, taiidt'l» lutiCuiiij iiml liil >'ii<llit'h in die Tiuher l)er KiniL,' L:\tiiiiis iialim 

ihn ^jasllieh auf uiiil irali ihm S'.'iiie Tocliler haviniu, welche ihre .Mutler ^L'l|c)ll 
deia KiiniL;e der Kutiiii r, Turnus. ver^iiniLlieii li:itti', i'url'i.m l>.irü(ier c nthratmti^ 
ein Krii;;, in »i'lclit'm liirniis liel. .Vaeli di'ui T'iile des K^iii;;.. l.iitiniis tolu'te 
.VcMCiLs in ili r I lerrsrh.il't ülier l.atiuni. .M» ii.ii h lan^jiiliri^'iT Ke^^ierun;; die /.i ll 
seines Miutritls lieraukaui, ward er, der jjelielite .Salin iler .\ |)lir>idile, in einer Wulke 
den Itllt'keii der .Mensi-hen enthoheii und /.u den (liitterii i'm]i.irL.'etra;,'en. .V^Wiiuiua 
foljjte ihm in der Keu'iemnj^; er wjir der Krbauer vnu Allia louLja. Dann t'afi^le 

Silviu», welchen dit! Luvinia lUiu lnielilMtui.'lrn .\eiieas j,"elnir«n hatte. Dem 
SiUiu« füllte »ein .Suliii Aeiie.is; >|i:iter ainiere wenijei' ni iiniii.swerllii! Ileriseher, 
z. II. der iiherniiitliige .Mladiüs, il;iiin -\veutinus, iliinn l'riiea« und diesem einllieh 
folgte Amuliu.-, der seinen Urinier Ninuiti-r. den r. chliu i-si^-eii Thrunerlien, «einer 
llerr.sc-hafl heraulit und »ich zum llerrsclier aiil'^esi-hwuni;eii liittu. ilia, di!» ver- 
triebenen Numitor Tuchtur, lialte v»n Mars (Aref) die Zwillingnitüliue llumulu« uud 
Hmnia. So wären 4i« Nttehkommm dM Aeneait di«i dtiftor Umu. 

Abkunft des Acliiiieus. 

r.eii;;tü mit Aegiua, eiiMf .Tochter doa Aeopiu; Ettkelin dee Oceuiu nod der Tethya den 

Dii-»'r helierr-> l:te 'lie Insel .\e:^iua st. cereelit. d.is.s er der Lieltlini,' der (i^ller wurde, 
die ihm nach i^i-iiiuni Tndu mit .Mitio.s und U hadaui an t Ii y .s das Uichteramt in der liilerwelt 
lihir(ril;;en. S<-iiie .Söhne waren: I'eleus und Tclamiin. 

Tel ('US war Kiiaig der Myrmidonoti an l'btbia ia Theafalisu. Kr nahm Xheil am Arguiiauleustig 
und an der l^alydoolaelbin Jefd. Mit der MeergVttio Th^ nwgto er 

AcMllemi. Seine ÜBtler teivelito fiia fai daa Stjx Hnd aukctitc ihn dadurch unvenruttdiMir 
bie anf die Ferae, «omu alo ihn Vkit Um tiin vom Krieg« gegen Truja oluiulialtttii, 
■andte iiin Tlietie nie Hldcheii vericletdci /.um KltaU: LyiceoMda« auf Scyro«, aber der 
liatigo Odynaua mtdeekte ibn durch Vorlegung wrablidiaii SehBiekee und kriegeriMlier 
Wallen, wobei der muthlge JBngling nach «tan latitoreo giiW. Br Mag an dar S|Mtae der 
Myrnüdonen. AehBar und IleOann mit aeiuam Fkraunde Patrokltu nach Troja. Seit eiiiem 
Streit mit A^nimmiuon, dar ihm «cJne Denta^ die adtSo« DrtiQl% aatraiiaan wollte, cug er 
•ich vom Kuni|>t'c zurüclc und nahm ihn erat wieder anf, am den Tod dee Patrokina an dem 
ti'ojani.schen llel<lcn lluktur ru rächen, desiien Leichnam er an den Streitwagen ;:ehunii«u 
nin Troja sehleiftu. l'-r »clh.st liel durch l'arl«, und »eine Ai»ehe ruht in denielWt Urne mit 
der dei> I'atruklu.« auf dem Vorgebirge äigeiim. Mit der Ih'Ydanilu in .Sevro«, einer Toclitor 
des l.jkonn'de.», /.engte er 

PyrrhUN (anch Neo|it<ileirins genannt). Dii ser hieb dem I'ri.iiini- bei der Kiiumlime VOM 
Troja mit dem Schwert <!< ii Kij|if vum Uiimple, aU dieser betend am . Altäre .lu|dtent 
lag. Er fuhrt« die Myriuidonen nach l'htliia xurück und kerr»chtu daselbst in Itulie;. 

Telamon. KSd!^ in Salamis. Auch er nahm wie »ein Druder IVIeun am Argonatttenxug uud 

an der Kalyil mi^clii^n -lagd Tlieil. Kr war der treue llegicitcr de.-» Ib rakKs 

Ajax w.ir des lelamiMi .Solln imd der l'erlhiill (auch Kribiia licnannt l".r lu'iand sieh 
unter der Zahl ib r Kreier der llelina. W» ihm vor Tr<'ja imeli .\c!ull.>' 'l'..ile dessen 
WatVen vhu Odj-.'~eu> entzogen wurden, ^niiv.te er »ieh .-iu.h VerzweilluiiL: in .-.t in Seliwert. 
."sein ■Siihnclieii mit dir l,". I.iü-'ein'ii |ilnv^i-A'lni] Klinigsldchter Tukm^l^sn wjir IC ii r_v s.nces. 
IVukro.S (Teuker) war lie-s 1 ehunon Si iui mid der Mesioaej alav ein Stiefbruder de« Ajax. 
Nach Hpfitcrer Sage wunle er, da er nlme liriidcr voD Tnifa surifaildcehrte, vom Vater var- 
ateaaen und baute auf Uypro» die ätadt äalamis. 
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Abkunft der Atrideii. 
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Tulliuius, KBuig SU ttipylM in l'lirygwn. Er verrieth die Uelieimuiiw« diw Uüiur, »■■ ilureii '1'ttl't.i er 
IrawtrtlMSt wordan wmr, und hatte die Verwegenbeil, aeinen Sehn l*«lo|w den UiMItifii gckvclit vorxuMtcen. 
7mt ttteaft ■tawl er in der Unterwelt Ue en den Haie in Waaear, von ewigeni Uunt Kvptatft« »ud Krildil« 
hingwn iinn vor dem llunde, die er nicht erreichen Iconnte. t'leinc Kinner waren Niobe und l'elops. 

Pelops, Genudtl der Hii)])()daineia. Au» l'lirygicii viTtrli'lii'ii, ,i;iii>? er itncli Kli> /.um 

KuiiiK OeiiuiiiAo». f^cwann im W'L-ttreiiiieii Jesvcii Tuclitc-r Ilii>pudaniei« und ifiii Uoicb Elia und 
gab diiri-li .--t^^iiu- Muclit dt-r llalbiimel ri;l<i|H>iiiii!.t<i» «luii N'mnen. 
Mit AHlyochoy dur Tochter des äinio'u, «engte ur 

ChrysippilS, wddna d«r Künig Lt^oa von Theben wegen eeiner tSchSnheit raubt» Telcv» 
befreite ihn, md wt& er desaen Liebijng war, ao lieaa ilin aeine Stiefinnttar Uippodameia 

iturch seine StiefbrRder Atreua und Tiiyeatea umbringen. 
Mit liippodanifla zuM;,'tc IVIo|i» 

lliyCStCS. Si'iii .Suliii AL-;<isth«.- voiliiliitf ilii- Kly lviiiiiostr;t, illu tJcmaliliii «Ic» 
A.-iuiii irr . u , :n.'nli't<' iliL^^'n iiiK'lt liiickkclir vm:i 'l'roisi; l>i.-iiiricli(igte aicb aainea Ifaichea; 

«Ulli.' iil.i'i- Villi Oii-ti'.-.. AiiüUK'miiuirK kmjIiii, ^jciiiclil und rniiiTilet. 

AtlTlIf^. (iiiiialil ilir Ml ijiliylv, Küiii^' vnii Mycuiiii, Nncliluljjfi' ilf.N Kiuyistlii'U!., <-iil/.wi;iti> 
sich mit wiiuvin ItruJvr 'l'liy>'.-<ti-ü. Die Kiiitlur. wcicliu Thyc»ti-i> mit Avrvpc, ilur er»tcn 
tlenwhlin des Alnnis, erzuu^'t halte, Kulilnclituli- Atmus uinl w^zte aie seinem Itrmlcr zum 
Esicii vor. DicBc (irunvllliat l>ii!)ii.'<tfte »ein Ilitiis (diu .\trideii — Agamuinmin und Minivimu) 
mit duti Fliicliu der Uüttcr. Mit KL-iiuT (iemaldin Krijdivlc zeugte vr 

HonolauS. Er war Oamalii der Helena, dar aua einem Ei mit der Klyteaniiestra 
cntsprangeneii Tnchter des SSeoe und der Ijcda. Sie wurde wegen ihrer Sichonhett «ciicm 
im K.-irtt'ii Alitr vun Tttesena nnd l'iridiwua «ntflSlirt, deich von ihren Ilrildvrii Kiuitor 
und r.'lydciu't > /ii Aphldua befreit. Unter vielen freiem (illirtc sie Meuelau.s, Küiiig von 
S|mrlu, liviiii. llt'ui l'uri» fiir «ein Urtlieil von A|diroditf vurliciMittii und vun ihm nuch 
TroJ» entfuhrt, veraid.-iüste sie di-n triij:iiii.-.rhcu Krieg und wurde, als Parin im Kani|if 
gnTallen, .■.^:iu^■^ liruder» IK-iphubus (iattiu, folgte aber mu h dem I 'iiterirauKe Trojan iiirem 
erati'M (ienutlil Meii(dau.s nach SpartH xurlick. Die 'i'orhter von Munelau» nnd Helena war 

llernilonv» Sie wurde die Uemaldin des On'^t' ~. iiiu lnlein «iu vurlier uiil Neuptoleuiu.s. 

dem ^hne des Achillena» verlolit g< w< ^ n a .i 
Asrnineninon. 1^ war Gemahl der Kl^tetimutitra, der ächwaater der ilelciui. Kr 
war Fidircr der vu'rliSndeten Orieclien vor Tnja, KSnig von Myeenä. .Ms das Ilevr i» 
Aulls durch den Zum der .\rtomis, welcher Agaracninou eine <:eweihte Ilir.Nchknh 
;;elödlet, ziu-Uikgelntlteh wurde, enlüehiuiu er «ich, iK'ine Tocliter Iphi^jenia xu i>|>tern, 
welche Artemis aher i ntrfiekle. Vor Trojw, wo er Kicli kIcI» im liath und iu der Schlaclil 
Huszeicliiiete, eiity:ueilu er .-iili mit Aeiiille» Uher die ISrineiü und Itchrtc IMCh Truja« 
i-'nlle mit der Kassaiiürn, des i'riamus Tochter, <liu er als Itcute erhalte», iMch einer 
MüriniM-heu l'ahri nach MyeenS xurficic. liier wurde er von aeiner Oemahiin nnd ihreiu 
Kuhlen AegUtho« ermordet. .VganmmnonV Kinder w.iren: 

('hr)s<ilhi'MilM. 

Kli'ktra. Siu hiesn eigrutlich l.aodice, win'! .iIm i wegen ihrer .*»Lhi>uhiit Kleklra 
Idit I •! iiircude) ^euaiint. Sie rettete ilum llm U i Ureittus, erleiLliterte <he.Neiii die 
KrnioKUiiig des Itulilcu ilirer Mutter, des AvuintUua, und ward mit l'yladeai dem 
Freumle de» Orejitu«, varmihlt, dem aie awü Sohe gebar 

Medon und 

Strophla. 
.Inllifou«'. 

iphi:;euiu, il-i- .iltcsic 'liuhnr. Millte in Auli> <hr Artiuiiü ;;e»lit»irt werden, al>* 
sie iliche iti litu r \\ Klkij nuih l'^iuiis i iitliihrle und an ihr« i Stelle eine IlirM'hkuli 
Mir <h-ii l'rii'^ter »li Üti. Ai^ riii-.leriu liuoote fie in liiii.i- Jeden iiukiunnirnilen 
l'r. oidtii u|iti rn. Am h < hi-^t« ■<, ih r »vei^en des heganui aeii Muttvrmordes umherirrte, 
Millle ii|il<'rt werih'ii. al- i-ii' ihn erkannte und mit ihm und dar BOdldlli« der 
laini-ehen (iiittiu .\rtenii« iHijiiia) nacli llrieeheidand eutlhili. 

t>ri'>ite«i. (ictnahl der Ileruiioue, Kreuinl de» Tyladc-s. Aut' de?« < Iraki ls üefehl lödtete 
er >eiue .Mutter und ihren Itnhirii A igi^tho». Von den Kurien gel'nllert, ging er 
aul' den Kath de> (»rakhs iiaili Ta-.M i^, um hei der Ard ini'' l.'nhv /n finih ii. Ilii r 
Aollte er am Altar der lioitiii gcojit'ert wurden, ul» ihn die l'riusteriu, »vinv 
Hehwcstcr lidiigeuic, erkannte, mit der er laxh QrieelienUod xuriiekkafarte und 
König »■Oll .Myceiiii wurde. 

Ti»umenoB, Sohn de» l>lef^e^ und der Hemione. 

Vater der Aethra und Un»svaler des Theaen», war uuu-r «iidcreu auch ein 
üobB dce PehqM. 
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J)or trojuiLLsclio Krieg. 



Die troisehe Ebene, Erbavnng Trojas. 



Da wu diu Fitiijse Simob uiid Skamaiidcr in Mysicii geeint in das Mo r sich ( rj^ic^-u und 
icwiscbcii iliDcn die blumqio •kanandriwlie Wivsu sich auibrcitcl und das hohe Idagobirgc sich 
«um Mcero abilselit, hernctite der KSnTff Tenertu (Tenker) über das Uirt«<nvolk der Tcakrcr. Zu ihm 
kam Ii.ii Jaiiiis, der Sohii ih-s Zeus iiiul der Nyinplic Klektra, von d' r lu-i l Saniutliracc, wurde 
easUicb vou ihm aufgcnoromcu und bekam sciue Tochter Batoia zur Ueiuahtiu. Seittv Aosicdluug 
niante er Dardani«, und das Volk der Teukrcr nannte sich von nun an Dardoner. Ibü folgto 
in der Rcgicrans sein Sohn £rich(lioaia» and diesem wieder dctseii Sülm Trofv; wcsshalb sich 
die Oardancr jetzt auch Trojaner oder Troer nannten. Uns, Sohn äcs Tros, erbaute die Itur^; 
Ilion odt r Ilio-, aiu U r('ri.'ainus ^'ßriiiiiiit. Uns laiid <liu liildsüulc der l'allas, das Palladium, 
weiclics Alhonc ihrer Jugendgcspiclin, der Pallas, za l^Urun lialtc anfertigen lassen und wcldtcs 
ZeM im Einverstindnisü mit AtluM von ffinrnd herabgeworfen Intte ntm Zeieben, da» die 
Iliirf,' llids unter seinem nnd seiner Toditcr Sehnt/, stehe. Diese lüldsaule wurde /u Ilios lioeli 
verein t, I»e> Uns uuil der Eurydice Sobn war Laomcduu, ein eij:( nni;ielitii»cr und >;ewalliKer Mahn, 
welcher G<iitor und Menschen betrog. Als Apullon und Poseidon sieh gegen ihren Valcr Zeus 
cmpOrt hatten, war es der Wille des Zeus, dass sie dem König Laomedou an der Mauer Trojas 
bauen helfen solUen, damit die Liebliagastadt des Zeus nnd der Albene der ZerstSrunf; trolxendr 
.Mauern hätte. Aber I.aomedun entzog nach Jahresfrist dem Apollos undFMOidon den beilu'K i m 
Lohn. Sie kelirteu der Stadt em|i(jrl den RScken, und aoch Ätbeno entzog der Stadt ilire Ouust 
und si'lbüt Ilere waiidU: sich ab mit stillscbweigcndcr Ucboreinstimmung ihres (ieuiahtn. Auch den 
Herakles lialto Laomedou um seinen versproehesein Lobn betragen, fAr die Ucfreinng der Ucsione 
von einem Mccmngcheucr; dcsshalb erstflrmte Herakles die Stadt Troja, erlegte mit seinen 

Pfeilen ib'ii I.aitniedüu sammt seinen Siilinen, nur Priamus aus'jenommrii, und i,Mli >eiiieni Krmude 
Telaniou diu Tochter des Laumcdou, die llcsiunc, als Siegcsbeute. Priamus wurde König vou Troja. 



Priamus vermählte sldl in zweiter Ehe mit Ikkuba, der ToeliU r des jibrysiiselien Ki>nii,'> 
l»ynuis. ihr erster Sohn war lleklor. ihr zweiter Sohn Paris. Vor der Geburt des i'aris uu ldetc 
der lleknba ein Traunij^csiehl, dass ^ic eiucn Fackelbrand gebaren würde, der Truja in Flammen 
und Asche setzen werde. Dcssbalb wurde Paris ausgesetzt, aber eine llarin sftngte ihn und er 
wurde vom Knechte Agelaus heimlich anfcrzogen. Dem Jüngling nable einst IlormM der Qöttcr- 
bule uml verklindii{le ihm, dass die Göttinnen Here, .\tliene nnil .\iilnuilite vor ihm släuili'U. er 
solle den Aplel mit der Aufschrift „der .Schöngten" dcrjeuigcu cinhaudigeu, welche ihm als solche 
erscheine. Den Apfd halte Ens beim Uochzcitsfesic der Tbclls und des Priens unter die Gftstc 
geworfen. Aphrodite vorspraeh ihm das herrUcbsle Weib auf Erden; nnd Paris reichte den Apfel 
der Aphrodite. , 



IIe>ion(>, die Schwester des Priamus, war von Telaniou als Sie'^esbeulc fortgeschtejipt worden 
und I'riainus sendete den I'aris aus, um llesione, die Knrslin vtni Salamis, wieder uaeh Troja 
zurnekzuliolcn. Kine stattliche l'iutte sran I ihm zur Seiti'. Kr wollte nach Sparta eilen, um mit 
den Söhnen das Zeus, Castur nnd Pollux, in Unterbandlnng zu treten, um Ilesionc in Empfang xu 
nehmen. Vorher aber wollte er auf der Insd Cythera in einem der Aphrodite und Artemis geneia- 

scbaftlieh •geweihten Tempel ein Opr4'r verri< li!<-n. Als Helena, in Abwesenheit ihrUS Ocmabls 
Menelans, in Sparta Nachricht vou der hcrrlicheu Flotte erhielt, die unter der Anfühmog des 
stattlichen fremden FOrstenschiies io QjrUnra gelandet sei| veranstaltato sie ebeidUls ^ Opfer im 



Das Uitheil des Paris. 



Der Raub der Helena. 
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Ti'inpi 1 il' i Artemis zu ('v(l[cr.i. und Paris iiml IkK'iia tamkn zu gloiili' ; Zi ii iin.l zu 

gloiclicm Zweck im 'i'cai|)i:I ciu. l'nm crkauutü tu llüluua da« ilim vuu der ApliroUito vci'^iproi.-licuo 
herrllehsle Woib, ▼«rfol^ sie otch Sparta, pMaderte dort den Palast des Henclaus tmd entführte 
Ili li-na. die ihm halb widerstrebend halb einwillifipnd foli^le. Vor der Insel Kraiiai" legte das Scliiff 
vor Aukur, beide vergossen Ueimatk nnd Vat«rtaud, Pari» dachte nicht mehr au den ilim gewordenen 
Auftrag, die Heaioae n befireian, vaA erat apiter kehrte «r ndt Hdeu laeh Trct)» laradc. 



Die Verbüiidiguiig, die sich l'aris als Gesandter /.u Sparta gegen Volliurrcchl uud Uastrecht 
hatte /u Sciinldcn kommen laason, trag hu AagenhUeke ihre Frtehte und empBrte aUe grieehiaeben 
FOratengeschlochler. 

Castor ond Polloz, die BrSder der HdOBa, yntnm sofort dem Paris gefolgt «nd battea 

M'iion ilio Insel Lcsbos erreicht, nU ein Stonn ihr SchljT vcrscblaiig nnd ihr Tater Zena die 
uuretlbar Verlorenen als Sternbilder an den Himmel versetzte. ') 

Henelauü, der König von Sparta, verband sich mit seinem alteren Bruder Agamemnon, 
KOnig von Myceoi, ferner mit «einem greisen Freund Nestor, dem Könige von Pylos, und geeinigt 
standen afle Könige nnd FRrstea Oriechenlands. Nnr Odyssoos, der Sohn des lÄertes, König 
von Itli.ika, der Ocniald der jugendlichcii Penelope uud Vater des zarten Knaben TelciMiehus, 
wollte sich nicht aui Krien^szug bethciligrn. Als ihn l'ulamcdes, der Sülm des l''nrstcn Xauplins 
anfsvdrtO, beocMte er Narrheit, spannte zu dem Ochsen einen Esel an den Ptlug uud statt des 
Samena atrente er Salz in die Furchen. Aber der einsichtsvolle Palamedes dnrchscbavle den 
vefseblageneu Odys<ieus. Er holte seinen jungen Solm Tolcmaclius herbei nnd legte ihn vor den 
Fflng in die Furchoii. Da liob Odysseus sehr Vürsiehtiii den Plltii; über ilas Kind liiiiwri; nnd 
wurde seines Vcrsiaudes uburwiescu. Et konnte sich nicht l&uger weigern, am FctUzugc Thcil zu 
nehmen, aber er hegte bittere Feindsehaft gegen Palamedes bn Henea. 

Noch ein anderer Körst, dessen Aufenthalt man nicht einmal kannte, war der herrliche 
Sohn des Pcicus und der Meergöttin Thetis. Der Scher Kalchas hatte verkündet, dass Troja 
ohne den Knaben nicht werde erobert werden können, dcsshalb liatle seine Mutter Tlictis ilinii 
Sohn nach Scjrros zum König Lj-komodes .gebracht, wo er in Mädchenkleidern unorkaunt unter 
Jnngfranen horanwncbs. Die Königstoehter Deidamia erlmnnte den Betrag nnd vereinigte sieh 
mit ibni in der Verborgenheit in zilrflieber Neiirunp;. Der Sdior KaMia^ \ rrioib den .Vtridi'ti 
seinen Aufenthalt und Odysseus entdeckte den jungen I leiden dunli Vorlegung von Waffen, nach 
denen Achilles freudig griff. Achilles erbot .nich, mit seinem Erzieher Phönix und seinem Freund 
Patroklus, Sohn des Menötius ans Opus, mit dem er einst bei Peleus aoferzogen worden war, 
mit 60 Schiffen sa dem Heere der Grieehen zu stossen als Führer seiner Hyrmidonen oder Tbessaller. 

Zum Versaminlunir-^ort all' :- grii rliisclien Flirsien war die Hafenstadt Anlis in Riioticn aus- 
ersehen und das ganze Unternehmen unter die Fuhrerscliafi \on Agamemnon gestellt. Uer Scci>ter, 
den Agamemnon führte, war göttlichen Ursprungs, denn Hepliaistos hatte ihn gefertigt für den 
gewaltigen Kronidea Zeus. 2ieus übergab dieaan Soepter dem Hermes, Hermes httadigte ihn dem 
Pclops ein, von Pclops erhielt ihn Atrens, und sterbend hinterüess Atroos denselben seinem Bmder 
Tliyestes, welcher ihn dem Helden Agamemnon übergeben halle. (Ilias II, Vcr-i inil - Ids.) 
Die Griechen wurden damals bald Danaer, bald Argivcr, bald Achajer oder Archivor genannt, 
später hiessen sie Uriechen von Uracus, dem Sohne des Thessolua, oder HolleoeB voo Hellen, 
dem Sohne des Deukaliott und der Pjrrrha. 



Meudaas, Odjrsscn» and Palamedes worden in den Palas^ des Priamns als Gesandte abge- 
schickt, um im Namen des Oberbefehlshabers Agamemnon die geraubte Helena zurfti k/ufordcm; 
Paris weilte indess noch mit Helena auf der Insel Krauae und war in Troja verschollen, Priamns 
Konnte sie also nicht ausliefern, verlanu'te aber unbedingte Knckgabc der Hesiono. l)ie (i riechen 
erwiderten, dass llcsionc gutwillig dem Tclamon gefolgt sei uud dass sich ein Sohn der llcsione, 
dor Fürst Tonker, selbal mit bn griechiaeben Heere befinde. Di« Gasaadtsebaft kehrte auvcrricbteter 
Saehe naeb AiUa znrüek. 



1) Uober den Ted von Gkslor nnd PoUnz vergtaiehe man aneh Saite 8. 



Die AiisrfiHliiiij!; der frriechischon Flotte. 



Botschaft der Oiiechen an Priamos. 
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Iphigenie in Anlis. Die Griechen Tor Troja. 

Wahrend dieser ZeU erlegte Agamemnon in ttbcrmOtliigcr Weise auf der Jagd eine der 
Arti'mis gi-weilitc Hiiiilin. ■.^csslialb dios-' (initiii dem Griechnnvolki» Windstille sandte, als sieh die 
Flotte nach Troja einschiffen wollte. Der Scher Kalcbas verkündete, üass Artemis nicht eher ver- 
tDhnl «ein werde, al« Ms Agamemnoo seine Tochter I|di^enie der Göttin geopfert lulen «Itrde. 
Agamemnon sali sieh gonöthißt, seine Tochter nach Aalis kommen zu lassen, nnfer dem Vorwandc, 
dass sie dem Achilles vermrihlt werden sollte. Iphigenie erschien in dtr Ik-gh ituuji; ihrer Mutter. 
Als aber der Scher Kalelias am AKarc der Ar;i ini.s das .Seliwcrt gegen Iphigenie zücken wollte, 
hatte Artemis die Iphigenie mitleidsvoll entrückt and an ihrer Stelle verblutete eine Ilindin am 
Altare. Iphtgenie war von der Oftttin hi eioer Wolice nach Tanris cntfBhrt, wo sie als Priosterin 
in einem der Artomi.s f^eweilifcn Temiiel ihren .\mtcs wartete. Artsnis war v'-rsiilnit; ein nüiistificr 
Wind stellte sich ein. Von den Helden, welche sich vor Troja einfanden, siml uns \icl<. Namen 
In dem Sagi^nkreLs der Geschichte anfbcwahrt. 

Andererseits rasteten sich die Trojaner und verbanden sich mit ihren Nachbarn. Auch die 
Namen dieser HMden sind in den Gcnüngen und Oediditan anfgeseichaet. 

Wieviel der dichterischen Phantasie, wieviel der Wirlciichkeit ontaprichtf ist ontrr dem 
schwer enlhalllnirun Schleier der Vergangenheit verborgen. 

Aufstellung der griechiMehen Hchiife in Rdheu 

nrlMlMB dicMo IMken feefimden steh breit« StnuHmi. 

Aller nicht alle SchiiTo wurden in das Lager gezogen; die erst gelandeten zog man feldwärls 
anf und errichtete an den Stcncrcndcn die Mauer. Die Übrigen lagen am Gestade des Meeres 
zwischen den bei<lcn Vorgebirgen, dem sigeischen und dem rliütiscbcn. (Ilias XIV. Ül — 



Der Hellespont. 




Ein Wall, w. lrlinr au? Erde erbaut war, in welchen Banmstilmme nnd .Steine eingerammt wan>n. 
der sp;it.r diinh eine Mixicr ersetzt wurde. (Ilias VII. '.','27 — 347 und t'!.^> — }4;i.) 



Zwischen Mauer und Schlachtfeld befand sieh ein (iralien, der dicht mit .Schanzpfilldcn besetzt war. 
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Die Griechen vor Troja. 



Beschinner der Griechen waren: 
Bm, AfhiiMi, Hermes, PoseUUn, Hq^uiitM. 



Jllianfaill««! <l»r »Un»m flatn dri Alnm, KAaiis »m M;r*nt, 
war ol>rrli>'f<-hl<)MlH-r iiihI VniKtrmnii 4*r Mrin-hlM-lion Klnttr. 
Kr »iirx ra <Ut Klolli- mit <l<'ii .M.\r«ncrn UBii Ki-riothrru 
nnil Ix-lli'iliKtc tirh inil KM ScIiillnL 




Shell itm S. nnan« ilrr lim «ixl den 



ItMlaa« Min Bntater, Ktadt wm \''J " ' " 
!<i«fu, rahrt* «• 



AMIIt^ der hfrrllrho Mm dw 
l>*kai(dM«lliU1> fturh drr Pelldfl 
■nuuiBl)^ (lUirtc die 

M*Mf4*m Itolm du« It-Mrn 
Tjrdn«* (doiahalti 'l^r Tj iliilr 

KIkriieiH«. S'tlkh «Im Knlitliriii 
dr;*!»«. Siihu talaionidi- 

Hrnrolbrao. Sohn 4r 

fulirt** ilic» 4 . • 

>riit<ir, il-r S i)in HalM«, itT 

K>i'i>« K'Miiu «ni Pjrlot md 
Praunl dci MMMtoni, Mm» di» 



1 ii 1 1 a IM' r 
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Die Trojaner. 



Hi'sdliirmcr der Trojaner wartüi: 
Aplirodite, Ares, ApoUoB und, wie die Trojaaer auoftlimcn, Zens seibat. 



H«kl4)r. •\fT Ix-lniiMhrt^in-rt. ]{,■],], ,lfT aUntf aUI «irkl< 

Sbtiiii .|.-~ Ki' ir.'i i'i < i..-i.'iii«hali»r 

ilim «laiMlni aU Iliiiii<tfiitir4-r der Yn^nvr mr Sriif- 

Ammm. Höh« iii>« AHabkKt mrf 4«r AakmillKL 

«dm iIm Knniff« IhrUmai 

Irrltll... hu.w ^* AulMMT 

I*t»l)damitti 

IManM. äohn «k. Lrkaen. ,Wm Apoll.u. y M'.rrt« amISI« 

t.lruvii, 1 BMrrtMr »OB 

lüiuii üV " "'• »«"»r«, ftfc««« . Atlra.Kia 
• ' owl Apttaa. 

Aala*. Dnhn i4m llyrtan». Ilrmlpr ilrr ilic VAlkvnrluflni 
Hakuko, fnkH* Vom Sltximo Srllpla. 

SrtEIr 1 >'<"•"•" '■■••I'"- " l'aUilcar. 

• »■■w, f „,„ i FiiUiuii«, (uhricu illi- 

*'"vSiV:,t.'*" 

• ^ • -^"^ i^'di^riüj;:.. 

•ioolaehva 

BagtUKbOtam. 

PaVblailiMO'n an« 
in llaatar Lunil. 

KpMro'likaa,} l'*"'™ *■ Mamwia aa» Alf fc». 



I'jrarhaicn, K<'l»it den 



Aattplm,; KyaiplM Ojsla, I 
Xa«<r>, I <lio NBtaM ah 
Aiaiiklmarhaa, « (itkflaa dia 

iK2tl~'*, ftthrl,» di. 



Klrtlai? 
MliaUaa, 



Mjraerii. 

Scbaraa der 
l'htft»T. 

■•oaiaahaa 
Stlana. 

Karaa. 

Lyelcr. 

Xoeh Tl»l«H*Man und .litt»» BiindraKBuiMicn dcrTri>iui«r 
en in der lliaa niMl aBd«rpn i^ckrift^ii umaMit: 

FaaUaas, 1 

•ai.aii im Rath« dei rrLiiiin«. nml ii.tiM>tttlkh aeltrit 
Aitttii4»r and rkutryon jIm iiii* «i>f>.tMiiili»)-trii 
Miaaar voa Tmja. Hir .11« niliteu iwar wckph 
ikfa» kehMl Altan nMaXriaga aaa, in daaBalb» 
maaaHBlaagM abar wx ikr Wort daa tOoMlnl». 

I'kalajoa. 

Vnn 'Im i'i s.-.lin«a 4aa Maaiaa mit dir Hakuka «aiden 
in der llia. itviianiit: 

Bill—i lliraailM. 
ralllM. KrbriaoB. 
MpkolHi.. «atlpka«. 

Ilalaaa«« ilrr S<-Ii<'r lllpiinBaaK. 

FtoDcr «wol >i.liiir. i>cli:li<i Av'hillv» iu «Irr fralrii Sclilx hl 

F«mrr drei Sivlaiie. uenilkn nnlar Kcn|iln|piaaa. 
Trnllu«, i'iiiK't!' s.'ltti, 

\'i'ri liTi •^liliiirii .1«^» l'rijiiiM« mit Ncf.i'nw« iIhtii 

wiTtl"!! Iti li. ii Kaiiiiifeii v.ir Tr«.;» in <|rr lUii* ittir f->k'. i4il' 
lU'l.rii ui> i<..l. l>p, kaiatckiMi; 

Drainkitflii. tiitlpka«, Kiilir»r <lrr Jlili.iipii. 

Nu«. tJorr}thliia. 
t i iiriiini'«, \\ i,i<>nlaakar dn lirkt r. 

Mit l.i'Mliot^ ........ I.)k**ll. 

Ki.n.f^lli mit l.Hotkaa P»l>dara>.. 

Id!«.. Il.-r..l,l. Pfidr», l|.-kt"r« Ti.i>lirr.-iiii.l iiri I 
Kamrdr., II. r.. Iii i: Ii. 'Ii 

l'rri|>ka>, cu. .jm er ll.~r I I. K.lrlor, \ . 1'.. -iTiilti r li Ol Ull i 

rhrrrklBN. clu kuiiiiitfpf Scliiir«- UthryaaeBM. ein Kreier <kr 

aiaiaMfauuiB, dar dam tarla Kaaaaadta. 

41a riakariaakaa fMMt v Kaaa, dar «ItNl« H«ba dei. 

■lamait hatta, Aalaaor. 

Ralaiwa«, Wavaalenkar daa laadakaa, Xnha de. ABlennr. 

llaMar. AkaiMMS I «hua idt. aenanal 

Arrkntolraiaa. Waaaalaakrr Ankllaakia,! ala lIrcrfUirar. 

d**ll«ht»r. ~ ■ 



Pollkln«. <t.hn Antetii.r, 
llrprfuliri'f ilrr Tr'>i;iiier. 

Iphtdaaia« mi. 'ritnuten, ein 
Snhn de. Aalaaor, 

Karjaiarkaa, SoIib de. Aatnmr. 

AaaaartSMkn de« Anlent.r, Hrer- 
fttfarer *l»r Triijuner * 

»kaklaa, »»hu dr> Aurii..r 

EarjFdaaaa, Krdjin d<- Amt.-! . r. 
AlkB(kaalS^'•dln.l•'^'A^^ l"., m. 
KidAm tie. Alirlit»ei)^ lieiiMild 

der ilipiimUiaala. 
KrliPiMila.. 
Hlmaaata«. 

Hkeg*Ba,\ ftttM daa Priaitac» 
Idiaa, / Dmraa. 
PkiatiM aaa Tnna. 
KkaaNiadriB«, ai« kaadl«. Jdarr 

Aal Ina««. 

Kapk«rkB>,\ srlitie .|e> r.,ii 
H)|terriinr, I tlion». 
/»el Si'h'iie de. K'iryd.iuu.. 

Zwei S.rlitie de« Mlltnn(». 

llrlkiMin. Kri'iiud «lea Aeiwa». 
Ilariiallaa, »«dtu daa Pyltaiaaw. 
AMlIlorkaa« Wagialankat daa 



llalo|M. 

Ktitaa. WaRmlaakn «In Piu 

•tawaa. 

■atnlMMB. darMidm llihriamit 



ArillkM. 



AaipkiklBa. 

Klrobola.. 
l.|koa. 

Doloai «ler Si>hn 

Kaaieda.^ eia Kaudarliulier 

dar TMjaaar. 
Fraaaa». 

Thentnr. 
Krmlus. 

riirii'») medet«. (teii-i.«c de-. Mir 

I ■■ l .., 
M liriH-Ull.. 

I..iii!i»natt , St>hu ile. o«i4itiir. 

l'rie'.Irr dejt l«UI«chmi Xl*aa. 
Xrndr«. Klir.1 der CikaHmt. 
Pkerfcja, Kuliu dt« Phknoiii. 



I>l4iu*ma, WUncrdirFBpkla- 
»••liier. 
Blaanr. ein Plril. 
Axllun. 
|-l<l)lrv. 
k n t.aa. 
Alileraa. 
Klalaa. 
Kaiaraa. 
Amlaa«. 
fuaibriaa. 

■allaa, Waaenlenker «le« Thyni- 
lirttn«. 

HokaiK Si-hii 'li'^ II ')'!> «'.ii : 

Imkrla«. Suhn di"< .Meiii.ir 

ApIwoB. 

i:|ilkln. 

(Imoaaaa. 

Tknon. 

HrleBaa. 

PiMUldrr. 

illoarvs. 

Ilirlln.. 

SermeriiM. 

I'.lei-n. 
lil|>|>l>lil>B. 

Nor) >. 
Prnthomi. 
Prrlobata«. 
I'allin. 



(rHaa. 

I*h.t»n[.v. 
I|ilnl Ihm. ,1,.. Ol 

IH {i|i> I' I .man, 

llrv.i;... 

II- unii lin«. 

I. HUk'lillUlt, I . 

II. ril.nn.« / 

TrtiK. p 
Malta., 
naakallaa. 

■ktiTBiaa, oin Tbrailar, rtnhii «laa 

l'ei r-*<w. 

ArilkvB». Arafanlaakar «laa 

Khiiliiiil*. 

A«MTo|üu«, >l«r naalar, flakn 

.le. l-elaK-Mii, RaM daa RtfiiBW 

«MMen .\Kil1.. 
K.lllriU illlN Sentll». 

1 1 ) moneai«. \ ttnBde.genn.iwii 
Arrlaa», / aaa lUlel. 
TkiraMlM, ein QmIi. 
AUIthnB.. 
Alknn. 

/«ei /..illiiifs Ilr ider, »tkaa 

d<*' H'iKllcIt Metfi'i. 

Fiirjaieiteii.ilefaltriedi-* Ai-iie*' 

llenuB. 

Korabaa, iMin de. iiearaUiKeu 
MnPkn. 



■ilf«, wfkle 4m fnjßmm mHi aamt i m wmint 

l'jfaaa, Kdnt« ia Koloali lial Traja. Xln IMn daa PomUh« aiil 
etaaf XyMpbai kaai laU aataata Haan. 

Itlii'«ii>, "..In Ii" lUimiHia, KnrM «l.r Tkraeier. mit .einem Heere 

lli|.l..>k.>..ii. I 1.1.1 de^ Itlienn«. 

i'rB(keiiltra,ilie AmanuM>iik<j«l||lii, ahm Mmma ThenmHUui tu dar 
Klaala. 

Itremu«.. 

Kl ntidm. 

rhfrmndl'S.«.. 
llr>I..M.. 
\l. Illlll. 
Ilt-rlnin. hin. 

\ - r . |. -.■ > .11 A. llillet. KellNlIele | 

Brmniin. K.itiiM vnn Aetliii«(deii. I>er lM»lie Siilin iler IliKtlin Km 



Aaiamaea. 



tarfVflM* t*nkn de« K«al«a Tataykaa «na Myalau. arii aataaaa 
Haare. 
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Das Tioja der Ilias,*) 

Ilmli i iiiporrapcnd, steil und wohl ummauert wiril die .licili/trc-" Stadt Rcschililert. Sie liattr 
eine Akri»iiülis mit Nnmoii Pcruamn-^. Dk'-clliu las: luiticr nis liic Stadt und war dir huciisle 
Punkt nuf (hm Bcrpp. worauf Tntja stand. Hier war dos I'riainus schöner Kitnigssitz, erbaut 
An gegliUtetcin Stein, mit. .'iii Uemäckcrn, in weldiea seine Söhne schliefen mit ihren Gattinnen, 
«Shrend anf der entsoKcngesctztcn Seite des Horn in einem Obcrgeschoss 12 GemKcber laKen, 
i'lx'nfa!!-- ans tietrlfilli'!« in Stein und dirlit beieinander, io denen des Priamus SN hvvietrersriline mit 
iliri ii Kcnx lien (ienialilinm u ruli'en (Ilius VI. '242 — 25G). Vor den Tiiüren des I'alaMes laji die 
Aßora liha- MI, •34' — -Utl), hier war auch iler woldgelmule Wohnsitz des Ilclitor (lüas VI, 370) 
und ebenso die schöne llesidenz des l'aris (Hias VI, ;tl3 — 317). — liier lag weiter der Tempel 
der Pallas Athene, der Schulzgöttin Trdjas (Ilias VI, «v) mit einer wahrscheinlich Imlzcrnen Uild- 
siUile <liT (l'itriu in sitzender .Stellung (Ilia- VI. .Kii' — MK^), Hier war auch ein Tempel des 
Apoilon (Uta» V, 44-') — von dessen Uühe der tiott hemiedcrsicht. (Ilias VII. 2U — 21). — Es 
erbellt femer, dass Zeus hier einen Tenpel od«- «misBtem eisen AUnr hatte (Ilias XXTI, 169 — 172). 

Troja (oder Ilion) war von einer slarlien Mauer umgeben. Sie war von Poseidon und 
Apoilon erbant (Ilins VII, 4.''>"2 — 4'>'?) odtr von Poseidon allein, wahrend .Vpolion die Itinder 
hUete in den Dergcn des Ma (Ilia^ X\I, 141 - 440). 

Diese Mauern waren nii( Urust wehren and Zinnen versehen. Auf der einen Seite der Stadl, 
dicht bei der Mauer, war der Erineo«, ein kleiner Hagel, der mit Feigenhlainen heselst und 
von wo ans ili- Stadt am meisten dem Ansttirm ansi;rM tzf war fllias VI, 4^3 — 434). 

In dl r lluis wird nur ein Thor von l'iojti erwähnt, und zwar das Dardanisehe oder Skaiisehc. 
Es führte in ili< Khenc hinaus. Dieses Skaiische Thor hatte Uber sich einen Thurm (Ilias VI, SSti), 

Vor dem Thorc stand ein« dem Zeus geweihte Buche, welche mehrmals in der Ilias 
graannt wird (Ilias TU, h(f — 60). 

Dieht hfl der StadttiiainT wini amli eiii< Falii>tra^-,e crwillinf. welche vom Skaiischen Tlior 
zu den beid< ii Qnellen di s SK.uiiainIt r gefulirl zu liaben sciieint. Dii x lb' ii laijen nicht weit vom 
Skaiisclien Tliore uiid vom Kriiuo-i. Die eine hatte lauwarmes Wasser, an-, wi khem Ranch aufstieg, 
das Wasser der anderu war Itall. Schöne steinerne Wascbtröge waren bei den Quellen, in welchen 
die Frauen Trojas zur Friedenszeit die stattlichen Feiergewande gewaschen hatten. (Ilias XXII, 
147_1 :,,;). 

Hinter Ilion er.strcckle .sich die „ilisiln " oder ,iIei^elle Kbtne", von wo aus man die Höhen 
des Ida leicht erreichen Inmnte. 

Ib einiger Entfernung von Troja, nahe am HImois, war der Httgel (oder die obere Ebene) 
mit Namen Kallikolone (Ilias XX, 51 — 5.3). Vor der Stadt, aber ein wenig seitwBrts von der 
Ebene von Troja. stand auf einem freien Platz i m Imlii i Hulm ). 'Ii r in der Spracbt der Menselien 
Ilaticia, in der der (ioitcr aber das Denkmal der sprueg^eübten Murine hicss, hier ordneten die 
Troer and ihre ßnndesgenoosen die Truppen i«m Kampfe (Ilias II, 911 — 815). 

Homer erwühiit femer den Grabhogel des Aisyefcs (Vater des Alkathous) (Ilias II, 791 — 794). 

Nicht weit von der Stadt war ein Sam|if, mit Seliilf bewachsen (Oilysseo XIV, 47i — 47.")). 
In ■ ■iiiL'i i Kill fi t luinj; von Ilion war der Ziisanimenduss des Skaman<ler und des Simois und die 
Fahrt des Skamander. In ihrer Mähe stand der Grabhttgei des Hos, den eine Sikulc krönte 
(Ilias XI, 369—372). 

.\us alk'ji Angaben der Ilias ersdien wir, dass der Sehiffsplatz (^*aa^tatIln^Js) und das La^cr 
des griceliisclien Heeres sieb Linas tler niedriijen Kü^ite des IIei1es|iont zwiselicn den Vüri,'cbirßcn 
Sigcitm und Uhoiteion ausdehnte. Die SchitT<' wurden der Reihe nach an das Land gezogen, und 
um das .Vlurschwerden der Schiffe zu verbitten, gab man ihnen Steine aor Unterlage, aber nichts 
desto weniger fingen sie nach 0 Jahren an zu faulen (Ilias II, 194 — 135). Die zuerst gelandeten 
Schiffe wurden am meisten landelnwilrfs (»ezoijen. Die Aufstellunjr der ScbilTe ergibt sich au.« 
verschiedenen Stellen in lier Ilias, die von Lenz *) in der Weise zusatumenL'' >telU siud, dass sich 
die Aufstellung der einzelnen Vidkerseiiafien vou ihm «mittcln lie~^. All> Widmungen der Ilecr- 
führer werden der des Achilles ähnlich gewesen sein, von welcher das 24. Uucb der Ilias eine 
Beschreibung gibt. Am Strande entlang mnss viel Platz gewesen sein, denn hier wurden Wett- 
rennen mit Rossen nnd Watren liri den LeirliPiif. ii rn abii' lia't ii. Hier am hervorspringenden 
Ufer des sigeischen Vorgebirges wurde dem l'alroklo« und spater dem Achilleus ihr (irabhügel 
errichtet (Ilias XXHI, 13.'>— 126). 

1) Ana llr. .SL-lilicinmnS lliu«, ÜeHi: |(i'J tiiiil <l!o fiil(><>mlen. 
'ij C, U. Lcai. fD'ut EImmiu von Trtya", Ncu^Htroliti i71H 
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IMc Alitiiliit der (liicchcn. 

Dil' FlitUi' iliT Grieclicii «in;; von Au'is au-^ uiiiir S<>'„'<>1. Man lamk-lc zia'i>t auf tlur Insel 
Chrjraa, wo riiiluklfti-s einen zerfallenen Altar faii'l, wi'lelien einst der Argonaule Jason auf seiner 
Fabrt der Güttin Atbcuc geweiht hatte. £r wollte anf dem Altar ein Opfer bringen, als er 
f>efiüirlich von einer luftigen Natter Terwandet wurde. Die Wando fing sn tu eitern, nnd schmetx- 

erffllll misehte sieli in Alle< "ein nnlieiliger Angstruf. Oly^'spn-i wnrrie heanftra^t. den Kranken 
.auf der wüsten un<l unljewoliiiliari n Insel Lemnos aas/usei/eu. umi vuilfulirie auch diesen hinter- 
listigen Anschlag;. 

Die Flotte landete dann an der Küste von Mjaien beim König Tclephns. Die KOatcn- 
wScbter wehrten die liandnug, es kam zam Kampfe, wobei Thersandcr durch einen Lanxcnstich 

i\v^ Telf'iihH'i (Inri'lilmlirt wunle; aber Ajax traf mit t.iililiiliem Geichoss des Telepliu:, IlalMmuler 
Tcuthrantius, uml Ai Inllcs verwundete den Teleidin-; mit -einem Wurfspie^s. Als man am ainlerit 
Taj; WaiTenstillstainl zur UestattanR der Todlen er!i:ii, vi. Ute sich hcnins, ilass Tolephns ein Sülm 
des Herakles« al»o ein Landsmann der Griechen sei. Achilles brachte die Acrzte der griechischen 
Flotte herbd znr Lindennig der Leiden des Kflnigs Telcphu», und der befrenndcto Telophiu 
besMdchnete den GMeefaen ala den eiongen Landungsidat! vor Troja die Mündang des FInsses 
SkamandiBr. 

Die TrojiiiuT. 

Inzwiselien «.ir l'aris mit Helena in Troja anitekuMinieii. Im Itatlie des rnainns war der 
ikschlttss Beta'^'-t wordm, Helena nicht zu Verstössen, welelic erklärte, dass ihr in (irieelicnland 
jel^ nnr Schande und lud bevorstelie und da«s sie durch iliro eigene Abstamnung den Trojanern 
ebenso sehr angehöre, als den Griechen, denn Danans und Agenor seien ebensowohl ihre eigenen 
Stannnvätor, als die Slaniinlialter de- trojanischen Kunitrsliauscs. 

Als die Flotte der Gricclien landete, rasteten sich die Trojaner. Sic hoffton auf den Schulz 
der ilitnmlischon, denn auf ihrer Seite war Aphrodite, welche dem Paris holJgesinnt war wokcii 
seines Urthciis und welche dem Ancbises den Aeneas geboren hatte; femer Apollon, Ares und 
Zeus selbst, der GOttervater. 

Ansbrucli des Kampfes. 

Noch che der Kampf begann, worden die Griechen durch die Ankauft eines werthen Gaste» 
libernischt. Der König Tclephns von Mysicn konnte von seinen Wunden nicht genesen und ein 
Oraki'l halle ihm verkündet, ,nnr der Sp. rr, iter ihn iic-chla:-'. ii, \crmsPL'c ihn /u heilen". Div 
Vcrzweiilung trieb ihn also zu Achilles, und wirklich heilte die Wunde sofort, als die Aei-ztc vom 
Speer des Achilles feilten «nd die Eisenfelle In die elterode Wunde brachten. Mit dankorfBUtem 

Honen verlicss Telephns das liaucr der Griechen. 

Die (iricelien waren noch mit dem Geleite des Teleplius bescbaftijit, sich die Tliore 
Trojas auflliatcn nn<l das Heer der Trojaner sieh Uber die skaniandrisehe Ebmie eryoss. Der 
erste Held, der durch die Hand des trojanischen Farsten Aeneas fiel, war Protesilaus, der liräuligam 
der Laodamia, holdselige Tochter des Aisonaoten Akastus. Achilles erschlag 2 S5hne des Priaipns. 
Iiic Tr ijiitier wurden znrlickgeschlagcn und der Leichnam di's IVotoiilaus anf einem sehün «c- 
schmncktrii iukI aufgclhUnnten Scheiterhaufen verbrannt. Doch wahrend d. r Leiciienfeier wurden 
sie aufs Neue Obcrfallen vom Cygnu^, Sohn des Neptun nnd König zu Kolt)no- hei I tnja; ans 
•inen Hinterhalt erschien er mit ansehnlichen Uoureshaafcn und richtete natcr den Griechen ein 
furchtbares Blutbad an. Acliilics, der Sohn der GOttin Thetis, nnd Cygnus, der Sohn dos Poseidon. 
k;tm]»ften goircn ciinudi r mit unrn<lli(-her Kraft, bis Achilles dem Feinde mit seinem ciL'i ii u 
ilelnibandc die Kehle /»-.chniirte. Die Griechen Helen in die Landschaft des ctüchlageuen ivonig^ 
C.vgnus ein, eroberten die ^)ladte .Metora und Gilla imt ammnesslicher Kriegsbonto and fObrten 
die Kinder des Qjrgnns als Kriegsbeute fort. 

Ein Froyel des Odyssens. 

Odysseos hegte gegen Palamodos Feindschaft, weil er ihn in Itbaka überlistet nnd ihn so 
gezwungen hatte, gegen seinen Wunsch sich dem lleercszug der Griechen auznscbliessen, ferner, 
wdl Palamedes ebenso einsichtsvoll war als Odyssens, und schliesslich wegen der Kliren, die 

9* 
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ili'iii l':ihiiiii ,lc> uovil }may>l (Iih lIi i'iii Urakt'I de« Ajiulluii witU-rfaliruii. OtlysM'Us bebchloss, 
ücu PAlaiiicdcB zu vcrderbi». Kr »dirieb ciucii Uriuf im Numou des l'rianuu, worin «Ueter dem 
PftUuncdes seinen Duik ftusdrflclrte dafor, dass Palamcdos das Ilcer der Grfcdien tn Vtiamm 
Tomthcn habt', uml sjiraili in Jim ItrictV \on rinor Sunimc (Idilr^, ilif rr PaliiiiKMlcs über- 
aende. Dieser lirief wurde einem pkryijiäubi'n Ucfaiigciicn in iül* Hunde gL'.s|)ielt, iiud Udjsseus 
leigte den Brief in der FOrsUsaversammlnag im grieehiscbLit Lager vor. Iii dem Kriegsratb 
wusstc sieb Odysseus den Vorsitz zu verseliaffen, im Zelte des lieschiUdigteii fand man die Suninie 
Ueldes, welche Odyssens dort verborgen kalte, nnd Palamcdos wurde zum Tode durch Siciniguiii; 
vcrnrtlieilt. ^Ficuv diob, Wahrheit, do bist vor mir gistorbcii", wann dio h'tzlon Woric des 
Polamcdca. Odyssens selbst warf den letzten Stein dem so Verurtheiltcn au die Schläfe. Aber 
Nenesii, die GütltB der Qereditlikeit, adiuite tm lliaunel henb ud botdilota, den Urioebeu 
and ibnin Veifaiirer Odyssens Doch $m Ziele ihrer Thiten den Frevel n vasi^i^iB' 

Streifzage des Aehilles und Ajax. 

Von den nfiehsicn Kriegsjnhren vor Troja endlhlt die Sage nichts AasfDhrliches. Achilles 

aentfirtL' nml iilllndcrtc allmii!ilii-h 12 Si.iiUc mit x'inci- Flotte, 11 nalmi er /ü I-nnih' ein. iK'in 
Priester Clirysos entführte er seine sclione Tochter A^tynntne udiT ( hn-n-i-i. iJuni i'riester lirises, 
der «ich aus Vorxwcifiiitig den Strick um den Hals schlatii,' und sicii den Toil i^ah, eiitlalirte er 
•ein holdsdigea Kind ftisfiis oder Hippodaneia. Den Vater der Andromache, den König £Ctton 
in der Stadt Thebe fn OiHeieB, erschlug er mit sanmt seinen sieben Söhnen, fahrte die Hntler 
der Andromache mir sieh fort in die sklaM-rei, lmI) ^ie aber spiitcr gegen reicbes Lösegeld frei 
und plauderte die Küitliainmer und den Palast des liüni^'s I^t tiuii. 

Ajax, des Telainon Sohn, schifTtf nach der Ibracischen lliilhin>el, wo die Ki>nigsburg Polym- 
nestora prangte. Diesem hatte Priamos seinen jOngsten Sohn Poljrdoras abergeben, um ihn dem 
WafTendienst zu entziehen, auch hatte er dem thracischen König Geld nnd Kostbarketten genug 
eiithitndigcn lassen. Diese Schätze und den jungen r'o!\ liir'i> sellist üherL'ali di'r TSarbarenkimii; 
Polymucstor dem Ajax, damit er selbst vom Kriege verscboul bliebe. Ferner grilT Ajax den 
KAnig Tentbras von Phrygicn an, todietc ihn und fohrto seine Tochter, die edelgesinnte nnd 
flchOngewachsenc Tekmassa, als Kriegsbeute mit sich fort. 

Die Kriegsbeute galt bei den Griechen als Uemeingat. Hei der liUckkehr in das Lager 
wiinleii also aiuli die «efaunenen IVauen vorgelidirt. Dem Achilles wurde da» Anrecht auf die' 
huldti Uriseis sowie auf ihre Ucspicliu, die holde Jungfrau Diomcdca, zugesprochen, und Ajax 
wurde der Ueaita der königlichen Tekmaasn bestlt^. Astynome wnrde dem Agamemnon sage- 
sproeben, nm aeine KOnigswArdo an ehren. Die andere KricgÄente «nrdo nnter das Heer vertbeilt. 

Die Steinignng des Folydorns. 

Der kostbarste Theil der ßente war der Jnnge Polydorns. Odyssens, Dioraedes nnd Heoelaas 

wurden als (iesamlte /um Ki\m<^ Priainiis abgeordnet, um ihm sein Liebliii'-'-liind Polydorns an/ti- 
hielcn, wenn er Helena iierau--gälje. IMe lieredsainkcit des Oiiy^seus vernniiliti' sehr b.ilii die 
Trojaner dahin /.u >timmcn, dass sie den Kaub der Helena selbst tMisshilli^ten, aber im Ktmigs- 
palaste des Priamos hotten die Umtriebe des Antimachus, der stets den Paris in Schulz ualim, 
and die stolzen Worte des Aeneas eine andere Wendnng der Dingo zur Folge. Man wies das 
Anerbieten nnd die Forderung der (1 riechen zurUck. In einer unordentlichen Kricgsvcrsammluiig 
wurde der Hcscbluss gcfnssi, den arinen I'olydorus zu Tode zu steinigen. Man fnbrtc ihn an die 
Mauern Trojas nnd Priamus seihst sollte Zeuge sein von dem Tode soiaos Ucblings. Mit blossem 
Uaupte and nackt am Leibe erlitt Polydorns diesen kläglichen nnd gramamen Tod. Den Leichnam 
ttheriiess man dem Vater znr Bcstattnni^. Aber mit der Brmordung des Polydorns Hammtc der 
llaia zwi-clien ili-n beiden NalioDeii feuri'.'ir auf als /uvof. 

Das ücliutc Jahr der Dclageruug vuu Truja war herougebrucbeii, und von diesem IcLkIcu 
Jahre dor Ddagemng wird vh% weit nwbr orzlhH, als Ton ollen der nenn Torhergchendeu 

Die holde Hrisöis. 

In das Heer der Uriccbcu kam der Priester des Aih>Uou, t'hryses, dem seine Tochter von 
Achnica gomnht worden war, nnd hol reiehM Lösegeld, wn seine Tochtmr Astynone oder ChiyslMa 
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freizidtMifcn, die dem Af^niBeninoii angesprochen worden wnr. Seine Ritte wurde abgeschlagen 
lud Apolioii saiiilto darni" die in ilas j.'i ici'liisclic LaiiiT. Der Suhrr Kalcha"; ]iroi>!iciri'ilP, ila^s 
die I'cst nicht eher aus dem I^agcr diT Griechen weichi ii wcnU', bis dem hi'h'idigten l'ricslor 
ihs Ai»ollon seine TochUT zarQcIcgcgebcn werde. Widerstrebend williRte ÄKamcmnon in den 
Verlust der Cbrysöis ein, aber er verlangte ein anderes EUrengcschenk. nnd zwar die Drisüis. 
In Innern empört, oberKab Achilles die holde Brisfiis den Herolden Taltliybia« nnd Eurybatcs, 
aber «'r schwor, sidi vi ni Heer di r (iriechen /iirüeküuzielien und '^eitic Miilti r Tlietis rieili ihm 
selbst, sieh an den Kuni|ili'u nicht mehr /u bt theiligrn; sie eilte tu den 01ym]i <?nra Jupiter und 
beschwor diesen, den Trojanern so lange Su".' in >!■ n Schlaeliten zu verl iii n, bis die Grieciien ilircm 
geliebten Sobne Achilles wieder die veriiieute Ehre prweiscn worden. Und Japitcr nickte der 
Thctts mR den Angenbraonen nnd die Rnhcn des O'ymps erbebten von dem Nfckcn seines Hauptes. 

Agamemnon versucliti- da- \ i>lk der Griei Inn, wrl diirrli ileii Zorn des Arliilics i'u(- .\u~ .1. m 
iiiutiiijL;! war, und rieth ilmi, ^ich einzoschilfen und unverrichtcler Sache zur llcimath zurlick- * *''^'»>>-i 
zukehren; aber Pallas Athene gesellte sich zu Odyssens, sein beredtes Wort erinnerte die ürieehen 
an die Wunderzeicbeu, welche /u Aulis geschehen, nnd an die Prophezcinngcn, welche der Seher 
Kalclia>> schon damals verkündet habe, iliss im zehnten Jahre der Belai^eriin!: Troja crolM>rl werde. 
Neslor stainl dem Ai;ani:''niuon mit weisem lla'b zur Seite, Atraini'inii m b 'latii rt' , iiie^cret lit j;eu'en 
Achillcb verfahren zu sein, hoffte auf eine spätere Versöhuuug, und das iiccr der Griechen 
ataud gcachloweBer als je nnd rCstete sieh kampfesmntbig mir Schlacht. 



Uelde ilcere starmten anf eiuaudcr eiu. Menelaus begegnete dem Paris, al>cr dieser liuii aiu. <h.i» 
xurilck mit BolselMn, als ob er eine Natter erschaut hütto. Von Heklor gescholten, forderte »■ 

I'iiri> Ii (-rauf den taiifcrsten Grieciien lieraiiH, den Zweikampf mit ihm zu wajren. Ili kinr trat 
mit v(ir',;i lialteneni Speer vor die S,hlachtordiiuii^' und verki'nrletc, lias^; ein Zwi'ikauijit den 
unglnek>cli^eri Krieg enlseheideu möge Uoidc Heere waren froh über iliesc Worte. Die Helden 
icogcn ihre Uustangeu aus, Trojaner nnd Orieehen standen anf ihre Schilder gelehnt, die Speere 
In den Boden gesteckt, stillschweigend gegenüber. Es wurde geopfert und geschworen, dass der 
Ausgan;- lU-s Zwf ikampros fOr h 'itle Tlieüe bindend sei. Paris und Mciiela'i. sollten sieh im 
Zweikani]»! messen, und der Sieger sollte Helena als Gemahlin nad als Kainjitpreis erhalten. 

D.i> I.Dos erkannte dem I'ari<i den ersten Lanzen>-tieh zu; schon hatte Menelaus seinen 
verwundenden Hpwt entsendet, schon hieb er mit dem Schwert anf Paris ein, als seine Klinge 
xcmprang. Er fasstc Paris am Helm, schleifte ihn nnd hfttte ihn mit dem beengenden Keblrtemen 
crwBrgt. als der Kiemen ris^; - - in sohirmrndcn Neb> 1 !;elitillt führte Venns ihren I/udding 
iHirttcit nach Troja an die Seite seiner geliebten Ucleua. Durch ein Wunder war Paris d<'m 
Kampfplats onlrOekt. Agamemnon erklirte den Uenelans fhr den Sieger, die Trojaner schwiegen. 



Doch von Zeus und liere war der Untergang Trojas beschlossen. Zeus selbst sandle seine .\n> .k-m 
Tochter Athene hernieder zu den Trojanern, das« sie den trotsigen Pandarus verleite, den Vertrag ■ ■<>■■».• 
zu brcciieu und sein Geschoss auf Menelaus zu richten. Verwundet, aber nicht tüdtlich, sank 
.Menelaus. Die Heeresliaufen ordneten sieh auf's Nene, und Agamemnon dorrhoiltp die Scharen 
der Gtiiclien. die Tapfern belobi;.'ciiil. die .Saumigen anspornend. I);e Ilcere stie^'-cii auf einander. 
Der eratc Ueld, welcher auf trojanischer Seile fiel, war J^chepulus, dureliboiirt vom Sjieer des 
Antitochin; abtr der l^ojaiier Agenor dnrdibohrte den laephonor; Ajax traf den blähenden 
Simocsius und beraabteihn der Blstnng: der Trojaner .Vntiphns traf den Leukns t5dt1icli; Odysseus 
sehieuderle seinen Wurfspless gegen Dcmnkoon. .VpolUm ermunterte die Trojaner. Aiheno die 
Danaer; da traf der Wurfspiess des Diomedes den Phegen^, aber ribir cie.-ien IJnnier Id.'lus 
verbreitete iiephoistus Fiustemiss, denn er wollte nicht, dass sein Priester Darcs beide Söhne in der 
Sidilacht verlor. Agamtannon jagte dem Hodiss den Speer in das Schulterblatt, Idomeneus dareh> 
Stadl di ri Pha-Mn. Afenclan« durebbohrte ileii Sliarn:iiidiiii<, Meriones den Pherekltis; aber auch Aii»*« 
Dioincdo wurde verwundet diireli den Tiujancr l'ac lai us; neu gcstilrkt durch seine Freundin, ''^J^' 
die Göttin .Vtliene, hieb Diomeih's den .VstiiiniH inrder, dnrehbolirte den Ilypenor, erlegte zwei 
Siihue des Eurydanuts, zwei Sühne des Phänops; warf /.wei Sühae des Prfaunns, den Chromius 
md Eohemon, mit Gewalt ans dem Streitwagen nnd beraubte nie der Bostimg, aein Wnrfopeer 
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tOdtt'te so'iiir des Paadanis utul (>r slnt-ktc tnü eidcm .Sti iiiNHir f ilen Acunar n Büdcu, der aber 
iiDr bcsiuuaug«lo8 von seiner Maltor, der Aybrodite, aus <icr Scbloclit getragen wsrdc. Diomcdcs 
vcrfuTfftc die Göttin, verwandele «ie an der Tlandwarzel, da«s ihr nnstcrhliehes Rlut zo rinnen 

(iiiniii trli.it vidi Villi Aro ilii' Km-m' timi fuhr zum Olymp, ilort IPL'miili'idct von 
Dionc, aber verspolU l vou Ilcri- und Atlieiiu uiiil vom Zlu< bilolirl, dass ihr Amt nicht ilri- Krieg 
aci. „Ordne Huchzeiten, mein Töcliterehen, nnd nbt>rlas>-i' ilt u Knm)>f dem Kriagsgotic.'' 

Dioincdcs warf »ich auf den Acneas. nm ihm dca Todcsslrcich ZQ versetxen, aber Apollon 
drohte ihm mit schrecklichiT Stimme: ^Storblicln r. w.iifp nicht, mit den Göttern Dich zu messen!" 
AihiIIdu ciiiKiliiste (Ic-.i Alf ", licn fri ' licn Tviiidcti, di r die Giiltrr >clbv| bfkämi>fe, uii'^ der Schlacht 
icu catreruen; aber die Schlacht entbrannte nur heUicer, und Aeuca» trat neu gestärkt in die 
Reilien der Kftmirfeiideii ein. AgtmeiDma itredtta daa DSikoon lu'eder; aber auch Aeneas tödicto 
Ivrrthon und Orailoohos. Meaelans dnrdistaeb d«a Pfllmenea, Antilochas hieb Mydon das Schwert 
in ilif Schlafe. 

\n der Seile il. ^ Kric)?>(rottcs Ares stürmte liektor in die Seblaclit. Kr '(.lilu^ .Kn 
Anchialus uud Mcne»th<'s; Ajax, der Xelamonier, traf mit seiner Lanze den Amphius; Sorpedon, 
der Sohn des Zern nnd Fahrer der Lycier, darchatless den Tlepolcmns, den Sohn des Herakles, doch 

relloteii die (irieehcii die I,' icli ■. Fnri lilhir wulliete der Kninjir, l<:liiieii Ilere und Atlieao auf 
!;oldencm Streitwagen VDiii llimim i In r.il)^'i'ialiri ii und eilten in du- .M.iitiu'r^clilaelit. Athene selbst 
bestieg ansichtbar den Streif wagen ihres Freundes Diomedev und lenkte ihn getreu Ares. Athene 
fttlirte den Speer de« Diomedes, a« dass or dem Ares unter dem Lcibgart iu die Weidio fuhr. 
BriUiend fahr der Kriegsgott in eine Wolke gehttllt znm Himmel empor, wo er klagend seine 
blutende Wunde dem Zeus /eiirte. /.. tis afxr verbut ihm das \Vin«eln nnd übergab ihn ilem Ar/t 
der Götter, dem Pflon. zur ÜelianJlmiu', der abbald die Wunde heilte. Auch die andern (liitier 
waren in den Olymp zurückgekehrt, um die Feldsehlaeht ileu Troern und Dauaern zu iibcrla*sea. 

All» diBi Ajax, der Sohn Tclamon's, durchbohrte dem Akamus, dem gewaltigsten Thracier, die Stirn 
•ic'.^ns QQiei. ^fgn Helm. Diomedes orscMog den Axjrlas ttnd seinen Wagenlenker; vor Earjalos erlaben 

ilvr lUaii. Tiojaner; vor Ody^sr us Pidyle>; vor Tenker .\rktaoii; vor Antiloehus .Vldeni-; 

vor .Vt^amoranun Elatu^^; vor Anderen Andere. Menelaus erliaselite den Adra^tus. Aber auch au 
Krkiiinungszeichen lehlle e^ mitten im Kampfe nicht. Diomeik"* be«e;;note dem Glaukus. Oeueus, 
der Chossrater des Diomedes, war Qastfreood gewesen bei Belierophoo, dem Grossvatcr des 
Olanlras. Beide Helden gaben steh das Verspreehen. sieh Im Schlaehtgetammet mit ihren Lanzen 
/u meiden, uml tauschten gii;eiiseiti'_' in I'VrninlM-haft ihre I'intnnu'i ii ; aber Zeus verblendete den 
Siuu des Glaukus, denn dessen Rüstung war von GoliI, aber IMomedes Ilustuug nur von Eisen. 

Ilektor war inzwischen nach Troja geeilt, bat nino .Mutier llekuba, der Güttin Athene za 
opfern. Antenor's Gattin Theano war Priesterin des Tempels und öffnete ihr das Haus der 
.\tliene. Aber die Göttin verweigerte im Herzen die vor^'etrasene üittc iler Troer. Ilektor 
ermunterte seinen Ilruder I'aris, sot irt wieder in der Srlilaelu /u ei srlieinen. da der Sie^' iKicb 
nicht outschieden bei, und eilte auch zu seiuer Gemahlin Audrumadie, um nuchmals von ihr uud 
seinem Kinde Astjranax Abschied zu nehmen. Dann schritt er mit Paris mnthig der Schlacht 
entgegen. 

.\u> .Um Von N,-aem vcrabrclctcn Apoliou nnd .Vthono, >ieh iiicbt in den Kampf /u misehen. imr 

I. Vinn ||iu--te sieh .Vtheue damit eiuverstanileu erklaren, dass der .Mutli des ;,'ewalti;;eii Ilektor mich 
dur Iii», go^^jig^ft werde. ' Atlicno und .Vpolion setzten sich in Uüitall zweier Guier auf die Iluchc dos 
Zcns nnd frentefl sieh des Ifftnacrgewtthls (Uiaa yil, SS— 60). Den Speer in die Mitte balicud, 
tiai Hekiur x\Yise|ien die klmpfenden Heere, nnd anf dieses Zelchon nilito alsbald der Streit 
auf beiden Seiten. 

üektor und 

Ilektor {orderte den Tapfersten im •trieebiscbeu Heere /um Zweikam|it' heran-, und verlantrle 
uur, dass die Leiche des iMsclilaizeiieii den AuKehörijreii ausgeliefert werde zur prächtigen liestattung. 
Das Loos anter den vornehmsien Helden <ler Griechen tiel auf Ajax, der frenidig sich sam Kampfe 
rttstctc, den riesigen Leih in blinkende Erzwaffen geballt. 

Mit Speeren drangen die KSmpfenden anfeinander ein, dann ergriffen sie mSchttgc Feldsteine, 

■elileiliieileii sie aufeinander und wollten clieii mit dem Siliwirt aufeilianiliT lov.'eluil, als die 
Herolde beider Völker, Idäus der Troer uud Taithybius der (iriochc, die Stühe zwischen die 
KAmpfenden hielten, da es NaHit geworden war. Nach antcrbrochenem Zweikampf aber trantten 
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Mili die Ilclilfii in Fl i'UniNihaft. Hi ktor rcirlito ilom Gegner >cii» Srlnvrrl mit ili iii sill»' rnflll 
UritY »auimt äclietiic uiiU ziurlicbem Wuhrgehcuk, and Ajax löste seinen ]>uri>urucii Ciurt ?oin 
Leibp und bot Um dem Hektor dar. Dana «ehieden beide von einander. 

Die Fönten der Üanacr vprsamim-lfin sieb jetzt in Jem üczrit ilos Ohi rlvKiln irii A-'anifmiKin; 
sm opferten, nnd Nestor erüffiKtc i|<n IJ iiIi ih r l'iirsleii mit ilctii Voisililajjo. am amlein MorKt-n 
ilcri KrieR riiii< ii zu la-M n und nai Ii Ahsi lilus< l iiics WaffiMistillstatKirs ilic Leirhuanir dor gi-f;illi'iir>ii 
Uanaer zu verbrennen. — in Xroja rietb der weise Antenor, die Uclena mit sammt ihren 
SehllBcn an die Oriecben ansniliefem, da keine Wohlfahrt den Trojanern erblühen werde, so 
lange sie tii'ulo-- •^f-.rn dci) Vcrlra'^, den Paiidariis C'diroclien Imlji'. k.mijifton. Paris hinctcKon 
weigerte die Auslicli i uii|,' ilcr Helena, war aber gerieii;!, die enll'uiirleii Sdiüt/e zurürk/iigelien 
und noch andere dazuzulegcn und sie den Griechen anzubieten. Ueborall aber gab sich der Wunsch 
nach einem WaffenstilUland zu erlteonen, um die Todteu za verbrennen. Im griechischen Lager 
verweif^e man das Anerbieten der Trojaner, war aber mit dem WaffenstiNstaod einvenlanden. 
A'-!ain< miion hob s 'inen Si'e)>ter K"'n Himmel, veifcflndete BOlchei dem abgeschickten Uerold IdAn*, 
und Maus kehrte nach Troja /urilck. 

Den Tag Aber sammelte man die Todten, aber am Aben<i ward ein IVst^i hmau>-< gehalten; 
denn gerade znr rechten Zeit traf eine Stndnni' Wein als Geschenk von der Insel Lemnos ein, 
die Enn(na, der Sohn des Jason and der Ilyp>i])yle an die Griechen abgetcMckt hatte. 



Niederlage der Griechen. 

Unentschieden war diese Schlacht geblieben. Zeus wollte den Sieg den Griechen nneb '^"^ *■<"" 
sieht Tcrieihrn, er sprach ernst zn den Gritteni des Olymps, dass keiner sich bei seinem Zorn 
und bei seiner Strafe in den Kamiif der Griechen und Trojaner mi'-i-bcn sdlle. 

Auf's Neue öffneten sich die Tliorc Trojas, aber das Huer der Griechen war cnlniuthigt, 
denn Ze«s sendete aeiap Blltse in das Heer. Sie wfashen larüek bis an den Wnll md Graben vor 
den Seliiffen. Krmulhigt durch Ajfamemnons fenrigeo Anfrnf Milr/ion sie sieb aber wieder in den 
Kampf. Diomcdes sprengte mit seinen Küssen über den Graben und sticss dem Trojaner Asuiaiis 
den Sjirer durch den Rücken; alle ^Tiechiscben Helden folfften ilim, und Teuker, der treffiieiie 
Itogcnschtttze, scltoss einen Trojaner nach dem andern in den Staub, bis er selbst, von Uektor 
mit einem Steinwarf verwundet, in*s Knie sank. Zwar waren die Wagenlenker des Hcklor, zuerst 
Knio]irn';, ilann Archeiitnlernns trefalbn, aln"r dir Sii'i,' war auf Seiten der Trojaner, nnd die 
(iritH'hcn waren /.a ihren ^ebilfen /urUckgedrangt, als die Naelit hereinbrach, iicktor beiiauptrte 
das SchladitfeM and liess Waehtfeaer anzonden. 



.Vltgesuiidtt' /II Achilles. Köiiifj; Rhesus. 

Die Griechen konnten sii Ii vom Scliri cki n der Flucht nicht erholen. In einem Kriegsralli 
boschlos« man anf Nestors Rath nnd mit .Agamemnon'« Kinstimniung, Abgesandte sn Achilles am '^jj*^^ 
sehieken, dessen starker iiand man so sehr bedurfu. Phönix, Ajax und Odysseus, mit den 
ITerotden llodlnü nnd Enrybales, flberbrschten dem Peliden Achilles die Naehrichl, dass Agamemnon 
ihm die Hand /nr Vi i '^rdinung relcbu. ibin nii Iii nur die liii!dc *l!ri«i'is, sondern auch die kusl- 
karsten Geschenke anbiete; aber Achilles war uuNerstdinlicb; üwar bewirthete er die .Abge'^andtrn 
gemeinsam mit seinem Freunde Patroklus auf's Iier;(lich!>te, aber er weigerte sieb, seinen Arm 
der gemeinsamen Sache femer »i widmen, and nur Phönix, sein alter Freund nnd Fahrer, blieb 
M ihm, wSbrend die andern die nnwillkommene Rotschaft dem Affamemnon nberbraehten. 

X^icli in derselb ii N'acht -i'hli< b DiüiMi di ^ und ndj^si u-; au^ icin r/ii;i r, um ilic Stelluni; 
der Trojaner jmszukunUschaftcn. Sie überlisteten den Dolus, der dasselbe Vorhaben von trojanisthcr ^'JJ',^'" 
Seite gegen die Griedien aasführlc, drangen bei den nen angekommenen Thracicm ein, lOdtetcn 
deren achlafcndcn KSnig Rhesus nnd entführten seine schnellen Bosse. 



Flucht dei' Grieehen in ihr Lager. 

Am andern Morgen emcnerte sich die Schlacht. Agamemnon stiess den Forsten Bianor Am 4m 

und seinen Wai.''nli nkcr nieder; er dun liscboäs mit sein< i' I.an/e den .\ntiphns nnd törllete den "• o«w«m 
Isns, Srtline iU'> l'rianms und zog iliueu eilif? die UiUtungon ab; ferner erreicht'! er zwei Söhnt' 
des Anlimachns. ja, er rrrfolgte selbst den Uektor bis an das skaiische Thor, wo er dem Iphidauns 
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den Niiikcn mit i!cm Schwert Jurchhioli nri<l ilii lvii>liinfr vom Loibc /w^ iiii>l <v\wn nruilor 
KOOD mit (lim Schaft «lun lislarh, alxT Kooii hatic <icn AganKiiinoii so schw< r vei wiimii ;, «lass 
dimr nach den Schiifen zaeilcn masslo. DiomcdoK «lurrhschmctterte die lirust Jos Th> mtirilas, 
and nnter Odyssteus sank Molion zu Boden; aber auch Uiomcdes wurde ans einem UinterbaJt ?on 
Paris in die Fci-se Kctroffen, so <la<is tr bei den SehilTen Sehutx suchen mn«slc. Odracn« war 
im S liliiclilL'i'w iilil liL'iii aiiirt. doch striektc er viele Trojaner iiiciJer. uiiti r üim ri ilni Soku-;. 
Moiu'laus uuil AjnK eilten dem Od>ssettB zu Ualfc, während l'aris mit einem ilrcikautigcn Pfeil 
dra grosRcn Arxl der Griechen, Unehaon, an dar Schalter venrnndeto. Nestor brachte den 
Verwundeten schnell bei den Si-hiffen nntcr; aucli flen Eurypylos verwandele Paris, als dieser 
eben dem Trojaner Ajtisaon die Uriist rlmt libuiii t lialie und ihm die Rüstunc abzog. 

Hiomedes war pfeilwund, <)ily-;sru> und A^ramrnuion latizi iiwuiid, uiui Taii-- luitN- M'iueii 
l'feil abgesendet gcKcn Machaon und den Eurypylos, welchen Patroklus in Pilcgo nahm. Ilektor 
wfltliote In den Reihen der Argiver und drSugte sie nr Flucht nach den Sobiffcn. 

Kamill 11111 die .Maiicr. 

A<» .Irl» Uektor war vorgedranseii bis zu dem Graben, der den Wall umgab. UoinSglicli war es, 
".■r"*i!ir ""'^ Wagen die steilen WXnde des Grabens zu übersehreilen. Nur Asins Terlip«^ seinen 

Wacen nielit iiiiil faiiii einen Dureb^raiu, den die Griechen für ihre ciirencn Mdssc iitid Siicir- 
waircii gelassen iiatien. liier drang Asiu.s mit seinem Fnssvolk ein, alier l'olypütes und Leonteus 
liatti ii die l liorwachr and stürzten auf die Trojaner ein, walirend ein Schwall VOn Steinen von 
dcu festen Tbttnnen der Mauer auf die Trojaner herabflog. In fonf Ordnungen vcrsuchion es 
die Trojaner, die Mauern zu erstttrmcn, unter Hektor und Poljrdamns; unter Paris; unter Uelenns 
und Deii>linl>ii> ; unter Aeiicas; unter Sariiedon und (Jlaiikii<. 

Mit vereinten Ktufteii ver>uchten Ilektor und rolydanias, sowie Sar|ii<ion und tiiaukus 
die Brnsiwelir /.u erklimmen. Steine flogen hin und her wie .Schncelluiken, und Me-ii >llicus %»U 
sich von seinem Thum herab dem Verderbes ausgesetzt; ihm kamen Ajftx« Teaker und Pandion 
zu Hälfe. Ajax zerknirschte mit einem Marmorstein den Epikles, Tcnker verwundet« den Glauku«. 
i)a cclaiiL' e> ilfin Sar)i( ilriii. die Itrnstwelir zu erklirnmin, seine f'il^iiii ilim und erkli'lterteii 

/u lield. n Seilen eines Thores die Zinnen. Hektor zer>chmetterte mit tibernii iiseldielier Gewali 
die Aufieln und Hohlen, dass das Thor dumpf aufkrachte, und ein drangen <lie Trojaner durch 
die offene Pforte oder Oberkletlerten die Ifaoer. Aofmhr tobte im Lager der Griechen. 

Kampf mn die Schiflip. 

Ai» i»m In diesem Augenblicke slttblte Poseidon die Krttfle der beiden Ajax, der Kampf tobte fort 

"•"•"""und der Srldachtruf brllllte. Tenker traf den Tmbrius Sohn des Mentor, daßegen Heklor den 
'*'*""' .\niphimaehus, der ein Knkel des Poseidon war; Idonienius durehbohrle mit dem Wurfspiess den 
Othryoueus, den Freier der Kas«anilra, ebenso den Asius, dessen Wapcnlenker ein Lan/(-n<loss 
von Autilochus, dem Sobne Nestors, vom Wagen warf; Deiphobus rücbte seinen Freund Asiuk 
und lAdtete mit einem Wurfspiess den griechischen Fürsten Hypsenor. fdoneneus erschlug den 
Alkathons, Kidam des Aneliiscs. * Es kam zum erbitterten Kampfe zwitIh ti Monieiu ns, Apharens, 
Askalapiius, Deij'vrus, Meriones, Antüochus einerseits und Deiphobus. .\- lu as. Paria, Agenor, 
Oenomaus andererseits. Lit/ii!.v tiel durch Idomencns, aber Askalapiius durrh Deiphobus. 
Herlones verwundete den Deiphobus. Aeneas durchstacli den Apbareus, Autilochus den Tboon, 
Meriones den Adaraas, aber Helenus, der Sohn Priamus*, traf mit dem Schwert den grieehlsrhen 
Helden l)eipyriis Mi iielaiis vcrwuiidetn den Helenus und tötlute den Pisandt r. dem er die llilstimij; 
nb/og, ferner den llarpalion, aber amb Paris ersdioss mit dun Pfeil den Korinther Kuiiieu»r. 
Während sich der Sieg auf der einen Seite den (irieciien zuneigte, wfithele lleklor auf der andern 
Seite, and vergebens wehrten ihn die fiöotier, Thessalier, Lokrer and Athener, bis die Lokrrr 
mit ihren Pfeilen und wollenen Schlendero, von ferse her schiessend, Verwirrung unter den Tn^aaem 
aurieliteien; aber Hektor «nd Paris sanmelteu die Weichenden und siarmten vorwftrts in's 
{iettimmcl der Seidacht. 

All. Jim In diesen bedrängten Terhftltnissen verlicss selbst der greise Nestor das Zell, wo er den 

kranken Ant Machaon pflegte, and traf die vorwundetcu Helden Agamemnon, Odysscus und 

''^ IHomedes; zu ihnen gesellte sidi Poseidon und sprach den Helden Math la. Aach die Himmels* 
kOnigin Ui^re blieb nicht unihülig. Angetl;an mit dem lierrlichslen Sclunuck, borgte sie sich von 



73 

Aplirodiic ikk Ii ik-ii /aubcrf!flr(c1 <ler Liebe, der Menschen onti Götter versOlint. 80 stieg sie Tom 
01wii|i liPtal) auf ih n lli i - i la, von wo ans Zeus iler Sctilat-lit dir Ci ii clifii uml Trojaner 
zu^ab. Siu riüf noch dcu Schlaf ans ^em fcraen Tbracien lierbei, und vciüciiktc liebko^eud ihrcu 
Oemabl in lieren ScMumner. In diesen AngtsDUidc «ttnte flieh Poseidon ins vorderste Getümmel und 
rief den Gricclicn mit cowaltiger Stimme Mulh zu, nnd der I->dersehfltteror ScUwt war ihr Führer. 
Ihm wich Alio ans und Niemand wai;(e, iiim im Kamjiff zu ln j,'i'gncn. Hcittor Würde vom grossen 
Ajax durch einen Stiia verwundet, und der netilnbte musste unter dm» Seliiil/ \(iu Aeneas, 
Polydamas, Agenor, Sarpedon und Glaalius auf dem Streitwagen nach Troja gebracht werden. 
Doeb iBcb die Griechen verloren so manchen Helden. Der Danaer Prothoeoor sMIrzte dareh 
den Tro<T P.)!.vil:ini;i-, dafür lödtcte Ajax den Archünrhus Sdhii des Antonor. Akamas, der 
ürudi r de-- .Vrciiiluclius, stiess den I'romachn^ luh linütieu nieder, dies rächte der Grieche 
Pcnclaus am Ilioneos; Ajax stiess den ilyrtiu> uii i r; Auiiluchus den Menneros und l<'alces; 
Meriones den lUpj^rtion nnd Morys; TenIterB Pfeil brachte den Prolhooa and Periphete« za Falle; 
Ai^nennon thtrehstaeh dem Hyperenor dte Welche; aher am meisten wüthate unter dm TmijuBm, 
Iii' -ch:m /AI tlielicn t>e;;annon, <Ier kiriri' Ajax, d r liurti^c Lokrer. Die Trojanar madltOU snt 
tticdcr Halt Itei ihren Wagen, er,, hrii, |<,.ij und bleich vor .\ngst. 

Auf dem ftcrgc Ida erwachte jetzt Zeus und crliob sein Haupt ans Here's Schoosse. 
ErzOrut wandte er sich zu Hcre. bedrohte sie mit der Züchtigung der Geissei and erinnerte sie 
dann, wie er sie einst In Aetherglanz nnd Gewölk habe hingen lassen, die HBnde mit unserbreeh- 
lichen Fesseln i:i'5clilosM-n und zwei AmluHse an die FUs^e gebunden. Hcre jedoch beschwor, 
roscidon nicht anlgehctzt zu haben, in ih r Schlacht sich aul Seite der (iriechcn zu stellen nnd 
sich am Kampfe zu bethciligcn. Zeus schickte seine Gemahlin in den Olymp, damit Iris den Defehl 
an Poseidon aberbringe, vom Kampfe zum Palaste heimzukehren, und dass Phöbus Apollo den 
Hcktor heile nnd mit neuer Kraft be«ccle. .\pol!on bestieg, in eine Wolke gehallt, gemeinsam 
mit llektor den StrcitwaL't'n und lu'i(h' eilten in '!:e lilarlit. Ha-f v'r'i-'chische Heer floh nach 
den Schiffen zurack, denn die Gescliossc der Trojaner liafteten in ihren Leibern. Ucktor erschlug 
den Stichins nnd den Argesilans; Aeneas raahte dem Jaios oad den ICedon Leben nnd WaflTcn; 
vor Polydamas sank Meeistens; vor Polifes Echins; vor Agenor Klonius; Paris «choss den tlichenden 
peiochus mit der Lanre in den ROckcn. Die Trojaner cntbliissten die (iefallcnen ihrer Rttstnugcn 
und die (iiieehcn Hohen in V'erwirrun'.;, dem Graben und den Pfilhlen zustürzend. Apollon selbst 
warf mit einem Stosse seines Aegisschildcs die Mauer der Griechen aber den Uaufen. Die Trojaner 
drangen in die SchHTsgnasen des Lagers ein nnd die Griechen wehrten sich von den Borden der 
Schilfe herab. In diesem verzweifelnden Augenblick verlie-i< selli^t Pafrukln^ seinen Schnt/liefi)!il. iien, 
den kranken Helden l-]ury|>,vius, und eilte zu Acliilies. um ihn zur Tlieilnahme am Kauipt'e zu 
bewegen. Inzwischen tobte der Kampf bei den Schiireti. Um eins der Schiffe ntrilten sich Hcktor 
und Ajax, ohne dass es dem llektor möglich wurde, den Feuerbrand in das Fahrzeug an werfen. 
Der Speer des Telamonier Ajax stroekte den Kaietor nieder; Hektor's Lanze trafLykophron; Tenker 
schoss dat^cRen dem Klitus einen Pfeil in den Nacken, ein zweiter Pfeil Toukcr's Hnj auf Hcktor, 
aber Zeus Hess das (icselio^s abirren; Menelaus hatte den Dolops gefällt, um dessen Leiche uud 
Rüstung sich ein mörderischer Kanijit enr^l>aun; Antilochus traf den Molanippus, aber im wiltheiden 
Kampfe bohrte Uektor dem Periphetes die Lanze iu die Brust. Schon wichen die Griechen von 
den vorderen SebifFen znrflek, als Nestor und Ajax die Streitenden zn emenertem Mnthe anfachten. 

Griechen und Troer striHeii utri da- S/hirt' .ie-. Pruli'-ilaus, der zuerst beim .Vu-,l)rucli de> Krie(,'es 
gefallen war; keim; llciie war mehr von IJD^'cnseiiuss oder I'feilwurf, nur Heile, Aextc, Schwerter 
nnd Lanxen zum Stich waren im Gebrauch; auch Ajax vermochte dem Andränge Uektor's nicht 
BChr zn widerstehen» der mit Feaerbräudeu lieraneilte. Zwölf Trojaner erlegte noch Ajax mit 
seiner Laiue, aber Hdctor warf nit den Seinigen einen miicliligcn Fenerbrand in das Schiff, und 
bahl schlsg die Flamme lodemd nm das Stenermder nsammen. 

Tt)(l des Patroklus. 

Patroklus hatte das Zelt dC'« wunden Eurypylu'i verlassen und eilte zu Achilles, um ihm A.» .icm 
die tiefahr der Griechen zu schildern und um ihn zu bewegen, sich am Kampfe zur Kettung zu «'««"w 
bctheiligcu. Aber der grollende Achilles konnte sich nicht entschiiesscn, persdnlidi Antheil am ""** 
Kampfe za ndimen; dennoch rielb er Patroklus, die RAstmig des AdiOles ansidegen md das 

streitbare Volk iIit M>rintdouen in den Kampf m führen. Aber er warnte ilin, seine Hiiiidc 
nicht an llektor zu legen, auch solle er dich hüteu, nicht einem Gölte in die lländc zu follou. 

10 
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Er möge dio Schiffb retton, aber dann wieder mnkehron mi den UcbriRcu die Fcidselilaetit 

flltcrlasscn. — Als Achilles das Ki'ucr vdii .Uii Sihiffcii aiifkulorn sali, trieb er ilen P.itiiiklii> 
an, und Aiitomeiion, des Patroklus Frcuud uiiti Wa;;< iilciiker, si liirrli! die uiisterblii bcn Kinder 
der Ilarpyie Podarge und des Zcphyrns, die Rosse Xautlias nnd Dalius an. Arlilllis rief seine 
Mlymidonen herbei, je fanfzig Männer aas 50 Sdiiffen; ibre Scfalacbtrcihen führten fünf KrieF;<^- 
obersten: Moncsthius, der Sohn der Polydorn, Tochter des Pelcus; Endorus, Sohn de^ Ilennes 
Mild i\vr Polyniele; Pisamln-, de;- Solm d, -, ;\r.iiii.ilus; der ergraute Pinniix; Alkiraedon, der Sohn 
des Lacrlces. Achilles erniuntcrtu uothmah seiue tapferen Myrmidoucu zum Muthe, dann zog er 
aicli znrflek, spendete ms eloem geldeaen Becher, einen Geschenke sefaMr Matter Tbetis, ein 

Trankopfer dem Zeu« nnd bat ihn. den Griechen den Sief? zu verleihen und seinen Ftennd 
Pntroicins nnverlelxt zu di u Si liiiTen /tirnek/H«j;pIeiten. Zu der ersten Bftlc winkt Zeus ULWuliruii«, 
XOT swciten schüttelt er voin llaiiltt. beiiles von dem Hel len unjie^ehcn. 

Patroklus »tttrmtc in das Getümmel am Schüfe des Protesilaus, Schrecken ergriff die Trojaner, 
mtd als PatroMns den PyrlehmeR die rechte Sdinller dvrchbohite dnts er ni Boden taumelte, 
da i'ru'ritTon die Pilonter die Fhu ht und das SdiilT blieb halbvcrbranot stehen. Es entspann sieh 
ein ninrderiseher Kampf: Patroklus durcliscboss dem Aiilikus den Schenkel; Mcnelans bohrte dem 
riiiias die Lanxe in die Ttrust; Mcyes, der Neffe des Ody^seus, durchstach dem Ani]ihiilus die 
Wade; Aslilochns, Neslor's Sohn, dnrdistiess dem Alymnins die Weiche; Thrasimedes, Nestor 's 
anderer Sohn, dnrchbohrle den Bfaris, den Brnder des Alymnins; der schneUe kleine AjtK hieb 
dorn fliehenden Kleobnlns Aaf^ Schwort in den Nacken; PenelOS besiegte mit dem Schwert den 
Ijj'kon; Meriones traf den Akamas, dass er verrni helte. 

Hei der Flacht zerirnmmerten viele Wagen im Graben, Heklor selbst aber tloj? mit seinen 
ireSticben Bossen Uber den Graben und in eiligster Flacht st&abte das trcgnniscbe Ueor der 
8ladt n. Patrokli» verfolgte mit den nnsterbtiehen Bossen die Fliehenden und nordete xwischen 
SiOiitTeii, Man rn und Strom alb >, was er antraf. Pronous, Tli<'stor. Eryalns und neun aiiletc 
Trojaner ticlen unter seinem Angrifl', selbst Sarpedon, der .Sohn des Zeus, und sein Genüsse 
Thrasymdas, üden im Kampfe m!t PMroklas. Dagegen hatte Harpcdon's Si>cer das sterblich 
Rcborcne Bei-Ross Pegasus durchbohrt, so dass Antomedon, der Wagenlenkcr des Patroklus, mit 
dem Schwert den Stranjr des eetfldfetcn Bosses einest zerhanen mnsste. Noch sterbend rief 
Sarpci'on seinen Fn und Glankii^ lu rln i; dn- beictc /u rijiiliiis Apollo, ihm die .\iinwuiide /u 
lieiien, die Tcukcr ihm bei ErütQrmuug der Mauer mit dem Pfeile beigebracht hatte, und der 
Gott stillte anf der Stelle den Schmers; er rief Polydamns, Agencr, Aeoens keriiei, am die Leiche 

des Sarpedon zu sebllt/en, nnd Tiekfor selbst flnv' ihnen voran. Reim Kampfe nni die Leiche 
des Sarjtedon liel Epitreus, der Sohn des Atrakl^'s. von einem Sleinwnrfe Ilektor's; aueh Glankus 
durelistaeh den Myrmifloneu Ilathykles mit der I,an/e; ilavre^'en traf M<'rii>nes <leii Laogonus, Sohn 
des Priesters Onetor. Patroklus drängte die Troer der Stadt zu and die Griechen beraubten den 
gefallenen KOnig Sarp^on der Rflstnng, den Leichnam aber nahm Apollon auf des Zeus Geheiss 
auf seine (»5ftliehen Sehultern. tnift ihn an den Stntrn Slcamander. sptlltc ihn rein, salbte ihn mit 
Ambrosia und übcrjfab ihn den Zwillinpen Tod nml >i iilaf, damit sie ihn in sein lycisehes Heimat lilaiid 
Irußcn. Patroklus, vom bösen Geschi< k l'' trieben, tobte unauflniltsam im Ijan/enkanijife voran un<l 
erstürmte dreimal die Hauern Trojas; aber auf dem festesten Thurme stand Apollon, der ihm dreimtü 
^Zarncfe!" enli^efren rief. Da entwich Patroklus mit eilendem Schritte vor dem Befehle des Gottes. 

r.itroklus wurile von Ilektor verfolut, jener aber warf fincn aufiretesencn Feldstein RCKen 
Cebriones, ilen Wapcnlenkcr des Hekfor, dass er sofort in den Staub sank, herbeii^eeilte Aru;iver 
beraubten ihn der Uilstunn:. Mit verdoppelter Wuth warf sich Patroklus anf die Troer und 
erschlag ihrer dreimal neun. Da trat, in eine Wolke gehallt, der Gott Apollon gqjen Patroklus 
auf, er schintf Ihm den Helm vom Haaplc, zerbrach Ihm dte Lanze, lOste Ihm den Schlldnemen 

von dei- Srlmlter nml den Tlainiseb vom liCibe und lietiiubie ihn; so durchbohrte ihn vnn liiiilen 
her Eupliorbus, der Sohn des Panthous, mit der Lan/e nnd Ilcktor sliess dem schon Verwnndi tcu 
den Speer in die Weiche des Bauches, dass die Erzspitze hinton wieder liervordrang. 

Am iiiiu Um die Leiche des Patroklns stritten sich Enphorbns und Mcnclaus, im Kampfe fiel £npliorbns 
durch einen Lanzenstich, Menelaus nahm sofort die Waffen des Gefallenen an sieb, aber an dem 

Sviiiiu. jj^ji)^ ]{j|si„||jT virbindiTtc ihii der Xeid des Apulhiii. Hie K(»>funL! dis riitinklu^ !iai'r Iliklor 
an sich gerissen nnd legte diese Rüstung selbst an, welche ah eine unsterbliche Wehr galt, ') 
aber die Leiche des Patroklus wurde vertheldigt von Ajax und Mendaus. 

1) Die atttiar des HhnsMls hatlaa dteMOw dna llddea Psloas bei ««buc Hoabsdt mit dar MeemgOttin • 
Tbetis geisbankt, die der Vater Paleos feiooB Sob> AoUllra ttbacfalMii, als «r aalbat m aUani anfing. 
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Auf den Rnf des Mmelam Hob Ajax der Lokrpr heitei, dann Idommeu mit aeinem Stroit- 

Reno<-"pn ^lerirtiirs. SiIidu li;iitr ilcv roh'^^.'rr Hi[)|iottnii]'; ilic Si'ltiU'ii il'"^ I. iilin:iTti'- titilen an 
KiKK'lu'i mit ilicmi-ii umltuiuifn, um ihn so ri)ri/UM'lili'|i]M'ii, uK Aju\ ilcr Tci.tiiioiiii'i ili ii Hi]>]mthoa8 
mit der Lome erlegte. Ueklor ii il li. u Plioc;ier Sclicdias, dafiir diirch^livss Ajax den l'horkvs. 
Schon wichen die Tnjaner nirQck, als auf Antrieh des Apolloa der gewaltige Acneas sich an 
die Spitze stellte. Aeneas dnrrhstaeh den Ijookritna, den Genossen des Lykomedea; Lykomedcs 
den Apisaon. Di^ (■■riichcii iIcckltMi «ii'dcr ilrn I>('i<-liiiain, und dio nnsterhiirlion des 
Acliillcs, woU'lic ulisc'its stunden, weintet» wie Meiisclicn ura <leii (icfallcnen. l>er Waijeiilenker 
Antomcdon rief seinen (ieno'i'itn Alcimed<in herbei, damit dieser die Zttgel tutire und er selbst 
kftnpfcn kftnne. £r warde hcdritogt von llektor ond Aeneas, er durchstach den Arctns, aber die 
Ankunft der beiden Ajax Teranlnsatc die Trojaner znr Rflckkehr nach der Leiche des Patroklns. 

Petn Zi'ii'^ )i;it(e sii li das Uer/ gewandt. Sfitie Holin Atlien' m nklc sich liirtiirder, 
welche in (iestalt des alten Phönix den Mciielaus «-(ärkte und ihm ausilaiieinden Trotz ins Herz 
f»b. SelB SpMT traf bei der Leiche des Patroklus den Podes, den Treand dos llektor. 

Aber aneh ApolloB trat in Gestalt des Phftnoj» sn Sektor und ermuthigtc ihn, und er eilte 
in Glänze seiner RUstnnir voran. Zeus aber schAttelte die Aipide, hOTIte den Ida in Wolken 
und Ball (iriirli Ulli/ riiiil 1)<imimt lieii Tnijaiierii ila'^ Zi'icliiMi des Siemes. 

i>ie (iriochen wcnilelt ii sieh zur Flacht nach den Schiffen; im Kampfe mailite llektor deu 
Lettna nnf&faig zum Streite und darcbbohrtA den Köranns. Henelaos suehte in den Keihen der 
Klm^aaden den Antilnchus auf, schickte ihn ton Achilles, damit er diesem die Untschaft vom 
Tode des Patrnklns aberhrinpo un<l ihn veranlasse, den nackten Leichnam des Patrukhis /.u retten. 
Meiielans niid M'iinui"- kilirten zur I.rielie zuriiek, und mit (iewalt lioluii sie ilen Ijeielinaiu von 
der Krde nad tragen ihn mit grosser Anstrengung noter dem bchntze von Ajax aas der Schlacht 
zn den Schiffen, im Getümmel der fliehenden Griechen, die tod Rektor nnd Aeneas bis nn 
Graben verfoI]?t wurden. 

Antiloehus meldete dem .\eliiU den Tod des Patroklus. Naciit wurde es vor seinen Aufien, 
und mit heideti Händen griff er nach dem schwar70n Staube und bestreute Haupt, Antlitz und 'j^^JJJ^' 
Gewand und warf sich zu Boden. Mitleidsvoll stieg seine Mutter Tlictis durch die gespaltenen 
Wogen ans ihrer «llbemen Grotte hinan snm Gealade, tauchte bei den Schiffen aas Land and 

••ilte dem sehluelizenden Sohne zu. Sie f)illip:fe sein Vorhaben, den Tod des Fremdes an HoktOr 
zu riSchen, nnd verspraeh ihm neue Watten, vim Hephaistos angefertigt. 

.\iif llerc's Befehl naliti sich Iris dem Peliden nnd ermunterte ihn, sich den Trojanern zu 
zeigen, damit sie vom Kampfe absULaden und den Griechen Erholung gegönnt sei. Athene selbst 
hing ihm ihren Aigissebild um die Schulter. Als die Trojaner die eherne Stimne des Peliden 
vernahmen, ftlllte sich ihr Herz mit unheilvoller Angst, und vor seinem ilroifaclien Srhroi vom 
Uraben her zerstob dreimal das Schlachtgewühl der Trojaner. Patroklus war den (lesehossen 
der Troer entrissen und Achilles warf Sich mit heissen Thriinen iiber den I,i ii'li:iatn. 

Mach so gewaltigen Anstrengnngen bedurften beide Heere der Rahe. Auf Itath des Polydamas 
sollten sich die Trojaner in die Stadt znrOckzlehcn, aber Hektor ordnete an, dass das Nachtmahl 
der Truppen im Freien Statt tiiide. wobei der Waehen nirlit /ii \.!x:e--en --ri. Die Trojaner 
fiherliörten die heilsamen Worte des Polsilainas, ranschteii den l'nhoilsworten llektor's |{eifi\ll zu, 
md warfen sieh hungrig auf ihr Mahl. 

Bei den üriechen janunerte AcilillGS bei der Leiche des Patroklus und schwor, seinen Tod 
zn rielion« 



Tlictis war im Olymp bei Hephaistos angelangt, wo dieselbe, die einstmalige Lebensreltcrin 
des llepliaistns. aufs freundlichste empfangen wurde. Sic trau ihm die Ttillc vor, fOr Arhillrs 
eine neue Uiistnng aii/nfeitigen, und freudi;^ gab sieh llejibiü^h ^ :in die .\rlieil. Auf der Wölbung 
des Schiides bildete er die E,rde ab, das wogende Meer, den ilimmcl mit Sonne, Mond und allen 
Geatiment ferner mit zwei blltbenden StSdten; anf einer anderen Seite Schlaehtgetammel; femer 

Bilder des Ai'kerbnues, Weinbaues, Vielizuehf. Hirtenleben und Tanz. I'm den ilu'ssersten Rand 
des S4-hildes sehiang ^ieh der Strom des Oeeans wie eine Selilange. Ferner si^lmiiedele er auch 
einen schwarzen und undun-hdrini^liehen ilarniseh, den prangenden Holm, der das lüld Zius 
in Titaneokampfe trug, nnd die Beinschienen. Mit Danii nahm Thctis dieses kostbare Geschenk 
entgegen« 



Acliilles nca bewaffnet. 
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Au» .1. II. Mit dem ersten Morgenliclite war sie wieder lu i Ihn m Sohne, der die Waffen mit funkelnden 

1». (icMiig ^QgcQ betrachtete and sie sofort anlegte. Mit Bcvunderuag betrachteten die Griechen ihren Helden. 

'*'"'**' In einer Veraaninlnng der Heerführer bot AcMIle« selbst dem AgtmemBon VersAhnuntf an 
und ri('!li zum vofnrtijrn Aiif:riff d' r l'rdjaner. Agamemnon gestand ein. dass Zeus ilie l'av/en 
und die Er.vnniii ihn verbiiMidet iuUUii uud ilass er erbülig sei, ilini alle die Uesehenke au>zulu'iern, 
die er ihm dorch Odyssens und die anderen AhgcsAndtcn habe anbieten lassen. Alle Gcsclicnko 
wnrden IierbeigehoU nebst sieben untadeligen Weibern, die rodge Bris&ia als achte. Dann aber 
fasste der Herold Tbalthyblns dnen Eber, richtete Ihn zum Opfer fflr Zeos zn, betete, lersebnitt 
dem Eber die Kehle und warf den Reiclilaehfeten virhclnd in die Meercsflut den Fischen zum 
Frass. Alle -stärkten t<ii'h dareh gomeinsamus Mahl /.u niuoni Kamjde und Pallas Athene Iahte 
auf des Zeus CJcheiss den Achill, der tiefhetrübt um den Tod «eines Freundes Patroklus war, mit 
Nektar nnd Ambrosia. Angethan mit der Rüstung, den Speer seines Vaters Pclcos in der Uand, 
bestieg er mit Aatomedoii den Wagen. Sein Boas 3Untbiis wird von Here mit Sprache begabt 
•nd verkaidot« ilm, dass er nnt«- dw Hand eines Ootles eriiegen «erde. 

ScUacht der GOtter und Menschen. 

Am den Zeos machte den Olympischen da^ Zugestilndniss, dass die GOttcr selbst Antlieil an dem 

M. Oi»»»g hevorstf licnden Kampfe nehmen dürften, tiamit Achille« nicht, dem Scbick'^al entgegen, sdgh ii Ii 
<ar niM. jfoj^ erobere, und so eilten Here, Pallas Athene, Poseidon, Hermes und Ucphaistos zu den 
SebÜFen; Ares, PbSbiis ApeUon, Artemis, der leliteren beiden Mutter Latona (I<eto), der Flumgoit 

Skamander, bei den Griechen Xanthns genannt, und Aphrodite stellten «ich auf Seite der Trojaner. 
Anfangs entschied -^ich die Sehlacht zu Gunsten der Griechen, da niisclilen sich die (iotler seihst 
unter die Kjlrai>fenden und stellten sich einandrr gegcnüher. Dem Poseidon begegnete Pliühus 
Apollon mit seinen Pfeilen; dem Ares begegnete Palhis Athene ; der Here die Artemis mit ihrem 
Bogen; Hermes der Latmna; dem Hephaistos Skamander. 

Wahrend Gölter auf GuMer /urlirkten, suchte Achilles nur den Hekfor auf, aber er begegnet«- 
dem Aencas. Die Götter der Griechen lagerten sich auf den Wall des Herakles, die Götter der 
Trojaner gegennbcr auf dem HOgel Kallikolonc, um di tn Kampfe zozoschauen. Der Speer dcs 
AchiUcs dnrcbborte zvar nicht das Ers, aber doch die Rftnder von Stierhant des Schildes vom 
Aeneas. Aebilles ging mit gezQdctem Sebwert auf seinen Gegner los, Aeneas bob einen ungebenren 

Feldstein an'' uml vchwang ilin bebende geiren Achill. Sicher wäre Aeneas im Kampfe gi hliebeu. 
wenn nicht Poseidon die Augen des Achilles mit «lichtem Nebel umgössen hätte, denn er wollte 
nicht, dass Aeneas falle, da nach Jnpitcr's ßesehluss durch Aeneas das Ilcrrscbergescidecht 
in Kindern und Kindeskindem fortdauern aolle. Achilles drang anfs Nene starmesd in die 
Feinde and sein Speerwnrf spaltete dem tapfem Ipbition das Haupt; er stiess dem Demotcon, 
Soliii lies ;\tileuoi. ili :i Sin er in die Schkife; dem H:iip' nianins die Lanze in den Rücken; den 
Pammon, einen Sohn des Priamus, durchbohrte er mit dem Speer. Dies sah llcktor and schleuderte 
seine Lanze gegen Achill, aber hinter Achilles stand Athene, die mit einem Hauch die Lanze zu 
Hektor znrtkckirieb, dass sie kraftlos zu seinen Fassen lag. Nun stürzte Achilles gegen Ilektor, 
aber Apollon entrfickte ihn, und dreimal stiess Achilles in den leeren Nebel. DafOr aber durch* 
stach er den Dryoiis, durchhohrle dem Dcmuchus das Knie mit dem Sjieerwurf, -.lilr/te den 
Laogonus und den Dardanas, die Söhne des Dias, vom Wagen, dem Tros spaltete er die Lcbor, 
dem Mullas, dem Eebddas, dem Deokalfon ImtebtB er den Tod nnd den Rbigmua sanmt seinem 
Waeenlenker Aritboas Temlefatete tr mit der Laue. 

AcliiUes und der Stromgott Skamander. 

An San Ble Fluclit der Trojaner tbeilte sieb am Skamander. Die einen warfen sich stadtwiris auf 
Sl. OMMwdas Illachfeld, wo am vorigen Tage Hektor als Sieger die Griechen getummelt li;ii!r. il'i anderen 

«n-Niu, (Bebten Hetlung im Schwimmen durch den Strom. Hier stürzte der Pelide den l ln iii n leu nach 
and sein Schwert rdthctc alsbald das Wasier des Skamander; zwölf trojanische Jünglinge erfasste 
er lebend and übergab sie den Seiniteii, am bei dem Zelte als Sahnopfer for den Tod seines 
Freundes nitrokbn ta fallen. Dann tndtete er den Lykaon, einen Sohn des Priamus, nnd warf 
ihn höhnend in den FIus'^, auch den .\stcni|uiu>, l iiieu Paonier und üuudesgenosscn der Trojaner, 
liicb er nieder, zog ihm die Kttstung ah und stürzte sich auf die Pitonicr. Da erschien ihm 
der samonde Beberrseher des Flnsies Skamander in llenaehengestalt and rietta ihm, absolaasen voa 
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dem Wnthen im Strome. Doch den Ikfebl de« GoUes verscssend gerleth er wieder in den Btrwiel 

ili s Snomcs, wiirflf irfas-t vmi den Wom ii uml wiiro umj?fkommca, wenn nicbi Posciiloii und 
AilK'iir Ilm lu'i ili r Hund cila^st halten. Skamaiid« r uml simois vrrcini scaJclCii ilirc Finten 
.'i".'<'ii Arliillr>, da /niideK' ll('|d)aisl<i*^ die Üaunii' am rt'i r der l''IUss(' <iii und Hcre errate den 
Wc&t- und Südwind, bis äkamand«r selbst um SchonuDg seines Flussos bat. 



IMc Giitter sl&nteo sieh im Kampfe aufeinander uml das Her/, des Zcua crbobtc vor Wonne, 
als er die Unslerbllclien nwi riesenbäften Kampfe anf einander losrennen sali. Ares sttirmtc 
mit clicrncm Sperr anf Pallas Athene ein, aber Athene griff pach einem Marltstein nnd traf 

damit den Gegner am Mals, dass rr aufs Feld liins.iul; uml Aphrodite aus d< r Sehlacht 
gelahrt wurde. Poseidon fordcrtf den ApoUon zuui Kaiuiife iii rau^, aber scheu wieii dieser dem 
chrfarchtgebictenden Itnider seines Vaters ans, wofür er von seiner Sehwcster Artemia vorhUmt 
warde; aber Ilere mhol« sich der Arteais, riss ihr den Köcher sammt den Pfeilen von den 
fUilinltem nnd verBttate ihr aar Strafe fOr die Anfreizung schimpfliche Streiche um die Ohren. 
I.. tu, die Mutter der Artmiia, erblickte den HlTnlL^ auf der Lauer, aber Ilermes selipute den 
Kampf mit der Leto, die der Donnerer seim r Liebe gewürdigt hatte, desshalb blieb ihr Zeit, die 
Pfeite der Tochter zu sammeln md damit /.am Olymp iler Tochter uaeltuieiliMi, wo Artemis Kclion 
auf dem SchoosM des Zeos sass und sieh zitternd uud bebend Ikber die Behandlung der Ilere 
bekla^lp. Aoch die nbripen Götter zoRcn sich diesmal vom Seldaehtfetd nach dem Olymp zurüi k, 
nur Apulbiii Ulli.' i[i ilii' Stadl iler 'I'rojanir, wohin sieh die Flieht mit n wendeten, I'iianiu^ -■t.iü'l 
auf einem holicu Thurmc der liaucr und liess die IhorUttgel Offneu zur itetluug der Xrujauer. 

Die Trojaner wnrdeB «abninnig rerfolgt von Adiiliea. ApdloH erwedrte den Helden Agenor 
und stand ihm in Nebel gdllltt selbst zur Seite. Agenor •'teilte sich dem Achilh'« entgegen und 
hielt ilin ab von der Vcrfolsnng der Trojaner, bi-i Apollon sclb>t die Gestalt des Agenor annahm 
uml dem Skamandertluss zueilend Ubeili-tmd den Achilles abhielt, die Trojaner in die Stadt zu 
verfolgen. Während Achilles den vermein) liehen Agenor im Laufe zu erhaschen suchte, fanden 
die Trojaner Sehnti in der Stadt. Nur Rektor war ansserlialb des altaiischen Thores gebiiel»». aw 4m» 
Da gab sich Apollon dem Achille'^ /u erkennen, das«- dieser, entrüstet Uber den l'etrng, vom Kampfe **• 
mit dem unbesiegbaren Gotie AlMtaml iialini. Der greise I'riamus si.iuil auf der Warle des 
Thnnnes, schlug sich die Itru^t mit den Iiiinden, zerraufte sein weisses Haar und beschwor 
seinen Sohn Hcktor, in der Stadt sich zu schätzen; auch ilekoba cerriss ihr Gewand und rief 
iiirem Sohne. 



Näher und tulher kam Achill auf Hektor zu, der beim Anblicke des göt torgleichen Achilles 
zitterte. Er tioh Iftngs der Mauer von Troja Ober den Fahrweg binflber an den beiden 8|iradelndcu 
Quellen des Skamandcr vorbei, der warmen und der kalten, immer weiter nm die Mauer, nnd 
dreimal utnlireisten <iv die Stadt des Priamus. Da erhob sich Zeus auf dem (>!\niii, --treekie 
die goldene Wage vor un I lejste zwei rode'<loose hinein, das eine für den l'eliden, das andun- 
ftlr Hdttor; da sank Hektor's Wagschale tief nach dem Hades zu. .\thcnc in der Gestalt d«>s 
Dciphobns verleitete den Ilektor, zu widerstehen. Achilles' Lanzenwurf fehlte den Hcktor und 
Hektor's Lanze prallte ab vom Schiide des Achill. Da ilunhspahte Achill den Leib Hektor's, 
der von der i,'eraubten Kuitung umhüllt war, ilann durelistiess er mit der Lauze die Kehle dc^ 
Gegners, dass die Ijaiuenspitze zum Genick herausdruug. Dann wandte er sich dem Leichnam 
an, dnrchbobrte ihn «n beiden Fussen die Sehnen zwisdicn Knöebel and Ferse, dnrohaog sie 
mit Kiemen von Sticrhant, band sie am Wagensitz fest, schwang sich in den Wagen nnd trieb 
seine Kosse mit flrr Oelsscl den Schiffen zu, den Leichnam nachschleppend. Mit tiefem Sehmerz 
und Jammei' sah Priamus und llekuba von der Mauer ans dem Schauspiel zu, und die licnuciiende 
Gemahlin des ilektor, Andromache, brach in lautes Weinen und Wehklagen aus. 



Ais Acliilics mit der Leiche des Hektor bei den Schiffen augekommen war, umfuhr er •■«-m 
dreimal den Leichnam des Patroklus nnd Hess Hektor's Leiche am itettc des Palroklos aufs 

MOV IlnAa 

Anilita in den Stanb legvn. Die Danncr legten die RQstvng ab nnd setzten sich zu Tnsaenden 



SeMaeht der OStter. 



Der Tod des Hektor. 



Leichenfeier des Patroklus. 
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am Sebiffe des Pdideii nu fratlielieD Leichnneliiiiftiias nieder. Achilles tt^A ward in das Oec«lt 

«los A|?ainctniii>n t;fffilirt, man roirlilc iliin wurrnrs Walser, tim viili <1iti Wrilicicri Sfliliiclifstatili 
von «ii'ti (ilutlcni /.n wasrlu-n; atur er schwur, <lass niclit elicr ein Üaii sciiii ii Sclitnid iitt/iMi 
sollo, oho TatrokhiK auf den SclK'ilcrliaufiMi geli'irt, i'hc er sich nicht sein Ilaar iipsrhorcn unil 
dem Patroklus eia Denkmal aurgotliOrmt sei. Achilles legte sich, von seinen Myrmidonen amringi, 
am Meerasstrande nieder. In der Kaeht ersehien ihm der Sehalten des I^itroklns als Thram- 
Kcblld. Kr lial dringemi nm nostattuiiR, damit rr zur Uuho gelange; anrli tliat dem Achill 
zu wissen, daüs auch er vor Trojas Mauern fallen werde, wesshalb er das Grab so einricliten 
sollei dass Beider Gebeine neben einander ruhen könnton. 

Als die UorgenrOthe anbrach, wurden von den Waldhöhen des Ida die hoduUmmigsten 
Dlime geflklU, das Holt cmeUagen, den Manlthierm aafgeladen mtd am Heeresstrand alles in 
Reihen niedcrpclipt. Dann setzte sich der Leichenzug in Itcwcifung : die Flirstoii, K;'iiiiiifcr und 
Wajfcnlenkcr, von deu Rossen gezogen, voran, die Myrmiilonen folKleii in ihren Er/t ilstungen und 
Fussvolk za Tauenden. In der Mitte trugen den Putrdklus -,eine Stroitgenussen und Freandc; 
der Lckhnam war gam mit geschorenen I<ockcn bedeckt. Am Orte des Grabes angelangt, wurde 
ein fntazer Wald Ton RSninen nmi Scheilerhanfen herheiKehracht; Achilles stellte sieh abfrcwnndt 
vfin i'n rfMi' und sohor sein hraunpjeloektcs IIaii]>th:iar. Auf Ai^'ameninon's Hefehl zersdriilc ^ieh 
das Kriegsvolk zu den Schiffen, um das Mahl einzanehmcn, und nur die bestattenden Fürsten 
blieben anf der Stelle. 

I>er Schoitcrhanfcn hatte 100 Fuss ins Geviert. Oben anf legten sie den Leichnam. 
Schafe nnd Hornvieh zeugen sie vor dem Sehciterhanfen ab, die ab;;ezogenen Ldber wurden 
aufy;eh:'liift, alirr von allen nahm .\chilles da^ Fett und hedockte damit den Fionnd. Krüge von 
Honig und Uel wurden gegen das Leichenbett gestellt and vier bochhalsige lautslökncnde Bosse war! 
Achni mit grosser Oowalt aaf das Todtengerflst. Ton nenn Hunden« die «m TIadie des Herndters 

cmBhrt waren, schlaehfcfe er zwei und warf diese aufs Oerllst; endlich erwürgte er mit dem 
Schwerte 1-' tapfere Tmjanersöhne; denn ent^et/liche Thaten ersann er, um *ieinen Freund zu 
Tüdien. Nur den Ilektor sollten die Flammp n nii lu \( i/fliri n, i r sollte der Raub der llumle sein. 

Nun gebot er, den Uolzstoss anzuzünden, aber die Glath wollte nicht lodern; da gelobte er den 
Winden Boreas und Zepbyr Opfer and spendete ihnen Weh aus goldenem Becher. Iris brachte den 
Winden die Botschaft, und sjp eilten lierbei iilier das Meer mit jrraiu'nv<il!em Getöse, Arliilics 
liraelite unaufhörlich aus goldeneni Ivru;,' und Itiriirr fier Seele seines todien Freundes Uiifersiienden 
dar. Mit der Morgenröthe ruhten Wind und Flamme und der Holzstoss fiel in .\scbe. In der 
Mitte lag des Patroklus Gebein. Der glühende Schult wurde mit rolhem Wein gelAscht nnd das 
wdsse 6d»ein des Freunden gesammelt In einer goldenen Urne wnrde es bewahrt, mit etner 
doppelten Lagre Fett umRcben und im Zelte aufRC-tellt. Rings um den abpebrannten Scheiterhaufen 
wurde ein Grund von kleinen gelegt und aufgeschOltele £rde zum Grabhagel autgetliürnit. 

Dieser Bestattwt fialglAa die Leichenspiele zu Ehren des gefallenen Helden; Achilles berief 
alles Griechenvolk snsanunen, bleis es in weitem Kreis sich aetaen and stellte verschiedene Preise 
anf, darunter DreifOsse, Becken, Rosse, Bfaultblere, Stiere, kunstfertige Weiber ans der Zahl der 
Gefangenen in köstlichem Gi wände, dazu lauteres Gold. Er selbst nahm aiflht Tbeil an dem 
Kampfe, da sein geliebter Frtund und Wagenicnkcr im Grabe lag. 
Am Wagen rennen betlieiligtcn sieb: 

Eumelus, der Sohn Admet's, der mgrakandigste Uehi, 

Diomedes, der die dem Aeneas entfllnrten Rom aandifarrtc, 

Menelaus mit seinem HeuL'sie Todargos und Agamemwm's State Aeihe, 

Aatilocbus, der junge Sohn Nestor's, 

Kerlones mit seinen glAnsenden Rosaen. 
Zum Paastkampf schritten: 

EpCus, der Sohn des Panopcns, 

Kurvnliis, des Meeistcus Sobn. 
Im Ringkampf massen sich: 

Odyssens and 

der irro-isc Ajax. 
Zum Wetilani meldeten sich: 

A jax der lehaelle I^ohrcr, 

OdysKUS, 

AntUocfans. 




79 



Ztim Wart'iMikuiii|if iiiol<kii'ii sich: 
Ajitx der Tclaniuuiui' und 

IHomedes. Letzterer erhielt aU Kampfpruis daü lliracisdiu Sdiwürl Jus Asli roiiaus 
voU Silberbuckcin ind Aitoi dio berrliche lame des Sorpedioii, wdche Patroklus 
erbeutet hatte. 
Im Wer ff II mit der eisernen Kogel nassen sieb: 
Lpöas, 
Leonteos, 

der gewidtige ijax, 

Foiypfitcs. 
In Tanbenscliicsscn Dberbot 
Meriones den Tenker. 

Im Speerwvrf werde den Aganennon ohne jeden Wettkampf der Preis von Aeliill 

xucrkanni. doch orhinlt auch Merioiu-s ciiidi Pioi^. 

Nach beendeten Lciclirii<])i(>!üii ttriiüti'U >iL'h die Völker uml beigaben licii zur Naclitrulio, An. >ka> 
nur Achill si-hweifle am UIm .Ip, M i i , v ill (ir.nn nbcr den Verlust seines F'rcuiidus umher. **^[^^' 
Am Morgen schleiXte er wieder dreimal die Leiche des Ueklor nm das Grabmal des Patroklus, 
doch Apollofi deckte die Lelehe mit dem goldenen Schirme seiner Aegis nnd sfeberte den Leib 
vor allen Eutstcllune-fn, »ei! ihn des Mannes selbst im Tode jammerte. 

Aber dir üottcr des Olymp, mit Ausnahme der Here, zUrntcn dem Achill, dass er die 
Leiche des llektor niisshandeitc und oline Lösung bei den Schüren /.arQckhielt. Zeus schickte 
die Iris m Tbetis und befahl dieser, sich zu den Schiffen zu begeben und ihrem Sohne Achill 
die Ansllefemng der Leiche gegen Lösegeld zu gebieten. Auch zu Prfamns schickte Zena die 
Iris. Dicsi' traf den Greis, umgeben von den Seinen, straff in den Mantel L'chiillt, Staub auf 
Nacken uod Haupt gestreut und richtete die Botschaft ans, dass Priamus mit Geschenken »i 
Achill gehen solle, um den Leiehnam des llektor auszulösen; Hermes werde sein Gefährte sein. 

Trotz der Abmahnung seiner Gemahlin Hckuba suchte Prismas kostbare Geschenke als 
Lösung ans, Hess sie in einen vierrädrigen, mit Mault liieren bespannten Wagen laden, den der 
lli rold Maus leiikle, und hinter diesem trieb der (ireis mit der Geissel sein Küssei-'eijpann an. 
Vor der Stadt beim Denkmal des alten Königs Uns tränkten sie Rosse and Maolthiere, und Uermes 
der Argoewttrger trat an Ihoeii beraa in Gestalt eines Myraddomn, des Sohnes von Polyktor. 

Kr bcruhis.'tc den Prinmu-, das«! Hektor uneutstillt noch im Zelte des -Vchill liege, obgleich 
schon der zwüllte Morgen vertlosseu sei und dar Held ihn mit jedem Souneuaufgang ohne Mitleid 
um das Grab des Patroklus scbkite, aber die Götter pflegten seiner noch im Tode. Hermes 
schwang sich zn Priamus in den Wagen und geleitete ihn znm Achill. Die Wächter versenkte 
er In Schlaf «nd ein Druck seiner Hand schob den Riegel vom Thore. So nahten sie sich der 
I.ajj;crli(lttc dos .\chill, HemiM gab sich zu erkennen nnd verschwand. Dcmüthig nilherle sich 
der Greis dem Achill, umfasata aeine Knice nnd bat um Herausgabe seines Sohnes llektor gegen 
reichliche Lösung. AdüU geirittffte seine Bitte, bewirilate seinen Gast, gestattete ihm 11 Tage 
Zeit aar Bestattung seines Sohnes, faaste die Hechte des Greises am Knöchel, an seinen Ilersen 
alle Furcht at bendunen, und entlless ihn dann vm Schlaf. Aber Hernes trat an das liager 

des Pi'i.imua, weckte ibn und rieth ihm, das Lager der Griechen /u verlassen. Hermes selbst 
spannte Ik»ssc nnd Manlthiere ein, fuhr mit Priamus, Idaus und Hektor -s Leiche unbemerkt durch 
dtau Heer, und bald hatten sie das griechische Lager hinter sieb. 

An der Furth des Skamander verliess Uermes den Priamus and eilte zum Oljmp. An 
frohen Morgen gelangte Priamus in seinem Wagen nnd der Herold mit der Leiche an Thorc 
von Troja an. Kassandra hatte sie schon von Weitem gcsehm, und die Mutter und Gattin des 
llektor, sowie Männer und Frauen waren herbeigeeilt. Man legte die Leiche auf einem schöncu 
Gestell im Paläste des Königs nieder und Sänger stimmten den Trauergesang an unter dem 
Seufzen der Weiber; Hckuba, Andromacbe nnd Helena erleichterten ihre betrabten Herzen dnreh 
Klagelaute. Priamus ordnete die Bcsfciftnng an. Neon Tage lang fnbrte man Hol/, eine ganze 
Waldung, herbei, am zehnten Ta^ie wurde die Leiche IL Utor's hinausgetragen und ;ui:' d;i- S. ln iter- 
geräst niedergelegt. Das ganze Volk umstand dcu brennenden llolzstoss. Der glimmeudu Schutt 
wurde nit Wein geUscht, das weisse Gebein gesnnnelt, in ein goldenes Klitchen gelegt nd in 
die Gruft gesenkt. l)i<-hte Quader verschlossen sie; dann wurde der Grabhügel aufgeschatlet. In bm« 
Kuuigshause des Priamus wurde das feierliche Todesmaid von äOO Personen begangen. dvmM. 
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PentiiesHöa. 

Au ilvm Traacr nnd Klago und vor Allein Entmntbigung licmehtp in Troja. Dft erschien den 

1. Cmuuk. Iteln^'i i Ilii i'iiif «HLTwartctc Hülfe. Vom Thoniiodonslnun in I'(iii(u> kam die Amaüonoiikiiiiigiii 
iiiliisiitu mit t iiiem kleiin n Haufen von Hcldinnun, die Trojaner zu untcn>tUtzcn. Durst nach 

Tlrtiguiin- ""il Milunerkllxnpfcn, aber aocli das Verlangen, eine unfreiwillige Blulschnid durch einen, 
■tar una." den Güttoru «olilgef&lligcn Ktie^mg m tilgen, hatte sie mit 12 onserlcwnen Genowtunen nach 
Troja (lefuhrt. Anf der Jagd hatte Penlhetltte nnversehons Ihre eigene leiltiehe Schwester liiiii)ol.vta 
mit ihrem Speer pctödlet. Die Ki'miiin wiirdi' v m Prianius mit allen Ehrenlir^ciijungm aufs köst- 
lichste bcwirthet. Im 8u]ilafe uahete ihr auf Athene'» liefchl ein verderbliclies Traumbild. Ihr Vater 
cnchien ihr ood drang in sie, den Kampf mit Achill zu beginnen. Sie legte die sihimmomdo 
Rttatung an, welche ihr Ares selbst geschenkt hatte, bewaffnete sich, nahm in die Linke zwei Speere 
und in die Rechte eine zweisobneidisi' Axt. welche ihr einst Eris, die verderbliche Göttin der Zwie- 
tracht, gtst honkt hattf rnni ■ rminiii rtc die Trojaiu r /um Karajifo. Ihr sciinfllfÜNsitros Iloss war 
ein Gcschculc der Gemahlin des tbracischen Königs Boreo^, and dieses trug die Toehtei des Ares 
himras anf das Schlaelitfeld, Jnnchzend vor Lust, gefolgt von den Streitern Trojas. Die Qrlechea 
e ilten dem trojanischen Heere entgegen, Penthesilöa wüthcte unter den fcricchiscbcn Helden und 
ihre Kriejierinnen wetteiferten mit ihrer Tapferkeit. Sie -ielbst erlegte ikn Molmi. die Araa/ouc 
Klonin den Menippcs, sie wurde aber von Podarkes mit di r Lanze dun hlioln i ; dafür hieb 
Pcuthesilia dem Podarkes die Iland ab, dass er zu Tode verblntcte. Jetzt wandte sich das 
GlQek m den Griechen. Idomeneu traf die Anuoiie Brenrasa; Meriones ersehing Evaadra «od 
Thrrmodessa; Dorione «^atik nnter Ajax dem Lokror; .\tcihia und !>eriniai-hia unter dem Tydidcn 
Dionudis; Stluiiilus todltte den Kabinis, aber des I'aris Tieil traf den Griechen Evenur von ' 
Duliihium zum Tode. McRe?. der muthigc Solin des Königs Ph3'lcus, cr^chlng zwei der besten 
lluudesgenossen der Trojaner, den Il^monens ttnd Agelaus. Von beiden Seiten sanken viele 
Helden in den Staub. Noch wUthete PenthesIMa, und den Trojanern war m Sinne, als ob dne 
Uii-ti ih!i<Iie sichtbar ilitu n zur Scitf stiliidc. Auf den Mauern der Stailt julipl'rn die Frauen, 
und eini' \m ihnen. llipiiHilamia, die üaitin des tapfern Trojaners Ti-sipliunus, rief die Frauen 
sor Uetheiligung am Kampfe anf, aber die weise Thcano, die Schwester der Königin Hckuba 
und Gcmahliii Antenor'a, widersetzte sieh diesem insiunigen Begiauen und beschwichtigte sie. Die 
Oriocben wichen und die Trojaner waren schon ganz nahe an den Schilfen der Griechen ange- 
koninii'U und niacbten Anstalt, diese /u vurLi riiiifii, da bctlu-ilinten sirli Aj.i\ dci- Ti'l.unonier 

und .Vchill der l'elide an dem Kamid, wahrend sie Im jei/t am (rr,iltliii,'i l de-i Patroklus trauernd 
geweilt hatten. Unter den Streichen des Achill erlasen sofurS vii i .Viiia/onrn. Ajax stürzte siell 
auf da*! feindliche Ucer. Achill schwang die unüberwindliche Lanze, das Werk des Centauren 
Clioiron, meines Er/icbcrü, und traf Pontlicsil6a, da.ss sie sterbend sank, und ihr Ango hüllte sieh 
in Finsterniss. Ah die Trojaner di n Fall ihrer Heldin j;ewahr wurden, tlohen sie nach den 
Thoren der Stadt. Achiil betrachtete die gefallene Pentlicsilöa; er musste sich gestehen, dass 
sie ein berrllehes Weib war and er flblto sieh bestrickt von nberschleichendsm Böhmen. Auch 
der Vater der Amazone, der Kricgs^^ott, versank in tiefen Schmerz Ober deren Tod nnd er Stinte 
.sich bcwaifnet vom Olymp herunter auf die Erde, dass Gebirg und Thal unter seinem Schritto 
erbebten, aber dennoch wagte er uidit, '.^cgi n den Willen des L'cwaltigcn Duiimrcrs. Zeus, sich 
an Achiii zu vergreifen. Mit tiefer Wehmuth blickte Achill auf die Jungfrau hernieder, da nahte 
sich bAhnend der hftssliehe Thersites mit «ehmthender Rede. Achill stiess ihm mit der blossen 
l>'an-t dii' Zähne ein, dass ein Ilhifitrom dim Munde entquoll und er seine feig'c Seele aushauchte. 
Pri.iiiius erbat sich diireh eir.e teicrlielie Itutschaft den Leichnam der Königin, um sie in der 
Gruft des Laomcdon /u I« >t.itten. Die Trojaner errichteten einen Scheiterhaufen vor der Sttdt 
und löschten die Asche mit sttssdufteudem Weine. Dieselbe Ehre wurde ihren zwölf Begleiteiinien 
zu Theil. .Auch die Griechen bestatteten ihre Todten; dem Podarccs, der seinem Bradar ProteaOaK, 
ilen Hektor erschlagen hatte, nun .-luf dem Schlachtfeldc gefolgt war, errichteten sie einen oigeBen 
erhöhten Grabhügel und zuletzt scharrten sie auch den bässlicben Thersites ein. 



HflOUlOlL 

H> •Irin KOnmcrniss war eingezogen in Troja. Ein Greis Thymdtes rieth, die Sladt zu verlassen, Um 

'(^j^', grosserem Unheil zu entgelten; aber Priamos hoffte auf Htttfo ans dem Laude der schwanen 
sayrM.Mftnncr, denn er hatte zu Henmoii Boten noch A^pten gesehkskt Ein bedftchtiger Mm» mter 
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«leu Trojiinorii, der llcld rulyilamas, rictb, die Ursacliu des gaiuen Krieges, Helena, aBSZulicfcrn, 
aber Faria wideraetete sich. Da kam die frolie Nacbriclit, dass Momnon im Annge sei, uod 
Prlamos hoffte, dass die Griecbm der tTebemhl der Acthiopier weicticii mttsstra. 

MemiKiD war <lrr Sohn di-r Kos und des Tliitoiuis, eines Bruders vou Priamu«.; er wurde 
mit zavcrsichtliclier ller/liclilieit im Hansü des Priamu« beim Festinalii empfangen. Aucii im 
Olymp Sassen die Götter beim Scfanassc; Zeos verbot ibnen, sicli mit Bitten zu naheo, Indem 
er sprach: „Die Schidcsalsgflttinncn sind uuerbittiicb fnr mich wie für Euch!" Am andern 
Morfrcn sürf^ Eos nur widerstrebend am Himmel auf, denn auch sie liatto des Zeus Wort 
vri ntf l ilii- Her/, su jtr ihr Miiaus, weleli ein Scliieksal ilirem geliebten Sohne Memiion 

buvurstaud. Frühzeitig zogen die Trojaaof durch die getidnelen Tbore hinaus auf« ülacbfeld und 
die Grleeheo Ibnen entgegen. 

Fast liiUte der Spider dos Jlemnon den Greis von Pylos, den i illin Nestor, ^etrotTen, all 
Antiloehus. des XestorV Sjhii, ileni Vater zu llulte kam. Des Atitilo. i.us Sjn'i'r leitete /.war 
nicht den Mcinnon, ahcr dessen l'Vcund Pvrrliasus. jcidi r inussle der edle Antiloehus dafür, dio 
Lanze des Memnon im Herzen, bfiasca. Tlirasimedi», der Bruder des Autiloclins, und Pheies 
warfen Tergeblich ihre Speere nach Memnon, sie priülten ab an der ROatnng, die ihm die gfitt* 

liehe Mutter ijefeiet hatte. Da rii^f Nestor den A 'liill ."i Iliilfe. und /wischen di ii Solin: :) der 
beiden Göttinnen Thetis und lv)s entspann sicli ein furciilbarer Ivampf. Die Olyniiiier iciiauluu 
mit Spannnng dem Kampfe /u; da rief Jnpitcr zwei der Parzen ab and befahl, dass die finstere 
sich sa ICemnon, die Uchte zu AcliiUea angeaebea gesellen sollte; jetst stiess Achilles dem Memnon 
die Lanze tief Iir die Brut, dass sie ism Rltcken hinansfahr und er auf den Kampfplatz nieder* 
sank. Die Leielie Memnon's wurde von den (Triechcn beraubt und Achill verfolgte die fliehenden 
Trojaner nach der Stadt. Eos aber hüllte sieh in GewiHk, die Erde verfinsterte sich und die 
Kliiiler iler Eoä, die Winde, Hegen herunter aut die Erde, ergriffen den Erschlagenen und ent- 
führten ihn durch die Hohen aus den H&nden seiner Feinde. Die Aethiopier folgten unten zu Laude 
ihrem entfQhrten Beherraeher. Die Winde aetaten den LeiduHun am Fnne dea Flusses Aesopus 
nieder, wo die Nymphen ein drahnuil enichteleii nnd Eoa ihren geliebten Sohn bestatten half. 



Kr(,'rimnit (Iber den Tod seines Freundes Antiloehus eilte Achilles am foL'i uden Morgen v,„ ,|,,„ 
auh Si liS.ichtti lii ; die Trojaner liallen ebenfalls kainjtnustij; die Stadt M.'rlas-en. Kiu fureiitbares 3. cirmoK'' 
Jklurdcn begann und Achilles verfolgte die Trojaner bis vor die Stadt und wollte mit seiner y»*"«" 
QbermenscMiehen Kraft die Tborflngel aus den Angeln heben, nm den Orleehen die Stadt des**" 
Priamus aufzutiinn. 

Aber riiubus Apollo zürnte um i hitllieli, stiei: von seinem tiotti rsitz liernieiler uinl trat 
dem I'elidi'n entgegen. Trotzig begegnete ihm Achill, abei' der (lolt lihlltc sich in schwarzes 
Uewölic und schoss ans den Nebel einen unheilbar tOdllicben Pfeil aus dem Köcher des Paris*) 
in die Ferse des Aehillea. Sterbend erhob er sich noch einmal, schwang seinen Speer und traf 
den IVeund seines alten Gegners Ilektor, den Orythaon, an die Seliliife, dein Ilipponous und 
Alkathotis und vielen Fliehenden raubte er das lieben, und als er sank, druhnte die Erde. 

Piiris nnil die Trojaner wulllen sich der Leiche bemfiehtigen, aber der Held Ajax umkreiste 
dieselbe. Im Kampfe fiel der Lycier Glaokus und der edle Trojanerheld Aeoeas wnrde 
verwundet. Ajax selbst ergriff einen Feldstein nnd zeraehmetlerte dem Paris dea Helm. Don 
schwaeii iithmcndi'n Paris f'i'ibrte man mlt'Hektor's RoBsen nach Traja nnlicik und Ajax verfolgte 

die iliehcnden Trojaner bis an die Stadt. 

Die T.eiche des Achill war vou Ajax zu den Schiffen gebracht worden. Unendlicher Jammer 
herrschte im Heere. Die Leiche wurde abgewaschen und in köstliche GewiUtdier eingehnllt, die 
llietis ihrem Sohne mit anf den Feldzug gegeben hatte. Athene selbst tmnfelte vom Olymp 
herab Ambrosia auf sein Ilaujit, .hunil il r Tmlie \oi Kulstellung bewahrt bleibe. Thetis und die 
Nereiden entstiegen dem Meere, und die Mutter kUsstc den Sohn, dass der floden nass wurde 
von ihren Thräncn. Am andern Morgen schnitten die Helden der Griechen ihr Haupthaar ab 
und auch BrisCia brachte dio Locken als letztes Geschenk ilem gelichten (Jebieter. Itilume vom 
Ikrgo Ida wurden sum Scheiterhaufen zusammengelegt, der hochaufgerüstel war; zuoberst wurde 
der Leichnam gdogt; geaehlnchtetes Opfenridi, Qold nnd edle Metalle, die Btistungen vieler 



Der Tod des Achilles. 
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Endilageaer worden anf dea Hölntoa« niedergelegt; viele Krüge Oeles wurden als Tr&nltopfer 
aber Jas aafgescliichfctc llok Rcj^osscn nnd Schalen mit Honig, lieblicheni Wein and edlem 
Gewürz in das (icrQst gestellt. Darauf inarliti-n Krieger in voller Waffenrüstung zu Ross and 
ZQ Fu'^5 die Kunde um den dOstern Scluifi rliaufen. Acolus sandte auf Hefehl des Zcas seine 
sciincllsten Winde, dass die Glnt in wenigen Standen den Uok»(4m in As«lie verwandelte. Die 
letzten Flammen Msehten sie mit Wdn. Die weissen Oebeine des Helden wurden In einea 
f;oräumi','iMi Ka^^t'^n von Oold nnd Silber gelri^f. nnf iler erhabenen Stelle am MeerogCStadt 
neben seinem i'rcund Patroklus in die Erde gcsenixl und mit einem hohen Grabhttgel flberdeekt. 
Der Kummer der nnstcrbliehen Rns>e de-i Acliilles lionntc nur mit MOhe beaehwiehtlgt werden. 
AiMiUn Aach in Tnga b^ing man die Todtcnfeier des Lyders Glanlcu. 

«M^QHtaMTt f"*'«!*''''*'' Tage rieih Diomedes in der Versammlang der grieehisehen Helden mm 

Kampfe, aber Ajax der Telamonier bfstan<l auf vorlioriRcr Leichenfeier des edelsten Helden. 
Thetis selbst erschien mit ihren Nvinidieii unter den Griechen. Der greise Nestor erzählte von 
der Hochzeitsfeicrlichkcit des Peicus mit Thetis, wo die (iötter zuReiieu waren, nnd prie» die 
Thates des gefaileaea Peliden. Seine Bede goss Trost in die Seele der belrabten Matter. 

Bei der Leiehenfeier verblieb Thetis nnter den Oriecben and theihe die Preise ans, donroter 
die von Aehill eroberten Bttstungen des Cyanus, des Mcmnon, dos Troilns, den ■•ilbernen Harnisch 
von Polydorus, den Hehn Tou Asteropftas, Warfspeere, MischkrQgc von Silber, silberne Schalen 
und goldene Beclier. 

Im Weit laufe besiegte 

Ajax, des Oileai schneller Sobn, den Tenker. 
Zan Bin^l^ainiif ne ldtion sich 

Diomedes und der Telamonier Ajax. Selbst nach den Icriiftigüteu Auslrcuguiigcn 
blieb der Sieg nsentechieden. Thetis sdbst besefaenkt« die Sieger mit je ntm 
herrlichen Siclavinnen. 

Den Fau.stkam])f mit Idomcncus wollte keiner der Ileldon annehmen uml alle wichen 
ehiflurehtsvoU mrUdi. 

wtttheten im Foasikampf gegen einander, dass 



EpBns, der Sohn de« Pwiopons, 
Akum, der Sobn des Theamis, 



Btat und Schwele« sieh miaditen nnd dass end- 
lich dii' Krhitterten ohne Entscboidnng getrennt 

werden musstcn. 
Um den Preis beim Bogenschiesscn bewarben sieb wieder 

Ajax, der Oilier, nnd Teoker, nnd diesmal besiegte Tenker den Ajax. 
Im Handhaben der Wurfscheiben Itbertraf Ajax der Tdomonler alle fthrigen Uelden. 

IJi'im Wiltsirrit im SjtrunK'' '<ii'!?te .V.^apnior. 
Im .hr.MKiii i rwurf siegte Eur>alus. 

Zum \\ rtt-treit im Wagenrennen mddoten sich fflnf Holden zngleieh: 

Menelaus, 

Euryalns, 

Polypoetes, 

Thoas, 

Eumclus, 

wobei Menelaus weit vor allen Anderen am Ziele anlangte. 

Beim Wettrennen besiei,'le im Reiten Agamemnon den Sthenelns, obgleich dioer einen 
HOcIitiiren lletiiier aus Argi», ab^lamuierul vom göttlichen Husse Arion. in die Bahn lührtc. 

Udysseos hatte sich bei den Leiubenspielcn nicht l>etliciligeu können, da er beim Kampfe 
am den Leiehnaa des Achill vom Trojaner Alkon venrandet worden war. 

Der Tod des irrosseu Ajax. 

▲» d«D Die Siegesprciso waren von Thetis vertbeilt. Aber noch verfügte sie aber die herrliche 
^' ^^^ Bflstnng nnd Wehr des AchUles, allea Qesehenke von Oottem. 

wtajm!' ^ fordr rti' <iie Holden uf, daii der Beste d«r Grieeheo berrortreten nOge* am sie in 

Empfang zu uehmen. 

Zugleich s|iran!j Ol, und der riesige Ajax hervor and erhob CO ihren .Anspruch aaf 

dieses kostbare Geschenk. Ajax rief Idomenens, Nestor nud Agamemnon ni Zeages seiner Thaten 
auf, aber aoeh O^jnioa« wendete licli an diera drri TentaDdigateii ind naladeUgatOB Helden im 
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grieehiMbeo Heere. Ncs^tor erkantiU' die Gefahr, die bevontehe, deaa wer auch von Beiden 
nrflekgCMttt werde, würde sich beleidigt und grimmig tob ferneren Kampfe zarttcktiehea. 
Nestor awebte den Torsehlag, itaa die gefangenen Trejaner den Streit entscheiden möditen, da 

sie-, unparteiisoti. kciiioti iit iiicn tn i^iitisti^^ni wiirdi-n. I>ieaer Vorschlag wurde angcnonnnen nnd 
man sct/tc die edelsten der Irojancr zu licriclit ein. 

Ajax machte dem Odysseus VurwBrfe, wie er s-iliuM daran sei, dass der rnhnTOlle Sohn 
des Pöas, der arme Philoktet, in Leninos aosgesetst worden sei; dass er allein di« Steinigaug 
des Palaraedes ▼eradmldet habe; er erinnert den Odjrstens daran, wie er ihm selbst das Leben 
in der S>lilacbt gerettet, imil wii i r .illuin dfii Leichnam des Achilles sammt den Watli n ms 
dem Kampfe nach den Scliiiren t'etragen habe und wie er dem Odysseus iu seinen Leistungen 
«berlegen sei. 

Odysseis aber «rwiderta mit Spott, dass lüugbeit allein die wahre Stärke verleibe, dass, 
wie in der Notb, so Im Rath« ein Wann mit Verstand mehr vcrth sei, als ein Thörit-htor mit 

Körperstftrke ; ilass seine Lisi Avn Klii --ns bezwunjfon habe, i v ebenfalls dureli List allein 

den jugendlichen Achilles für den Fcld/.ug gegen Xroja gewonnen habe. L'ebrigeus habe er auch 
ab K&mpfer allezeit die nOthige KOrperstärkc bewieara« 

Die Trojaner erwogen die Worte des Odyssens nnd erkannten ihm flbereinstiamiend die 
Rnstnng des Peliden zn. 

Die dunkle Nacbt Stieg aus ileni Meere, stumm brütete Ajiix vor sieh hin, stecltender 
Schmerz durchzuckte smn Gehirn, nnd er sann, ob er Udysscus in StQcko zerrcissen, die Schiffe 
ansflnden oder mit der Schärfe seines Schwertes anter die Griechen fahren solle. Athene, um 
ihren Freund Odysseus besorgt, schlug den IL lilen m'v. Wahrisiini. In voller Rlistuu';, den Stachel 
der Qual im Herzen, fuhr Ajax unter die Seliallii i ilc und ru litete dort li!uti){e V^rwüstun« au, 
den Widdern rannte er den Sj)eer in den Leib, und einen anderen Hammel er^ritf er, schleppte 
ihn in sein Zelt, band ihn an den ThOrpfostcn und geisselle ihn, in der Meinung, gegen Griechen 
in Wimpfen, die ihm die Rflstnng vorenthielten. In diesem Augenblick trat Athene ungesehen 
zu ihm und befahl dem Wahnsinn, /n weichen. So fand sich der unglileklicbe Held winicr, die 
Heldenkraft entschwand ihm, er sank zu Boden, von der .\hnung belrotl'en, dass der Zorn der 
QAIter ihn heimgesucht habe. Unaii j rt < hlicbe Schmerzen bestflrmten sein Herz. 

So fand ihn Tekmessa, die pbrygi»cbe Königstochter, die er als Beule fortgefahrt, die er 
aber einer Oaltin gleich hielt nnd die ihn zirtlieh liebte. 8i« hatte seinen kleinen Sohn Eurysakes 
ouf dem Arm, sie flehte ihn an, sie, seine Lebensgenossin sMlt allein zu lassen, xie liiess ihn 
auch des greisen Vaters und der Mutter in Salamis zu gedenken, sie druckte ihm sein Kind 
r>ns Herz. „O Kind, tibertriff Deinen Vater an Glttck. in allem Andern gleiche ihm, so wirst 
Du wahrlich kein schlechter MaoB** 10 qtradi ar« riss sich ans der ümarmang der Tekmessa 
los, zog das Schwert, das ihm einst sein Feind Hektor als Oastgenosse geschenkt hatte, nnd 
pflanzte es in den Boden seines Zeltes Dann lu tete er zn Zeus, rief dem heilijicn Strahle des 
Pbfibns Apollon und seinem Vaterlandc Salanii.s ein letztes Lebewohl zu and stürzte sich ins 
anlgepflante Sehwert 

Anf die Nachricht von seinem Tode eilten die Danaer in Scharen herbei, warfen sich zu 
Boden nnd streuten jammernd Staub auf ihre Häupter. Agamemnon und Tenkcr, der Halbbruder 
des Ajax, versprachen der gefangooeo Tekiueiaa Ihren Sehitts, nnd dem Xnabeo, ab aweiter 
Vater fttr ihn zn sorgen. 

Daranf schiebt sieh Teuiker an, sohlen Bmder AJat an bMtatten; ^ber Xenetans trat ihm 
wehrend in den Weg. Um seines bösen >ronlaM>eliln'.;s willen habe man ihn schlimmer befumlen 
als die Trojaner, und .Vjax verdiene kein elirlithes Grab. Auch Agamemnon trat auf die Seite 
seines Bruders Menclaus und begegnete Teuker mit Schm.'ibworten. üilysseus, der kluge Held, 
trat zwischen sie nnd rieth, nimmermehr diesen Mann ohne Erbarmen und ohne Bestattung 
hlnaosenwerfen; bei der Schkndnng eines solchen Helden würde nicht der Todte dadurch herab- 
gewürdigt, sondern das Socht und der Wüle der CTitter würden verachtet. .Vis solches Teuker 
horte, reichte er dem Odyssens den Arm zum Handschlag, als sich aber Udysseus erbot, bei 
der Bestattung des Todten behQlflich zu sein, lehnte dies Teuker ab, da dem unversöhnt dahin- 
gesohiedenen Geiste des Todten dies unwillkommen aain dürfte. Der riesige Leib wurde vom 
Bodaa nrfgehoben, nach doa SeUfen getr^en, dort vom Btat gereinigt und aaf ebtem Viiefat 
nriader stattUehen Seheiterhaafon Torbranat, ab Adiillfli selbst. 
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Menelans und PodaliriiB. 

Au den In viuw Volksversanimlung, wolclii' Mrnclaus licrufcn hatte, nabin vr (l;i-\\ iiit tnnl iirüflc 

^ ''^'"'^ ^ Suaer. Seit Achill und Ajax dahingesuDken seien, «ei kein £i-folg des Unter* 

„J^^'nehmetw m enrarl<»n, tmd er railic zur Abfahrt nach der Heimat. Diomedes fand diesen Itatb- 
scli!;i^ fiir iiiil i ;;ri ini(li und (irolilc mit >iinrTn blaiifii Stalil jfilcii /ii inoideii. iIit «lit'scn N'orschla^ 
ausführe. Der Scher Kalebas sagte aus, das& ein gefangener äelier ihm verkündet habe, nicht 
eher werde Troja erobert, «I* bis der borrUehe Heid FMloktet, den man einst in Leranos aus- 
gesetzt lifttte, mit seinen lieiligcn und stets treffenden Pfeilen, diesen Oeschenken des Herakles, 
so wie auch Pyrrhus, der junge Sohn des Achille», im Lager der Griechen erscheinen. Dieser 
gefangent r Sdii r war Ilcicnus, der Sohn des Prinmos, weiclien Od> -i><LUs im llinti iliulir gi ransin 
hatte. ') £r rieth daher, die Helden Diomedes und Odj'sscos nach Scyros zu senden, wo der 
Sohn des Aehfliea bei den Tnter seiner Matter Deidamia, nUnlich bei dem König Lykomedes, 
niifrrzoKcn wOrdo. nml qrlcirh/Htii; solle man ficii V1ii'iikt*-t nnd deSMD Pffltle nitbringeo. Die 
lli-liluii fingen zu Schifte, um diesen Auftr.iu' .iu^/utllhrcn. 

In/wi<i(iicii war den Trojanern neue Hälfe geworden durch die Ankonit des Eltypylnft) 
Sohn des Tolephos, ans Mysien, mit einem Ueere. Mathig rockten die Trojaner air Schhicbt 
OOS. Nireus, der blohende Held, fiel unter der Lanze des Earypylna. Maehaon verwundete zwar 
den Eur>|tyliis, nhcr dafür wurde er selbst vom Sin'cr il< s Ktirv i'>Iii'^ iTri'iclit. Der Lokrcr Ajax 
wurde von Aeneas mit einem Stein hart verwundet uiiri musstc au.s der Schl.itht getragen werden, 
die Griechen ergriffen die Flucht und die Trojaner richteten grosse Niederlage an. Sie hlUen 
die Schiffe selbst durch Feoer vernichtet, wenn nicht die Nacht dazwischen gekomnan wire. Die 
Griechen beklagten viele Todte und der Mysier zog sein Heer geordnet zurllek. 
Ata dem Am andern Morgen beirruli iii;ui den Machaon, w.ilin nil die Si'hlaelit aufs Neue tobte. 

». Omncr jjur Podaliriu*!, der Bruder dc^i Min lia 11, konnte sich nicht vom tirabhligel tn'nncn. Bald warf 
im i?.''"'u" '^^ ^^^^ jammernd aufs Grab, bald streute er Staub auf sein Haujit, bald zerschlug er sich die 
Brust nit den nervigen Händen, den Namen seines gctOdteten Bruders ansrufend. Der grei<,e 
Nestor batte Worte ica Trostes nnd ftthrtc den lanj^c Widerstrebenden vom trtorigeB Orte hinweg. 

Neoptolemus. 

Diomedes nnd Odysscns waren glQcklich auf der Insel Scyros angekommen und trafen hier 
den Sohn des Achilles, den jugendlichen Pyrrhus, der später von den Griechen Kcoptolemus 
(diinger Krieger) genannt wurde. Odysseus verkündete d''ni Kiikel Peicus die Weissagungen des 
Sehers Kolchos, und bot dem Neoptolemus die unsterblichen Waffen seines Vaters Achilles an, 
llo ihm selbst sngesprocbea worden waren. Freudig Ährte Keoptolearas die angdtommenen Oftste 

in das Kflnigshans seines Grossvaters Lykomedes. Am andern Morgen riss er sich aus den Um- 
armungen seiner weinenden Mutter Deidamia los und folgte als slarkmutbiger Sohn seines ruhm- 
vollen Vaters den Ab^'osandteu der Griechen. 

Sie landeten am Strande, als gerade wieder ein neuer Kampf gegen Kurypylus bei der 
Mauer, welehe dos Bollwerk der Schiffe bildete, an heftigsten war. Ohne Vernig eilten ^ nach 
dem Zelte <ies OJysseus, das den Strände zunächst stand. Xeojitolcmiis lu'dlte ^irh in die W.ilTeii 
seines Vaters .\cliilles, er schwang Schwert und Schild mit Leichtigkeit un<i war lu allem ähnlich 
seinem Vater. VW stiir/le sich in den iiit/igslen Kampf, jedes seiner Geschosse brachte Tod und 
Verderben in den Beiben der Trojaner. Der Geist des Achilles ruhte auf ihm, und Athene, die 
Freundin seines Vaters, beschirmte ihn. Ein Sehlachtopfer um das andere brachte er dem 
gefallenen Vater dar. Zwei Sohne ili s r. ii ben Meges. Zwillingsbrdder, und viele ta|ifere 'i'rojaner 
erlagen seinem Speer, bis Euryjiylus und das feindliche Heer gegen Abend ilen Ktick/ug vor 
dem Sidine des Achilles, antreten niussie. 
Am4mi Bei Tagesanbmd^ begann der Kampf aufs Neue. Euiypylus, der Sohn des Telephns und 

a. omms« Eoisel des Herakles, kämpfte mit Keoptolemns, dem Sohn des Achilles nnd Enkel drs Polens. 

^^H^J^' neide stammten von riisteiMii In 11 ab nnii ihre Kraft w iirlis mit dem Kampfe, aber endllcb fand 
die Lanze des Neoptolemus den Weg in die Kehle des Gegners, und Lurypylns sank, einem 
entwarzelten Baume gleich, entseelt cu Boden. Sicher waren die Trojaner geflohen, wenn nicht 
Ares, der schreckliebe Kriegsgott, in Nebel gehallt, mit lautem Zuruf den Trojanern seine 



1) Sophokles Philokl. OH. 
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Gegenwart and seine IlQlfe TcrkOndet hätte. Aber aur)i Athene stand unter den Griechen, ihre 
Sohlen standen aaf dem Dodcn und ihr Helm licrührlü die Wolkon. Ein Zwoilüimpf hfttlc sich 
nnfer den Gfltfcrn crli(d)on, wtnn sin nicht Zcu« mit einem Wiirniiuim l»onii(is<liln!? ^c!(chreckt 
liiiiti'. An, /.ni: villi ii;jrli lliraciiii .■unick, AtluMii' wandte sich naeli Athen. l>i(^ Trojaner 
eilten nach der .Stadt zurQrk und vcrtheidigten sich von den Mauern lierab. Z«us hallte die 
Stadt in Gewttik and die Griechen traten den Bachxag an, am ihre Todten m bestatten. An 
andern Tage war WnflVnrtilu'. 

l>en nächstfolgeiulcti Tag aber wiitli tc der Kiim|d unfs Neue, uii ilen l'l'cin di-s Skamander a« dm» 
fielen die Danaer in Si haren darnieili i . Ihr ninthiKe Sohn des Priamns, Dcijiholius. halle (.jiuMi " 
Ausfall gewagt. Aaf diese NacliricUt Hess Ncoptolemus seinen Wagealetiker, Antonedon, di«^^°^ 
nnsterblicben Rosse dorthin treiben und stOrmto anf Deiphobos nnd seinen Wagenlenker ein; 
alu r A|)ollon t nirliekti' die (reffdirili leri zur Stadt und scliiiintc Troja. Kali lias. ilrr Selier, niahnie 
7.ur Einstellung des midHeligen Kampfes, his anch der andere Tlieil seiner Weissagung in Er- 
PHÜWKg CCgM^^cn and l'hiloktct mit seinen untibcrwindlichen Prcilcn von LemnM herbeigebracht 
sei. OdysMos and Ncoptolemus gingen sofort nach Lemnos zu Schiff. 



Phüoktet 

Vor mehr al<; neun Jahren war Philoktet, dessen anheilbares üebel den Griechen seine Gegen- 
wart aoerträglich machte, in einer Uöhle aaf Lemnos vnn Odyssens, nach dem Ausspracli der licer« 
fnhrer, aasgesetzt worden. Nach Verabredung sollte der junge Neoptolonm'i allein in die Ilfthle 
des Philoktet gehen, da Otlyssous fürchtete, dass dureli seine Gi ;,'eii\vart der Plan, den Philoktet 
zn den Schiffen vor Troja zu entfuhren, vereitelt werde. Durch ein listig ersonnenes Lügen- 
gewebe »ollie der wahrheitsliebende Neoptolemm den Philoktet aaf das SebHT locken, nntor der 
Angabe, das's das Schiff ihn nach der tröstlichen lleimith bringen werde. Schon hatte Ncoptolemus 
Pfeil nnd I!oj;en in den Händen und führte Philoktet aus der Höhle, als er es nieht liinRor 
veriüdi hip, <lem armen Philoktet den wahren Zweek seiner EinsehifTung zu verrathcn. Nie aber 
wollte Philoktet zn Odyneos noch zu den Alriden zurttckkehren, als Odyssens hinzasprang nnd den 
kranken Philoktet dnreh Helfershdfer fesseln lies«. Philoktet bat flehentlich nm ROekgabe seiner 
Pfiiilc, aber Od\"seus wehrte dies ernstlich. Xcoptolemus schämte sich seiner Hanrllnntjsweisc 
und zog das Schwert gegen Odyssens. Den Philoktet aber richtete er vom Üodcn auf und gab 
ihm die mtlnnliehe Zusicheroog, dass er noch hsota mit ibm oadi d«r Hcimatb, nach Phthia, 
segeln werde, wie er es ihm versprochen habe. 

Da Terfiasterte sich die bfaae Laft aber den Häopteni der recbtendon Hddm; ihre Blicke 
wendeten sich nach oben, nnd Philoktet war der Erste, der seinen FMand, den TergSttortea 
ilerakles, in einer dunkeln Wolke schwebend erblickte. 

Herakles verkandete laut seinem 1 r< iiii<l<< Philoktet, es sei Zeus' I!aili>< hiuss, dass er 
mit diesem Janglinge vor Troja erscheine. Ex erinnerte ihn an sein eigenes Geschick, wie er 
nur darch Mtthsal die Unsterblichkeit gewonnen habe; auch ihm, dem Philoktet, sei bestimmt, 
ans seinem Jammer verlierrlielit liervurziiKcheii, Mit die-riii Jiiti^'linir vor Troja er^rlioini iid, 
werde beine Krankheit schwinden, er sei erwilhlt von den (idileru, den Paris, den Urheber alles 
Leides, zu vertilgen, er werde Troja stttrzcn und reich mit Beute beladen sn seinem Vater Püas 
tmrackkehren. — PliUokt^ streckt« dem schwindenden Freunde die Arme entgegen sam HlnuBel; 
dann reichte er dem edlen Sohne des Achilles die Hand und fn^e sich dem, was die Gotter 
wellten . 

Mit Jubel wurde das langersehnte Schiff begrUsst, als es mit Philoktet und seinen Regleilcrn 
beim griechischen Lager landete. Den Danaern jammerte der leidende Znstand des Philoktet, 
da trat Podalirius, der Arzt, ein Freund des Pöas, an dessen Sohn heran, heftete einen 
forschenden Itlick anf die Wunde utid versjirneh, ihn sclinell mit der Götter Hnlfe zn heilen. 
Das ver/chrende Im Im ! >> !!wand ihm aus den (llicilcni niel aller Jammer au'^ der Seele. 
Agamemnon ergriff den Uenoscncn bei der Uand, bat ihn, nicht lilnger Groll im Herzen zu 
tragen, nnd beschenkte Ihn reichlich. 



Ikv Tod lies raris. 



In Troja rielb Polydamas, der weise Frennd des gefallenen Uektor, den lüunpf zo^^JHUSi 
besehrinken oaf die Tertbetd^aag der Hamm; aber Aeneaa forderte aaf san rfthmllchai« 
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Ktaipfe auf (letn Schlacht fcldo. Bald sMrfflte der Kampf wieder in den Kciheu beider Heere. 
Neoptolenos encblog zwftlf Trojaner lüntar einander, aber avcb Enrymeocs, der Gefährte des 
kühnen Aenen«, nnd Aeneaa selbst rissen blatige Llleken ins grieebisebe Heer. Paris tOdtete 
den Begleiter des Menelaus, den Domolenn nii'; Sjiarta. Ihifiis- alicr raste Philoktet unter den 
Trojanern. In der Rüstung des Herakles glich er dem uubczwingliclicn Ares. Alle seine Pfeile 
trafen, und dennoch wagte es Paris, auf ihn zu zielen, doch verfehlte er den Philoktet and traf 
seinen Nebennans Kleodorus an der Scbnlter. Da traf ein Pfeil des Philoictet den Paris in die 
Vfliehe, dass er alefat Isnger In Kampfe aossubarren irermoebte, sondern am ganzen Leibe sitternd 
entflob. Die Nacht brach herein und machte dem Kampfe ein Emir. 

Sehlafloä verbrachte Paris die Nacht, denn die Pfeile des Herakles waren vergiftet. Da 
erinnerte er sich eines < )rakelspracbs, dass in der gmssten Noth ihm seine veratossentt Genahlin 
Oenone helfen Itdnne» welche jotst auf dem jBerge Ua lebte. £r üesa sich von Dien«iii n der 
Wohnung der TerstosieBen ttagen. Aber die Sdtwergelkrinkte ▼enreigerte ihni jede Hälfe. 
Noch war er beim Rückweg nicht an den JMxmg des Idas gehagt, ab er der giftigen Wände 
erlag und seinen Geist aufgab. 

Reue bemächtigte sich der Seele Oenone's. l->iuncrung an ihre mit Paris in Liebe Teilel>tc 
Jugend kehrte znrDck. FIficbtig eilte ihr Fuss durch die Nacht dahin, um den froheren Gatten 
aufzosneben, mitleidsvoll blickte Lnna durch den blauen Nachlhimmel auf sie hernieder. Sie fand 
den Leichnam, als die Flammen des Scheiterhaufens nbcr ihn her scblugcn. Sic vciliiilltc ihr 
schdncs Antlitz, sprang auf den Scheiterhaufen, und die Flammen vercintco die beiden Galten. 

Staim auf Inga. 

Awdttn Wieder erneuerte sich der Kampf. Pallas Athene eilte den Griechen zu Httlfe nnd 
IL ouuiRc Aphrodite mischte sich in den Kampf der Trojaner; besorgt um da» Leben des Aeaeas, enb> 
rückte sie ihn aus iler Schlacht. Nur wenige Trqjnner entrannen ans diesem uabarmheisigen 
^' '"^ Kampfe, mUde und verwundet, in die Stadt. 

An sndem Morgen rttckten die Grieebm wieder aas, nad diesanl ging «s xm Stnnn! 
Die Griechen hatten ihre Sebarco vertheilt, ond Jede hatte den Ai^frUf anf dnen der Eii^nge 
nbcrnommen. 

An das skaische Thor wagten sich zuerst Stbenclns, der Sohn des Kampanens, mit dem 
iHorreiehen ilelden Diomedet; aber aber dem Thore wehrten Deiphobus und Politos die 
Stttmenden ab. 

Am { d n i s c h c n Thore ') focht Neoptolenos mit setnen Myraldonen. In der Stadt ksnpften 

hier Ueleuus und Agcnor. 

An doqjenigen Pforten, die zn der Ebene ond m den Schitfslagcm der Griechen fahrten, 
waren Euypjlns and Odjsae« in nnanfhOrlliAem Kampfe; aber Aeneas hklt sie von der 
MaMr «otfernt. 

An den Gewässern des Simoi-j k.^impftc Tcukcr. 

Da kam Odysscns auf den glücklichen Gedanken, seine Streiter, die Sehilde über ihre Häupter 
gedrängt, einander empor beben zu lassen, so dass das Ganze wie das wohlgcwölbto Dach eines 
ilanses erscliien. So nahten sie sieh der Maoer. Frende erfalltc das Herz der Atridcn; bei 
der aenen Erfindung des Odyssen Sehl«) der Sieg ttnzweifelhaft, wenngleich ein ungeheurer 
Stein, den Aeneas mit beiden Mänden herabschleuderte, eine kb'igliche Niederlage anrichtete. 

Auf einer andern Seite säuberte der Lokrer Aj^^ Zinnen allmählich von Verlbeidigern 
dnreh Pfoüe nnd Speere, und sein WatfengefÜhrte Alcimedon stieg mit jugendlicher Kraft nnd 
voll Kriegslnst behende auf «ner Stnmleiter, den Schild ober das Haupt haltend, zur Mauer 
empor. Abw tarn ersten und letzten Mal warf er einen Blick in das Innere der Stadt, denn 
der gewaltige Aeneas schleuderte aus ib'r Han l einen Stein an sein Haupt, dass die Leiter 
zertrOnunerte nnter der Wucht des Stürzenden, der entseelt am Boden ankam. Philoktet ritzte 
mit seinem Pfrii« nur die Hant des Aeneaa wid traf don Trajaner Meaon, der tob der Maaer 
herabfiel. Aeneas /. r'rfimmerte iiafor mit tHum Steinworf dem Toxlebmes, einem GefUuton 
dos Philoktet, Haupt und Knochen. 

Dor Sturm blieb ohne Erfolg) 

Ii Von Homer wird nur ein Thor, da» iik«ii»clM oder (Inrilniii»clie, eiwftlint; »uch die Aiixgraboilgni 
von TMja babm nur oia Haapttbor «geb«ii und swar aa der MwdwectMite der Burg, u (ttlurte su der Ebene, 
wdahe nrisahen 4un ekmmUt od imm Kmoie Vagt. 
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Bbb hUzerne Pferd. 



Ihr Si lif r Kali li;i> rief i. inc Vcrsaniniluri^,' ilcr vürnt'hm'd ii IIl'Uch /u>;immi.'ii, er riclh ab Am d»in 
von der Verfolgung dieses Weges zur Eiunahmc der Siadt und schlag vor, es mit List /u 
versuchen. Troja blieb oncinncbinbar, so lange es das Palladium, das Zeas dem Orflnder der^|[^^^ 
Stadt, Ilus, gegeben hatte, in seinen Maneni barg. Da machte sich Odysseas darch elende 
Kleider, die er anlegte, und durch Wanden, die er sich selbst bcibraehtc, unkenntlich, schlich 
siili ir> (Ii'' Shi'li, ii:nl <^ mlaiis; ihm, das Pallailium beimlii-h zu outwi'ii'ii'ii und glttcklicli fort- 
zoscbaffen. Erkannt wurde er nur von Helena, welche die Mittel zur Einnahme der Stadt mit 
ibm berietlt. (Odynee IT. 244—284.) 

Odysseus, mit der Verschmitztheit seines Geistes, kam auf den Einfall, ein riescngrosses 
Pf'trd ans Holz zu zimmern, in desisen Versteck sich die edelsten Griechcnheldcn cinschliesscn 
sollten. Die übrigen Scliaren sollien sich mit den Sclüflen nach der nahen Insel Tenedos zurück- 
ziehen, hier im Lager aber alles Zurttckgelassene verbrennen, damit die Trojanor an «inen voll- 
stiadigm Abnig der grieehiaehen Flotte gfaiabten. Ein mnthlger Held, der den Trojanern 
unbekannt sei, möge ausserhalb des Rosm « Moüm i), und wenn die Trojaner herbeikamen, ihnen 
ein Mftrchen vortragen, dass er sich dor frevelhaften Gewalt der Griechen entzogen habe, 
welche ihn nm ihrer Uückkehr wUh-w hatten den Götiera opfern wollen. Die Trojaner «Orden 
dann wohl den besiitleidenswerthea Fremdling in ihre Stadt fahren, nad dann mOge «r eorgen, 
dass die Trojaner das Pferd In Ihre Manera hlnelnzSgen; dann solle er in der sHIlen Nacht 
den PVeunden im Pferde ein verahrcil* trs Zeirlipii sehen, auf welches sie licrvorhrechen und 
den Schiffen bei Tenedos mit einem lüdcruden Fackclbrand das Geliagen des NS'crkes anzeigen 
Würden. Feuer und Schwert solle dann Troja /erstOren. 

Dieser Vorschlag wurde voa der Versammluf gotgeliMaBen, nad wean auch PhUoktet 
md Ncoptolemns die offene FMdeohlMli» tfner solchen Lbt vorzogen, so fügten sie sidh doch, 
wenn anch mit innerlichem Widerstnbn. 

Im Traume stellte sich Athene an das Uaupt des griechischen Ilelden Epl^us, und trug 
Ihm, als einem kunstreichen Manne, auf, das m&chtige Boss n zimmern, indem sie seihst 
ihm ihren Beistand tnr schnelleren Vollendung des Werkes versprach. Mit Hülfe der Athene 
vollendete er das Werk in drei Tagen, dankte ihr dann im Gebet und rief sie an, dem Pferde 
Sir rettenden That zu verhelfen. 

In den Baach des Pferdes stiegen durch eine Seitenthur in voller Uüstung ein: Nooptolemos, 
Mendane, IHomedea, Stheadas lud Odynens, dann PhOoktet, Al«f IdraneMU, Herloua, PodaUrioi, 
Eurybatus, Antinadina, Agnpenor und so viel« der Baach des Bosses fassen konnte, ntetat 
Epdus selbst. 

Die andern Griechen, nachdem sie di» Zelle und alles Lagergeräth in Braad gesteckt 
hatten, brachen, von Agamemnon und von Nestor befehligt, mit den Schiffen nach der Insel 
Tenedos aaf. 

Neugierig näherten sich die Trojaner dem Pferde, nachdem .alle Schiffe den Strand ver- 
lassen hatten. Da foud man auch iu einem Versteck den verschlagenen und listigen Sinon, jenen 
Griechen, der nach Odjrsseus' Eingabe das Märchen erzählen sollte, er sei vor den eigenen 
Landsteoten geflohen, weU sie ihn hftttcn schlachten nnd opfern wollen. Sinon spielte seine Iftg« 
nerisehe Bolle so gut, dass die Trojaner Ihm Olanben schenkten. 

In betreff des Pferdes gab Sinon an, riass dasselbe auf Hatli <\c^ Srlior^ Kalchas gebaut sei 
als Wcihegcscbcak für die Pallas Athene, die in letzter Zeit dem griechischen Heere abhold wäre. 
Die Griechen seien abgesegelt nach der Heimat, um im Taterlaode adbat nene Befehle der 
GtMtor einzaholen. Das Pferd hahe der Seher Kalobas so gross bansn lasssn, daant ss «cht 
dnreh die Tborc Trojas nach der Stadt gebracht werden kOnne, da sonst den Trojanern der 
Schutz .Vtheni'N /u Tlieil werden \sutilc. Wenn dagegen die Trojaner -ii h an dem heiligen 
Pferde vergriffen — wie dies die Griechen selbst wünschten — , so habe der Seher Kalchas 
der Stadt TrotJa Terdarben propheselL 

Laokoou. 

Priamus und aUe Trojaner glaubten diesen Worten des verschmitzten Sinon; nur Laokoon, 
ein trotJaniseher Priester des Apollon, warnte vor diesem Pferde, das ofsobor ein Work des 
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sdilauvii <)il\-j>i.'tis >,i:\. uud ricUi, das IMerd ini Meer za werfen oder «t veriireiiueo, denn dieeem 
Gosvlieokc der Diuiaer sei nickt zu Irauen. 

Doch von toleher Gefahr wurden die Imassen des Pferdes dvrch dn Wander befreit. 

r,aot<0(in. {Ii i- I'ri! ■^tcr <\r< Apdlluii, )i;ifti' tuK'Ii di'tti Tmli' ilrs I'oNfi lnii-I'rii^icrs aiicli 
difSf WUiiIl' tiurtin Lüos ciinilaiib'cn und <iiiterlc dein Gölte ciiitMi Stier am Mi'cri'sjjchtudc. IIa 
liaiDfii vun der Inst-l Tenedos her zwei augelicure Svhlaugün, die /.ringelad und zischend sich 
dem Lande nlüicrten. l>ie Trojaner ergriffen die Flu«lit, die Tliicru aber nalimen iiire lUclitung 
nach dem Uferaltar des Meergoltes, wo Laokoon mit seinen zwo! Söhnen am Opfer heschftftigt war. 
Znerst wanden sich die Schlangen um die Luihor der heiden Knaben, dann ahi-r auch um I.iiiki»i>n 
selbst. Seine rricsteibindc troll vuu Kiter uud Gift. Laokoou erlag mit seinon bOhncu deu 
Schlangenbissen, dann scblQpften die Thiere in den Tempel der AUwm md verbargen sich 
auter dem Schiiklo der Göttin. 

Das Trojanertofk sah in diesem grisslichcn Ercigniss eine Bestrsfiing der frevelhaften 
Zweifel seines IViesters. 

So kam es, dass mau bufurt in der Mauer von l'ruja eine Ooirnnng schaffte und das IMenl 
nnler .\bsingung von feierllelien Hymnen in die Stadt zog. Unter dem allgcmdnen Jubel war 
nur Kassandra erott Bio «procb sio ein Wort aas, das nicht crfallt worden wäre, aber !>ie 
Itomt« nnr Bosen propheieiai, nad Kiemand glaubte ihr. Auch jetzt crscbautc sie die Stadt im 
Feuer, welches ans dem Baodie des Bossel bervorwallen werde; aber sie wurde verbDhnt 



Die Zerstöniiig Trojas. 

Au» dem I»ir Tiojani T illM■rlie^Sl■n sii li der Freude nml dem Gelage und legten sich bexauselii zur 

1.1. citMBti' i{uhe. Sinuu schlich sicii zum Tlior hinaus, zUudcto eine Facitel au, schlcuderle deu Urand in 
j|^,'^|"|"die Lnfte, den Orieeben anf der Insel Tenedos mm Zeichen. Lautlos entsliegmi daiui die Uelden 
dem Pfodi', /o^rcn i!>rr Sr!i\\ ertrr und ein griKOi: lic-^ Gemet/el eir^ti\rid unter den schlaftrunkenen 
und berauaehien Trojanern. Feuerbrnnde '.Miriicii in die Wiilinungon geschleudert, und bald 
loderten die Üiichcr (Iber ihren lläuptern. Ein -uiisti^'cr Fahrwind brachte die Flotten der 
üriechcn schnell ans Land and das Ueer storste durch die MauerOffnuag in die Stadt. Trttnuner 
nod Leichen lagen amber nnd die Terwnstnag durch Brand and Waffen war eine allgemeine. 

Der waehi-ende Rrnnd crhollto Il.luser und Pal&ste, und Murd wiUhctc in den Strassen. 
Diomedes ernldu^^ den Koröbus, den Sohn des gewaltigen Mygdon, dann den Kurydamas, 
tien gewalti^iM S]iecr5ehwinger, den Kidam des greisen Trojauers Antenor, dann den greisen 
Ilioncus. Ajax, des Oileus Sohn, ttberwAitigte sogar die fromme Kassandra, die sich in der Athene 
Tempel geflflebtet and scbuizflehend die Bildslnle der Göttin umarmt hatte. Aber die Göttin hatte 
CS ^!r^ehen, wie Ajax mit rolirn lläntlni ■In- Prie^lerin iiii- li;KHl''lte. und sie schwur, diese Misselliat 
/u rüeheu. Ebenso wie Ajax wutbele Idoracneus. Ni oiiIdIi nins tddletc drei .Sidiue des I'rianiu:», 
ferner den Agenor und !>lie<.s endlich auch auf deu König Priamus selbst. Am Allare de^ Zeus 
lag «r im Gebete; aber Meoptolemas trennte deu Kopf vom Kampfe mit seinem Schwerte. Greise 
und Kinder wurden In diesem mtederiseheB Kampfe nicht geschont, nnd Soldaten des griethiseben 
ll<H re-. eiitri>~.-ti sogar den kleinen Astjonax den Atmen der Hotter nnd sddeoderten ihn von den 

Zinnen eines Thurmes binab. 

Nur ein einzigem Haus wsrdo in Troja verschont. Es war die Wohnung des greisen 
Helden Antenor, der einst Mcnolans und Odysscus als Abgesandte gastlich aufgenommen hatte. 
\n allen Stelleu raste der Mord. Menelaus traf den I)eiphobu<(, der nach dem Tode des Paris 
lli lena zur Gemahlin genomuien li.illc, zu 'l'ode und stand dann vor seiin r Gattin Helena selb-.!. 
Widerstrebende GefDhle durcbtobtcu sein Herz, doch ihre Oberirdische Schäubeit schätzte sie 
vor Jeder If Isshmdlang. 

Ai-thra, die Mutter des Tln sscus, WOr von Kasf H nti 1 Polydenees in Gefangcnsehaft nach 
Sparta sesehleinit wordm, als sju ihre Schwester Helena /ui ueklidlti-n, die Tbeseus entführt hatte. 
.\uf diese Weise war Aeilira mit Ih len.i durch Paris nach Troja gekommen. Demojiboon nnd 
Akamas, des Theseos Söhne und Enkel der Aothra, wurden von der Greisin mit Kassen bedeckt 
and Thrltnen der Wonne rannen herab von den Wangen der Königin. 

Lange noch dauerte der Urand nnd ila^ (Jeniilzel. Die Flarnniensaulen Trojas stiegen 
hoch iu den Aetbcr hiuauf uud vcrkUndelcu deu Uutergang der Studt den liewohnern der luselu 
«od dem Schiffn, die bin nnd her das Meer befbhren. 
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Dm gewiltig« 8diiflka»l ereilt, was Menschen beginnn, iMit n 4m Lieht, «m iai Tcr- 

borKenen ruht nnd stürzt in Staub das Erhabene. Au<4 Gutem keimt manchmal Leid, doch MNh 
aus bitterer Wurzel blüht zuweilen das Heil im Wechsel de* vielfacbduldenden Lebens. 

Die Flacht des Aeneaa. 

Aeneas, der herrlidiH lItU Trojas, liandelfc wie ein mathiRer Srhiffer im Sturm, der, 
nachdem er das Schiti lange j^clcukt, cn;llich das hoffnungslos sinkemle uinl verlorene rien Wellen 
ttberlässt nnd sich in einem Boot rettet. Er nahm seinen greisen Vater Anchise; auf die breiten 
Sehnltern, leinea Sohn Aakania» m die Hand n&d entfloh ans der Stadt. Aphrodite, seine Matter, 
wir mit ihm mid aehütite ihn vor d«n PfeUen der Griechen. Kaldwe, der Seher, wehrte den 
Dardanem, ihre Pfeile auf Aeneas zu richten, denn diesem sei im Rathe der Götter bestimmt, 
vom Skaniander nach der Tiber zn kommen, am die heilige Stadt zu gründen, die das Staunen 
kommender MenschMgeacihlechter erregen warde. Des Aeneu OattlB KrMn venlor in der T«r- 
wirmng die nütgenoanuiiio Haasgötter. 

Polyxena. 

Henelaus führte seine wiedergewonnene Gemahlin ans dem brennenden Troja weg; an a» «m 
Agamemaon's Seite ging die hohe Kassandra; Uektor's Gattin, AndroiUAtae, wurde von Neoptolemus 
fortgefnhrt; Heknba schleppte Odyssens in die Gefangenschaft. TTotddige Franen, M&dcben nnd^^^|^ 
Kinder folgten, nnd Mägde gingen vermischt mit Farstrntöchtero. Bei den Schiffen hertsehtS 
buntes Lagcrleben. Gesang nnd Lust tobte bis zur spaten Nacht. 

In der Nacht erschien im Traume dem jungen Neoptolemus der Geist seines Vaters AefaQl, 
küsste dem Sohne Brn-it, Mnnd nnd .\ugen und sprach Worte der Weisbett zn ihm. Er 
ermahnte ihn, im Kampfe immer der Erste zu sein, im Rathe aber sich nicht zn schämen, den 
wcisun Worten iilteror .MSnncr -.ich nndigiebig ^u zeigen. Dann aber möge er mii li dem Völker- 
fttr&ten Agamemnon sagen, dass man das Beste nnd Edelste von der ganzen Beut« seinem 
Andenken opfern solle, dünit «r sieh am Untergnag« TrojM laben ktane und damit ihm cor 

Znfriedeihcit im niymji nicht' fehlo. 

Mit jugeuiUicher Kraftslirauie verkündete am andern Morgen Meoptolemos diese Erscheinung 
dem versammelten Danaorvoike, ud ehrerbietig besddoBseB die Damer, dea Willen Ihres Ter» 
Btoibeneo Helden zu befolgen. 

Aber WM sollte woU dM Beste md Edelste sein? Gold, Silber vnd Edelsteine erUelehten 
vor der himmlischen Schönheit der Jnngfrau Polyxena, der gefangenen Tothter des Königs 
Priamus. Es ging die Sage, dass Achill selbst, als er die boldselige Juugfraa dereinst auf den 
Zinnen Trojas erblickt habe, von ihrer Schönheit bezanbert geWflSMt sei, md dMS Vta Heu ü 
gelieimer Liebe ffir den Feiiad ihres Yoikes ^scUagen habe. 

Die Jongfran erblasste nidit, als AOer BKeke auf rie geriehtet waren nad mr sie allein 
als das Opfer bezeichnet wurde. Der Altar vor dam Denkmal des Peliden stand aufgerichtet, 
und es fehlte nicht an Opfergeräihen aller Art. Da schritt die Königstochter aus der Schar 
der gefangenen Frauen hervor, ergriff einen scharf geschliffenen Stahl, und wie ein Opfer vor 
dem Altar stehend, stiess sie sich dea Dolch, ohne ein Wort sa apraehea, iu Hers, and sank, 
eluie etaea Saaber ans der Brost, n Boden, als Opfefbente fttr AdiOII 

Die Heimfahrt der griechischen Flotte. 

Die Griechen rüsteten sich rar Abfahrt. Nur der Seher Kalchu schloss sieh ihaea nicht 
an, denn sein wahrsagender Geist Hess ihn ein Unglück ahnen, welclies der Flotte an den 
kaphar&ischen Felsen der Insel Euböa drohe, auch Amphilüchns wnrde sich dieser Äbnting bevrusst. 
Beide blieben znrQck und sahen das iieimatland nicht wieder. Alle andern Achaier lösten die 
Anker nad stlessen ab vein Straad«. Tradcopfer geldenea Wdnes worden ins Meer gegoesea, 
nnd mit Inbmnst zn den GOttern gefleht nm glockliche Heimkehr ohne Unheil. Aber ihr Gebet 
war nichtig; Luft nnd Winde tragen es fort von den Schiffen und zerstreuten es in die Lüfte, 
ijevor es sich in den Oljrap emporscliwinnen konnte. Die Gefangenen schauten zurück n.'ich i,iem 
rauchenden Troga. In Troja irrten ntu wenig übrig gebliebene Einwohner, welche Antenor zn 
dam lehmartlichea Warita der Leicheabestattmig fürt». Die SeUffe der Qrieehea hattaa bald 
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tfe tftjais^ KMe ta Blektiit «iae Kiste «ud atne laad am die andere flogen an ihren 

Blicken vorüber: Tenedos, Chrj'sa, das Orakel des Phöbns, die heilige Cilla, Lesbos das Eiland, 
das Vorgebirge Lektos, endlich der ausserste Vorsprunj? des Gebirges. Glflcklich wArden sie 
die Küste Griechenlands erreicht haben, wenn nicht Pallas Athene wegen der Untlttt, welche 
Äitx, der Lokrer, an Kassandra begangen hatte, ihnen gegrollt hiltte. Bei der KlUte tob Eabto 
^Ite die Gattin dem Sohne des Oileos ein mbarnlieniges Loo« berdten. Ton Zns eilnt 
sie <\i:h <h'n Donnerkeil, legte den schimmernden Aes'spanzer an. in dessen Mitte das Gorgonen- 
haujjt mit den feurigen Schlangenliaaren starrte, und erla-iste ein Geschoss des Vaters. Den 
Olymp Hess sie von Donnerschlägen erbeben, goss Wolken rings ura die Berge und hüllte Meer 
und Laad in Finsternis». Die Iris schickte sie zd Aeolos, damit er den Dreisack in den Berg 
etoaae, wo die Bdmnsnng der toaenden Winde ist, imd Aeol« risa den gaiueit Hc^l nf. IMe 
Wogen des Meeres wälzten sich wie Berge, die Segel der Schiffe hatte der Stomi zerrissen und 
die Kraft der Steuermänner erlahmte. Die Hnslere Nacht bracli ein nnd jede Hoffnung der 
Bettung verschwand. Pallas Athene schlenderte den feurigsten Dounerkeil mitten in dos Schiff 
des Ajax and Wogen amkreistea das berstende Schiff. Die Finten Terschlangea die lieoaehen. 
Ajax rettete steh «nf einem Balken nnd zertheilte mit nervigem Arme die Wogen. Himmelhoch 
gingen die Wogen und schleuderten das Gebiilk in den tii-fsii n Abiirunil. Da vclii. n ihm IvHtang 
zu werden an einem Felsstuck. Sein Muili war nidit cr^chupfi und er prahlte, den Göttern 
Widenlaad zn leisten, ümklammemd hielt er sich fest. Aber Poseidon, der Erderschülterer, 
ifoMate aeiiMr PraUworte. Er erschütterte Meer und Erde lagleicbf und von Gnmd ans lOste 
sich der Fels md stürzte ins Heer. So unterlag er. von der Erde vnd dem Bfeere tngleieh 
bezwnngtn 

Die Schifte der Griechen irrten zcrborstcu und leck auf dem Meere. Noch lastete eine 
aeliwere Sebald auf dem griechischen Heere; die Steinigung des Palamedes war ihnen nicht 
TM^saen. Anf EnbOa herrschte noch immer Nanplius. der Vater des Palamedes. Ab dieser 
die FloUe erbückte, die mit dem Sturme in der Nacht rang, da erwachte die Bacblost in 
seinem Herzen, die nii- ciiii.'esolilumiuert war. Er licss längs des kaphari isehen Vorgebirges, den 
geffthriichsten Klippen gegenüber, brennende Fackeln aufstecken, welche die Griechen fOr Rettnngs- 
zei(Aen Ueltea. SÜe steuerten mit Begierde den Klippen za md fanden kllgllchen Untergang. 

s«hiuM iior gg. -ppQjjj jjjgp ergoss sich das Meer Uber das einstige Lauer der Griechen nnd riss 

d«r ni». Bollwerke und Mauern um, welche dort die Griechen zum Schutze ihrer Schiffe aufgebaut halten, 
voa (j.iin<u. und jede Spur ihro^ Unternehmens ward vertilgt. In TrQmmem lag Trotfa« Ond aar weiig» 
TOB anjrraa. Schiffe dcF Griechen kehrten zur Heimat zorttck. 
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Odyäseus' Heimkehi*. 



Der vieldaldeDdft OdysseiK war nach mancherlei Abenteuern auf der In<e! Ocrygia gelandet, im 4m 
WO die Nymphe Ktlypio, eine l'ochtor dc^ Atla*, ihn /um Gemahl begehrte und dcsshalb lieb- ^yr*** 
kosend in einer Grotte gefangen hielt. Von einer anbekannten Kftste znr andern war Odyssens 
bis Jetzt verscblagen wordea. denn Poseidon tarnte üim, «eil er seinen Sohn, den Cyltlopen 
PolTpben, geblendet luitt«; doch Jetst mtbm sich Athene, die fitnorgeade GflttiB, ibrea Scbtttz- 
lint'^. des orfindnnk'Sfpichen Odysseus, an, md Im Rathe der Gölter warde seine Heimkehr nach 
dem felsigen Ithaka, seiner Heimath, beschlossen. Athene selbst stieg vom Olymp herab und 
trat in Gestalt des tapferen Mentes iKOnig der Taphier) in den Künigspala^t zu Ithiüia ein, 
n&herte sich den Xelemacb, dem Sohne des Odyssens, aad ermathigte ihn, dass er in Menschen- 
geseUeebt sidi ehrenden Rnf gewinne. Triemaeh war nicht mehr knabenhaften Sinnes, aber er 
konnte es nicht wehren, da^^-i eine pron*!' Anzahl von Freiern, die sich um die Hur.il < itier 
Matter Penelopc, der herrlichen Gemahlin des Olysseus, bewarben, in Uebermuth snii tin^tiges 
Erbe, Hall und Gut und Besitzthnni verprassten und verschlenunlen und taglich scbnmusend und 
zechend im Hanse des Odyssens onerlanbten Frevel begingen. Athene gab den jugendlichen 
Telemach den Rath, den FMem entseUoisaa «ntgcganntNlen, dann sieh meh Pylos im Lande 
Elis zum greisen Nestor, nachher nach ^arta m Henelaus zn begrittn, mn Saide vom Tatar 
einzuziehen. 



I»i r vcr^tandice Jiink.'I;ii;-' !■ 1. niai'h gebietet den lärmenden Freiern Iliihf und klai^t ■•ir ^ ■•■ '''■"> 
öffentlich wegen ihres schmüblichen Unrechts an. Antinous, der trotzigst« aller Freier, »c hiebt 
die Sebald auf Peoelope, welche vorgebe, vor ihrer zweiten Yerlieirathang, nachdem ilir erster *" 
Gemahl Odysseus verschollen sei, für den Vater de.s Odysseus, den gealterten Laertes, ein 
Letchentueh zu weben. Dnrch die Mikgde sei es zu Tage gekommen, dass Penelope allnächtlich 
die Arbeil ih-> T.iK'-i wii der auftrenne, um die Bewerbung der F'reier zu vereiteln. Telemadi 
heliehlt den Freiern, aus seinem üaase zu weichen und sein Gnt unangetastet zu lassen. 

Betrttbten Hemns wandelt Telenaeh efaisam am Gestade des Heeres vnd fleht svr GMtin 

.Athene. Diese naht ihm :n (re'italt des .Ilten Mentor, de« Orly-;-!en= treuen Vertrauten. Sie 
verspricht ihm, ein Suhili und Mannschaft zuzarlistcu. und will ihn nach Sonnenuntergang am 
Gi stadi' i-rwarteii. Die Euryklea, die alte Srhaffnerin im I'alaste des Odyssens. beauftracte Telemach, 
Schiffäkost und Wein in Bereitschaft za halten und nach dem Schilf zn bringen; seiner Matter 
Penelope mSge sie aber nichts von der Abreise verrathen, b!s sie selbst den Sohn vermisse. 
Unbemerkt segelte Telemach in Heclpitunc des alten Mentor nach Pylos ab zum greisen Xestor. 

Vou Nestor, der am Gestade oj.fort«-, wurde Telemach gastlich empfangen; denn an der >■•<•«■ 
Adudichkeit mit seinem Freunde O lv^si ds erkennt er dessen Sohn. Nestor konnte nur wenig "f™** 
von dem Schieksai der Griechen erzählen. Die Schiffe des Diomedes habe er anf der Rückfahrt 
gesdien. Man sag« ancb, dass Neoptolemns glttcklich mit den Ifynnidonen zurückgekehrt sd; 
auch Philoktet; auch Idomeneus sei mit den Seinen in Kreta angelconimcn ; dem Agamemnon sei 
bei der Ankunft zri Hau^e ein trauriger Tod durch .\egibthos geworden, aber schreckliche liacbe 
habe dessen Sohn Orestes an dem Mörder seines Vaters geübt. Das Gesprikch wurde beendet, 
da die Nacht hereinbrach. Meator verabschiedet« sich, doch Staun ergriff die Zortkckbleihenden, 
als tie sahen, dass in Adlergestalt sich Ae OOttin emporhob. Nestor hatte Mbvt» erkannt, 

sprach dem JOngling Muth zu, da die Gritter mit ihm seien. 

Am andern Morgen begleitete Pisistratas, ein Sohn des Nestor, den Telemach zu Wagen 
naeh Sparta, wo tie den andern Abend aakamm. 
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Aai dMn In Sparta war das Hochzeitsfeat drr einzigen Tocht«r dnr Helena, der lieblichen Hermione, 

mit Neoplolenutt, dem Sohne dei Achill. FaetUch war der Palatt des Königs Menelus geschmodct. 
^""GintUch wvrdeo die FremdUBge angenommen nod grOsiend raidit« der Held MeoeUms den Jllag« 
lingmi die Hünde, noch ehe er sie nach dem Xamen fragte, diSnn ihre ICr^cheinnng liOM ün 
erkennen, dass sie Sprossen besccptcrter l-'Qr.sten »eion. Die Pracht der Gemächer erregte daa 
Staunen des JakgOi Tdemach. Menelaas, gebräunt von der Sonne, erz&hlte von seinen Irrfahrten. 
Aeht Jahre war er amhergeirrt, ehe €t nach Trojas Untergaag die Heimath erreicht hatte. Ver- 
schilpen nach Cypera, nach Phönieiea md Aegypten verirrt, war er nach Aethiopien gekommen 
und in das Land der Sidonirr und Rreniber und endlirli nai h Libyen. Reich beladen mit Schätzen 
war er in Sparta angelangt, und doch trug er im Herzen Wehmnth. Sein Bruder Agamemnon 
«ar dnrdi MÖrierhaMl gcfUlen und den Verlast vieler Freunde halt*- er n beldagen. Auch von 
Odjmem eniblte «r, der aoriel ertragwi nod geduldet habe und von dem maa nicht wiaat, ob 
«r noch am Leben sei. Thrlaen rollten herab von den Wimpern des Sohnes, nnd Menelans 
arltannte wi.hl ilrn Sohn seines Freund. ~ OiI.-m iiv \in'li Helena kam herbei und war erstaunt 
Aber die Aehnlicbkeit Telemach'!> mit Odysseus. Helena suchte das Gesphtch zu erheitern nnd 
bei gewBrztem Weine erzählte sie. wie Odysseas in Bettlergaatalt sich nach Troja eingeschlichen 
habe, sie allein habe ihn trotz der Verkleidang erkannt; nnr nach dem heiligsten YersitreoheB 
der Verschwiegenheit habe er ihr den Plan mitgetheilt, wie die Griechen Troja erobern wollten, 
und sie habe ihre Hülfe zuResLif:!, il nn ilir Hri/ iiabe nach Wiedervereinifrunf? mit ihrem Galten 
verlangt. Menelaos rflhmte die kühn ausharrende Seele des Odysseus, er allein habe auch den 
VoracUag gemacht, das bobeme Pferd ni banan and erinnere sieh nodi lebhaft daran, wie Helena 
In Begleitung des Delphobns drei Mal in Troja um das Pferd gegangen sei und die Namen der 
Oriechen gerufen und jedes Mal die Stimme der bezttglichen Gemahlin dabei BMAgeahmt habe. 
Nach so heilerer Unterhaltung wurde <k'ii Gästen ein pttfihtigea Naehtlager unter der Halle der 
Wofannng bereitet und alle gingen zur Knbe. 

FrtllBeitig am andern Morgen erfhigte Menelans den Zweck der Reise. Er erfhhr von 
Telemach, wie unsiehnbrend zu Hause die Freier das Hausrecht missacliteten und das« der Zweck 
seiner Reise sei, Xachnchten Uber den Verbleih des Vaters einzuziehen. Drineend hat Tilemach, 
tlun nichts zu verhehlen, und dass Menelans nicht ans Mitleid ihm die Wahrheit verschweigen 
asOge. Menelans erklftrte sich bereit, alles m encihlen, wa« in Aegypten ihm der Meergreis 
Pretens einst gesagt habe. Die Insel Pbaros liege vor der Httndnng des Nils, dort sei er 
20 Tage wegen uncUnstteen Windes aufgehalten worden. Eidothea, die Tochter des Proteus, 
habe aus Mitleid ihm Rath ertheilt, wie er den wahrsagenden Meergott Proteus fesseln könne, 
damit dieser Auskunft gebe Uber alle an ihn gerichteten Fragen, denn nur gefesselt gebe Proteus 
Auskunft. Von Proteus habe er erfahren, dass Ajax seinen Untergang im Meere gefanden habe, 
dass Agamemnon svar die Relmath erreicht habe, aber durch arglistige Ttteke ermordet sei, und 
dass Odysseus noch lebend umherirre Rii der Xymphe Kalypso werde Odysseus festgehalten 
■nd es fehle ihm an Sciuffen. um auf dem Racken des Meeres die Heimath zu erreichen. 
Unruhe erfasste Telemach ; er b.it um sihk unigste Abreise, und reidi bescheokt verliess Telemach 
nad Piaiatiataa daa gastliche Haus des Meoelam. 

In Itbaka hatten die Freier Kunde von der Abreise de« Telemach erhalten. Von Sehrecken 

und Furcht durchdrungen bcschli. ssen mp. ihn zu « rniurdi ii. und senden ein Schiff aus. Antinous 
selbst bestieg es mit 'in tapferen Ruderern und lauerte in einein Hinterhalt zwischen der Insel 
Ithaka nnd Same zu Asterts dem heimkehrenden Telemach auf. Die aehSadliche Berathung der 
Freier war nicht unbeiausckt geblieben. Medon, der treffliche Held, wnsste darum nnd eilte tt 
Penelope, um diese davon zu unterrichten. Jammernd und schluchzend wendete sich Penelope im 
Gebet zu Athene, und die Göttin erfasrte die flehende Königin; in einem Trannbild sandte sie 
Trost in das Herz der Matter. 



OdyBsens landet bei den Phftaken. 

Am Sdn Zu Kalypso »ar Hermes gekommen und überbrachte des Zeus IJefehl. dass sie Odysseus 

*• entlasse, damit dieser die Heimfahrt antrete. Ungern gehorchend, versorgte sie den Odysseus 
»tUfHt.^^ Oerlth, ein Flosa an baaen, nnd mit Beiacltost. Am 18. Thfe der Fahrt aber sendete Poeeidon 
ihm Sturm, der das FIoss zertrnmmerle. Si<her wiuv Odysseus in den Woscii umgekommen, 
hätte nicht die Meeresgöttin Leokothea ihm den rettenden Schleier zugeworfen, den er unter der 
fimt befestigte. Am dritten Tage trieben die Wellen den ErNhöpften an ein feniet Ufer, wo 
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Odysseus dankbar den SeUaler iam Meere mrfidqteb. Ganz entkleidet aaette Odbrmw einen 
waldigen Hagel anf, wo er anter abgefallenen Bl&ttem schlief. 04rase« wir fdnndet an den 

Ufer der Insel Scheria, dem Lande, wo die Ph&aken wohnen. 

Athono verfagte sich zur Xausikaa, der jungfriulichen Tochter lii s Pii iaki'tikünigs Alciuiju^, .v • '.m 
and Teranlaute sie, ihre eigenen Gew&nder and die Kleider des königlichen Uaase» sauber am '"••^ 
Ueeras-Ufer ni «naidien. DnrC enehien Ihr and ihrm OeAhrtinnen beim Balbplele der beAtarfUge'*'^''"***' 
Odyeseas, er erhielt toh den Mädchen Kleider und wordo freandlirh anfgenommen. 

Als das Dankel des Abends hereingebrochen war. trat Athene zum Odysseus in Gestalt Am >]rni 
eines Phaakenmtdcbens, den Wasserkrug in der Hand: sie geleitete ihn an den kostbaren und ' t""*""«" 
reichen Palast des KAnigs Alclnoas und gab ihm den Rath, die geneigte Gesinnong der Königin '^'^'^'''^ 
Arete n erwerben. Behn Sebninnse Tomehmer Phlaken warf sich Odyesens sehntzflebend ror 

das KöniirsfiaAr und set/!o •^ifh am Herdo in dir A^che nieder neben dem brennenden Frucr: 
aber dir König selbst ualira um bei der Hand, und der Liebling des Königs, sein Sohn Laodainas, 
machte dem Fremdling Platz anter den G&sten. rchcrirdiscbe Hoheit in Wachs und Gestalt 
hatte Athene* die Beschinnerin, dem Odyisens verliehen. Nach dem Mahle, als die Königin ihn 
OB die Kleider befragte, erzlUte Odyssena seine Erlebnisse seit der Abfahrt von Kalypse, und 
ein köstliches Nachtlager er<iiiirkte ihn na< h soviel übersfandencr Milh^eligkeif . 

Andern Tages empßehll di r Konig Alcinous dem versammelten Volke die Heimsondung des «i«™ 
Fremdlings und stellt ein Ruderscbiff und 52 pbäakische Jttnglinge zur Verfügung. Der König 
renattaltete ein Festmahl. Znr Feslfeier fanden Wettstreite im Kingkampf, im Scheibenscbieeeen'''' 
nd im Fanstkampf Statt. Odjrsseus selbst betheiligte sieh, Uersn eingeladen tnd anfgefordert, 
am Scheibenwtirf und konntt^ •-eine Fertigkeit in Bogenschuss und Handhabung des Wurfspiesses 
rObmen. Hciche Gaben wurden dem Fremdling gebracht. Die Königin Arete brachte eine Lade 
herbei, legte Kleider und Gold und Mantel nnd köstlichen Leibrock tiinein und IlcbS ihn selbst 
mit einem Knoten den Deckel TeracbUessen, dnnnt ihm Niraund die Geschenke ranbe. Taus nnd 
Saitenspiel erbBhten die Festfi'enden. Der SSnger Demodokns bceang die List des Hepbalstos, 
wie dieser vorgab, naeh Lemnos zu reisen, um heimlich seine ilrmahlin. die («uttin Aplirnlit:, 
mit Ares zu überraschen. Um das Liebespaar hatte Uepbaistos unsichtbare Fesseln geschmiedet 
nnd eifersuchtig rief er die Götter herbei. Poseidon» Hermes, Apollon kamen, nnr die Göttinnen 
blieben Tor Scham in ihren Gemftchem. In das ungestOme Lachen der Götter stimmte Pui-eidon 
nicht ein. er bat Hephaistos, die Banden zu lösen, und schnell sprangen beide vom Lager empor; 
Arrv ',v inilelte nach Thraci^'n und A|)hn)dite floh besch&mt nach der Iniel Cjpem, WO die 
Chariten sie badeten und mit ambrosischem Oele salbten. 

Dana besing der Sünger Demodolcns die Theten des hocliberühmten Helden Od>'Sseos, er 
sang vom hölzernen Pferde in Troja und den Waffenthaten der griechischen Helden. Gerflhrt 
traten Tbranen in die Augen des duldenden Odysaeas and anf die Bitte des Königs Alciaons 
gib sieh Odjiaeoa la erkennen. Er wurde emelrt, lU leiM Erlebnisie >n eniblen. 



.jWeitgcprieseuer Held .\lcinous, mächtigster König, Du wüusch'^t \uu mcim ii Krlebnisseu au» iIbb 
zu hören", begann Odyssens, .mir haben die himmlischen Götter gar viel des Leidens gesendet! 
Zuerst will ich meinen Namen nennen: Ich bin Odyssens, der Sohn des Laertes, und Itbaka ist**"^'**** 
mein geliebtes Taterland. 

Von Troja aus wnrde irli .lürch Wind n.ich der Stadt der Cikonen, Ismaros. verschlagen. 
Die Stadt eroberte ich und vertilgte die Manner, die Frauen und die Besit/^ungen vertlieilie ich 
nnter die Meinigen als Heute. .Vlier die entflohenen Cikonen kehrten mit Ucbermacht zurück, 
nnd wir konnten uns nach schwerem Verloste nnr dnrch die Flacht zu Schiffe retten. Auf 
sturmbeben Meere trieben wir umher. 

Bei der UmscbifTong des Vorgehirgos Malea an der Südspilzc des Pcloponnes wurden unsere 
Schiffe von einem Nordwind erfasst und wir gelangten nach zehntägigem Umherirren ans Ufer 
der Lotophagen, die sieb von der Ix»tosfracht era&bren. Nichts Feindliches haben die Lotopbagen 
tß§n tm wgnnoMmen, aber sie gaben meinen Leuten von der Lotoafmeht in eaeen, nnd w«r 
nur kostet von dieser berritd sOBseB F!rieht, der verglast Rehnath und Vaterlind; und die 

Meinigen könnt- n ^icli nicht trennen, nur Wäk Oewall konnte ich die Weinenden wieder zu den 
Schiffen zurttcktahren. Auf der Weiterfahrt gtiangten wir zn dem Lande der Cyklopen, der 
nngeaetdidwn Frevlnr; die kennen keine Oeaetoe nnd k«iu Ritbsvirwmmhnig, si« banen «neb 
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kitat Sebiffe, und ein geaegoeter Himmel bringt alle die Früchte der Erde hervor, ohne Hinzn- 
thn der Menschen. In der Mftbe der Bacbt am Cyklopenlande ist eine fmchtbire laiel. Dort 
legten unsere Schiffe an. Die Insel ist reich an Ziegenherden, jeden meiner zwOlf Sdiiflie konnte 
ich neun Ziegen zaerlheilen. Am andern Morgen kundschaftete ich mit meinen Gefährten das 
(^openliad mu. Wein nnd Reiaekost nahmen wir mit. In einer hochgewOlbten I-clsenklnft 
bunte etner der Cyttlopea. Wir faodei Um nidrt; m Hanse, aber in den Stallen waren Zl«s«i 
mv\ Lämmer und mSrlitipe Körbe voll Käse nnd Balter, Kübel von Molken nnd Eimer sm 
Nelken. Endlich kam der Cyklop nach Hanse, er trieb die Herden in die Grotte ein, aber 
« Widder und Böcke lie?^ er im eingehegten Vorhofe. Einen gewaltigon Fchblock, den 33 Tler- 
rkdrige Wagen nicht von der Stelle geschafft h&lten, w^e er vor den KinRan?. 

Jetzt beim Scbeioe des Feners, du er sieb aoHtadite, erkannte uns das Ungeheuer. Wir 
gaben uns aU Griechen zu < rkcnnen nnd wollten uns in Demulh nahen, aber der Gotteslftsterer 
packte sofort zwei meiner !■ rcunde, schlug sie wie junife Hunde auf den Boden Und verzehrte Sie 
mit Haut ntid Haaren, nicht einmal die Knochen lies!> er ubriß. 

Am andern Morgen verscbmanste er nieder zwei znm FrUbstack, dann trieb er aelae 
Herde berans, sebob den Felsbloek wieder vor ud zog pfeifend von daanen. Jetzt banten irlr 
TOB »einer Keule ( iinn Pfahl ab, spitzton ihn zo, brannten ihn tOT und versteckten ihn. 

Als der l'.vkiol) Abends nach Hause kam, trieb er znm Glück die ganze Herde in die 
Felsenkluft und gab sich an'- Melken der Schafe. Dann packte er wieder zwei meiner Gef&hrten 
nnd verschlang sie. Da gab ich ihm tod den mitgebrachten Wein nnd sagte, ,anf Menschenfleiach 
tcbmeelct Wein gnt", nnd er tranlc das süsse Getrlnlt nnd bat dann wieder von neaem. Dreimal 
leerte tr die Kanne ans Dummheit, nnd als er raeinen Namen wissen wollte, nannte ich mich 
„Niemand". Jetzt, als er eingeschlummert dalag, steckte ich schnell den I'fabI in glimmende 
Asche, bis er Fener fing, dann sticssen wir den flammenden Pfahl in sein Auge und ich drehte 
ihn herum, dass es prasMlte, als ob glühendes Eisen in Wasser gctancbt wttrde. Da brOllte der 
Cyklop grauenvoll, nnd anf sein Oehenl kamen die andern Cyklopen herbei, die fragten, „Was 
Ke^chielit Dir, Polyiihen; uml er schrie irnnur ..Mich will Niemand tödten!" Da liei^^nn sie 
ihn allein nnd meinten: „Wenn Niemand Dir etwas zu Leide thut, können wir Dir auch nicht hellen". 
Jetzt tapple der QyUop nach den Elngaag, wftizte den Felsbloek hinweg und setzte -ich davor, 
damit er uns finge, wenn wir entwischen wollten. Mir aber kam ein gnier Gedanke. Zn drei 
und drei band ich die Widder zusammen, nnten am Banche des mitteilten Widders ktammertett 
wir un> fe-.t in der Wolle an nnd die beiden seitliehen Widder beschützten so unser Entkommen. 
Polj'phem betastete den KOckcn aller Widder, doch in seiner Dummheit dachte er nicht daran, 
dass ich meine Freunde nnter die Brust der wollten Böcke gebunden hatte. 

So kamen wir glaeklich davon und erbeateten seine Herde. Erst als wir auf den Ruder- 
bänken Sassen, rief ich ihm zu: „Wenn Dich Jemand fragt, Cyklop, wer Dich geblendet habe, so 
sapc ihm: Der Stiidteverwüster Odysseus hat mich geblendet, des Laeite? Solm. der auf Ithaka 
wohnt!" Mächtige FeUblocke riss der Cyklop los und warf sie nach unseren Schiffen und traf 
•0 nahe, das« die rtekwuts wogende Brandung du SeUff wieder mbe aas Ufer strudelte. 
Und nun betete Polyphem zu seinem Vater Posei^Uw, iiaa «r mich aiflilt zur Heimath znrfick- 
kehren lassen solle, oder wenigstens si)^!, unslückHcb, entblKsst Ton allen Genossen, und dass ich 
nur Elend zu lliinse antreffen möge. Und wieder schleuderte er Felsstücke n.ich tiiir-erem Schiffe. 
Olacklicb entkamen vir zn den Genossen auf der Insel und ich opferte dem Zeus, dem Ordner 
der Welt, aber er Tereehmlbte mein Opfer nnd beseUess, dass meine Sebilfe nnd meine 
Gefährten untergeben sollten. 
Aiit d«m Bei der Weiterfahrt gelangten wir an eine schwimmende Insel, welche Acolus, der Sohn 

'•"""^'dcs Hippotes, ein Freund der unsterblichen Götter, bewohnte. Im Palast des Aeolns, bei seinen 
lieblichen Töchtern und aufblähenden Söhnen worden wir gastlich aufgenommen, und um uns die 
Heimfahrt zu erleicbtem, gab ans Aeolns einen Seblaueb mit, der alle nöthigen Winde enthielt, 
um eine glückliche Fahrt zu ermöglichen. Am zehnten Tage erschien uns das heimische l'fer 
von llhaka, schon konnten wir die Feuerwachen erblicken, als die Gefährten in unvorsiclitiger 
Weise jenen Schlauch öffneten, in wdflbem sie kostbare Geschenke verrautheten. Ein furchtbarer 
Orkan trieb nnsere Schilfa wieder auf die offene See und wir landeten wieder bei der Insel des 
Aeidin. Aber diesmal verstiess mich Aeolns, wefl ich ein Mann sei, den die seligen Götter 
verfolgten. 

All meinen Genossen schwand der Math; als wir am siebenten Tage zur thunnreichen 
Stadt Telefdios kemeut wdebes die Veate der Listiygonen ist, liefen unere Schilfe in einen 
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trefflichen Hafen eiiu Nilfeods konnte man Werke dos Äckerbaues sehen, aber in der Entfenumg 
Skh loh Riuich anfstdgwi md entsendete zwei Freoade mit einem Herold dortbin, um Erkoadigong 
• «landehen. Dleicn wir de« Llstrygonen Antiphates rOatige Tochter begegnet, velche Ümen >]en 

Pllwt ihres Vaters hezfichnete. 

Aber wie gross war da? Erstaunen meiner freunde, als sie die uberRros'^e liestall der 
Gattin des Antiphates sahen; sie erstarrten vor Granen, als Antiphates selbst ihnen ein schreck- 
liches Ende bMtimmte. Hariig jwckte dieaer «inen der FrenadA nnd liess ihn sich sor Nachtkost 
braten. Die andern flotten m den SeUlfon, nnd wllhrend wir uns tttt Abfahrt fertig maehten, 
schleuderten die Listrj-goncii unmenschlich grosse Steine nach ilen Schiffen, dass sie sanki n. ^in l 
unter dem Geschrei sterbender Männer and dem Gekrach zerschmetterter Schiffe durchbohrte 
man die Genossen wie Fische and trag sie znm entsetzlichen Frass in den tiofgrondigen Ranm 
des Hafens, wo mnn sie rerzehrte. In der dringendsten Eile hieb ich mit dem Schwerte das 
Seil meines Schiffes durch, nnd mit wenig Genossen entkam ich in der Angst dem .Verderben 
oad der ToJosscfahr. 

Alle andern Schiffe versanken in den Abgrund nnd mit ihnen liebe Genossen. 

Hienwf gtiaogten wir sar laiel Acte, wo die sehSageloekte, helnre CKKtln Circe wohnte, 
die liebliche Schwester des hartgesinnten AeCtes. Beide, KOnig Aeftes und Königin Circe, sind 
Kinder des Suancnfjottes Helios mit seiner Gemahlin Perse, des Okeanos lieblicher Tochter. Ich 
sendete den Helden Eurylochns mit '22 (ienosscu aus nach dem Palaste ikr ( irce, aber nur 
weinend gingen sie, denn sie erinnerten sich der Thaten des L&slr>-gonen Antiphates und des 
graasamen C^Uopen Polyphen. Die Wohnoiig der CSree war bewweht vom BtrgwOlfen oad 
mfthnigeii r..i\ven, die schmeichelnd nnd wedelnd die Ankömmlinge begrtts"iten. Poliic-^, mein 
Vertrauttr, li6rie den melodischen Gesang der Circe im Palaste, und als diese die strahlende 
Pforte Öffnete und zom Eintritt nöthigte, folgten die Unbesonnenen, nnr Earylochus blieb vor 
der Thnr, denn ihm ahote ein Betrag. Und wirklich sperrte Circe sie alle in Kovea nnd ver- 
wandelte sie in borstige Sehweine and aehltttelte Ihnen Eicheln znm Potter vor. In entsetzlicher 
AsgSt und :if.lif'mlos kam Eurylochns jammernd zurückgeeilt und verkündete das Geschehene. 

Schnell warf ich das eherne Schwert um die Schultern, nahm den Bogen mit und eilte 
y.uni Palast. Eurylochus umklammerte meine Kniee und tiehte, ihn znrOckznlassen beim Schiffe. 
Ehe ich den Polast erreichte, trat Hermes in blähender JttngUngsgeatalt sa mir, fasste mich 
freandlich an der Hand and eixihlte adr voa den Rtakoo der Gret, wie sie mit besanberndein 
Woinmus die Fremdlinge verwandle, auch mich werde sie mit ihrem Zauberstabo berUbren, aber 
vergebens, denn Hermes händigte mir ein heilsames Kraut ein, das die Gütter Moly nennen, 
dieses sollte mich schützen vor dem Rauhe meiner Kraft und lElMdiehkeit in der Umarmung 
der Göttin. Hermes kehrte zorQck in den Olymp aad ich giag nm Pftlast and rief die Circe. 
Sie kam, nöthlgte mich, einznireten, führte mich zu Ihrem ' sflbenen Throne nnd reichte mir 
verzauberndes "Weinmus. .Vucli mich WoUte sie in die Koven zu den Freunden schicken, aber 
nach der Weisung des Hermes zog ich BWin Schwert und drohte sie zu ermorden. Da umschlang 
sie meine Kaiee and erkannte mich als Odyssens, denn Hermes hatte ihr immer erzahlt, dass 
«inst Odysseos von Troja za Schiffe kommen werde. Sie nötbigte mich auf das Lager der Liebe, 
damit wir Vertrauen zu einander gewinnen sollten. Meine verwandelten Genossen bestrich sie 
fltit Zanbersaft, die lioi-ti?!' llullc tii'l und in verjüngter Gestalt reichten sie mir ii'- iLa; ]■• 

Auf den Rath der Circe ging ich zu dem Schiffe, liess es auf das Land ziehen und brachte 
dl« Genosaen mit nach dem Palast«; IteTlocbot folgte aar wMentrebend. Ein gaan« Jahr 

blieben wir bei der Göttin und lieblicher Wein eninicktn uns; aber Sehnsucht nach der Heimath 
erfüllte mein Herz. Ich umfasste ihre Kniee und bat um Entlassung nach der Heiniath. Sie 
y:ewäbrte meine Bitte, sagte aber, dass wir vorher einen andern Weg nehmen raüssten, und zwar 
nach dem Reiche des Aldea nnd der schrecklichen Persephone. Dort sollte ich die Seele des 
thebaisehen Greises Tiresias am meine Zakoaft befragen, dort, wo der Strom PyrWegethon and 
der Kocyt, ein Arm der stygischen Flut, sich in den Acheron stürzt. ;i:ihe dahin, wo diese zwei 
hmlbrausenden Strome am Felsen sich mischen; dorthin sollte ii Ii mich (Ufingen und eine tiruft 
graben. In diese Gruft sollte ich ein Opfer fOr alle Todten aus^ii s cn von Honig und Milch 
und Wein nnd zaletzt Wasser, mit weiuem Hehl es bestrenend. Den Luftg^ilden der Xodlen 
«ollte ich fernere Opftfr geloben bei der Heimkehr In Ithaka. Dann s6llte ieh ein männliches 
aad weibliches schwarze- Schaf opfern und zum Erebos gewendet abwärts dahin streben, wo der 
Stroai eiaherrollt. Dann würden die Seeleu der abgeschiedenen Todten erscheinen. Schnell sollten 
daaa meine Genossea dl« abgestreiftea Schafe Tarbreanen and za Aldes' starker Gewalt and nr 




$chreckli> )ii 11 F\ rM ;ibune beten. Ich selbst lOUto mich hinartzeti und den Lnftgebilden der Todten 
mit sdiarfgescbliffenem Schwerte wehren, lieh dem Blnte zu n&hern, bis Tiresias erscheine, der 
mir wdingra werde, «ia idi beirngdROge. 

So sprach Circe zu mir und ich ermahnte die Freunde zur Abfahrt. Elpenor. vom Weine 
trunken, lag auf dem Dache des I'alaUcs, in seiner BeUtubung taumelte er herunter, brach das 
Genick and gab seinen Geist auf. Als ich den Genossen als nächstes Ziel der Weiterfahrt das 
Beich des Alles bezeichnet, tun Tiresint' Seele zn befragen, dn brach ihr Herz vor Betrabnies, 
und wdddagflnd naften sie ridi da* nrapünar ans. Oiree «dbst geleitete «ns an das Sehif 
und wir sogen es hinab in dir heilige Meerflat. 
Am Mi Als guten Begleiter liess uns Circe schwellenden Hauch eines gunstigen Fahrwindes nach- 

4»o*r'** Sonne tanchte in das Meer und schattiger wurden unsere Pfade, ah wir das Ende 

^*^dea OeeanotstroaMs erreichten, wo das Land der OimDerer liegt« eingehoUt in Nebel and Finttar> 
nlSB. Nie sehaat Helios bU lencbtenden SoonenstraUen hierher herab, weder wenn er empor- 
steigt zur Bahn des sternigon Himmels, noch wenn er liinab sich wondct vorn Himmel zur Erde. 
Dorthin steuerten wir bis zu dem Orte, den Circe bezeichnet hatte. Wir nahmen die Schafe 
ans dem Schiffe, welche uns Circe selbst mitgegeben hatte, and Eurylochus und Perimedes hielten 
die Opfer, bis allen nach Giroe's Yorsehxilt vorbereitet war and das Bist ana den Gnrgela der 
Schafe in die Gruft strömte. Die Seden der abgescbiedeoen Todten kamen tief ans dee EnHm 

Schees hervor, Ilrilute iinJ JnnRÜnge und langausduldendc Greise und kindliche Mädchen, in 
Jangem Grame sich härmend, Männer, im Streite gefallen, mit blulbefleckler Rüstung. Sie umwan- 
delten scharweise die Gruft, mein Ohr venabm granenvolles Gesebrei und es fassto mich bleiches 
Entsetzen. Meine GenossHi beteten zo Aüdes und Persephone and ich selbst wehrte mit dem 
Schwerte den Luftgebilden der Todten, sieb dem Blato zu nfthem, bis Tiresias erschien. 

Zuerst kam riie SeeK' iniMrcs Fnuiulf^ KIpenor und bat um ne^tattuntr, die wir verab- 
säumt batteu, weil uns andere Arbeit bedrängte. Dann kam die Seele meiner Mutter Anlikleia, 
Tochter des herrlichen Autolykus, die ich verliess, als Ich zar heiligen Bios ging. Dann kam 
Tiresias, den goldenen Stab lialtend. Er erkannte mich sofort und winkte mir zurflck, damit er 
▼om Blute trinke und mir das Schicksal weissagen kOnne, und er sprach: — , Edler Odyssens, ein 
HiromiisclR'r wird Dir die Hrimkohr erschweren, nie entrinnst Du dem Groll des Erderschütterers 
Poseidon, dessen üobn Pol>-phem Du geblendet hast. Dennoch wird Dir die üeimkehr gelingen, 
wen D« anf der Insel Trtnacria landest nnd die Herden des Hdiee nnTerletct erhUtst, wdehe 

dort weiden; aber verletzest Du sie, so wirst Dn erst spät, ungltlcklich. rntbli^sst von allen Genossen 
auf fremdem Schiffe heimkehren und Elend im Hause tinden und Manner antrelTen, die im 
rchermuth Dein Gut verwüsten und mit Brautgeschenken Dein göttliches Weib umwerben. Du 
wirst die Freier tödten, aber dann wandere, bis Da zu Völkern kommst, die das Meer nicht 
kennen nd Ihr« Speisen nicht wlhcen mit Sab. Dwn wandere heim nnd ofifere den Oflttem. 
Du wirst in Frieden sterben, während die Völker ringsher bitihen und gedeihen Also weissage 
ich Dein Schicksal!" — Tiresias ging stillschweigend znrttck. Die Mutter trauk von dem Blute 
und erkannte mich sofort, erzählte, das» das Verlangen nach mir ihr das Leben geraubt habe, 
berichtete von Ithaka, von Laertee, meinem Tater, von Penelope, meinem Weibe, vtm Telemacb, 
meinem Sobne, md th Ich sie voD belsser Begier «mannen wollte, entfloh sie meinen Binden, 

denn die Flamme des Feuers hatte Fleisch und Grbpin vertilgt, die vormals die Sehnen verbunden 
hatten, und nur die Seele war cntHohen und wie ein Traum von dannen geschwebt. Eine Menge 
Weiber kamen daher, tranken von dem Blute, und einzeln befragte ich sie. Die cdelentsprossene 
T;ro, die Matter von Pelias and Neleni; Antiope, die Malter von Amphion nnd Zethns; Alkmena, 
die Mntter des Herakles; Epikaste, die Matter des Oedipas; Chloris, die schOne Gemahlin des 
Neleus und Mutter par herrlicher Kinder; Leda, die Matter von Kastor und Polydeuces, die 
göttliche Ehren geniessen; Iphimedia, die Matter von Otos und Ephialtes; I'hädra und Prokris 
md Aliadne, sie alle kamen herbei, auch Mftra and Kljmene nnd die schändliche Eriphyle, die 
nai ein foldenea Kleinod dem Gemahl urtren geworden. Unmöglich kann ich alle die Fraaen 
nnd Helden nennen nnd tte tlebllcihett Tflcbter, die mir erschienen. Schwermathsvoll kam auch 
die Seele von Atrampmnon heran, er erkannte mich gleich, als er vom Blnte gekostet. Tliränen 
im Auge, streckte er die Hände nach mir aus. Er erzählte mir von seinem kläglichen Tode 
durch die meachlerische Morderband des Aegisthns und von der Ermordung der Kassandra dnrdi 
Klytemnestra. Aach Achilles kam aad Patroklns and Antilochus und auch die Seele des Ajax. 
Ich pries AchiUes glttcklich, dase er jetit im Reiche der Schatten aber mächtige Geister gebiete, 
er aber erwiderte: „UAer wollte ieh das Feld ah TtfelOhnor bestellen, ala die slmmtUcba 



Digitized by Google 



97 



Schar <ler go^chwnndenen Todfon beherrschen. " Ajax beantwortctt? mi-ineti lirus* nioht, londeru 
pin^: ins [»unkel /a aiii!i rrn rah^. hiOiirh'ii Sielen, kh sah Minos, mit goldenem Si'fjdcr 
geschmückt; aach den ungebearen Orion ; aach den Tit>U8, dem swei Geier die Leber »asiuwkten, 
«ail er die Leto hatte «MelireD wollea; Taatalas ersdurate ich, lecfasend vor Thni, md 
fflsjrphns In seiner ermüdenden Arbeit; auch Horakles sah ich, alu r nnr 5cin Gtbild. denn er 
selber weilt im Kreise unsterblicher Gotter, er tro'ifote mich Armon ia mciiifm jaininervülleu 
VerhünKuiss, auch er habe unaussprechliclien tirarn uiilir der Sonne dulden müssen, obgleich er 
der Sohn de$ Zeos gewesen sei. Gern hfttte ich noch Xheseas nod Piritbons gesehen, aber es 
driaifte sieh eine solehe Schar der Geister mit granenTolIen Getfise herbei, dass mich Uadies 
KntM't/fti rreriff, als ob die tnri-htbaro Prrscphono nur >]ci- Gorjsonen Sclire<'k<?iii;< stallen (eMOdet 
hatte. IlIi oilte zurück /utii Sihillf und rndorte scbncli mit meinen Gpoos^cu davon. 

Wir steuerten zur äilijehcn In^el, als ilic dämmernde Kos mit üusentingern emporstieg und Au> wm 
des Helios leuchtender Sonnenwagen die Bahn beschritt. Auf der Insel bestatteten nir ONern "«"^ 
Freaad Elpenor, Terbranaten den Todten and hlnften einea Httgel aaf, aaf welchem wir eia schOa'"'^''^ 
ffoffblttefes Rodi-r bcfcstictrii ('irrt' seliilderte mir die Gefahren des Weges nach der Heimat. 
•Sie machte un-^ auinurk-am am den be-^aubernden Gesaiii; der Sirenen und rieth mir, die Ohren 
der Freunde mit ceknetetem Wachs zu verstopfen, mich selbst sollte ich mit ILluden und Fassen 
am Mastbanm festbinden lassen. Dann Iciiaen wir vorbei bei den Irrfeisen. Mitten im Felsen 
sei eine benachtete HSble, dem Erebos zagewendet. Drinnen wohne die Scylla, dieses l'ngebeuer 
mif -!wnlt' unförmlichen Füssen und sechs laiii;-rtii,.r)u''!ndrn IlftKcn. Nicht weit davon sei die 
C'harybdis. I>reimal täglich >chlürl'e sie das -tnid« iiidi> dunkle Gewiisser ein und dreimal strudle 
sie es wieder fOrchterlich hervor. Schrei kenvoll, entsetzlich, grausam und nnbezwingbar sei Scylla, 
nichts gelte ihr Tapferkeit, and Flacht sei die einzige Rettaag. AageitNagt aoUten wir vorbei- 
radern imd Kratftis, die MMfer der Scylla, anrufen, wdehe sie von eraeaerten AngriflTen 
abhalten könne. 

Dann würde ich nacii der Insel Trinacria gelangen, wo sieben Rinderherden und sieben 
Schafherden des Helios weiden, 50 in jeder Herde. Die TOcbter Lampetia und Pbaetosa pflegen 
der Obhut. Wenn diese Herden verletzt worden, so prophezeite mir Circo Verderben Dteinem 
SebMÜB and meinen Freunden. Mit diesen Weissagungen entliess mich freundlich die GSttin nnd 
ich tbcilte meinen G'n'issen ali ilie Gefalir-n mit. 

Bei der Insel der Sirenen handelte ich genau nach der mir ertheilten Weisang: ich ver- 
stopfte awinen Genossen die Ohren mit Wachs aad Hess arieh sdhet biadea, aod slQckli^ eat» 
giagea wir der Gefahr. 

Das Schiff näherte sich den Felsen der Scylla nnd der Cbarybdis. Wiihrcnd ich die 
Gef.ihrcii iler Cbarybdis im .Vnge behielt, hatte mir Scylla sechs theure Geno^s-^n erfasst und 
laut schrieen sie aaf, riefen mich zum letzten Maie bei Namen, sappelnd wurden sie emporgesnckt 
aa dea Fehea iMid idiwebtaB' nit Otatdea aad Fl«ea in dea iJiliM. XI« bat ani« Aafß daaa 
erbarmunprswcrtheren Anblick gesehen nnd nie habe Idt lOTiel Wdie erdaMet» aU 1^ Miae 
Freunde von der Felskluft verschlingen sah. 

Wir tin^hteten durch Scylla's Felsen und der grausen t'harybdis und kamen zur Insel 
des leuchtenden Solines Uyperion's. Ich gedachte der Weissagungen des thet>aischen Sehers Tiresias 
und der Waraangea der lUichea Ciree. EatHialieB wollte ieh der laial, aber BarTlodias aad 
die Geftbrtea drängten entkräftet und ermüdet zur T.and'iii^' Irh nabai ilmen einen Eidschwnr 
ab, die Herden des Helios zu schonen, aber als wir durch ungünstigen Wind einen Monat auf- 
gehalten inirden nnd die VorrAthe verzehrt waren, da gab Eurylochns den Genossen den Rath 
dee Terdarbeafl. Hungers sterben sei das jaamervollste Verhflngniu. Zarflckgekehrt aach Itbaka, 
«elltai sie den Helios einea Tempd tar TereSbaoag banea, aber wena doch dnaial ihr Uater^ 
gang beschlossen sei, so wilro es besser, schnell in den Fluten zu sterben, als langsam zu 
verschmachten. Während ich selbst im Schlummer lag, schlachteten sie von den Kimlern Süsser 
Duft des Opferrauches wehte mir entgegen, ich erwachte nnd wehklagte unmii'h^v><1l zu den 
Gdttera. Lampetia eilte zum Oljap nad meldete dem HeUos den Rindennord; Helios aber wollte 
seinen Sonnenwagea Mafort btaabtaacben in des Aldes Wohnung nnd dea Todtea leaefaten. Nor 
als Zeus versprach, unser Schiff mit flammendem Donner in Trümmer zu zers, hmetfern, war er 
bereit, auch ferner den unsterblichen GOttern, den Mensehen und der naiirungsprosscnden Erde 
la leuchten. 



AU ich «i dem Schilfe kam, schalt ich jeden einielnea der OaaoMea and sachte v«r- 
gebUoh aaeh goliia Bath, deaa sohoa erschiea ein WanderaeiclMB dar Ottlar. Die Htata dar 
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abgeschlachteten Rinder krochen nmher and das rohp und gebratene Fleisch brflilte am BratspieM. 
Sechs Tage schmausten meine Fr* nnde %om Raube der Sonnenrinder, übt r als am siebenten Tage 
der Slam >ich legte, gingen wir oater Segel. Auf hoher See erblickten wir ringsom aar Wasser 
wi Btanml, aielw, da breHcte Zaw diateret OewMk Uber naer BeUff, nd ^ Heerflok vw> 

dookelte ?ich, lant aufbrausend tobte der West um) tli- gewaltigp Wuth d«»s Orkans. Dor frewirbelte 
Windstoss zerriss die Taue des Mastbaamis und krachend sank die Last dem Piloten am Steuer- 
ende des Schiffes aufs Haupt. Ein darchschmetlernder Blitzstrahl orschüttorto das SchitT und 
Schwefeldampf vertireitete sich ringianiber. Die Frevnde stürzten ia das Meer and Gott nahm 
ihnen die Heinkehr. 

Kiel und Mastbauni trni^en die WofaBt ich band sie itusammen und trieb, von tobenden 
Winden geschleadert! So nahte ich der schreökenTollen Charybdis; Sie sclilttrfte Kiel und Maft- 
baam ein und nur an etnen SbcrhSagenden Feigenbaume konnte ich mich anldanunem, wo ich 
in der Lnfl hing wie ein« Fledamunn. Doch luuun spie sie die Balken wieder henror, ala ich 
wät einem Satee mit Hladen nad Fnaaea ngleich damnf sprang nnd dann mH den Binden weftwr 
ruderte. Vom Schauen der Scjlla Terschonte mirli der rwipe Vater der Menschen, denn sicherlidl 
wftre ich ihr nicht entgangen. Nenn Tage und neun Nächte trieb ich so umher, bis mich die 
Crfitter nach Ogygia Terschiagen. wo die schOngelockte nnd hehre GOttin KalJliao mieh pflcfle 
und erquickte« Doch davon hai>e ich ja geatem schon aiiea enfthlt." 

Odyssens landet in Ithaka. 

Au iiem Der erfindungsreiche Odysseas hatte seine Erzählung beendet. Die guten Ph&aken verstummten 

IS. OMucti^tlo, naher and schwiegen nnd horchten noch mit Eatzocken. Der KAnig Alciaooa aeiate* die 
s«rMy*Mt.^j^ emihre soriele Lttgner nnd Betrüger, • welche die Menschen tinaehten, aber in der Bede 
des Od.viseu- liege soviel Reiz nnd edle Gesinimnu' urnl er iTziliIe wir oin .Sänger mit soviel 
Klugheit die Geschichte, dass sie von seiner Erzahlaug alles glaubten. Alcinous empfahl ermahnend 
Jedermann im Palaste, noch neue Geaehenk« den sehon gesammelten hinzozufogen. Am andern 
Morgen brachte man die Geschenke znm Schiffe, man feierte stattlicben Festschmans, aber am 
Abend nahm Odrssens Abschied, denn ihm verlauKte zur Heimat. Mit Segenswünschen für König 
Alcinous, seine edle Gattin Aret«- mni t'ir ilas Volk der Phiiakon verürss ,r den Palast und 
betrat das Schiff. Odysseas versank iu tiefen Schlaf, und als der helle Stern aufstrahlte, welcher 
Tor allea daa Llekt der tagend«! Bei nidcäadet, nahte das SekilT der Inet Ithaka. Haa taadete 

in einer Bucht, welche dem Meergotte Phorkys gewidmet ist. Die Phftaken legten den schlum- 
mernden Odysseus vor einer kdhlen Grotte am Ufer nieder, welche unsterbliche Nrapbeii bewohnen. 
Alle Geschenke stellten sie sorglich an die Seite des Kingeschlunimcrten nnd entfernten sich 
lantlos zu Schiff. Aber Poseidon grollte den Pliiaken, dass sie ihm seine Beute entrissen bitten ; 
dicbt am Ufer der laid Sdieria, dem Wohnsitc der Phlaken, ettakieg Poseidon dem Meere, 
•eUag daa Sdilff mit flacher Hand nnd verwandelte es zu einer Felsenklippe. 

Odyssens war erwacht; Xebel lagerte aul iler Landschaft nnd er erkannte das Heimatland 
nicht wieder. Da nahte sich ihm Athene iu Gestalt eines jugendlichen Schafhirten und sagte ihm 
aaf sein Befragen, dass er sich in Ithaka, dem glacklicben Lande, befinde. Athene gab sidi in 
der Gestalt einer Jangban la «rkaanen, nnd wie sie noch vor Knixem dem Odsrsseas den Weg in 
die Stadt der PhäaktB gweigt katte, so half sie ihm jetzt, seine Güter verbergen, zerstreute die 
Nebel vor seinen Angen nnd Hess ihn das geliebte Vaterland erkennen. Athene unterrichtete ihren 
Frannd von der Treue seiner Gemahlin Penelope, von den Freienii Welche sein Gut verprassten, 
TOB seinem Sohne leleauch, der Jetxt in Spmrta weüe. Sie Ter^nch, Xeiemach sarllck nach 
Itlmka zn geleiten nnd trag dem Odyssens anf, znertt den redlMÄea «HBer Unterthanea aaf- 
zusnchen, den Saahirten, der an der Quelle .\retbusa am Korazfslaan die Herde hiltete. Damit 
Odjrsseus Jedermann unkenntlich sei, i^ab Athene ihm eine alte gebrechliche Bettlergestalt nnd 
reichte ihm den Bettelstab. 
AM tat Der tnaeita seiner KBeckte* der Sanhirt Eumaus, empfing den greisen Bettler ia fremd- 
i*. OHMfi lieber ff eise. Da den Freiern tlgHdi ein Msstsehwcin gebracht «erden mOase, so kbnne er ihm 
********* nur Fleisch von jungen Ferkeln vorsetzen. Viel Rühmliches enahlte der Hirt von seinem Herrn, 
den er verloren glaubte, und schenkte selbst den eidlichen Versicherungen des greisen Bettlers 
kelnea Qlaaben, daas Odyssens sieber heimkehren werde. Der gastlichen Bewirtbnng folgte Pfle^ 
fttr eine warme Umhflllung in der Nacht, während der Hirt selbst sieb bewafbet vor die Kovaa 
der Schweine legte, denn er htttete mit gewissenhafter Sorgfalt das Gnt seinea Bern. 
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Zn Tclfiiiftch in Sparta, der bckümmprl um lias Schi' k^al -eines Vatt rs s llallos die Nacht * • >-n 
Tttbncfat hatte, trat Pallas Athene and sprach zn ihm. Sie sagte ihm, dass er uicbt wohl daraa thue, 
aieh fani von Ittd» M&dntt«, den ihr Vater mi ihre Brttder beatitnnten seine Mutter Feielop«, *^ 
sich mit dem Freier EnrymachBs za vermählen: rr mü^c den Fürsten Menelaa? nnverzflglieh Ml 
die Heimkehr bitten, solle sich aber hoten vor dem Hinterhalte der Freier, die ihn zn Tomichten 
drohten ; er möge nnr des Nachts fahren und beim Landen auf Ilhaica sich sofort zam Sauhirten 
begeben, aber am andern Morgen seine Matter benachrichtigen von seiner Heimkehr aas Pj-lo«. 
Am frAhea Mergen vembsdiiedeteB aidi Telemach und idn Firand Pitiatntils too Menelno«, de 
worden reich beschenkt von Menelan^ uml r)rr Hand a^Ber Gemahlin Helena. Tf'Iemacli und 
Pisistratus hcstiegen den Wagen uud unter u;iinstigen Vorbedentnngcn vcrlicssen sie daukerfulltcn 
Herzens den Palast des Menelaas. Am Ab<md übernachteten sie bei Diokles zu Pherä und am 
iweiten Tag erreichten sie Pyloe. Eilend wandte sich Telemach dem Schiff, nahm Abschied 
von seinem Flre«ad Pisistratus, brachte sener Besdifltzerin Pallas Athene ontor Gebet ein Opfer 
dar und wollte das Schiff besteißcn, als ein Schnfzflehendcr sich ihm nahete. Es war drr SMu r 
Theoklymenes, der ans Argos wegen eines Mordes geflolien war und jetzt bei Telemach Autnalime 
im Schiffe fand. Das Schiff flog VM dannen bei gunstigem Wind. 

Unter Gesprtchen sass Odyaaeit apAt Abends beim Saahirten, erfuhr von ihm, dws Laertes, 
der Vater des Odjsaens, aodi lebe, daas aber die Mntter gestorben sei in Gram nn den Terioren 
geglaubten Solm Von seiner etgaoen .\bstammunK; erzählte Kaniiins, dass er von der Insel Syria 
stamme und Sohn des raftcbtigen Forsten Ktesios sei. Ais kleiner Knabe sei er durch Yerrätherei 
einer Dienerin aaf das Schiff phünicischer Kaufleute gelangt, die ihn an I.>aertes in Ithaka ver- 
kanft bitten, so sei er in fremden Diensten aafgennchsen. Unter solchem Gesprieh verging die 
Mni^t, sie adiliefn nnr wenig, bis die Morgenrttthe rie twdtce. 



Telemach's Rfiekkehr nach Ifhaki. 

Am selbigen Morgen landete Telemach in Ithaka. Seine Genossen schickte er in die Stadt, 
den Scher Tbeoklymenes empfahl er seinem Frennde Pirins, den Sohn dea Kiyläna, ar adbst aber 
ging zu Eamftns, wie ihm Athene befohlen. 

Vach dar framUdatan Bagnaaang «an SeNa dea trenen Baeahtaa adddrt« aieh Eoaaas dt« 
an, anf dea Teiemaoh Geheiss eQig seine Mntter Peoelope von der Ankonft des Sohnes zn unter- f**^ 
richten. 

Kaom hatte Enmftns die Hinte verlassen, als Pallas Athene in (ic^talt einer adriteen Jnaf- 
fran nnter der Th&r erschien; ungesehen von Telemach, aber erkannt von 047aaena. Zn HÜn 
wandte sieh die GAItin nnd rieth ihm, tleh srfnem Sohne m erkennen m geben, gemeinsefaaftlieh 

möchten sie die Freier verderben, «io selbst -werde die Frevler bekämpfen helfen. Hierauf berührte 
sie die iietilergestalt des Odyssens mit ihrem goldenen Stabe, und der Held erschien in verjüngter 
Gestalt, angethan mit Mantel nnd Leibrock nnd gekrftnseltem schwarzen Barthaar. Telemach 
erstaunte aber die Verwandlung nnd sein Eratannen worde grenzenlos, als sich Gdyssena weinend 
an die Bmst seines Sohnes wwf ad dch ihm an ericemwB gab nndi zwanrigjihriger Ab w eea nh ait 
von der Heimat. Noch war dem Telemach die VerwandlunR anbcRrciflich, als ihm sein Vater 
sagte, es sei dies das Werk der Güttin Athene, „denn den Gottern wird es leicht, einen Sterb- 
lichen bald n enrfedrigen, bald zn erh()hcn'' . Mit heissen Thrftnen umschlang der JQngling seinen 
Vater, vergessen war der Gram und Frendenthrftnen «einten beide. Vater nnd Sohn beriethen 
sich, wie sie die Freier beklmpfen konnten. Telemach nannte die Menge der Freier, ans Doli- 
chium allein aus Same '24, ans Zacynth 20, aus Ühaka =clbst 12. Odysseus vertraute dem 
Beistand der .\thcne und des Zeas. Mit dem nächsten Morkccn sollte Telemach nach der Stadt 
gehen nnd die Rüstungen ana dam Festsaal entfernen; nur zwei Schwerter, zwei Speere nnd 
iwai sUeriedeniB Sehilde möge er suracklassen, um sie im Kampfe eigraifen zn kAnnen; Odyssena 
werde In der Gestalt des greisen Bettlers den Saal betreten. 

Des Telemach Ankunft konnte auch den Freiem nicht verschwiegen bleiben, ^ir crt'uhren 
sie von seinen Rci&egef&brten, auch diejenigen, welche ihm im Hinterhalte aofzulanern godaclit 
hatten, waren nach Ithaka znrBckgekehrt. In einer gahtfm gdttltanan Veranrnmlnng «nido von 
ihnen über die Ermordung des Telemach berathen. 

Am selben Abend war der Sanhirt in seine Utitte snrackgekehrt. Durch Berührung mit 
dem Stabe Athene'a war Odraaena wioder amn Bettler verwnDdeH worden. 

18« 



uiyiu^L-u Ly Google 



100 



Am 4*t» Am aml. rn Mi rgi^n schm ^uchto Teli^mach den väterlichen Palast auf and PenoI i|ii' umarmte 

IT. a«Matt|jjit freudigem Willkommen ihren einzigea Soliti. Mutbig betrat Teleniai Ii den Markplalz, doch 
MK<Uiui<^ mied er die versammelten Freier uod hielt zu den alten Freunden seines Vaters. Mt ntor, Antiphas 
■nd Halithems. Den landeiflflchtigen Sehvr Theokijrmenm fahrte er an der Hand in den Palast. 
Seiner Matter Penelope ver^phwie^ Telemach noch immer die Anknnft des Taters, im Gegentheil 
erzählte er nur. wa^^ dri Moercott Proteus in Aegypten dem Mtn^laii-^ niitK'ithi'iit hatte. <iii<;>. 
Odysseus auf der Insel Ufe'vjiia \on Kalypso wider Willen in ihrer (irotte /uriicku'«lialleu »erde. 
Odysseus in iiettlergestalt. den alten geflickten Raüzen auf dem lliieken. schritt mit Eomäut dem 
lieimatlichen Palast za. Wohl umschlossen war der Vorhof mit Mauern und Zinnen, uod wuchtige 
Thorflngel bildeten den Eingang. Der alte Hofhund Argos. einstmalt der liebste Jagdhund von 
Odyssens. lag schlrach iin<l \erai hfet nmi von den Mii(iden im Futter vernai tilii-Msf \or ili r Thür. 
Er ericannte seinen alten Uerru wieder, senkte die Uhren, wedelte mit dem i^chwan/(^ dann aber 
senkte er den Kopf and starb. Eum&ns nnd Odyssens gelangten in den Speisesaal, wo die Freier 
veroammelt waren. Athene näherte sich unsichtbar dem Odysscns nnd trieb ihn an, Brocken von 
den Freiern zu sammeln, um die billiger Denkenden von den Rohen onterscheiden zu Itönnen. 
Antinous der Kreier ging in seiner Rolihelt so weit, dass er dem Bettler 'feinen Posischemel an 
die Schulter warf. 

Am4mt Itt» der Bettler, welker im Taintt ttnireeht für sicli sn haben glavbte, erschien nnd 

bedrohte den Odyssens, ihn vor die Thür in werfen. Die Freier frßiHzfeii -irh ilem Streite 
itiOijtt Bettler uutl verlan({teii. dass <ie ihr Betflerreeht im Faustkampf ervsirkteu. OJys,eus zog 

es vor. niclit MMiie Kraft zu iiitfaiteii. um keinen .\rgwolin aufkommen /u la-sen. sondern er 
schlag ihn nur um die Ohren, doch wurde er blutend von OJjr»sens abgeführt. Bobes tieUcbter 
der Freier folgte dieser Tbnt. Man brachte ihm, dem noch vor Ensem verhöhnten Bettler, 
ZiegCnmagen. mir Fett u:i'l BInt gefttllt, nnd Amphinomus trank soKar dem Sieger unter Iland- 
aeUng zu. Zum Lohn hierittr wollte Odyssens den Amphinomus warnen, er rieth ihm, das üaus 
tn verlassen, aber Amphinomus konnte dem Terlitagniss nicht entgelieD, welehes Athene aber 
simmtliche Freier verhängt hatte. 



Penelope nnd die Freier. 

Athene legte der königlichen Penelope in den Sinn, von ilireni >i)ll(-r herabzusteigen und 
sieb anter den Freiem lu zeigen. Ihre Dienerinnen AntonoC and Hippodamia standen ihr im 
Saale znr Seite. Blit ttberirdiscber Schönheit hatte Athene fBr diesen Augenblick die Königin 
ausgestaltet imrl dit Freier ergltilten alle in Ziineitfune. Alle Hessen kostbare Geschenke herbei- 
bringen, bunte (iennnde. goldene Spangen, Ohrringe, Diamanten, kostbare Ualsb&nder und andere 
reiche Geschenke. Dienerinnen des Hauses nähmen die Oeselienkc in EmpCMig nnd Penelope 
stieg nüt denselben wieder in den Soller empor. 

Die Freier vergnügten sieb in ausgelassener Weise, die Mttgde stellten beim Einbruch der 
Nm h! .Iii i l"i u< rlam]!. n ?ur IK'leui lituni: im Saal umher und legten getrocknete .'si'heite, mit 
Kieus]Kini'n uemischt. hinein. Odyssens erbot sich, fttr das Feuer zu sorgen, wurde aber von 
den Hltgden verhöhnt und später von Enrjimehas bdeidigt, der sogar seinen Fnssschemel nach 
ihm warf. Nur auf den Rath des Amphinomos verliesseo endlich die Freier den Saal and gingen 
ein Jeder zur eigenen Wohnung. 
An» dtm Irt. r ■ ntfemten Telemach uud Od>" ilii Ku-tungeti. Helme. Schilde und Lan/en aus 

1». ommt« deuj üaale und trugen sie unbemerkt in die lüimmer, Pallas Athene schritt mit goldener Lampe 
voran and verbreitete Lieht aherall. Dann rlomten im Saale die Mlgde Brod nnd Becher von 
den Tischen nnd die izöttergleiche Penelope setzte sich auf einen kostbaren Sessel, mit Schafpelz 
belegt. Sie wollte den fremden Bettler sprechen, von dem sie gehört hatte, dass er von Odyssens 
Leiden wiss, . Die Frage über sein eigenes Haus uud >ou>i seine .\hkunft beantwortete Odysseu» 
nicht, da er &on«t trostlos aber sein Geschick klagen mttsse; doch auch Penelope Idagte dem 
Fremdliof lln- Missgesehiek, wie sie in treuer Anhinglichkeit an ihren Gatten aar mit List sieb 

dar Freier habe er^seliren kennen mit der Angabe, dass sie vorher ihr hochzeitliches Kleid anfer tiLici: 
wolle. Allmiclitlieli liabe sii- das Genahte wieder aufgetrennt, bis ihre List \oii den eigenen Miigdeu 
verrathen worden sei; jetzt kOnne sie einer Vermählung nicht mehr ausweichen. Da der Fnild* 
liag sich gerahmt hatte, dass Odyssens vor 20 Jahren auf Kreta bei ihm beherbergt worden «ei, 
so nnsate «r Oawaad and Gefolge des Odymna beadireibai, and diesea Brriüdangea fügte der 
Fremdling hinn, dass Odyttem saletzt ia Triaaeria gewesea sei, daaa im Lande der Fhiaken 
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and dass er rfich liesoheiikt sicliiTlich bald wiederkehren werde. Alles dies habe er im Lande 
der Thesproter erfahren. UogUobig senkte Penelope das Hnipt. Sie wollte dem Fremdling das 
Naditlager beniten and die F^ne waedien Innen. Odynens »bat eieb Mennt ein nltea, redlicibes 

MBtterchcn, und der alten Eurykica wurde die Dien^stlei^tung fibertragen. 

Ei war dieselbe Alte, welche früher dem Odysseus diese Dienste erwiesen hatte, desshalb 
rückte Od>>8eus mit den Füssen aus dem Lichte, denn er hatte über dem rechten Knin eine 
tiefe Narbe, wo ihm in seiner frtthen Jugend ein Eber out dem Zahne seitwärts ins Fleisch 
gefahren war. Aa dieeer Narbe fSrebtete er erkannt ta werden. 

Seine Vorsicht war verppblirh; sobald Eiiryklea diese Stelle mit der flachen Hand berührte, 
erkannte sie ihren frUht-rii Ilirrn und konnte ihre Freude nicht nuterdrücken. Nur mit Mühe 
konnte Odysscu^ ihr Schwciucn auferlegen. 

Peneloi»e hatte noch Iteine Ahnung. Morgen a<^te der enlaetsliehe Tag sein, wo sie anter den 
Freiem die Wahl zn treffen hatte. Doch aar dem wollte sie sich ergeben, der es vennbchte, ea 
drm Odv-.-^ous gleich zu thun und den Pfeil vom Bacen zu schnellen, dass er durch die zwAlf 
Lücber von zwölf hintereinander aufgestellten Aexten hindurch fliege. OJysscu» billigte dieses 
Vorhaben vollkommen. Penelope stieg empor zu ihrem Söller in Begleitung ihrer Dienerinnen. 
Sie weinte am ibrea Terlorenea Gemahl Odyssens, bis Athene, die Herrscherin, sanft ihre Augen 
zun Seblnauner sebloss. 

Oilvsseu^ ruhte im X'ur^aal, lag auf weich'r ■iir-:e::i'r!itrr Stiirhtiui, worüber Sibafjieke 
tjrbr.'itft waren, und ein Mant>'l deckte ihn zu. .Vm andern .Mutijrn Hess Tclemacb die Fc»tlich- j^q^,,,,, 
l.< it< n vorrichtin r.um Neumondfest. Ein Rind nnd gemAstete Ziegen wurden herbeigebracht und 
4as Mahl begann. Ktesippns, von der Insel Same, einer tob den Freiern, achmihta dea OdysMKU, 
der in Bettlertracbt gesondert Tom Tische der Freier sass. HOhnend zog er einen KahAtss aus 
dem Korbe iiml M hloudci t> ihn nach dem Hritli r, aln r ilii .^cr wich geschickt au> un<i der Knochen 
fuhr an die Mauer. Athene verwirrte den Ueist der Freier, sie ergingen sich bald in grOsster 
Ausgcla»spnheit. bald versanken sie in tiefe Schwermuih. Der Seher Theoklymenes erschaute 
Blut an den Wänden und Gestalten des Hades in Halle nnd Vorhof; er verlieas den Palast und 
eilte zu Piriküs, meinem vorigen Qastfreunde. 

Penelopr -achte die Kammer auf, wo des Königs Ddyssens Geriithe aufb-jvvabrt waren. 



Den Bogen und de» Kucher voller Pfeile, beides Geschenke eines laeedimoniacheu Gastfreundes. pti,,,, 
nahm sie von der Wand nnd legt« sis in dao Lad», aiit w^Aer ihr dia Dieatrionaa folgten, ffie 

liess solclie den Freiem vorlegen nnd erklärte sich bereit, demjenigen als GauaUln zu folgen, 

der durch die Löcher von zwölf hintereinander aufgestellten Hi iU n dt u Pfeil schnellen werde. 

Telemach selbst zog eine Furche durch den Estrich des Saales und st- Ute dit zwölf Aexte 

aof. Damit er die Freier besiege und die Motter den vaterlichen Palast nicht verlassen sollte, 
versncfate er selbst den Bogen zn spannen. Terfeblieh war sein Bemohen, and ein Wink von 

Odyssens hielt ihn ah von ferneren Versuchen- Vergeblich erprobten die Fr(Mcr .ier Rcihi' nach 
den Bogen zn spannen, und lelbst, als man mit Speck den ausgedörrten Bogen salbte und ihn 
am Feuer erwärmte und zu erweichen Süchte, blieben die Anstrengungen der freier vergeblich 

Eumitas, der Sauhirt, nnd PhilOtias, der treue Binderbirt, verliessen soeben den Palast, als 
Odjrsaeas s« ihnen heraatrat. Er hatte sie erprobt and gab sieh ihnn Jelst zn erkenaen. Er 
ordnete an. das< Eumftus ihm im Saale den Bönen reiihcn >oIle. und dem treuen PhibaiaS ver- 
traute er das iioftbur an. Er solle es verriegeln und das Seil um das .Schloss binden. 

Odysseus, im Bettlerkleide, verlaugte nach dem Bogen, doch die Freier wehrten ihm. 
TeUonach bat seine Mutter, den Saal zn verlassen, da er selbst Ober den Bogen zu verfagea 
gedeoks. Aaf Ocbeiaa des Teleaweb warde dem Odyssoas dar Bogaa eingahgadigt «od zum 
Stannen der Freier verfehlte keia Sehnss dl« tw6lf Oehre der Belle. 

Die Knnoidung der Freier. 

Odyssens gab seinen Sohne den geheimen Wink. Hurtig warf sieh Telemach das Sehwert *«• ^ 

am, mit nervik'er Hand schwang er den .S|)eer und gewappnet in Er,' stand ■■r Uci seinem Vater. 

Jetzt sprang Odysseus auf die hohe Schwelle am Eingang der Halle und wählte sich als 
erstes Ziel den frechen Freier Aatinoas. Entrüstet erhoben sich die Freier, aber mit donaarader 
Stiaune gab sich jetzt Odysseus zu erkennen und Entsetzen ergriff sie alle. Earymachns nollte 
Odyanas besftaftigen, indem er allein den getodtetea AatiBoas als den hoiea Anstifter aller 
UagebobrUcbkellaa hlastdlte, aber Odyaseas schwor allea Terderbaa and Tod. Mit gezacktem 
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Schwert« mltt« Earjmichns ucb aaf Odysseos «erfcn, aber ein Pfeil erreichte ihn früher. 
AmpUBonH, du Sehvcirt in der Baad, wurde von Tetemtch's Speer darchbokrt. Einen SddM, 
swei Laiuea «nd ehieo eibenen Hdm bradite Tdenidi den OdTseees; sehnell «ilte Tdeneeb 

zur Rastkammer, and in kürzester Zeit stand Odyssens, Telemach nnd die beiden Hirten wohl 
gerüstet mit Schilden, Lanzen ond Helmen, vereint nebeneinander. Darcb eine Seitenihttr war 
aber der treulose Ziegenhirt Melanthins entkommen, der zu den Freiem hielt, er brachte aus 
der Bambaninfir des Odjteen BAiMaiiett fur die Freier, dena in der Sile batu Teleaach die 
Tbtr der Kauuner nur angeldnL Aafs wae idüieb sidi Mdanthios in die Kanmer, wurde Aar 
Tom Eumeas und PhilOtias ertappt, an Hinden und Füssen geknebelt nnJ Im unter die Decke 
emporgezogen. Zu den vier Streitern gesellte sich ein fünfter, es war Athene, in Gestalt des 
Mentor. Sie sprach dem Odyasew MwOi 10 and aetite Bidi dann ia Oeatalt einer Sokwalbe aif daa 
masiga QebUk der iDecIte. 

Kein Pfeil des Odyseeas fehlte, and mit »''('inten Speerworfea worden slnnntliebe Freier 
getödtet. Nur der Sanger Pbemius und der Herold Me int; wurden vi tm In.nt. Sänger uml Hcnilil 
schickte Odysseas hinaus, damit sie den Menschen verkünden sollten, wieviel besser es sei, 
gerecbt als treulos tu handeln. 

Wie die Fische, die der Fischer aus dem Netze scbttttelt, lagen die getödteten Freier da, 
and Odysseas stand unter ihnen wie ein LOwe, der Stiere zerrissen hat and dessen Augen funkeln. 
0(lys<lu^ lio?s (Iii' alte Schaffneriii Euryklea rufen, und diese musstc ihm die gult-n uad die 
schlechten Mttgde nennen. Von 60 bezeichnete die Schafinerin 12 als treulos und schlecht, sie 
hatten «o mit den Praiera gebalteo. üater AnMeht tob Telenuidi «od des treoea Hirten nonsteo 
diese 12 Weiber die Leichname hinaustragen, Sessel und Tische mit Schw&mmen säubern und den 
ganzen Saal reinigen. Odysseas trieb sie zum Werke an und wollte sie hierauf mit dem Schwerte 
awiaehen Küche nnd HofinaiuT niedermachen lassen, aber Telemach gfinntc den schandlichen Weibern, 
die aein und seiner Mutter Haapt Ternoehrt hatten, Iceinen ehrlichen Tod. Am KttchengewOlbe 
entlang epaBote er too Pfeiler n Pfeiler ein Sei), ood bald hingeo die Migde mit SdUlogeo wm 
den Hals alle 12 nebeneinander wie ein Zug Drosseln im Xet^e. Aach der boshafte Ziegenhirt 
Melanthius wurd« herbeigeschleppt and von Telemach und den Hirten in Stucke gehauen. Der 
Schaifnerin Euryklea befahl Odysseus, Glut und Schwefel auf eine Pfanne zu bringen, ood Odysseoa 
darchr&ocherte Saal, Haas ond Vorhof. Die treogebliebenea Mügde eilten herbei, drticktea ihr 
Aagaiidit aaf die Hinde ihres getiebtes Herrn and Mesteo ibm Aotliti and Schaltem. Odysseoa 
erkannte im Herzen noch alle nnd weinte vor Freude. 
Ant ih» Frohlockend trippelte das Mütterchen, die bejahrte Euryklea, zum Söller empor, um der 

i. Gnauv- f Qr^tiu Peuelope die Ankunft des Odysseus zu erzählen und ihr zu melden, dass die Freier, die 
troij-tt.^^ Haas ibm gelcrAokt nod die an dem Soha aieh vergreifeii wolltea, eraeblagea aeiaiB. 
Penelope koante der Nacliridit kaon OIwoImb sehenkea aad dennoeh Tersieberte die Alte wieder- 
holt, dasä der Fremdling in Bettlergestalt Odysseus selber ■•ei nnJ dass sie ihn schon Hingst an 
der Narbe am Knie erkannt habe. Penelope stieg hinab in den Saal, Unruhe im Uerien und 
zweifelnd an der Botschaft. Lautlos nahm sie Plati der Wand gegenüber, wo OdyBiaaa an der 
SAola aaaa mit geaenkten Augen nnd erwartend, was seine erbabene Oenahlia aagw wwda. 
Stümen ond Zwäfd dorchdraog ihre Seele, und das Bettlergewand ersebwerte die Wiedererken- 
naag. Tilcmach apraeb der Mutter zu uml Odysseus, der herrlii hr T>uld(<r, lilchelte. 

Fürs Erste aber that es noth, dass der Mord der Freier in der Stadt unbekannt blieb, 
denn aie batten dort Anbftnger. Odyaaeas ordnete daher sofort an, dass alle im Hause ein Bad 
nehmen nnd sich anfs beste schmücken sollten. Der Sllnger solle die Harfe in die Hand nehmen 
und zum Reigentanz aufspielen. Das Hans ertönte von Harfenspiel, Gesang und Tanz, nnd die 
EinwiihnfT von Ithaka glaubten, dass das Vcrmilhlung^lVst im Palast gefeiert werde, und erst 
gegen Abend verlief sich das Volk auf den Strassen. Odysseus hatte sich gesalbt und gebadet, 
nod Pallas Atbena angoss aein Oiopt mit Aomotb oad gelocktes Haar wallt« von aelaem Scheitd. 
Noch blieb Penelope dem Gatten fremd. Da gab sich Odysseus durch ein Geheimniss zu erkennen. 
Er erinnerte Penelope daran, wie er dereinst um einen weitumschattenden Oelbaum, der grünend 
im Gehege wuchs, das Ehegemach zur Vollendung aufgeführt habe, wie er dann die Krone des 
Baoffles gekappt ond deo Stamm gegüttet habe, an den das Bett aogefagt wurde, in welches 
Riemen von Stierbaot geepaant waren. Bei dieaem gebeimeo Erkentaagsieidieo zitterteo der 
Penelope Herz »iid Kniee, mit offenen Armen umschlang sie ihren Gemah! uüd küsste ihm weinend 
das Haupt. Lange erzählten sich die wiedergefundeneu Gatten von dem Elend, das sie nach 
SOjihriger Trenaaog erduldet, and erst sp&t begab man sieb im Palaste zur Rabe. 




Herrn«, dar IMter ans Noth, geleittte die Seelen der enebtagenen Freier hinab in die Am iw 

Unterwelt. Der Weg führte dnrch dumpfbeächimraelte Pfade, am Oceanosstrom vorbei, vorbei aH*** 0** — >* 
leukodisclicn FeUeii, dem Tüoro des Helios und dem Lande der TrÄume; dann kamen sie WT 
Asphodeolswiese hinanter: dort fanden sie die Seele des AfflrfHflfi des Patroklus und Antilochaif 
aach die des gewaltigen Ajax. Auch die Seele von AgMManHW maderte dalier and die Klagen 
der Hosen rObrte die AebKer, als Agamemnon den msterblldien Rnbn des Achilles besang. Ihm, 
den Heimkehrenden, habe Zeui graases Verderben durch die Hand <ici Aeci-tlujr- Rcbrachf. Da 
fahrte Hermes die Seelen der Freier vorbei, und Agamemnon erkannte den Aniphimedon, der ihn 
in Ithaka einst Ka^tlicli aufgenommen hatte. Anf Befragen erzählte Amphimedon, «ie die Freier 
darch die List der Penelope jahrelang getloscht worden seien, welche vorgab, vor dea Hoch- 
xeftstag erst ein Leiehengewand fflr den Held Laertes beenden zu wollen. Nachts habe sie das 
Gi wilii' wieder heimlich aufgetrennt, bis eine dienende Magd die List verraihen habe Un^rera 
aber gezwungen sei dann das Gewebe beendet worden, da sei Odyssens gelandet, in elender 
Bettlergestalt habe er sich Eingang in den Palast veraehaHI nnd sei von den Freiem verhöhnt 
-worden, bis er dnrch die Gewandtheit im Bogensebiessea seine Ueberlegenheit knnd gethan habe. 
Dann habe er alle Freier gemordet, und sichtbar habe ihm ein Gott zur Seite gestanden Da 
pries Agamemnon den erlinduiiusn i. hen <)d)'sseus Rlüiklich. dem ein Weib von erhabem-r Tu^eiK] 
beschiedea »ei. Die edelgesinnte and untadelige Penelope werde verdienten Kaohmhia genie&seu 
und die OMter wflrdflo dirdi HeMengeeong die Mditlg» Pndop« Ttrartgen; wie anden ersaldio 
Klytemnestra, welche den Mann ihrer Jagendliebe erschlag nr Undire dir Fnaeiu So ipnelwn 
die Schalten in der dunkeln liebau^uug der Unterwelt. 



Püllafl Athene eraeverft das Bfljidiiifls iwiiBdieii Odysaens 

md dem Yolk& 

Am andern Morgen sachte OdjrasMS aeinen Tater Laertes auf und rieth seiner Gemahlin, 
lieb Mieatanden la aeigen, da das Oeridrt von der Ennordnag der Freier sich allmAblicb in der 
8tadt verbreitet hatte. In Begleitang von Telemaeh md der beiden Hirten trat Odyaiens beim 

ersten Krdhlicht den Wog /am Mpierhof des. greisen Laertes an. Odysseus traf seinen Vater 
be&cbilftigt im Obstgarten. Er gab sich aus fUr Eperitus, den Sohn des Apheidas aus Alybas, 
nnd erzahlte, wie Odysseus vor 5 Jahren bei ihm als Gastfreond eingekehrt sei and wie er jetxt 
wider Willen durch Stnrm an die KOste voa Ithaka verschlagen sei. Odyssens sei frohen Uatbes 
von ihm gegangen nnd Glltdcsvogel hstten Ihn anf seiner Fahrt begleitet. 

Als <ier alte Laertes seines Soliiifs cfilarhte, fing er laut an ?u jamnurn. langte mit beiden 
Uftnden nach der schwarzen Erde und streute sie auf sein schneeweisses Haupt. Ueberwältigl 
von Robrang amscblang Odysseas meinen Vater und bed( ekte ihn mit Kassen. Er gab sich dem 
Tater zn erkennen als den Sohn, der nach 20 Jahren in die Heimat zarttckkehrte. Staunend 
bftdtte Ibn Laertes an nnd bat um ein ontrttgtiches Erkennnnglrelchen. Odrsseus zeigte ihm die 
Narbe, die von der Wundi- auf der Eberjagd herrührte, und benannte ihm alle die Bäume im 
Garten, die der Vater gepflegt hatte, als Odysseus noch Kind war. Daukerfollten ller/en» hob 
Laertes seine Hände empor und dankte dem Zeus. Im nahen Wohnhaus eifHsehten sich Vater 
und Sohn in der Gesellschaft des Telemaeh and der Hirten an dem Horgenessen mit edlem Wein; 
auch der Greis Dolius kam mit seinen Söhnen von der Feldarbeit und bedeckte dea Od/BSeva 
Hände mit Küssen. Ah ob die Ju;;endkraft zurückgekehrt sei in die alternden Glieder, SO auf- 
rechten Wuchs und Hoheit der Gestalt hatte Atbeue dem Greis Laertes verliehen. 

Innrisdien hatte sich in der Stadt Ilhaka das Gerttdit von der Ermordung der Freier ver- 
breitet. Die RlutsTerwaodt«! der Oefiallenen drftngten sieb nach dem Pala.ste, wo sie die Erschhi- 
gencn fanden. Vater, BrSder und Anverwandte der Freier versammelten sich auf dem Markte, 
und Eupithes, der Vater des Freiers .Vntinous, ein mäehtiger und hoch angesehener Mann, rieth 
zur Bache an Odysseus, ehe er nach Pylos oder Elis die Flucht ergreifen könne. Odysseas habe 
seit 90 Jahren eo vieüe tapfere Jtngliii^ von Itbain entfllbit, aDe aeieu vor Troja gefallen, nnd 
allein nach Ithaka zurückgekehrt, habe er die edelsten Jfinglinge des Volksstammes erschlagen. 
Für die spätesten Geschlechter würde es eine Schande sein, solche Schmach ungeradit zu i rdulden. 

In diesem Augenblick erschien auch Phemius, der Sänger, und Medon, der Herold, in der 
Tolksversammiang. Die Männer erstaunten, die Beiden noch am Leben zu seilen. Medon erbat 
nicii das Wort. Wae Odyneui getlmn habe» kaibe er nidit ohno den Bathiehlnn der Unsterb- 
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Ueben Tollbradit, «r wtbat litbe dm flott mi Odyssem' Seit« In der Gestalt des Meotor gesdicn. 

Aach der crprantc Held Holitherscs, der Sohn MasJor's, der es verstand, ans der Vergangenheit 
in die Zukunft hinüberzablii kcn, nahm da» Wort in der Versammlang, tind erinnerte das Volk 
von Ithaka daran, wie er selbst and Mentor von j^lier gcrathen lialM\ die Snhne im Zaamr zu 
zn hilten, damit sie nicht das Gat des abwesenden Mannes verprauten and nnwflrdige Forde« 
nugcn an wfaie flenaUfn riehteiea. Odysseas habe sieb nir der Feiade setnes Brases erwehrt 

In dor Vpr?ammlnncr entstand Zwiespalt. Dio rinn Hüfte 'börte auf die Ermahnung zur 
Rahe, die aufgeregte Hillftc warf sich in die Rüstunßtn, kam anf dem Blachfelde vor der 8 adt 
SUiaBimen and machte sich auf, unter der Führuni; xjn iM)|iith< s den Tod der Freier zu rilchen. 

Athene eilte so Zeus and fragte ihn, den höchsten Gebieter, was er im Herzen beschlosseh 
habe, ob er die beiden Scharen vertilgen wolle derch verdeibende Zwietracht oder ob er in 
Frieden beide vereinen wolle. Zeii'; pab der Güttin zur Antwort, ihr Wunsch sei erfüllt worden, 
dass Odysseu» als Rächer in seine Hoimat zurückkehre, ur'.d jetzt ge/;ierne es sich, dass ein heiliger 
Bund beeehworen werde, wom».:h O.Ijsseas Kfmig bleibe; gemeinsam wollten Zeus and Athene 
Sorge tragen, daai der Geist der Rache sich lege in den Herzen der Brüder der Ermordeten, der 
Geist der Lieiw möge etstieben, der Keiebtbmn nnd Frieden befestige. 

Ein S()hn de« Dolias war au«p;eiransen, um zu kunl-cbaften, wie in der >^tadt stehe. 
Erschrocken kehrte er in das Haas zu den Freunden zurück und meldete die Ankauft der gewal- 
tigen Heereahanfeo. Sdndl stand Odysae« anf nud alle hiüIteB sieh augeiblicidieh in die 
Walfen. 

Odysseas, sein Sohn nnd die beiden Hirten, femer aidH S9hne des Dolins nnd aneh die 

Gri ise Diilius und L.aertcs halten sich Rertistet nnd cegQrtet. Vor tier Pforte des Hausos «esellte 
sich ein gewaltiger Bundesgenosse zu ihnen, die crhaliene 04)ttin Pallas Athene, in Mentor's Gestalt. 
Ody^ssens erkannte sie wohl, nnd ihr Anblick erfQllte ihn mit freudigster Hoffonng. Ein LaUMK 
worf des Laertes traf das Uelmvisir des feindlichen Anführers Enpilhes nnd der geschwungene 
Speer durchbohrte die Wange des Feindes. Odysseos nnd Telemnch hatten alle Feinde vertilgt, 
wenn nicht Pallas Atlietie mit lautem Zuruf die Streiter getrennt hätte: , Ruhet, ihr Ilhakcr, von 
nngitlckseligem Kriege; schonet des Menschenblates and trennet Euch!" Erschrocken flohen die 
Feinde, nnd Athene selbst hielt den Odjrsseas von der Verfolgung ab. Mit freudiger Seele gehorchte 
Odysseos der Herrscherin Pallas Athene, welche in allem, sowohl an Gestalt wie an Stimme glei- 

choid dem Mentor, das BOndniss swiaehen ihm und dem Volke erneuerte im Geiste des Friedens 

roeyMw.vBd dcf Licb«. 
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BaaaMra, 'l üf Ui«t iluaUaiiana JJ, 
Panaa«. Hob« dra tbillla Ifi, £0, 

Daphar, Tnrlilcr df» Pnirl..« ü 
Uardani'r ilrllluT Tcakrer) fil. 
Dardanla liuvliber Tmaa i Iii. 
D>r4aa<M. 8...bn d» /,:im a. ,^IL 
JtornbuiK«, rVilin il. ltl»a tij.t Iii. 
Üelaalra, HuDiablin dca lirrakiva 

Si.il.iiL 
Drirona, KuImi diia llnraklra U- 
Ilridaaila. locklrr dca l.ykuiiic 

de« iü. tit. 
Uftkomt, Kiciiad du Aenraa tih. 

t ffii 

Drlam, Suhn d« Ai»« LL LL 
Brlav, eine der drka:» IL. 
■><'loriiBa Iii. t Ii ~ 
DrToa, .Sohn da« ilorakl» ai. 
llrUnraa (Drian), ein (;iiii »L 

JMphnbuti, Siitlll dva l'rlaDIU« 

iLi. + SS. 
Dtilpyraa ül. T UL 
1>|' I II •, Inael i jjL 
lh'l|ilil»cliea Orakel ü IL ü Hl. 

22. iLL iLi. IL liL 
Drairtrr (Orca) .\ j. ü IL IL 2i 
llraioilnku», )>aiii;vr bei den l'bli- 

akrn lü. 

ItT.molmon, Sohn d«-« rrlaniiia 

Ii:, t liiL 

Drmolmn, N.ilin dia Anlniur Ijj. 
+ ilL 

Hraolpan au« Sparta <;i i m'. 
Itraiiiphana, .Sulin d. ll«uiieli»lL 
Uratuiihana, l<<iliii dca 'I htaiiu« 
•LL ^ 4tL liL 

tiW*HHch**M 1^ i 7^ 
l>i'>ikniiil dea Kimif llna t<>r I 

Tnija IiL 
Drrimarhin, eine AinaKinr IJ^. 

T ^ 

ItrrioHt, «'Ine AniaiLiino £L f au. 
Ilrapitlaa, T. cliU'rd. Iitmi-iiirlLlL 
Itrakallaa ii ZtL .17 

|leiikal|..tiiacta« riillll 2L 

Bla, 1 u lilijr d«'« iK'loneu« L 
Ulaaa. «Iclio Arleniis. 
Mldo. KüniRla In Kartbaiiu älL 
IHkr, ein« der ll.imn ü, 
IUktc, Beru i. L 
DikUiicli« lli.hle 1 L 
Dlrtjaaa. .\)ni|ili<i UL 
Dlkl)>, llruder .1. l-nlydektea ü 
DIakIra au ■•benu! 'JX 
Dloairdr«, KueiK der illatnnnii 
11^ ii. 

Dlanirdca, 8.,hii d»a Tvdeu« JlL 

JlL Ü 
DIaar, likranid« VIII. iL 
niooc, ein« der Tilaniden L 
lllnnjam (Bacrhail L li-lL-i- 
Blarpa, Sülm d. Aiiiar>iieuUM 
nioakaren h. Jfi. 
Ulrr« (lllrkr), Gemahlin dra 

l.yku.> HL 
Dirce (Ilirkal. IJnrIle 4<J. 
I>" II a , HUiit iL 
|l«i i*bü redende Klebe 2lL 
|l<idi>nlarher ?tv»*, ^iebe /«li» ü. 
Iliillebe, Inael, alclit' Ikariu. 
biillnaPB 2L 
IMIaa, ein iirela im. 
iMn» T Ii. 
IMflitpn lü f Ii 



: Ooiiiicrkcil dea Zeua X 'ML 
l>i>rlvr I Vi-lkwUiiiin; :iiL 

' Üarla, Ti>rhtiir doa Kereua l\. 

' Daria, Tnchter dr> llkraima V ■* ■' 

, llaroa. ünhn de» Hellen i±. .Mi il- 

: l>rarbv, «rtrhor dtn Ophl'llea iilli- 
bracblc IL 

I Drache, welclicr die Acpfcl der 
Hiw|ierlden bewacht i. f.l 31 
l>iat-fai'. «clclirr den Krlcbtli^mln« 

I «"..(f 12. 
Drach<'. In weirbcii aich Kadiaua 

1 %erwandeUc 

' tliaclic, «elrheiiKailniiiMarkute UL 
i Drachen, «elrhe diu lli kate uiu- 
I acliwkrmen 2&. 
I Urarlia, welcher da« Roldlie VUc« 
bcvacht 

\ Uracliln 1>> Ibn oder IMphlaa, 
«ekhe daa Orakel bewarbt ]L II. 
Diat-beiiwaKa'n derXedea M 40 
Drarheiiaibiit-, welcbe Kailiiiii« 

»lu-te ÜL 
Ilracbrnxkhiie. welche Aei^lea aMcle 

Iirelfiiia d. del|ihlacIiunUrakcU32. 
l>rR|ianiira, Hiadt In Klclllon Ii^ 
Drlap«, cliir Nvnphc 11. IH. 
Dri.ia. IlerK IL 
Bryadea, Uaumnynipbeh I h 
llr/aa, N.ihn dra .\rra Zj. 
|lr;«p«, Omaavatcr d«* faii UL 
Dryaym iiä. t !iL 

KehtUam f 2iL 

fiVA«!«««», Hoba dem l'rlaniu.« 

«i. t 69- 
Rrhrana, Künli: «<ia Tcktb U. 
Erkraar »nii K<irliitb i»l. 
Kthepotum, iu. t tUL 
KIrhe. die redende 2£, SL 
Krbldaa 1. 

Erkioa, ein Spailr 1^ 
Krblna liL t LL 
Kcha, «inc Nymphe in. 
KprIboU. iwelte Orluablln dca 
Alui'lla lu 

fiPlioH, \ atorder.Vn4riiniarh««<H, 
Kheniea MenachengCM-hluclit .1, 
KIdOthea, Tuchirr dca l'rnleiu 

Kldfta, Okeanide VIII- 
Ellrllh)la|lllth)U),Hcliiani«der 

Aiteiuia Li. ü 
Klrrif, «dnc di r Ilurcn IL 
Klataa und jlphMaa l» 
KlattiM ij. f To^ 
EIcktra, Torbtar draAtlaa h. 
EIrktra, Tvchter dea Airaiiieni- 

IKih 6lL 

Kleklra, Tochter lUia okeanoa 2. 
Elekiridrn. auch li<dUdrii 3. 
Klekirla, lllacl 20. 
KI(ktr)OB. ■■iiihil dl« l'rraeua I 

U. LL 

KU'ui, .Altiir In Athen LL i>L 

Elfphraor au« i:<ibva si. f ivi 

tKllnIa, Stadl IL 

KlailallllacJiea Krai IH. 

Ktcualulach« Weihen |Hj 

K I e y t h c r a, .Stadt In KHntieii iL 

KliH, Stadl lind Orblel jW^ i»^ 

EIppaor !>L 

Klv«l<in 22. 

Klyai laehc (icüldv Vl. 

Knarplf . (imialilln dea Aooliia IJL 

Enrelaitaa, «in Itieantc 2. 

Endrmlaa L i<L lu 

ti'iaiofMüM. Waaenlenker ^71. 

EuipellB, rill«« ÜL 
KHm»H»ar« lij. 

Kiitlllbi niiK der l'hli'ria durch 

7.e|ihyr L 
RiilfUhrnnff dea Cbr> aippii.« durch 

I.ajii« Iii. liiL 
Kiitnibrniic dor Knri»pa durch 

ir...iia L .iL 
KnKlibrujic dea Clan)rme«lr.a durch 

Zeil» IL 

Kntrilbrunx der Helena durch 

l'arl. t\U 
KntfUfaruni; der lleU-na durch 

Tbi aeua 2L 
Kiilflllmtnir de« Kuphahia durch 

dlD KoB a. 



KiitITthiunK d<> Kielt"« diiich dir 
(Uia L 

r.iittührunt; de« Orlun durch die 
Eoa L 

Eiiinihrimir di-r l*urae|iliiinc durch 

Aide« II. 
KntnUiruni; der rer<te|ih<ine durch 

ririlbuu« ii^ 
KntflllininK der iirltb>ia durch 

llivrcaa IlL 
Eayallua. flelname diw Ar«« Iii. 
Eaje, eine UrHon X 
Kaja (Hflioaa) i:l Iii. 
Ena llarnra) I.X. L iL. 
Epapana, 8"hn der lo &. 
Kpeier, Vulkaalanm llL 
Eperita« aiu Alybaa ilÜL 
Kprva lU^ ji^ 
Epkialln und »ta« ÜL 
Epkialtaa. ein lll|iant<i 2. 
Ephyra, apkier Korintu 23, iUL 
Ephyra, Hudi d. Tlica|>ri.ler iL 
Eplgcaa siL t 7* 
Epiicnnen \ »r Theben iL 1^. 
Kpikaate, Tochter d. Angea« iU, 
Epikaatc (lokaate), Müller dea 

Oedipaa ÜL. 
Kjlikirm üj. f 12. 
Eplkarla«, llelnane d. A|><ill<ia IL 
Epliaelheaa, Bruder dea l*riMue- 

Ihen« 12. HL 
Kploae, («eniahlln d. .\«kle)ilwa Ll 
Epiatrupkaa iLL 
Kpistt^phuM au* Alybc ^ 
Epnpen», aiia Stcyun 4.'>. 
Erat«, eine der Miiaeii 
Krxka« L 

Erechtbclon tu Alben !L 
Ererktkeaa, Suhn d. I'andluu jX. 
Ereiuber, Vi>lk«nUuim iÜL 
Enranp, IWluaiiic der Atbenc LL 
Ervlaaa, Ki>nli; der Miuyer J2. 
! ErTrhihonea», Huhn den Parda- 
I nii« fi. 
Krichthaicaa, 8nhii d. llepbaiatua 

Kridauua. l'luaa 2, 2L ^ 
I Eraivrduni: der Kreier der l*i-u«;- 
li.pc lUL 
ErlaBjfra (rarlaa) VIII. 2. 
Erlpb|le, lifmahliii dea Aui|iliU- 
ralL* IL 

Eripkjrlr, (;cinahllii d. Atioiu CiL 

. Erl« VIII. IL aa. 

Knaaplet jUL UL 
Eraa VII. L iL liL 
Erot«B II. 
KryiUua «;.'» 4 74 
( Kr) mantlachcr Kbur 22. 
Kryibeia, Inael 22. 
KIfokla« und l'al)Blr«alä.llLJfi, 
E n bka, Inael ^iL 
Kurhravr aua Ki.ilnlh IJ^ f iJL 
Eudnre, Nereide IX. 
Eakrate, Kereide iX. 
I Eaiaiaa. der üaubirt de« Udy«- 

acaa li:L 
I Kttmrtt^Mf lleruld i^ 
Kamelaa, bubn de« Adoiet üL 
EaiaraldaB (l'arica) 2. 
I KiimuBldenhaln ImJ .\tlieii ÜL 
[ Eamalpaa, Kolin d«a l'iiaelilv« 
121. jL 

KanPaa, ;$i>hn dua Jaaun von 

Leniuii« 71. 
Euanaiia, ein« dor lluivii iL 
Kttphetttum, 8«-bb d. TriiaenM« lü, 
Eupkltea.Valerd-AnÜnuna lMXUM. 
KupSorhu*, t IL 
Enpkr»a]ar. «In« d. i harlliniien iL 
Enrapa, ri^bUrd..\e«iiurLilL^ 
Eurapr, Okeanldc Vlli. 
Euraa L 

Ear)ale, eine der Uorc^iiieu .i. 
Earj^alr, Mnlter dea Orlmi liL 
EarjialB«, Sohn d. Meelkictta4il.«l4. 
Ear)batea, Herold üL 
Eur)bla VII. I.X. ,l L 
Kmrybtmtu *'•:>, t mi 
Earjdirr, UeBiahlln dan Urphvua 
Ll LL 

Earjdlre, (iemahliud. Iliiall. 6iL 
Earjdlre, («eaiahltn d. Kreon 
Ear)dlrr, (ieaiahliiid AkrKln«:^i 
Kar>klaB, die alt« Kdiaflneriii bei 
l'eiielope JlL 
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%cn* '.<&. 
KttrffmarhHM OS. 
KarfBsrkaii, ein VMir 4arP«w- 

i.ipi- UM» 

KitrjrniMit, Ocuialilin Ach UI*u 

RarraMiM. Wt««iU«iik«r <i4. 
RatiMWi «NnoMa Tm. S.C. It 
Karynrlw !>■ 
Kar/pyln IM 

aii-i JlN*t<"» li.'t. t 

Kary^arr«. 8<«lirichLMi ito« Aj«« 
•* ; 

I.Hr*>ilir«K« SmIi» «Im Stli«iiclus 

151. -.Vi. 41. 
Karjsihran anJ Pnklta 93. 
Karjtaa, «i» Qlf*»« I, 
Vjtrjx*. da« Mrapli« Ift 
Karjllirla, eine 4er llapartilcii 1. 
Earytiaa. S .tni .l.- Aki.>r 
Karjta«, <'ii' < ■ i <■•«<• 7 
Kar;tii« una kUatii« ulii' 

lil l II 1» II. 

Kurjtu«^ Keule in itcrhalia Iii ;I3 
Kalrrp*. iiim- Ucr Mmwii a. 
JßNHMlrAr rin« AraaioD« f M. 
■flMt Tan DaUektim M. i m. 
Branai, Ffau« 1.1. AI. 
K»Mi % ialiB Aoa lltruklw 31. 

Fairn t n. 

Kluir, naalkallMliaa laalraneiil 

IS. 15. I«. 
FlBKcIruM Pafaiaa &. W. 
nüicoliehulw aa4 Hala iaa P«r 

Miu 43- 

nacht ikr OrfoclM« hl Ikr I<a«*r 71 . 
FM«r dar llalana An. 
rNlar «tr Pnalopa M. loa. 
nirtnii ilelHi iXnajrcn. 
Flarhl dea AeiMu Mi*. 

«Jaia. «Jara. Gr (Trlla*! VII. 

VIII. IX. 1. i. S. ik. lu. 
«ialalra, NcrpTda IX. 
«Jalenc NnvV.I« IX. 
Uaaraadm 

«Mmw, WMk AfM «!>- 
«•rjraaaa. Mm 4m Unyaaor 93. 
«iaaal» f. 
«itaaatraUMBf X. k. 

lilaakr. Ncnfdc IX. 



fh Kr. 



l<laakii%, i'l.i M<^rri;.-it 31. 
«laakaa, 8«liii dca 91a>']ilnuM.I». 
(•'limlriM, Knkel d«« 1 



<;<illcT der Erilcnwcit IX. 
U.ill.r Air riit«r»clt Sl, 

(inIrU. llclii»m<- ai.r A(il>r...liu II. 
Ci.lrn.. Silin i!. r |. Ii r. li II II 

I. > I L- ' ■ . ;-'.iiii III (■■. I <Tii II 
<iora<> |Mr<la«a) 3 7 4J. 
Uoraoata :i. 1. 

(iorRvneiibaupt aai 6aMMe dar 

AUieiHi 43. 

OratoliQc^l il. AI«x'HeavnrTr"JaRli, 
lirii>» Nile All. t.l S 7. ii. 
liratfria. vin l..v^aiiU' i. 
IJrtdr«. •I<l>u C'hnriliiinen. 
<; ri4-c he n , ü., \ i.r T roJaCl.fi|. 
(innfv« all« K>plt»« Iii. 
IJfItfa. ein IUm i. 

lladM <il% Alte, Plate) X. \ 

ti. ti. 

Iladaa, aMw aa« VHrnmUt. 
B aal—, Solln il«> >i*aa M. 
llaaMoi, Bali la UmbiMm 4. 
Hain da« Ana toi SakMa Mi 

Mriiii .!iT -Meli \>ti Alhni Ii: 

il..nii;.ai.t 11. 

Ilallrrhotlnt, iHiliii diu riiiüidun 
10. 1«. 

Halllkarata auf Ithaka UM. 
llaMiaad aad «rlilricr dar llar' 

■Baute IL M. 43. 4T. 4K. 49. 
nalya, riami SM. 

- llk 



a Ana II 

I0.3S. 
IhuTP—llon. 7:' 
Har»l<>a. z . . 
Hdw, T'TliitT dir Heng tt. 3S. 
IK-liiiiahrtil isrlvrliinchm nnIMiWk 
llrlrnkvltr dn iiihuriu ' 
■akaka, alaha Hakslw. 

Rtkate IX. 4. IS. 
Hakalaaiklvn. Tfttt 9. 
■ikataMhtlr»« vii 
■fkstaa 13. 

HfittuTt ftuliii df« l'rlamiu .»ü. 

(l,-. 70. t ti. 
livkaba, OalUa daa Prtaanm l.'i. 

Hrlana, r..'rhtrr der l.«da il. CO. M; 
tlrleittiM^ Huhn f1. l'rianiaa 58. iflu 
Halladra, aath Ktoklridaa 3. 
■•Ilaii (Sol) IX. iL W. 

llnlUa 97. 

Ilrllr. 8rli»f»t..T l'liriv-.. ■!•> 
Kl.. :l<:. 

Il«ll»n. -S' Im .1. . |).-lik»li'-l> lt. 

.■.Ii .17 
llelleaii, il J7. 
llelleip.iiil i'i). «>i. 
Hfainra l. 

Ktaapbora». M'>rc<iii>U'rii I 
H(|ilNiiatabalf. llelDami' ilei 

AlbKii« 11 
lfrphal«l«>(Valraaa>) :>.:>. II. \t 

Hrraklc« illrreiilr.1 VItl 7 1 1 

Herakh'i. iiii l ilie Hi-raklidea 31. 
ilrraklldra :M M. 
■Irre iHtra.Janol X. (.».TA. 
II«! ürii, Faat 

HrrBa|ilira4Maa IT. < 
llerniieu. llelli«lhaaiar IT. 
Hrrar« iXrrcarlaa) T. *. , 

HiTmlone, Tor liier der Helena II». 

II. iik lk'ifii-> dt» lli D.m » IS 
Herin'D l-s. 

Her«», Mutiof «1*» Ke|iliiili.. 1, ..i. 
Healoaet TiM-hter tle« l.ar'ini.>ü.<n 

»t. ct. 

MaaMrIa. ein« der Haapcridcn S. 
■nparMca VlU. t. 31. 
H»«tla (Tmta) IX. i. U. 

Illkrtitnu or> 

Hllarlra. I rlMer ikatMUnm» ». 

Himer»« II 

Hl|ii»idamla. liecnalilln d l'.l-<|.. 

11. Iii' 

lll|l|MMUiBla. i'x niahlin dco 1*1 li- 

thoan 7, 94. 
Hlypodaaiia, OenaliUn d. Tnja. I 

nttra Tlalphonna SO. 
HtpiHKlamaa «j. f TOL 
IHlimlMH, Krouitd d. Rhtwia <!.V ' 
Hlppnliirhaa., 8>.lih «Irit Bi*II(m°> 

i.ii .r.t- . :nv 
iilppi>l>la, Kuiilifiii d. Aiiiaxmie» 

3^'. 34. : 
lilp|>nl)ta, St k waai a r dar l*«Blh»- 1 

lll|t|ioI) tii.1, Si.lin d. TlifMUiia M. \ 
ill|i|i«ljtH«, «Iii lilfaiilr it, ' 
lllaMaii4aai Snba daa Arial»- 
BiMkaa 4T. I 
HIppaaiaBta aad AtalaHla tS. 
niB|MinnBir.Oem»lilln4.AleliB(9l. 

HlglpOHItUM I.J 't «I- [ 
fllppolhOHM 1.'.. V t.*) 

HipimHaH «5 f T:i 
ll'.clizi'il d .\iliiii l u. .1 Alri'iti« 3^1. 
Ilochtail de« Ka.lnin. lind iU>r 

llaraMHila II. Iii. i 
liachaaU dea l'clena «, der Thelln 

auf d*ia Bont« l'aUaa 30. »i 
ilorhsoli da* PMIkaai aad der 

lllptMidaaila Sl. 
Ilnelitrll ile. Meiielau.) and der 

ll. lriia '.II 
lli-ltllu f ' T 
IIimIIm.. . h, lli'r.ilil tA 
u . , 1 Ii. - rier.l »7. 
Hnllihrrae», ein Silier |i>^l. 

Haraa «. 

Il>'a«llithefiblainr. I.'i. 

HiarlatlHM in. .v> 

Hlkria, Malier tlr. I'itll I« 

liekrlatfk«, Frit II. 
Ityilra ia Maiarrvau LtnM3.3t. 



ll}|rleU. ll.'iniuiH- ilor Atlielt«. 13. 

Il)atfla. T irlit.i iIdk AenkiiUplM* 

i:i 1.". 

II) U>. 1.1. I Ii I.- •■ ll. rakl.'.-.'l -T 

ll}lla»,ä<>l>iiil. ll<TiikU>JI 11 
lljr|i«rbarc«r 9«. 
Hupttmf 4.V t 

Hnirretmr, Maba daa PantbiMi. 

«.s. f n. 
Hjprrlaa. S<iha daa l'iaan Tll. 

l\ I .'1 

HMuraio'*!''»- Oenthlla d. I.l» 

e.'ii» » H'.. 1J 
I H}pn(i« s.-'ilnf i 
I H)p«i'ii>ir ; 
Hjrj^i^jlr, KuntKlii auf Li'Hhih-« 

HiyrMa« C t Tt. 

Jalaifaaa, IMhi ica Aiaa I«. «4 
Jani-Ira, Okcaalde VIII. 

Japelii», Solln il I rnn^^ri VII. \. I I 
Ja%i<in. >' Im J. » Zell! 
da»<i, I .riller il. A-.klep|.i> III 1 • 
Ja«««, S.1I111 <l. Ae»..n ».'i 'Mi l" 
Jaiu« AI11 Allii'ri i'.l i 7:1 
Jaaa«. Vnior ilor Aulant«- M>. 
IdBEiil'IrRp u. Item 41. 79. 
Mmou«. Herold «9. 70l 
tOfnu, Bruder dea PhanaiM «6. 
Ida». Knidor il L>ileoaa ».».Sl. 
Idflnieapaa, Ktik«! d. Mlnoa ftS. M. 
Id)a, lieniAhllh He% Ae. i. ^ i*- 

I k a rl a . inwl ^li. 
Ikarlan. Valer iler l'miel >,"■ 
Ikar«%. H 'hii -V« liailaliii M 
Ikelo». S ilin .le> S<hlnre« t 

, lllua Uder llloa. llarx 61. 
tHanmtm 49. t «8. 
Iliikjrla aach EiteUbTia 44. 

II Iii in. Kta.lt. 
III. 1 I .< n , l.aiiiUeliaft 4j. 

III) riaa, .suhn ir% Kailiuu» 
Hu« I.. .s-t.ti .1.'« tlarilaiina h. .'.^ 
IIa« Ii.. S.ili.i .Ii.« Tr.i« 5» 
I l:i I.T ,1 . ..« , Flii«< 9. 
ItithriitM 1-'. . T.'. 
IlMliru«. IkiiMittU' d>:. Ih'liu^-. IT 
laacbaa, <ji>l>n dea Okaanea 41. 

Iaa Hduikoa 3a. sy 94L 
4a, TaebMr <aa laaahaa 3. 41. 
JabalM, K»idK In l.> el(n 40. 
daea* liier Mcharti II. 
Jakaale "der KpIkaate 35. 4lS. 
Jnlan«. .'« .lin d. < Iplilkli " 31. 
Jnir. n.'tii<lillii>VIMIii> :ll II! .1.1 

.i.iiv 11 . , i..ii ii.< 1:1.11 si; »II :i7 
lux. ."-v..! Hl . ..1. 1 .1. 1 -I r r. 

J .1 I . . Ii . .Vi., I I I.'. 

la 85. i 71, 



Moii St. 40. 4:1, 
Iphlklm, K.,hii dei Ainpbiirv'.n 

ih 31 

Iphimrdia, ni n iililin de» Alom« 

Ifl 37 
IphlN niis t*^ pern 10; 

iphiiloH n:>. t 74. 
Iphjla«. itnidar Ur 8t. AI. 
Iraa, . In ilettlar IM 
IrU IX. 1. 

laebra, Mut daa nalaa 4t. 
i Kla, Kaaia dar DetBeter «. J» 41 

iHinar.ii*. SlAdt »ler rlkonni 
I III '.13 
Unrae, Tnehterd. Uedlpm üi. Iii 
imer. KliHB 3M. 
iKlhmUrha KatB^fapI«!« 
H.l. 34, 

I /«IM ei. t 71. 
Iihaka. Inaal daa lldraant» «1 

l>U IM. 
Ilytnaimu; 4.V f tw. 
II}«. Sohn dar l'rnkar .'.f. 
1 daa«. alclie llere. 
i Jaaltrr, .leha Xaaa. 
Klo 



»a 

K -lelie iricli «'. 

Kabiren, l'rlealer .>]. 

KiaMr«a f 80. 

Kadma«. IMin dna AccBar 1». 

IK. SS. 49. 
Kadni'larliii Knrit Ii!. X>. !.'>. 
Kaikla», Nordveulwlnd 4, 
KalalB nnd XHaa 37. 



Kakkaa, ein 8<ber «t. 63. (4. M. 

»7 W. 

i„r 'i.'. ■( 7.! 

, I 1 . ! u .- , lli.i'.-l 1 rri.jii 7«. 

Kallii i-iue der M l. i n li If. 

kallip>inMiR Heiname .1er .^pltr... 

lllle II. 

Kallirrkae. ukaaaida VUl. 
■allirrkae, Toahdir <ai Hli«aB> 

der 5«. 

Kallirrhflf, KabaaacaiaMlB de« 

Alknik..» 49. 
K Iii 1 Ii le. Inaei M. 
KaUI>l« Mrkltt«), .V mphe 9. tV. 
Kaljrr. T. i l.i. r .1'. .\.', In. S7 
Ka1)ditB, .s, Im de« .Vei. lii« u». 
K a 1 V il >, II . Sla.ll II, lielilrt 39. 
' Kal.> J'.iilKLie tberjagd 3&. 
' Kalipaa, Toehler daa Ukaaiio« 
•der 4«a AUaa vni. ML M. M. 
Kampf ina dia Maaar lia Laiwr 

liriechen lt. 
Kiimi'i nni die BthUb dar Oria- 

i-Ih i. 72 
K ..iial ..«, MUill mm MI H. 
K .. 11 II r I. .T I , y lelle 'J 

kapaaea«. s.,hnd. ll.vjip.'nnua IT 
Kapbar i'lir he B Vireclilrire '.m 
liap)*. Kobn de« AMarakii« jl>. 
Karaeiaa, BalBaaiadaa A|ion»n 14. 
Karpalhoa, Inaal IV. 
Karpna. die Fnachl 4. 
Kaa-aandra. l'orlitcr daa Prlaian« 

I.-. ;.« " 
ka««ii'pej,iii.inalilind.re|ih«it*4:i, 
Ka«li>r u .<l l*i>l>deBre« *i. 8.S. 27. 

■U. 1,.'. 

Kata«k»pU, lleiuuiiKi ilrr A|riiri>- 
dlt« 10. 

Kalraa«, Sohn daa MIbm II. All. 
Kaukaalia, llerx XII. 
kelüa«, ein* dor Itarptiant. 
krieu«. KUrM an Kkiaala IT. 
Kralaurrn irealaaraa) T. Im. 
KentaBro« 7. • 
ki'pbalo« I .'.L* 
ker Uli I iiK' krrra VIII :! 
kerbrr»« (lerberii«) II. lt. M 
Kelu unil l>hark)B Vlli. 3 
KIIU (Clllx) I». M. 
Kinder der .Narlit Vitt. t. 
KlB)ra> K.mU In Cviiern 11. 
KIrkr (t Irrel 4 IM 
Kitbärna |< llkimal li^. M. 
Klello« I 

kli nlil« I I .1 BHaa S. 

hlr„lM,lM„ lv.^ V 71 

kiriiilaa«. .-«i'liii .1. Il;llil. 31. 33. 

klei.il.iru« l-l V Xi 

hilht (Klclo), eine der Muaeu C. 
JOHm«^ WagaBltBker 46. f 13. 
RknaiB, «Iaa Anataae CS. f IM. 
Klaaltt« et f 73, 
klotko. ein. dar Mnira» 4, 
kljnirur. iikeaalda XI. 4. 
KI}lrniBri>lra, TailiMr ihir Lmla 

> ■<! 101 

KlyUtim li.'i 
, Kucvt. Ploaa 9.'i 
I Ko(M VII. IX. I. ■ 

Kalehia, Laiidaabtn »i. 
I Kaataaaa, «4. f TI 
I JCmm e.V t Tl. 

Kareria» alake Selierla. 

«üarMMw 4&. t aik 

Knrtnih. KUdI Vy 
1 Kariiiil«. Villi. 1 ii. > ^akle|ifiw 
1 1 1« 

I Kor > b an 1 1: II . Triaatcr IiT. 
■arf^aala. Beinanaed. AtbrarlX 
Kattaa, ein l(ie«e 1. 
Kraaar, Inaal SC 
Kraaaaa, Eincabannar M. 
Kralarl» iltekal«) 4. 
Krai.i«. s..i, i .1, T i-allaa IX. 

bieli... \II IN I 4. 
krenei«. i ii,.-..iii.l<- VIII. 

kri'lia. K"lll.; -, Iii K <HI!tl: Iii 

Kreiin. K,,iiiL- ^"ii Tli, t-ii ii Ii 
Kreoallade«. Huhn d. liriakleiM. 
Krtaphaatva, SnJin dnArlalaBia- 

ckua 91. 93. 57. 
Kreta, Inael 7. ». M. 
Kretiacher Stier 31. 
KrttlMaB.tl«kn d. Aei.|naie*i.Jii 37. 
KivtlMa C4. t *»■ 
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Krau, OrinabUn ilo Acuta« 
it. iä. 

KniH. Tiirliliir •)» CrfOitlicui 

KrriHia intirli OlAtika i;«nutiiitj SiL 
Krlsaiia, H<-hn ilo AnniH 
K r o « ri 1« * f ;r4c}ilrchl AXj. 
Knimlonlsrhcf H^hwotit JX 
Kronin (Satarnt VII. IX. M. L ii- 
Klfstii« iiitil KirjlHk ullii M'-Il"- 

iil.l«ni Iii. IL 
KtnllK. FU[>I d^rlnxl Syriii lÜL 
Ktmlpi^u«« Huhn de« liurnkle« XL 
Klnlp^u« von Snme. vin Kreier 

Kärnten. VulkHiarecn 
Kjklopra (r)klo|i*a) VII. ia. 
KjpriM, Uchiam» der Aplir>*itiiv LL 
Kjprn« «DlMTBl L 
Kirenrf Mutler den lHumvivt LU. 
Kvtlii-ra lt:>lher*), Inxl L &L 

AiftkiJak««« Kttiili; vun Tbeben 

I.Kb.vrIutli Iii Krel« ÜL 
Lar«<liBan, Hxlin <)m Z«ui SU. 
L*r 1' <l A in II n 1 e n .Vj. 
ljlrke«lN, eliii* der Mfitn:» IL 
Larrtr*. V«U>f iU'n Oiljrmttnin UL 
L*r«lr)(«»D ;i<L. 
■■•Ja», Kdtilic vnn Theben il^ HL 
l^anrell* i>"'l Phitkotj J :1J »7 
Lampn« nml Phlthoii 2. 

l^iid ilor Tiüume in der I'iiIiT' 

weit lüä. 
LkiHUaa*. H<>riti d. Cieokl«» lLi£. 
Lkodlrr (KUktra), Torht«r ilf> 

Afrumeninoti 
Laadirr. Tocliter il. I'rialiiiit So. 
Landsku«. Waicenlunkor IlL 
tMottokwt 

Ijoogonwi, Hülm d«> Oaetor iü^ 

* Jl. 

£4M>(;vHiu, tyiliii de» nia« «2, t IS. 
■•aokMii &L 

LaomedoB, Kilnii; run Trnja 

i2.jlS.SL 
Laplthrn L 

Ltplihfa ici'Kea KeiiUnnn L IL 
Latlan«. K«rnl|f tiiii Latlum in, 
Laloaa, Hfelie Leio. 
■•atlala, T'icliler dea t.alinna bü. 
Laarrlioai Kulm dea Atliamu ifi. 

Lr4a* (iuiiialilin dea Tytidareoa 
B. Xj. 

I.elrhGnb»«uttuii|{ der KolehicrlL 
LeicticnbeaUttaag dea MemiionüL 
Leichenfeier dea Acbilleiia iL. 
I^efclieiifeitr de« AJa< £2, 
Leiehenrulerd. Lvrlen^iilaukUh tl. 
I^irhenfcier dea lleklur 2:L 
Leichenfeier dea Varia älL 
Leitheiifeict de» fslriiklua U. 
L«leheiiti'ler ilea Pellaa ilL VL. 
Lelehniilcier dar l'eiitlieallea UL 
L«i(tkenfeier dea Prutuaialna fiZ. 
Lrltat <LL 2^ 
I>amnlarbr Welbar ZL 
Lenin..a, luael 11- 2L iL fiL 
Lemonladea, Wielrnnvinphen 
HL 

l^akrilaa U. ^ II 
l.«oalta*, 8«hQ dea Küneiia Cl 
Lern», (»umpf und Stadl iSL U. 
Lemaiaih» tl.vdra L VL 
Lethe. PInaa iL 
Lata (Latoat) IX. LS. 
Laaf IpiMa fi. 

I^eukadlaehcr ('«tacn In dar Unter- 
welt lUi. 
Lcakalkra IIa«» 91. 
L«aka> Ol t CIL 

Li ba, Sil4l«e>twli>d L 
LIbj», Tochter dea Kpaphua 

Llbven, Landachafl &, 
LlAOa« H^ih» dva Apullon 1^ 
LIpara, K>kt<>|Kiii-lnMl i. 
Lüwe und Eber ü. 
Lukrer, Vijikaatamm, 
Lorbrrbaiiin (Uaphnc) IL 
Lutia, N.vmph« und Daum Ih. 
Liitopitaiten IQ. 91 
Loxiaa, Bainani« dea Apalkn LL 



, l.wna« aiehc Scieiie. 

, L^ ei*-n. Laitdachalt jßä^ 

. L.» fi«'r. \'"lkaatHIUID. 

, I. Villen, l,aiid>irli*ll lö. 1!*. öS. 

I.ydier. Volluatanim IL 
. LykaiaebiT m. »rkadiaebur Zeua !1 
I \.\ k* Here in .\rkadien C 

Lfkaoii, Kiiiilit In Arkadien LL 

l.f/knrtH lij. t !£. 

I.,tkell>«, lleliinnie dea Apollun IL 

l.)koaiedea, Kunl« vu» Scfnt 
.iL iLL 
I LfkontrUaa itL 
! Li/km* üik. t Tl. 

L>kophran £L t LL 

I. > kl n a auf KielR !L 

L)knroa. Kolill dea Alena ^ 

L)ka«. Bruder dra Nikl--IM IL lU. 

' l.)arraa, Itnider d. Ida« uri .'.O 
. I.jarraa, ü ihii d. Aem Mna :iri IT 

L;aka«l««, Siihn ilea .Mhma. 
ll.ira. miiaikallarbea Inalriiluenl 
U. ItL 

Lfalaaaaaa, eine NarvTde IS. 
Ly^aldlrr, 1'.>chlrr dea IVI.ipa. 

.Hackaaa. >H>tiii dea Aaklepina Iii. 
t HL 

' Mäander. Flnaa VIII 

Mis<k- Im |-ala«ie d. iidyaaenalilX. 
..Mitiiadun < llaccliR'itinnen; 

laja, T.irhlel dea Allna L 

■akarla, Tim hier d lii'raktea.U 

Malea. V'irirebirife Iii». 2J. 
. .^anlo. Tuehter dea Tireaiaa. 
. Marathon in Anika ÜL iL 

.Marathoniacher 8tier 2L iLL 

MnrU £1 t IL 
. Marprae«. Tocliler dea Evanaa iL 

Mara, aiehv Area. 
' Harajraa, ein Satvr 

ürriateaa OL t U. 
, Xr4ra. Tnehier dra Aei'Ica L VL 
aiL IQ 

Mraliia liL t IX 

Kadon, Kruand dea Teleniach 8L 
Srdiia und Skraphla lüL 
! Medu««. eins der ü<>ri(iini)n 2. !- 

iL LL la. 

Mednaenliaa|il im Schilde der 
.Vlheiie U_ 

.Mcer-eiaaniel 31. 

Xaaaprallt»«, Hiihn d«a rrütua LL 
' Xai^ira. eine Rrinnya X. 
■ Mei:ara. HUdt U. 

Nenam. Toeliler d. Kreun U. 3S. 

SI#C«H« Nohn dea IMiylaua &L 

Metaalppaa rnn Theben iL 

iiftnnippUM üj. f LL 

Nelanthfna, der Zieicenblrt dua 
ii.l.>,s.iit um 

.Meleairrr« Sohn dea Oimena ä^H^ 

Hella, eine iikeanide IL 
. Hrllilaii. Xvniplien Ii. 

nrllkartr« (l'iliaaa) JjL 
jiu in. 

.Velpiimeaey eine der Mnaeu IL 
.Wfmnun, Hidiu der Epa L i£L 

lu. hSL t hL 
Iraphla, Tochter dea .Vit ü. 
! Meniphia, Stadl &. 
.Ifemle* 

Xenalaaa, Solm itea Atreua Ul- 

:ilL ÜL aL ilL 
Neueathena au« Athen ^L ilL, ÜL 

+ ;s 

Nanaathlaa« ein Myrnidune 61. 
Xeal^pn, ÜL 1' HO. 
jleaueaua, Vater dea Kreon 
Nenilrraa, Snhn dea Kreun ilL 
.Writon ÜL t M. 
jiratra, K'inlir dar Taphler :!L 
Hrator, Vertrauter d. Odyaaeiia al. 
Narrarlaa, alehu liermea. 
Marioar« iLL 
.Ifrrara^ria« tu. t 72. 
.Verapa, Mutler dua I'hacthon L 
.Warap*. Tuchter dea Allaa 23. 

flrrapa, Tuchter dea Oinoplou LL 
Meaaeiie. .Stadt und fjebiet .M. 
MrmtMtm Iii 

Xplaaalra, ilcmahlin d. Kainna 12. 
Wetloa, Huhn dea Rriichteua ^ 
Urtloaldaa, die 8ohne dea .Me- 

ii<'ii ja. 



■alla. Iikeanide VlIL i £. U. 
Metura und l'illa, Slkdle dea 

Kunii; ('«iruii«. 
XNa«, Ki.nlK In Lydien Ii. 12. 
MIden. .Miiill und lieblet " '•■ 
MMon üi. t '"■ 

Milrhfilriiane <im lllniniel ^1, 

Xllrlaa a<ia Kieta U. 
.Mlletua, Stadl In Karlen 
NIaeria, «lebe Athene. 
Nlam KnniK v..n Kmu L 
Xlaoa lt., K'iiiiie vnn Kntu 31. 

^'i fi.t 
JllaataariM IL U. 
Xlaja« vsn OiYhiimenMa U. 

MlllVer. V'ilkaalHIIIRI In ItJio- 

tlen U. 

Mnenoaine, .Mutter der Miiaeii 
VII. L 

Molraa iMiiitn, l'afaen) Vlll. il 
MtAiou üi. t IL 
JInlloar, ürhweater d. Auiieiaa UL 
Jlfliloaldea Kar^lua und Ktealua, 

IIL iL 
>oloa, SL I au. 
Morpeiialerii l.\. 
Xorphraa, S-ihii de« Hcblafea S 
.W«rw« lü. f 13. 
MhHh» ÜL t UL 
Nnaaaalea, lielnanie d. Apollain 1 1 
Xuaeu ll-'«Diunm *i, iL 
.Mtrruv SUdt LL 
Hjrialdnspa 32. j2. li:L 
Njirrlia U. 

Ilfrltlaa, Waifenlenker iL 
M V « ; I! n , Landarhafl iL ül- lU. 
M.satefleii dea l>inn>aaa {<L 
Myaterieri. die eli-u«lniachen Ii. 
Myaterien de« Orpheiia Jiü. 

Xarht VIII L L 

N'arhtiKnll JL 

N aJaden IL 

Xapken. Thulnympheii IH 

Xantes lA. 

Narclaav, llliiine IX. 

Nauplla, Ktadt UL 

5aaplli>k, Sohn dea l*<iacJd>>n LL 

LL ä<L lUL 
>'aaalkaa, T<<hicr d, .\telriouilu. 
Xaaalthnna, 8<<hn d, l'uaeldon IQ 
Kauatathmoa (der Rchlffaplntc dea 

;:riecblarlieii ileen-a) tilL Ü2. 
Na^ua, ItiHi'l U. 

Xaalra J. 

Xalla«, FlnB«i;uii Vlll. 

Nalena, Snhn de« ruaeld'iu In. 

SIL 3tL 1121. äL 
\FMra, Tochter dar Kalaai« L L 
N e ni e a , SUdt iL 
Nelnrlacher Löwe L 2L 
Xemi-iaell»' Spiele i 7 
Nriiii'lsriier Wald U. 
Krarala Vlll. L 
?ieaptoleaia>, Suhii dea .\ehllleua 

ÜL iL iü. SL 
Mrphale, ertiv I ieiaatilln d. Allia- 

inu« :!i>. 2tL üL 
»plaa, liehe l*o««idi»n. 
>ereTdra IX. t iL 
Nvraa«. S'.hn d. I'untoa I.X,2.3L 
?ieaaaa, IVutaure ;iL 
.>ratar. üuhii dea Neleiia ig. äL 

•iL ÜL 

^itrlppa, Tocliter dea Pclnpa 31 
Kledcrla^'e der tiriechen IL 
Mike. Torhlar dea I'allaa IX 
Niemand 'l'ileia) ÜL 
Mktaa«, llrudcr dea Lykna 4.1 
Mlktlnaa«, S<ibn dea Lykaon 12. 

X i I , riiiii a. iL 

NIaha, Tuehter de« Tanlaloa und 
Kiinixlu «iin Theben iL ÜL GIL 
Xlraa« 1 hL 
Mstt«, S'ihn dea Pandlon ^ 
Xaail»a, Helnauii' de« Apnlinn IL 
Mala« L 

>>ktrU,T'irhterd.Nykleu«a^|^ 
>f Bipkra UL IL 

JfjSl tXaeht.. Vlll. L i. 

Ochsen dea Oaryon«« 31. 
«djaaa«* (llrmat) iL S2. CL 

SL 2L 

Udyaaeua landul b. d. HliAakau SX. 



; lldyaaeua eritkhll den l*hlliaken 

"eine Kflebiiiaae ÜL 
.Oitiaaeua landet In llhuka 

Oeehalia, Stndl in TlieaaalleiiSL. 
. Ordlpaa, KMtig euu 1 heheu s.'. an 
; Oaarua, Koni« vi.u Kulydon ■■• > a^. 

uei.ol-, Kladt Jä. 
t fMiaamaaiaM lij. t 2^ 
I Oanniaaa», Konic In i:iia iL 

<laanaa, veT««i"«aene liemaliliii dea 

l'arla in, 
^ Oelione lAeiciüa, Inarl lü. 
i Oela. ItirK J2, 
. <>m iria, ln««l 2S, üiL 2!L 

Olauplna, Holm dra |iluii% «j.« LL 

Okeaaldeu Vlll. .\ L 

«Ikeaaoa VII. L L 

OkjiM-le. eine der llarp)ieu 2. 

<>lyiu|>la, Stadl In KllaiLXLlL 

• >l> mplache tiölter jL 
: • >l.vni|il«clle S|iiel> JJ. iL 

ill>'ui|itaclier >leaa g. 

Dlynipua, Uenc VII. üL 
. Uaiplialr, Künlicln Inl.) dien,iL.iL 

Onalraa <'l'rii<ini) i. 

Oalfp«, Sehn de« lleruklea iL 

Ophallea, Silh niei u d Lykurfai 41, 

orchomeuoa. ätadl IS. ÜL 

Orra«, aii he llade«. 

Oratadra, llerüu.vniplien IH. 

Orelthila, liemahlln de« ll>/ieaa 
L H. 

Oreataa, Subii dea AKauieninun 

iL ktL ^iL ülL 
OrluB L ^ 12. 
. Urpheaa, Sobu dea .\p-dlun üt, 

. LL sa. 

ItraeTa, Xymphe H. IL 
OralliM-bua ÜL 't LL 
Orthriaa, i;iTt'iku|)lii:er Hund 
Ortfttuwu, Kn-ilnd de« Hektlir 

Iii s aL 

I i « a tt . Beru 52. 
*Mhrff09trym i^ t X*. 
Uta« iiiitl Kphlaltp» liL HL 

Pliel.ll i«, l'luaa In Lydien HC, 
Maa.Artt iterGiilterlmlllymi»?». 
Paliiaaa, tä.din dea Ileraklea U. 
• Paliiana, alche Mellkertea, 
falanirde^, Kuhn dea XaupUn« 

Iii, l'.-t r i-a 
r«llndin>u, llitd der l'ulla« iL 

'iK i> 1 a* 
Pallaa. Torhier de« Triton LZ. 
I'allaa-.tthaa«, aiebe .\lhene. 
Pallaa, iiM IlUaule L 
l'alUa. OhelBi daa Theaeua 31. 
' Pallaa, ISubn dea Krelua I.V. L 
fmuttnon Iii. f Ilc 
Paa LL 12, 

l'aaakeli, rechter da« Aakleploa 

LL Ll. 

I' u n « I Ii e II U e II . Test LL 2:^ 

IhtmlarUM üü. t !£, 

Paadela, Tm liiar der Neleii« L !• 

I'aadrmi»«, Ueluann* der Aphrn- 
diU' UL iL 

PiBdIoa 1^ KoniK vnn AttlkaiJ, 

Puadlita nr, Kuiii« v.mi AttikaOL 

Paadora ;!L JiL 
, Paaaa und Paalkra U. 

1' a II i « c h e r 8rhreck IS. 
I Paaapru« GL 

Panoplea, alelii' Arf II« l'aiHiplaa, 

Paathaa« b^ 

Paphla, UeinaniederApbredllelL 
I'aph la iion en , Vulkaaiaaiin ]!IL 
l'apho«, 8ladt &|L 
furU, Sohn de« rrlainui ü. dl. 

Pari'«, ln(«l iSL 
Parti ««an«, llerg iL Hl. 
Parlhaaupän«, llL iL 
Parthraope, i\>cbler d«a 8tvin- 

pbaliH iL 
Pariaa, «Inhe Molrcn. 
PaNlphar» Gemahlin de« Mino« II. 

3i. iL. 
Hniri. 8ladt U. 
Patroklaa st. LL t IL 
Pe^raau«, FlÜKelpferd 2. 2f, Itt 
Pecaiua. tteimaa d. Achilla* ZL 
Patlllfl, Iikeanide Vlll. 
Pel»«»a«, ein Kingeborener LL 12 
Pal«<(rr (l'elopunneaer) U 

Ifi 
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Prlra«, Svlin dl» A«tkui> £L lUL 
rrlU», An» fi>l>:JJ..li Iii. 

Uli. üa. 
1' Uli. .11, Kers IL 
l'i. 1 .1 |>.i II II c ■ iL I"'. 
Pfifip», K..I111 ik» TanlAl«!« £L 2ä. 
IL üü. 

rffnoi.>H. Fli|.«i» tu Tbt.H«Iii.ii 11. 
I'rnf Ii*«« «iih H(m»iIi.ii r.i, 
rrnplapi', u.'iiialillii «lo <tit>i.' 

M-ii» Uiul 
1* L- II I.. 1 v p« uiiil iUl- Freier liJlL 
I^nilieniifu, AmftiMaiMik.iiilgiti 

tLL r ML 
P»Blliraii, Klinlc vna Theben UL 

^ LL 

l*rptlrr4o, eiiK' iler Gräi-n ;L 
l'rr(iim», »ii-li ll|..n til. 
l'rrilHie (Prrlknia, Rrikäa), tiu. 

lUallllll .tri 1'f:Uiii..n LlL 

l'rrlljiia, TocIiUt.I. Kcirviinr«l.tir lU. 
PrrllM'ia, T.tliti'r iIph llliiv.Mi..m 
ii. 

PerlbiM, lituinliliii d» l'ulybiiv 
OL iL. 

Hfrljre», ViiK r il«.« T> nilnrrii« sdL 
Prrlrrf.*, Wa^^ciilcnktfr. 
rrrlklyiurn», S.iUii a. N<leiLs&S. 
I'frlaanlp«, f.i 
lVn>Ä***, Il4<r(>l(l Iii, 
rrrl|iliaft Hii« A<'ti.|l«.ii lÄL 
l'rrl|ihp|r> a«» Mvieiil tU f U. 
l^trifihrtrt !ü t 13. 
rrrlhllliiirr 

Pi.-r>r (PmrUl, Okmiililr iL i. 
Perara (Prraänil« !<.»hii Ac% l*rr. 

Htniü 2. 12. 
Per«r|ih»ar)Pra>rn>laa) d. -" 
Ppnraii Mll. 2. aL 13. 
Prtraip, okaanl.k- VIII. 
rUn Ii. 

Plrllt lim A(.M|lon LL 

l-fell« ilt.1 lli'l'ilkir» ntiil l'hlU.kIrt 

il.ti.tsL 

Pferile tlc« lllomeilea 32. 
l'fciil, 4» halicnic üL 
Pbiakrn Sä. 

Phädra, Tnrhter An Mlii-i» II. 

I%4iu*p« 1^ 

PhäthfM iiikI Lan|i«a ^ 

Phäihna, N..lin .1.» ll<.liii« 

Pkithana und LamprlLaXU.iL 

PkaaUMW, Sohn ilc« Schlaf« S. 

I'lianl», KlitMi XL SiL 

IIMatHa ijL t üa. 

IftcaruM, ilriidertl.ldiloiiU.IS3. 

Ph^craa aus lSo(tbia 19. 

Phrfdip|>B«, Si-hii d. Tli«w*|i><i <a. 

Pkenia«, ein KaiiKi-r 102. 

Pherar In Tti»ulii.'n 3S, 

nrnkiHM iü t liSL 

Phrrpa, H<ilin Am KrvtlieiM XL 

Pbaria üL 

PhlUtln». d<fr HInitcrhIrt dc> 

OdvMl'lln 101. 

Pblloktft, Knnnd dct IlLTaklvn 

IL SIL liL aj. 

PklloaiHr, Tc-chlerd. I'andlon jl. 
Phllenof, Tifhlcr d. JnliatM HL 
Phllfra, rr^chlerd.Okean'ii 2.1JL 
Pklnran, llrti.Iur de* Oplicu« LL 
Fhlnraa, ein riclier £L XtL 
Phakrtor, Hohn doi Sehlafei 
Pkob<n, tt-.liri dt» Are« IL lü. 
riiocl», |..aniliichi>ri HL 
Plii.niclen, l.at.d>rlian JiLHL 
Phönix, S<ilin dei Aecoor H>. Jj. 
Pkäalx, der Grell Iii. 
Pfcolka (l.ana) VII. IX. L L 
Phalb4>, Tiicliier dita lieuklpp.» ä, 
Pbalboa, Itelnane de« Apnllm LL 
Pkakai, H.din de« Aeakua lü. 
Fharliiii, Iii. t ü- 
Pkarkfa, Meerii'.ti 2B. 
Pkarkja und Krla VIII. 1 
Pharaaeaa, Hohn de« Inaeliiu IL 
PkrIxM, t<"hn dka Alhanaa 32. 

ÖL üL 
Plirvßien. 

P h t Ii 1 a , Tbcil Thessallena ST. 30. 
Pkjla«, KiMili; der Theaproler U. 
Pkjlaaa, K<ihn d< « Auici'u IL 
Pbyalaa, llrtnain.. dpa ISeila 3L 
Plrlthsaa (Peirllhoaa) L td. U. 



PIriaa. S«>in de» Klrtlu» 93. 
iHrWM iLu 

l'ltlkea», KuuIk v. Tri.zeo U. Hii. 
Plaaudpr UL 
{•UaniUr lü. t Li. 
Plilalrataa, Kuhn d«> Noli.r «il. 
Plarla, Tncbter d. f.<.iikl|>p<ia 5». 
ttdlfUm OL t liL 
Plela4aa i. 
PIriaa« L 

Piparoa, 8«hii dca Actolua 3a. 

I'loiiriin. Sliidt XL 
I'lal«, .iehu lla.le«. 

piai«, eiiiu N)iii|>ii« :l IÜL 

Podallrlua, H<.liii de« .^akltIll.•» 
•iL iL. 

Pa4arc»a, Hohn de« Iphlkliit üL 
Padarcr« eine dur Hariiyleii L 
Padarkea, fiL t UL 

l^ndnrkemf apätcr rriatnas ire- 

uannt .^H. 
ffttlrm Üju T lö. 
Paraen, HlrafKnUlnncn 2. 

Palllra, Vertrauter de« Odiaaeua 

ÜL ÜX 
l'atUrm ti^ 

Patina, siehe Pldjrdeukca. 
Pol)k«tea, ein Oiganle 2. 
i>ol|ka«, Könic v. Ki>r1nlli UL Iii. 

IttllfliutM* ÜIl Hl. 

Poljrdpkira. K.'Blic der inael S«r|. 

|.l.i~« L 1^ LL 
Polidaarp* u. Kantor !L2ä.|tLU. 
Paifiiorat, K'hiIx \'m Theben 

öä. 13. 

IStiffdorum, äobn des IVlaains 

t fia. 

PolykjRiala, l ine der Miiteii IL 
Polyaipde, tieiiiititlln dea Aeson 
UL ä!L 

Pol)MnPBtar, ein KüiiIk «nr der 

llirurUrheii Hall>l(iki-l li:L 
Pol}Blrr«i u Klrnklra IL IL 
Pnlyphpmaa, ein KyUope 2. lÜ. 
3U. UL 

Polfpöle», M-ibn d«a rirlllMiua £L 
Pol^zraa, Tin^falcr dt* l'rlaniiu 

lia. aiL 

PoljuraM aus Elia ILL 
Poalm VIII. IX. L 2. 
Parpkirlaa, ein riiKantc 2. 
Porlkaaa, Konii; von Kalydun 

PoaeldON (Neptan) X. i. U. 

P«thaa LL 

J*W«tm««. Mohn dua Laiimednn 

fli. ifl. t 2!L 
Prlamna bi^aiiehl AeblU Im La- 
ser LL 

Priapoa, Si.hn d. Apbrudilv iL 13. 
Präta«, Hiader d. Akrialua liLli. 
Prokiea und fvarjrathpnpa JiL 
Prakae und Pkilompl« 
Prokrla, Tvchler de« Ereehlheaa 

Pramaehaa, $l.>liii doi l'anheno. 
pius Hl 

Promarkaa ans Uikiden &L t 13. 
Praaielkeaa X. XI. L 22. IL 

l*romclli4riik'f>p| ä2L 
Prvaop, (ieiunhlln d. AetoJua 31!. 
I'roiwifa üiL ■»■ II* 
ProBprplaa, alehe Peraaiihnne. 
PrntpalUaa lL t liL 
Proteaa, Mver^irela 2L 'JLL 
Pralkoeaar lU. i " : 
i'r9ll»tmi% Jü. t 
ProlkoB« üL 
Prnto, Nerisidu IX. 
Prolonala, 'l°oeliter des Dcaka- 
IImu 

PjKaiallaa, Ktinif v. I'y|i«rn jä. 
P}ladra, Kreundd.tlrPalesU.filL 
S*ytüm<^ntrm Ijü. t l!L 

ivr/tna ii:l 

l'ylii«, Htaili, searlltid«! «011 

r> la> U. 
l*ylus. Stadt, jccgrUndut ron 

Nvieiis a£. ÜL 
rgrHrhmrm dj. t ZI. 
P;raka«n, «In Kykh>po 2. 
HyrUleEathoa, l'liua Sj. 
Pjrrka, i±. ÖL 
l'grrhamu» 1^ ■ ÜL 



Pjrrlia«, apüier NVipInltm»» iie- 

|jaiir.t ÜÄ. öiL 'Vi: 
Pjthla, rrieater'ffi' la I>elphl IL 
Pyililarbua Otckel L 
l'vthlhehtir Apn11.*ii 11. 
Pt;h» '.der Oelphlar, lirarhin 3. 



d^uellen lies Skamander fi^ 77. 

Rätbacl der 8pblnx llL 
Itabe, Vofcel IL 
Itaiilj der Ileieaa III. 
Rkadamaathjf*, S.din des iU'i'« 

L ;i.v 

Hhea (iihrla, <>krtr), VII.LÜ.1I. 
Rkrmum, Kürst der Thraaiar fi^ 

^ iL 

tÜtifftHu» ILi. i liL 

ItliQdunus, l'lufcs 2&. 

KktMip. T'.chler des Toseldun L<L 

ithadaa, Insel jiL 

Itlescu, alelie llekat.'lH'beIrvn. 

itaaialas uii.l Kraina ^ 

KllsttlnK dea Acbiliea IL; die neue 

LL IL 212. OL 
mistuiiK .loa Ktiul|{ ('yfpiiiK Mi. 
KUatnni^en doa Oi.'incdes und dca 

Glaukus TO 
IIIUtniiK der KentliesUea kU. 
Itllstiinic de.« MeinnifU Iii. 
Kttst'jDi; des Trollus «S. 

HJiuli', die mittlere In der Haler 

vall XII. 
Kjiulen des Herakles 12, 
•Salumla, Inael ^ 
Salamis, Sudt ÜIL 
Saimakla, Nymphe In Karlen 12- 
Nalmaaraa, Knnii; ini:Uaia.3li.ll!. 
Maiue. Insol 22. 
Kanioa, UetHirtaiirt dar.llere 2. 
Samothraeo, Insel ^ Ul. 
Haa, Nereide IX. 
.V»p]>ealoit aua Lyclen liL f LL 
Karpadnn, K.thn des Xeu« ' 
Harpedua, änhn des Pi^ldon 32. 
Saturnumf siebe Kruans. 
Satyra Li. 

Scapter di^a Aifatiivmn.'n £2. 
Kcbattcn des Paunklus U. 
Schatten die, der Abgeschiedenen 

2ä. Uli, 
Srhattim dea Kerakle« äj. 
Keliattan des Acbiliea SIL Hg. 
BeberLa (Kijctyraj, Insel der 

IMiCaken SIL U3. 
ftchiffss-QrxelchnUs d. icTipchlaehen 

Flotte liL 
Hrkedtaa liL t 
Schild de* Achillea 1^ 
Mchlld de. l>.>lviilroa IL 
Schild des Tydcua IL 
8ehllde, ninde, der Ariflver 12. 
fichllde von Btlerbäuten ; des 

Aenaaa 2JL 
Kehtacht der OStu-r 22. 
Helilaeht der (iotter und der Men- 
schen Iii. 
Hchlarlitentacd. ernte vnrTrnJa lia. 
KehlaniiP am iSrbllde d. Athene 12. 
Schlaiii;en dea Laokooti tiä. 
Schleier und Halsband der llai- 

ui.viia LL Ifi IL U. ia. IX 
Keliluler der ino — ticakothea 20, 

ax. 

Hckoeaeaa, Vater der Atalante. 
Sehwalbe ä2. 

Hpjrlla, T.ichter des NIsui 33. 
Kcjrlla (Sk;lla) 3. 20. 30. HL 

Sc y ro s, Insel ÜIL 
tseelen, siehe Schatten. 
Srensi>ve IL 

Helltana, Krelehcr d. Dienyaos 1^ 
Selreara (MlreaeB) 1LX2.^SL 
HelpBp (l.uaa) IX 1. L 
Hamtle, r..chtur dea Kadmaa 7 .l-'- 
Harapla, der vergniterte Apia IL 
Serlphiia. laael 2L 11. 
Siellian, Inael. 
Sleyvn, ttitz dua Kpopena iL 
Rlda, tiatUn dea Orion. 
Sldonier, Volksstamm 22. 
„Sieben, die, k e K e n The- 
ben" IL 



*>ll[piuo, Vnnroklr»». 
SlIvluH, Suliii des Aeneaa fi9. 
SImoetlum Qi. f 
•Simonis, Flaas und Fluaagotl 

VlU. OL 
Kl BOB, liL aL 

Hipylua, jltadt und (ielilr(« 

IV. HL 
MrtBeu, siehe ücirenen. 
Slaypbas, .«..Im d. » Aeolna 31. 

I Sil ül 
iS k a lu A n d e r , FIubs und Klnss. 

I i£..tt VIII. HL 2lL 
I SIcatuamlHMt llä. t 
Hkylia, eine KereVd« 2L 
Nkirun, Xordvestvind L 
I KoiirBa, siehe .Myrrha. 
.Sofcu« tu. Y 22. 

Sal. siehe Hell..». 
Solymern, V.tlksstaiiim liL 
Sparta, Stadt und (iebiet jH. 
Hpartaiier LL 

h parter aus ifcketen Itriichen. 
eähoen UL Lu 
. Hp*:rr des Peleas und AcblUaa. 

aa. OL HL jui, 

SpIltBX 2. Ifi. 

^ 8phla.f -Kaiks«l UL 
Steine, «reiche Ueukalltin und 
l'yirba warfen SL 3L 
^ HtPlnlKUliK dpa Pi.lydr.nis i^L 
[ Sternbild des Haren (Arktns) S. 
1 Stenihlld des Fuhrmann, bealeht 
»Ich aurMyrtlllus 11, ..der 
ancli auf Hl|ipi>lytii7'jd. 
Hternblld dca Hundes mit dem 
Sirius, d. L der Hund d. Jigers 
Urion 13. 
Sternbild dea Orion 12. 
Sternbild der l'le'faden (.Siehcn* 

j;estln>; L !u 
Ntenihlld der Schlang« des Aakle- 
pl.is LL 

Sternbild de» Srbier«s Arg.» 23. 
Stenihild des Stieres 3. 
Hternblld der ZvIUini^ rKa«(ar 

und l'.dln«! SIL 
Sterapa, Tochter dea Akaatns 33. 
Nterapra, ein Kyklnpe 2. 
Sthelao, eine der G.»nt^Den X 
SthcBtMia, Gemahlin dea l'rOtlu 

llL 

Sllmnrlnut iu. 

Htkeaelaa, Hohn dea l'eracits 21« 

12. IL 

HtkaBalaa, Snbn dea Kapanana 

13. UL 
Klicktaa lU. t 13. 
Ktn-Ifaiiire des Achilles u. Aja.v £3. 
HirfBin. T.^rhter de« Skaman- 

der ia. 

Sirymnn, Flussaett VIII. 
»türm auf Truja Mi 
Styntphall», Rumpf in Arka- 
dien. 

Styinphalliche Vücel 12- iSL 
KtfBiplialua, Bruder d. Ischya !£, 
StfX, Okeanide IX 
S I y I , FInsa 2L 
S y in p ] e g a d e u 2L 
Syiln«, maaikallacliet InttmmeBt 
U. Ih. 

Taloa, der tlie«. auf Kreta Il.:iä. 
Taltkjtblat. Herold £L ZIL 
Tanarus, Stadl In l.akiinien IL 
Taataloa, KuuIk zu Sipylua IL 
LL lllL 

Taphler auf d. Inael TaphaaSL 
TarUraa L 3. 2L 
Tauria. Halbinsel 31. 
Tanriachti Arlemia 13. 3L 
Taii.endKlIldeakraul UL 
Tafgelt, eine der Pleiadeu UL 
Teisea, Stadt 13. 3lL 
TekBaaaa, Tochter dea Künlca 
Teuihraa Ton l'hryKlen 6iL ISS. 
TalaaiaB, ftnhn des Aeakna IL 

jü äs. 33. 
Tolebner, auch Taphtar ga- 

nannt UL 
Tatamarb, Sohii des Odysaeus 3L 
Telemach*s KUekkchr nach 

llhaka ILL 
Tflpphasaa, (Ipmahlln des Aganar 
UL ii. 
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1«|*pka», 8«bn de« Uonkka 2L 
^,|cpti<i>, ÜUcltd. Llttrygoacn 

T.lwto, Okr«iildc VIII. 

Tfll**< <»»'•■ 

jiiiit«atti« 8iihii dcB Ari«tom*rbui 

^ 13. ai. 
Tr-a'***""' SL 

Triüx*» ^*>"" Okruwt VU. 

X I. a. 

ff^krr «och Teakrol, Sokn dM 

f clamon 2tlL fil. 
Trnktr. KciniB dfr Ttukri r SL 
Toi kr IT, VolliMUnira CL, 
Trulkr*>> KiMg v. Phrrgien lü. 
Trslkr». König .1. JlrtleriiiL 
Tra/A'*«""'''» llalbbriiiUr <lc> 

TcU'pbn* »■ 
Tli«!«"!"»' i'tr Ifeitlii H 

Tkills (Tkil»l«)> «In« der Chii- 

TlikiU <TkaleU), eine d. Maata fi^ 
Tkaaalaa <T<hI). L XL 

Tli««n«. '"*♦•' iL 
Thasa«, SUdt Iii Tlirulen. 
TkaaatM *- 

Theatto, t>>-in>hlla do« AoMlior 

i„ •rn.ja lu. Sä. 
Tk«kt> (Iflnlbllii dc> Zctiiiia ilL 
Thcbc, 8ladt in (.'llicJen IH. 
Tht'li«n. Sladt In Höotlen lg 

12. ii. ÜL 
Thal« VII. IX. L a. 
Tkrut« VII. XL 1. 1. 0. an SS. 
Tkrakl)Jn«B«i, rin H«lii>r SiL 
T Ii ■■ > a )i II e , Orabttktl« der Dlo>- 

kiirLM, iL 
T«riaiarka>< Kuba d. I!cr>klc<21, 
Thrrm0tUM*'*t vin« Amazone iiu 

f Sä. 

Thermodun, Kla«« IL 
Tkaraajidrr, Koho de« Polynlcu 

ü + !iL 
Tkmilct, ■■>ohn d«« Agriiu 10. 

iÄ.i »)■ 
Tkawaa üi. U. Li 



ThermadvntlrumlnPoolaiSO. 
Tk«>ai>rk«rM, Bcinani« der I>e- 

tnrlvr iL 
T b e I Hl I* p Ii (. r i f n . Vnt 1 7 
Tkaaplni, KiVul« drr Theipjrr iL. 
Thc»]ir»ti'r, V<dksaUmu IM. 
Thniiailen 31. fV. 
Tknualaa und Alrlnaara xii. 30. 
Thntalu«, tiaha ilri llcraklei iL 
ThMtlu». K.Milit In Ac(uU«i ü 
Thrttor üi i U. 
Tb<ll<(. Xcrcida 1. ii.12.' 

■iL «LL JiL 
ThHUIui, i^ilin dr< IlcraklM SL 
Tkoaa, Hobn lU-» Aiidt«iii<>ii Iii. 
Thoar lü t iL 
Thaon lih. i H. 
Thaaa, «In (iiitanl« 
TboMa, oinii Nvmtibe 2. HL 
Tkaaln, llri.dd «L t 
Thore Tun Troja 
Thurr Mtn Tbcbeii 17. 
Tbnr dvh IMi'ig in der UatanreU : 

HAroayifiMirjr It^ | IL 
Tkruiafdn, 8«fan äv% Nr<t4ir UL 
Tbrailtclirn Hrcr 54 
Tkriniaifdn ^ 
Tk;i>>lr«, Umdt'r dc< Atrriu iL 
IL tiU. 

Thymlllrt !ü 

Th}»ar lArrcottt-rti* hvnicU;i L 
TbynoMlab itf« l)l»njrMi« III 
T1l|ik<l«ar eine Crianye liL 
'ril|ihU9>a (^ueiii.' in UüoUen 
IL 

Tlreala», drr H^lii r ü HL HL Si. 
TIrvnü. Stadl 32. AL iL 
TlitBCBM, lii'hn de« Orailoi 33. 

iL «ä. 

Tluadrr. Sriin dtr Medea 22,30. 
Tialphnae. un<- Uriniiye i. 
TtUara und TlUalnaea (TIU> 

Bl4«a> VII. S. 
Tltalicnkrlefc X. 

Tllkaaaa (Tltboaaaa), Hvbn des 
Laomt'doii L 't^. 



Tlijrai »7. 

TlapaUaa«, Subn de« lU-ralüea 

iL «4. + 2*1 I 
Todtcnrielitcr Mlnm ZL 38. 

iL I 
T ndtonriehti'r Aeakn» M, M. 
TodlL-nrlrhter UbadannUiya 

22. ai. 
Toalekaiea, HL t S£. 
Tmrbln, Sita de< Ce>x XL 
Trapf^cu«. Stadl ilL 
Triklarla, Ili:lname d. Art*ioli 13. 
Trlnakia. In»l 3. ^ UL 
TrlptalaaitH, 3njder de» Deiao. 

phnon 

Trltan^arla, Bei nam* d Atlien« LL 
Trltaa, Sniin dm r<><rldoii UL 

Trit«nl>cbc Bucht JIL 
Trilacn 1*. i 
Trojaner und Ibn* VarbUa* j 

T r » J a . (>tadt 5. üfi. M. 
Trojaniiclitir KrieiE Iii — ftft 
rraUiw, Aobn d. Kriamnt^Si. 
Tromm«!, mutikaJiM'bi*« Inttra- 
ineui .111. 

Tro«, Knk«l lim Dardanui ä, hh. 
Trom üj. i 23L 

Taraaa, Künig der Kuiulcr UU 
Tjdaai, VaU'r des Illomeilei ä.'i 

dü. IL 11. 
Tf adarraa, Orntahl ilni' t.«da H, .'lO. 
T]rpko«aa, Sohn dra TarUroa 
Tjphaoa nod Ecktdaa X ]L 
Tjr», Toelilrr de» Haimuneu!! ISL 

HL ü&j 

Tjrrheniacbea ffcr SB. 

ITiliaa, ein 8pan« ti. 
L'ljrtaca, alehe Odyaacu«. 
l'lilvrarell JL 

l.'ntcrwnll — AbgeMblodfii« XL 

21L im. 

llnlerweit. EluRaiiR JeuaelU dea 

Okeaii(>»»trt>m« ^ 
Itntarwcli, Kikic<Aft|C bei der Stadt 

Tänarua iL. 



L'nifrvell, Eingang bei der Stadt 

Trüien 4L 
irnlarwettbtaacb dca Orpbf'tu JJL 
I.'nterweltbcaarh d. H»rakl»a Si. ÜL 
Untervettbceach dca Thcscva and 

l'lrilbnn« 2L 
rnirrviiltbraurb dea Slajrpbai XL 
rdrla, alehc Niemand. 

l'raala, eine der Uuaen tt. 
I'ranla, Okeanlde VIU. 
l'raaU, Ucinasie der ApbrodJt« 

liL IL 

I ranldfa, aucli Titanen X. 
Traaai (Cölat) VII. L 3. 
Urteil des l'aria. üL 

»aaa, «lebe ApfarvdiU. 
Verlobung dra N*uplDl«Biua lalt 

Ilcrsilone ^ 
Vertra^bnicb der Trojaner ^t. 
V«ata, lirlie lleatla. 
Vllaaa, daa goldaoe SO. 2& 
Talkaaaa, «lebe HepbaUtot. 

Wagvn lies llelioi LL 

WaldgViter HL 

Wall Ar» Hrraklea bei Troja III, 

Welnrtock Ja. 
WIedt'bopf ü, 

Widdnr DIU (oldeiteni Fall« iUL 
Wind« (Anrmi) IX. L 

Xaatk«, Ok«anlde VUI. 
Xaatkca und Hallaa L ZL LL 
Xathaa. Sohn dra Hcllan 21.9£.3L 

Xaloa, K<ibn dea Pallaa IX. 
Zapkjrrm, IX. L Li. 
Zcnt'H-nng Trojaa CJi. 
Zfira und Kalala iL ÖL 
Zatha« und iBpkloa IL ÜL 
Z«aa |Japlt«r) X. £, IL ^ 

ia. UL 

Zveikampf zwiachen Menelaaa und 
I'arU 

Zweikampf «alarbcn Ajax und 
licklor LL 
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